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38. liefern hier die Ueberfetzung eines 
Werks, das, beſonders in England, das 
groͤßte Aufſehen erregt hat, indem ſchnell 
hinter einander fuͤnf Auflagen davon erſchie⸗ 
QO nen find. Aber aud nur in England 
“> fonnte ein Bud) erfdeinen, das die hich: 
‘I ften Perfonen deg Reichs in einem Lidte 
2 darſtellt, das mehr als zweideutig iff, 
Dieſe Denlwiůrdigteiten foit die Prins 
seffin von Wales ſelbſt an ihre Tochter ges 
3 (asieben haben; allein es muͤßte jemand 
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mit der Denkart der Großen, mit den S 
ten an einein deutſchen Hofe; wie det d 
Herzogs von Braun(diveig war, unden 
dem Zartgefuͤhle des weiblichen Ge(dle 
tes wenig bekannt ſeyn, um einem ſolch 
Vorgeben Glauber beizumeſſen. Was d« 
in wabr, was falſch iſt, iff nicht leiche at 
zumachen. In London i dieß Sud unt 
folgendent Titel erfchienen: Gehein 
Denfwardigkeitéeneciner erlau 
ten Surfin, oder das fdniglic 
Schlachtopfer, nebſt Anekdot« 
bon den Hauptperfonen am eng 
{den Hofe, und wird bei bem Buchhaͤn 
ler Jones; MNetwgate+ Street, und | 
Seorg Hudges, Buchhandler- Fhree | 
niglichen Hoheit der Prinjeffin von Wal 
verkauft. Dev Herausgeber nennt fid) Th 
mas Abe; Efq. Da rater Verkehren 
England abgebrochen iffy fo find tr 
nicht im Stande, weitere Auskunft uͤb 
dieſe Denkwuͤrdigkeiten, ihren Verfaſſ 

oder ihre Verfaſſerin und ihren Heraus— 
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Ger gu geben, ſondern muͤſſen von der Zu⸗ 


kunft mehr Licht uͤber dieſen Gegenſtand er⸗ 


warten. Wer aber genau von'den Krite⸗ 
rien der hiſtoriſchen Wahrheit unterrichtet 
iſt, Dex wird ſich im Stande fuͤhlen, uber. 
viele Punkte dieſer Denfwuͤrdigkeiten gu 
entſcheiden, oe, J 


In Paris iſt eine franzoͤſiſche Ueber⸗ 


ſetzung oon dieſer Schrift unter folgendem 


Titel erſchienen; Mémoires de la Princesse 
Caroline addressés a Ja Princesse Charlotte 
sa fille, publiés par Th, Ashe, écuyer; tra- 
duits de PAnglais sur la 4 édition, ornés 
du portrait de Ja Princesse Caroline,. Tom. 
I. et U. Paris, J. G. Dentu, Imprimeur- 
Libraire 1813, | | 


_ Die Pringe(fin Caroline Amalie 
Elifabeth, die dey 17 May 1768 gebos 
ven, iff, wurde den 8 April 1795 mit dem 
Pringen gon Wales vermaͤhlt; iby eingiges 
Kind Caroline Charlotte Auguſte 
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{ft det 7 Januar 1796 geboren. Schon im 
Jahr 1806 wurde die Pringeffin von W a: 
les eines unerlaubten Umganges mit cinem 
Manne von ihrer Dienerſchaft beſchuldigt, 
und man wollte fle fogar sur Mutter eined 
RKindes maden, das fie erzog, das damals 
etwa 4 Jahr alt war. Da dieſe Beſchuldi— 
gungen offentlid) vorgebracht wurden, fe 
wurde cine ſtrenge Unterfudung aber dag 
Benehmen der Pringeffin verfuͤgt, und ſie 
wurde fly gang unfchuldig erflart. Dae 
Gane war wahrſcheinlich eine Berlaum: 
Dung, bie von einer ſehr hohen Perfon her: 
ruͤhrte. Die Pringeffin wurde wegen dic. 
fer ſchaͤndlichen Verlaͤumdung beim Bolfe 
nur nod beliebter. Sm Jahr 1813 wieder: 
Holte man die namlide Befdhuldigung : 
felb— das Parlement miſchte fic) darein, 
und das Ganze wurde nocdmals fay cin 
ſchaͤndliche Verlaͤumdung erklaͤrt. Bei dew 
engliſchen Volke ſteht die Prinzeſſin vor 
Wales in vorzuͤglicher Sunt, ſowohl we: 
gen ihrer Tugenden, als wegen dey Ber: 
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folgungen; die fie von Seiten ſehr ober 
Perfonen aussuitehen gehabt hat. Ihr Ges 
mahl, der gegenwartige Pring Regent vor 
England, unterhalt nod) immer feine 
Werbindungen mit der Miftris Fishers 
bert, wefhalb er. bet dem Pyblifo gar 
nicht beliebt tt, 


Wir wollen hier nod) eine Schilderung 
der Pringeffin von Wakes beifigen, die. 
vor kurzem in einer Deutfden Zeitſchrift 
fiand, und die fie von einer febr achtungs⸗ 
werthen Seite darſtellt. 

„In dieſer liebenswuͤrdigen Fuͤrſtin fing 
det ſich ein edler Geiſt mit den ſchoͤnſten weib⸗ 
lichen Tugenden vereint, und ſie verdient es 
daher, ihrem Geſchlechte als ein edles Mu⸗ 
ſter hoher weiblicher Vollkommenheit aufge⸗ 
ſtellt zu werden. — 


„Fuͤr den Slang dev großen Welt geboren, 
entfagte fle aus eigener Wahl dem blenden⸗ 
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den Prunk des Hofes , der fit die meiſten 
Frauen einen unwiderſtehlichen Reiz hat , 
und lebt groͤßtentheils in anfpructofer Rug 
$e auf einem Landſitz, um dort ungeſtoͤrt 
den ſuͤßen Neigungen ibres wohlwollenden 
Herzens ihre Zeit zu widmen. Dort ums 
giebt fie fein glaͤnzender Hof und fein zahl— 
reicher Hofftaat, kein hunter Troß von Hofe 
damen, Hofmarſchaͤllen, Kammerherren; 
thre ganze Umgebung beſteht aus ein Paar 
edlen Frauen, Lady Fitzgerald und ifs 
rer liebenswuͤrdigen Todhter, die fie mit 
ibrem Vertrauen und tre Sreumof aft 
beebrt, 


op Shee Belt heeftreicht ‘Bier nicht unter 
ſchimmernden Hoffeſten und geraͤuſchvollen 
Zerſtreuungen, die oft das Herz und den 
Geiſt leer laſſen, ſondern unter edlern Ber - 
ſchaͤftigungen, die wahrhaft eifreuen und 
nuͤtzen. 


Der ganze lange Vormittag, dag 
heißt vom Morgen um ſechs Uhr, bis zum 
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Abend um ſieben Uhr, iſt Dem Leſen und 
Schreiben, der Muſik, der Malerei, der 
Stickerei, der Bildnerei in Thon, dem 
Gartenbau und der Erziehung gewidmet. 


7/ Bel der Bildnerel ang Shon ſchlug fie 
einen gang eigenen Weg cin. Statt, wie ges 
woͤhnlich erſt lange nad) Muſtern zu arbei⸗ 
ten, lief fie ſich bloß den Gebrauch der 
Werkzeuge und die noͤthigen Handgriffe zei⸗ 
gan; Dann faßte ihté Cinbildungstraft aus 
eingelnen Zigen eines Gedichts pas’ Bild 
einer erdichteten Perfon auf, und fie fing 
gleich damit aw, dieſes, obne Borbild, aug 
ihrem Kopfe darzuſtellen. Der erſte Bers 
ſuch war Leonore aud Buͤrgers Gallas 
de; ihr zweiter ein ehrwuͤrdiger Kopf eines 
alten Lords, und der dritte der Kopf ih⸗ 
rer Tochter, der Kronprinzeſſin von England. 


Auch beſchaͤftigt fie ſich damit, daß fie 
mancherlei natuͤrliche, vorher ſorgfaͤltig ge⸗ 
trocknete und gepreßte Blumen mit Gummi 
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auf elite geſchliffene Glagptatte klebt, wo 
Dann die umgefehrte Seite das Anſehen dex 
fauberften Moſaik erhalt, 

„Auf eben diefe Weife hak fie aud) eine 
chineſiſche Laterne fair eines ibrer Zimmer 
Herfertiget, die gleich denen von gefarbtem 
Glafe oder dunn geſchliffenem Alabaſter, eit 
fanftes magiſches Licht gevbreitet, 


„Ihre Haupthe(haftigung aber iff die 
Erziehung. Dod) darf fle diefer edlen Nets 
gung nidst bei ihrer Sodter folgen, die, als 
Kiuid des Staats, nad) dev Verfaſſung 
Großbrittaniens, nie von der Mute 
tev crzogen werden Barf, : 


„Nur einen Tag in der Woche hat, fie dies 
fer Tochter gewidmet, dic fie dann gu ſich 
Fommen (aft und den Lag uber bet fic) bes 
Halt, Niches wuͤrde fie abhalten, dieß dfs 
terer gu thun, deny des Kind mug ihr auf 
jedesmaligen Befehl, fo oft fie es verlangt, 
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sugefubre werden; allein, aus weiſen Gruͤn⸗ 
ben, verſagt fie fid) und dev jungen Prins 
seffin die Sftere Wiederholung cines Genuſ— 
fed, nad) welchem beide fid) an jedem Tage 
gleich herzlich ſehnen. 


„Wenn ich,“ pflegt die edle Mutter zu 
ſagen, „meine Tochter taͤglich kommen 
ließe, und bei mir hatte, ſo muͤßte id juz 
weilen auc) in einem verweiſenden und ſtra⸗ 
fenden Tone zu ihr reden. Sie wuͤrde mich 
dann weniger lieben, und was ich zu ihr 
ſpraͤche, weniger Eindruck auf ihr Herz ma⸗ 
chen. So aber hleiben wir uns gewiſſer⸗ 
maßen neu und in dem ſchoͤnſten Verhaͤlt⸗ 
niſſe gu einander; id) habe bei ihrem jedes⸗ 
maligen Beſuche nur Gelegenheit, ihr Gu⸗ 
tes und Liebes zu erweiſen; und die Folge 
davon iſt, daß file mit ganzer Seele 
an mir haͤngt, und daß keins der Worto, 
bie id) gu iby ſpreche, ſeine Wirkung vers 
feblt, M 


„Uebrigens wird die Kronpringeffin feby 
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einfach erzogen. Weder thy Anjug, noch 
iby Betragen laſſen vermuthen, zu wel⸗ 
cher hohen Beſtimmung ſie heranwach⸗ 
ſen ſoll. Ihre Kleidung iſt ſehr einfach 
und ihr Betragen fo unbefangen und nas 
tuͤrlich, daß man ſchwerlich in ihr eine 
Kronpringerfin / die zur Beherrſchung ei⸗ 
nes fo großen Reichs beſtimmt iſt, vermu⸗ 
then wuͤrde, wenn man es nicht vorher 
wuͤßte. 


ye Dat nun dle Prinzeſſin von W ate es fi id) 
nidt mit der Erziehung ihrer eigenen 
Tochter beſchaͤftigen darf, fo vertrite fie 
| dafuͤr bet acht big neun armen elternlo⸗ 
ſen Kindern Mutterſtelle im ſconſen Cine 
ne deg Bort, 


„Dieſe Kinder Bat fie swat bel biedern 
Leuten in die Kok gethan, fie ſelbſt aber 
ordnet nicht nur alles an, was ihre Er, 
sichung und ihren Unterricht betrifft, 
ſondern ſie muͤſſen auch taͤglich zu ihr 
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kommen, um, Ddurd- ifré Unterhaltung 
‘mit ihnen, woblebatig auf ire Siloung 
ju wirken. | 

jp Dele Rindet erſcheinen zwar reinlich, 
‘aber. hoͤchſt einfach und ohne allen une 
nuͤtzen koſtſpieligen Bug fo wie die Kin⸗ 
der rechtlicher Landleute. Ste haben feine 
Ahnung von dein hohen Range ihrer erbas 
benen Beſchuͤtzerin, die fid mit ihnen auf 
eine leichte, heitere und wahrhaft matterliz 
dhe Weiſe unteshalt, 


j Medex den Plan bei dex Erziehung dieser 
armen Waiſen, aͤußert ſich die edle Fuͤr⸗ 
ſtin auf eine Art, die gewiß die us 
ſtimmung jeded Gutdenfendend erhalten 
wird. | 


\ 
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1p Man tadelt midds fagte ſie, „daß 
ich, da id) hich dieſer Minder einmal an: 
genonmen habe, nicht mehr fay fie thue. 
Ich {ollte, meiné man) fie ſauberer und 
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huͤbſcher leiden laſſen; ihnen Lehrer in 
allen Kuͤnſten und Wiſſenſchaften hal 
ten, damnit fie einft als Perfonen von fei⸗ 
ter Erziehung in der Welt erſcheinen 
koͤnnten. Ich aber laͤchle aber einen ſol⸗ 
chen Tadel; denn ich weiß was ich 
thue. Ich will nicht, daß dieſe Kinder 
aus ihrem Stande heraustreten follens 
id) will, daß fie Darin bleiben und in 
Demfelben gu brauchbaren, guten und 
gluͤcklichen Menfchen aufwachſen. Die 
Knaben ſollen tuͤchtige Seeleute, wozu 
fie, als Englander, berufen find, 
die Maͤdchen aber wackere-, verſtaͤndi⸗ 
ge, ſchlichte Hausfrauen, und nichts an⸗ 
ders, werden. Alles, was auf das ei— 
he oder das Andere wirklich abzweckt, 
| Jaffe id) fie Ternens und uͤben; alles ans 
Deve iff aus dem Erziehungsplane, den 
. th fiir fie entworfen habe) gaͤnzlich aus⸗ 
gefdloffen, Wer die Herelidfeiten dev 
hoͤheren Gtande kennt, und daruͤber 
nachgedacht hat, der wird ſich huͤten, 
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Kinder eines geringern Standes ihrer 
gluͤcklichen Lage zu entreißen, um ſie zu 
jenen, der Vorſehung zum Trotz, empor zu 
heben.“ 

„So weiſe . und menſchenfreundlich 
thaͤtig bringt dieſe vortreffliche Fuͤrſtin 
einen Tag wie den andern hin. Erſt ge⸗ 
gen Abend verſammelt ſich ein gang fleis 
‘ney Kreis von drei oder vier Perſonen 
bet ihe, welche aus den gebildetſten und 
edelſten Menſchen beſtehen, um mit ibe 
zu fpeifen, und fein Hofjwang nothigt 
fie, bei dicfer Wahl auf etwas anvderes, 
alg auf wabre Verdienſte zu ſehen. Nur 
an Hoftagen, wenn die koͤnigliche Familie 
ſich verſammelt, faͤhrt fie zur Stadt oder 
nad) Windfor, um ſich dem erlauchten 
Kreiſe, dem fie gue ſchoͤnſten Bierde ges 
reicht, anzuſchließen. Schauſpiele und ans 
dere Vergnuͤgungsoͤrter der hoͤhern und 
eleganten Welt ſind ihr fremd; aber ihr 
hoher Werth wird auch von der ganzen 
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Ration erkannt, und fie genießt dev hoͤche 
ſten Liebe und Berejriing von allen Claßen 
des Volks.“ 


Den 21 Auguſt 1813. 
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Mit bem gréften Widerwillen ſehe id mich, 
geliebteſte Tochter! genoͤthigt, die Denkwuͤrdig⸗ 
keiten meines Lebens oͤffentlich bekannt zu ma⸗ 
chen; allein meine Ehre, Ihr Vortheil ma⸗ 
chen mir dieß durchaus zur Pflicht. Ach! Was 
kann es fuͤr eine Gattin und fuͤr eine Mutter 
fuͤr einen heiligern Beweggrund geben? Mein 
Benehmen hat man mit entehrenden Beſchul⸗ 
digungen gebrandmarft;. die Welt hallt vor 
den gehaͤſſtgſten Verlaͤumdungen gegen meine 
Ehre wieder , und als eine geheime Unterſuchung 
anbefohlen wurde, um mid) gu rechtfertigen und 
yon- allen Vorwuͤrfen zu reinigen, wurden mei⸗ 
ne Richter meine Anklager, um gleichſam dev 
ganzen Erde gu eigen, England fey wistlid 
auf den Punkt von offenbarer Verdorbenheit 
a 2 
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gelangt, der einſt fuͤr Rom die Looſung ſei⸗ 
nes Unterganges und der Vorbote der nahen 
Aufloͤſung ſeines Reichs war! Go viel Un⸗ 
verſchaͤmtheit und Frechheit in dem ungerech⸗ 
teſten Haſſe erinnern ganz unwillkuͤrlich an 
die Charakterſchilderungen, welche Juvenal 
mit ſo feſter Hand entworfen hat. Man ers 
blickt Hier auch die naͤmliche Berwegenheit und 
die naͤmliche Barthersigteit, welde Tacitus 
Ber Gemabhlin des Claudius beilegt, wenn 
‘fie fid). vorgenommen hatte, einen Unſchuldi⸗ 
gen zu Grunde gu richten. Dad fey ferne, 
daG id) meine Richter faͤmmtlich unter déefer 
beleidigenden Rategorie begreifen follte! Es 
giebt Manner darunter, die nicht dagu gezaͤhlt 
gu werden verdienen, aber ad! .die Anzahl 
der Uebel wollenden war weit grifer. Nur 
mit dem bitterſten Schmerze Habe ich dieG bes 
merfen koͤnnen. | 

Zwar hat man bie abſcheuliche Schmaͤh⸗ 
ſchrift unterdruͤckt, aber man wird nicht ers 
mangelt haben, Shnen zu fagen, daß Ihre 
ungluͤckliche Mutter weyen diefes Umſtandes 
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nicht gerechtfertigter ſey; denn die gegen ſie 
anbefohlne Unterſuchung ſetzte ihre Geſchaͤfte 
fort. Dieſe Unterſuchung allein war mehr als 
hinreichend, mein Leben mit Schande zu be⸗ 
decken und mich hoͤchſt elend zu machen. Sie 
hat mich zur Zielſcheibe des oͤffentlichen Tac 
dels, um nicht zu ſagen, der oͤffentlichen Ver⸗ 
achtung gemacht; ſie hat mich vor jedermann 
als ein Weſen bezeichnet, das von ber Geſell⸗ 
ſchaft ausgeſchloſſen und aller ihrer Verhaͤlt⸗ 
niſſe unwuͤrdig ſey; ſie hat mir die Rechte der 
Gattin und Mutter geraubt, Hat mir die Ad: 
tung entzogen, welche aus dem durch die Sit⸗ 
ten geheiligten Hausrechte entſteht, tary fie hat 
mir alles genommet, > * | 
Jat mein Kind, die Unterfudung hat 
mir den Gadus aller Arten von Anhangliditets 
ten entriffen, welde gleichſam die Schutzwehr 
des Lebens ausmachen, und e& iſt nur gu wage, 
wann id behaupte, daß ich durch nichts mehe 
an dem haͤnge, wad das aͤußerliche Dafeyn efi 
nes Frauenzimmers von meinem Dtande aude 
macht.“ In dee oͤffentlichen Meinung ernie⸗ 





— 6 — 

brigt und herabgewuͤrdigt, was koͤnnte id) nod 
fir einen Anſpruch machen? Ich fie meine 
Perſon ertrage mein Ungluͤck mit Geduld; al⸗ 
lein das Gefuͤhl meiner muͤtterlichen Zaͤrtlich⸗ 
keit und das unſchaͤtzbare Zeugniß meines Ge⸗ 
wiſſens machen es mir zur Pflicht, ſo viele 
Schaͤndlichkeiten nicht mit Stillſchweigen zu 
uͤbergehen. Fuͤr Sie und Ihre Nachkommen 
ſchreibe ich dieſe Denkwuͤrdigkeiten; ſie ſollen 
ein Denkmal meines Ungluͤcks und zugleich 
der Reinheit Ihrer Abſtammung ſeyn. 

Ach! meine Tochter!meine Charlotte! Ges 
truͤben Sie ſich nicht bet dem gegenwaͤrtigen 
Anblick einer. ſo fief geſunkenen Mutter; wens 
ben Sie Ihre Augen vielmehr-auf bie erſten 
. Vage-ifrer Jugend, wo fie von einer Bater 
und einer ‘Mutter angebetet wurde, die ſelbſt 
Anſpruͤche auf-jebermanns Achtung Hatten; fes 
hen Gie dicfelbe von einem Wolfe umringt, 
das ſie einmaͤthig liebte, und wenn Sie jie 
nicht unwillkuͤrlich der: gerechteften Betruͤbniß 
uͤherlaſſen woken, fo wergleiden Sie feine fo 
verſchiedenen -Lagau' mit einander, um nicht 
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von det Bufepferunges uwd bem Ungluͤcke of 

ner Ehe su chef erfchittect ju werden, welche 

ein bid der munſeltgen Staatspolitik iſt. 
Caroline. 


... Zweitor Brief. 
OM yay . 
©, veraͤchtlich mid aud, ‘inetite Charlotte! 
die: geheime Mnterſuchung Hat machen wollert, 
fo. will: ich doch beweiſen, daß ich “ale meine 
Anſpruͤche auf⸗Ihre Mhotide Liebe und. auf 
die Achtung Ser Menſchen behalten Habe. Mei⸗ 
ne Anklaͤger behaupten fortdauernd, daß, weit 
th ſelbſt oh: meinem Ungluͤcke Schuld ſey, ich 
eS aud) pu ertragen wiſſen muͤfſſe. Dieſe Lo⸗ 
git paßt fir ſid; aber woher entlehnen fle ths 
se Folgerungen anders ald aus dem Wunſche 
thres verkehrten Hergens? Wo findet man in 
der unterdruͤckten Schmaͤhſchriſt die geringſte 
Shatfade, um das Unrecht zu beweiſan, deſſen 


! 
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ih mich ſchuldig gemacht haben fol? „Ich ha—⸗ 
be die Geſellſchaft der. Gelehrten; su viel ges 
Nliebt; ich habe Leute von. einem: dbesmiagenden 
Verdienſte gu ſehr gefucht; ic) habe Zuneigung 
su diefem oder jenem Manne gehabt.“ Das 
macht nad) ihrem Vorgeben mein Verbrechen 
aus. O! der abfdheuliden Miſchung vor 
wirklicher Grauſamkeit und ſcheinharer Milde! 
Haͤtte ich mich ſo vieler Vergehungen ſchuldig 
gemacht, wo ſollte ich einen Sufludtsort fins ; 
den, um mid. gegen bie verdlente und exem⸗ 
plariſche Straſe zu retten? Wep:ſind aber die, 
welche eine galche Sprache. ſuͤhnen? Maͤnner, 


WVlee ſich auf deß Bahn, des Lafterg.gu weit vers 


feet haben, alo doſt ſie noch etwas ven-Schem 
und Gewiſſensbiſſen kuͤhlen folten; Weiser, 
bie zu fehr daran gawoͤhnt find: fie Aber ale 
len. Wohlſtand ihres Geſchlechtes hinwegzu⸗ 
fegen, um Feine Aehnlichkeit mit dev gu bebals 
ten, die man. ungeredter Weife befehuldigt, 
fie Habe die Grenzen see Pfliche Aberereten ; 
falte, barbarifhe Mechtsgelehrte, denen Men⸗ 
ſchenverachung zur Gewohuhete worden iſt, 


und die beſtaͤndig an ber Tugenh zweifeln, 


well ſie das Ausſuchen dee Verbrechen und der 
Schwachheiten der ganzen Gattung zu ihrem 
beſondern Geſchaͤfte gemacht haben. Solche 
Menſchen find meine Anklaͤger. Was fuͤhren 
fie dene aber fle Gednde an? So abſcheulich 
dic Schwmaͤhſchrift aud -feyn mag, fo enthaͤlt 


fie body widits, womit fie ihre Welngen unz 


terfidgen. Man made e¢ mir gum BVorwurs 
fe, daß ich in meiner Zuruͤckgezogenheit der 
Beſuch der Seecapitaͤne Dole und Mur—⸗ 
ray, welche ſich beide durch hee Verdienſte 
ats Doldaten, und durch · ihre geſellſchaftlichen 
Eigen ſchaften auszeichnen; des Ruters Sas 
mes B.. ., eines: Seefaͤhndrichs mpvon der 
Eine der'Gatte, der Andere der: Dohn ciner 


Grau iff, die ih mit Reche liebe und ehre; 


des Sir Sidney Smith; den jedermann 
liebt und bewundert, und einer Waife anges 
nommen habe, welde ber einzige Ueberreft dex 
liebenswuͤrdigſten der Meiber auf dee Erde iff, 
dag. find. meine eingelnen: Verbrechen, als ob 
bie Ehefurdt gegen das, wae mit Grund dere 


af 


¢ 
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gleichen erregt, und die Liebe zu einem. Kinde, | 
entſtellt und in Beweiſe oder Zeugniſſe von 


Schuld verwandelt werden koͤnnten 
So viel Magen mir auch die Schmaͤhun⸗ 
gen meiner Antlige ausproſſen, fo- will is 
mic) dod) nicht fo weit vergeſſen, daß ere 
Ungerechtigkeiten nachahmte. Ich geſtehe als 
fo, daß ich, noch jung unde unerfahren viel⸗ 
keicht in der Wahl meiner Goſellſchaften un⸗ 
klug verfuhr, oder daß ich vielmehr in dex 
groͤßten Zuruͤckgezogenheit haͤtte (chen ſollen? 
Allein da man mix. meinen Stand in.der Welt 
entzogen hatte, und ich des Schutzes meines 
erhabenen Gemahls beraubt war, fo ſuchto 
cch mich natuͤrlich uͤber einen Zuſtand der Din⸗ 
ge zu zerſtreuen, ber fuͤr mich fo ſchmerzlich 


war. Jn Braumſchweig war ich an die 


Annehmlichkeiten eines eingezogenen Lebens 
gewoͤhnt worden, welcher Wohlthat ich durch 
meine Erhebung bis zunaͤchſt an den Thron 
beraubt wurde. Ich kehrte daher bloß zu mei⸗ 
nen vorigen Gewohnheiten zuruͤck, ohne vor⸗ 
aus zu ſehen, daß ich mich und die oben an⸗ 


— 
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gefuͤhrten Derfonen dem grauſamſten Verda 
te ausſetzen wuͤrde. Moͤchte. dieſer. Argwohn 
durch die Lektuͤre dieſer Briefe vernichtet wer⸗ 
det, und. moͤchte die. Schande, mit der man 
mid brandmarken will, auf. die. Séferr Mens 
ſchen zuruͤckfallen, die fie auf-mid) gu waͤlzen 
die Abſicht Hatten sw, 

- ‘oy, areline - 
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;Oritter Brief... 
Wenn die Schmaͤhſchrift, meine theure Toch⸗ 
ter, keine wichtige Beſchuldigung gegen mich 
enthaͤlt, fo iſt doch Eine darunter, die eine Er⸗ 
sStterung verdient. Aus dieſem Geſtaͤndniſſe | 
fehen Sie, wre ich nicht zweifle; daß id) nicht 
die Abſicht Gabe, mid) an Ihre Lridenſchaften 
gu wenden, um bei ihnen bie Entſchuldigung 
oder Rechtfertigung meines Betragens zu ſu⸗ 
chen. Oh, nein! Ich will mich bloß an Ih⸗ 
re Geradheit, an Shre Billigkeit wenden, und 
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ich werde bei der gedahten Unterſuchung gegen 
mich ſo unparteiiſch perfahren⸗ als gegen ei⸗ 
nen Dritten. 

Die Beſchuldigung, die ich meine, bezieht 
ſich darauf, daß es mir an Klugheit und Ein⸗ 
ſicht in der Wahl meiner Bekanntſchaften oder 
meiner Freunde gefehlt Habe Der Worwurf 
tft vielleicht, Ady leugne es nicht, gegrindets 
allein wer kann immer fo auf feiner Hut in 
den einfachen und gewoͤhnlichen Verhaͤltniſſen 
des Lebens fen? Wer kann fich unaufhoͤrlich 
mit einem oft ungerechten Mißtrauen waffnen? 
Ich gebe zu, daß mir dieſe Art von Klugheit 
ganz fremd iſt, wad daß ich in Anſehung deſſen, 
was ich anzuvertrauen oder zu verweigern ha⸗ 
be, lieber durd: unbedachtſame oder undank⸗ 
bare Menſchen verrathen ſeyn ail, als fo ver⸗ 


fahren, gs ob ich nichts ale Treuloſigkeit in 


allem dem erblickte, was mich umgiebt. 
Meine. Anklaͤger behaupten, ich hatte met: 
ne Ehre dadurch febr aufs Spiel geſetzt, daß 
ich ausgezeichnete Aufmerkſamkeiten von ge⸗ 
wiſſen Leuten angenommen haͤtte, die id durch⸗ 
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aus haͤtte ahweiſen ſollen. Wns derſtehen fle 
aber unter ſolchen Aeußerungen? Sind Ach⸗ 


tung und Anhaͤnglichkeit Berdreden, . die man. 


. 
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durch Kaͤlte und Verachtung beftrafen muß? 


Ich habe den Wohlſtand hintangeſetzt; ich ha⸗ 
be die Etiquette mit Fuͤßen getreten; ich habe 
mich unter meinen Stand herabgelaſſen, als 
ich ausgezeichneten Rittern erlaubte, mir auf 
dem Spatzierwege die Hand yu reichen oder 
fid) mit in ‘meinen Wagen ru ſetzen! Dieß 
ſind in der That, wie nicht zu leugnen iſt, 
ſehr große Verbrechen. 

Ach! liebes Kind, ich glaubte bis bahin, 
unſer Thun und Laſſen habe keine andere 
Wichtigkeit, als die, welche man ſelbſt darauf 
legt! Ich wußte nidt, daß man alles mißbrau⸗ 
den koͤnne. Man het mic -fogar die Freimuͤ⸗ 
thigteit in meinen Reden yum Vorwurfe gee 
madt, mit der ih mid) gegen. einige Freunde 
Shres Vaters ausdruͤckte, die. ich gegen mid 
als Abelgefirmt annehmen kounte. Es tany 
feyn, daG ich in metnem gerechten Samer; 
mich uͤber meine Unterdruͤcker Setldge Habe. 


\ 


Jedoch Habe ich mir frets angelegen ſeyn laſſen, 
gerecht zu ſeyn und wollte Gott, man waͤre 
es aud) gegen. mich gewefen! Man hat meine 
Reden ausgetegt, gedeutet und ihren wahren 
Ginn verdrehet. Was follte td anders thun, 
als mg geduidig in ein Ungluͤck ergeben, das 
ich nicht verhindern konnte? Ohnſtreitig ſind 
auch diejenigen, die meine Worte wieder era 
zaͤhlt hahen, in 'ihrer Erzaͤhlung nicht getreu 
geweſen. Was laͤßt ſich aber von Leuten er⸗ 
warten, die ſich bloß deßhalb in unſer Bers 
trauen einzuſchmeicheln ſuchen, um es nieder⸗ 
traͤchtiger Weife zu mißbrauchen? Es iſt jes 
doch nichts grauſamer, als ungetreu wiederer⸗ 
zaͤhlte Worte. Ach! meine Theuere! warum 
erſtaune ich uͤber ſolche Kunſtgriffe? Da es ih⸗ 
nen an Thatſachen gebrach, ſo mußten ſie Wor⸗ 
te haben, um mich und aud) Sie zu Grunde 
gu richten, weil man feine geringere Abſicht 
Hatte, alé die Quelle Shres Lebens zu vergifs 
ten, und Zweifel Aber die Geſetzmaͤßigkeit Ih⸗ 
rer Geburt gu erregen. Geſchoͤpfe, die dabei 
intereſſirt waren, wollten die Mutter der 
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Schande pteis geben, um die Tochter zu ent⸗ 
erben. Gluͤcklicher Weiſe hatte die Natur ſelbſt 
bie Mahe aber ſich genommen, die Verlaͤum⸗ 
dung yu widerlegen, und Ihre vollfommene 
Aehnlichkeit mit Ihrem Vater, die meine Uns 
ſchuld ing groͤßte Licht ſetzt, hat meinen Ver⸗ 
folgern bloß das elende Vergnuͤgen einer Ra⸗ 
| He ohne irgend einen Vortheil far fte gelaſſen. 

Ehe ih aber die nidtigen Behauptunger 
Ber geheimen Unterfuchung widerlege, welches 
Aktenſtuͤck vielleicht nie ſeines Gleichen in An⸗ 
ſehung der Schaͤndlichkeit, des Geheimnißvol⸗ 
len und der Niedertraͤchtigkeit in der Geſchich⸗ 
te der Proceſſe gehabt Hat, halte ich es, mein 
theures ‘Kind, fuͤr zweckmaͤßig, die Geſchichte 
meines Lebens von meiner Wiege an anzufan⸗ 
gen. Da werden Sie den Keim aller meiner 
jetzigen Leiden finden. Die Stimme der Che 
re, verlangt diefe Erzaͤhlung von mir; . die 
Stimme her Natue macht mic fle gur Pflicht, 
und de Stimme ded Volks, dte ſich frei und 
offers erklaͤrt, verrath mir, daß man fie aus mei⸗ 
nee Seder erwarts, Ich wi daber meine Mar. 
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terialien ordnen, und Sie ſollen ſie nach und 
nach in einer Reihe von Briefen erhalten. Ich 
fonnte wirklich feine angenehnrere Form wah: 
fen, um meine Gedanten dem Drucke gu Abers 
geben. 

Caroline. 


ad 





Bierter Brief. 
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Der Kreis Deuiſchlands, worin ich das Licht 
der Welt erblickte, iſt von jeher in der Ge⸗ 
ſchichte beruͤhmt geweſen. Strabon ruͤhmt 
ſeine Fruchtbarkeit, ſeine Reichthuͤmer, die 
Guͤte ſeiner Geſetze und das kriegeriſche Feuer 
feiner Bewohner. Was die Familie anbelangt, 
von der ich abftamme, fo wilede id allzu weit: 
laͤufig werden widffen, wenn td) vor ihrem al: 
ten Ruhme ſprechen wollte; id) begnuͤge mich 
“Stop mit der Bemerkung; daß die letzten Sproͤß⸗ 
linge derelben might ausgeartet: waren. 
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Das Hersogthum Braunſchweig Hat man 
immer alg eine Wiege vortrefflicher Soldaten 
angefehen; ein unfeliges Vorrecht, weil es 


fehe haͤufig feine Beherrſcher verleitete, die 
Dienfte und das Blut ihrer Unterthanen zu 


verfaufen, und meinen Vater vielleicht auf der 
Gedanten brachte, ſich deffelben zu bedienen, 


um vom dem Koͤnige von Preußen und dent 


Kaifer Frang I. ven Befehl uͤber die Armeen 
der Coalition zu erhalten, welche im J. 1792 
gegen Frankreich entſtand. 
Weil ich hier meinen Vater und den erſten 
Feldzug der Coaliſirten gegen die franzoͤſiſche 
Revolution erwaͤhnt habe, ſo kann ich die Be⸗ 
ſchuldigungen, die man dem Herzoge wegen 
feines damaligen Genehmens gemacht hat, and 
die Grinde nidt mit Stillſchweigen ubergehen, 
die ihn vow det thm gemachten Vorwuͤrfen 
freiſprechen. Zwar war er, id) geftehe es ofs 
ſenherzig, dev erſte Urheber. des Plans, nach 
Paris ju marſchiren, unt die koͤnigliche Far 
mitie von Frankreich ans der Gefangenſchaft 
zu befreien, und dieſem ungluͤrklichen Laude 
B 
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eine dauerhafte Ruhe wieder zu verſchaffen; 
allein man wuͤrde ſich ſehr irren, wenn man 
ihm die Maͤngel des Plans und die Fehler 
der Ausfihrung zuſchriebe. Da ifn die Auss 
gewanderten mit ihren Klagen beſtuͤrmten, und 
ba ihn ihe Clend ruͤhrte, ſo darf man ſich 
nicht wundern, daß er bei ſeinem Einfluſſe 


und bet ſeiner edlen Denkart die Sache der 


Royaliſten mit Eifer ergriffen hat; aber er 
wollte bei dieſem großen Proceſſe eher Schieds⸗ 
richter und Vermittler als-unbedingt entſchei⸗ 
dender Richter ſeyn. Wie dem aber auch fey, 
er wurde mehr durch dad Schickſal als durd) 
Menfchen befiegt, und als er fid) aus Chams 
pagne zuruͤckzog, entfagte er jedem weitern 
Gedanten, die Fackel ber Zwietracht innerhalb 
der Mauern vor Paris ſelbſt auszuloͤſchen. 
Indeſſen ware Frankreich damals gluͤcklich ge⸗ 
weſen, wenn der uneigennuͤtzige Wunſch mei⸗ 
nes edlen Vaters fuͤr daſſelbe hatte erfuͤllt wer⸗ 
den koͤnnen. 

Wenn man, meine theure Teer, bie 
Sachen aus dieſem Geſi chtspunkte betrachtet, 


— 19 — 


ſo ſpricht m man ohne Bedenken den Herzog bon: 
dem Borwurfe der Unerfahrenheit fret, .wels | 
chen ihm Leute, die davon nicht gruͤndlich un⸗ 
terrichtet find, nur zu gern maden. in fo 
maͤchtiges, an Huͤlfsquellen ſo fruchtbares 
Land wie Frankreich zu erobern, iſt ein Hirn⸗ 
geſpinſt, das dieſem erfahrnen und klugen 
Manne nie in den Kopf gekommen iff. Dee: 
Muhm, die Rube in diefem grofen Reiche : 
wieder Herzuftellen, war alles, was er ſich 
auch von ſeinen glaͤnzendſten Siegen verfpradh. 
Treten Gie alfo, meine liebenswuͤrdige Chars 
. Lotte, alé fein Bertheidiger auf, wenn man 
in Shrer Gegenwart fein Andenten in dtefer 
Hinſicht angreift, und fegen Sie hingu, daß er 
fein Volk mit Sartlihfeit regierte, daß er fein 
Zand mit mehrern ehrenvollen Denkmaͤhlern 
verſchoͤnerte, und die Achtung aller derer un⸗ 
ter ſeinen Zeitgenoſſen mit ſich ins Grab nabm, 
Die ſich auf aͤchtes Verdienſt oder auf die ruͤhm⸗ 
lichen Eigenſchaften bei. einem Fuͤrſten.ver⸗ 
ſtanden. both ed 
Sndem id biefe. nnangen hme Ablchwei⸗ 
B 2 
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fung verlaſſe, um auf das zu kommen, was 
mich perſoͤnlich betrifft, kann td) mid) fiche 
der Bemerkung enthalten, daß dieſer Krieg 
von 1792 united andern traurigen Reſultaten 
auch die natuͤrliche Gemuͤthsart der Bewohner 
des noͤrdlichen Deutſchlands umſtimmte. Statt 
der anziehenden Unterhaltungen, welche die 
mildeſte Philanthropie eingab, wußten unſere 
jungen Leute von weiter nichts mehr, als von 
Morden und Gefechten zu ſprechen. Nichts 
war unter ihnen gewoͤhnlicher, als ein vertrau⸗ 
liches Geſpraͤch von allen Arter’ von Grauſam⸗ 
keiten und Leiden; daher floͤßte mir auch nichts 
met Widerwillen gegen ihre Perfonen ein. 
Erſt fpdterhin werden Ste, meine theure Freun: 
din, einfehen, warum id bei diefer Bemer⸗ 
fung verweile. Als ich den Charakter derjeni⸗ 
“gen genau ſtudirt hatte, aus denen der kleine 
Hof-meines Vaters beſtand, nahm id) mit 
feſt vor, mid) nie mit Einem darunter zu vers 
binden; dex Mann, der ſich um mein Herz 
bewarb, mußte ſich durch Talente und Tugen⸗ 
den,vorzuͤglich durch die Erſte unter allen, die 
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Liebe gu feines Gleichen auszeichnen. Kein. 

veutſcher dieſer Art zeigte ſich damals gu. 

Braunſchweig. Ich habe meine Gruͤnde, mei⸗ | 
ne Todter, warum id) auf dieſen Umftand. 
aufmerffam mache; denn eg iff nur gu wahr, 
daß man meine Ehre ſchon yon dieſem entſern⸗ 
ten Zeitpunkte an beflecken wollte, | 
Caroline. - 
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Ys fann mid) nicht enetieBen, weiner Toch⸗ 
ter ſogleich umſtaͤndliche Nachrichten von mei⸗ 
nem Leben mitzutheilen. Mein Vaterland hat 
in dieſer Hinſicht fruͤhere Anſpruͤche auf mich. 
Sie wird es alſo nicht unguͤtig aufnehmen, 
| daß id meinem Geburtgorte, dem Aufenthale 
te meiner erften Jahre, einige Seiten widme. 
Der Ruhm, den fic) das Herzogthum 
Braunſchweig ſonſt in der Welt durch ſeine Uni⸗ 
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verfititen *), und durch die Menge der Se 
Tehrten erwarb, die ed hervorgebracht hat, iſt 
nicht das Einzige, was mir ſchmeichelt. Außer 
ber Cultur dee Wiſſenſchaften und ſchoͤnen Kuͤn⸗ 
fte, Hat mein Baterland nod) andere meinem 
Herzen theuerere Vorzuͤge. Die Milde feines 
Himmelsftridjs, dev vielleicht der gefundefte in 
Europa ift, die Schoͤnheit fener Gefilde; die 
Abwedhfelung der Anfichten, die Munterkeit 
und der gute Fon feiner Hauptftadt, die ar 
verfeinertem Luxus, Schoͤnheit des Anzugs 
und Feinheit des Benehmens mehreren großen 
Hauptſtaͤdten in Europa nicht nachſteht, ſind 
Vortheile, die mit Recht eine Stelle in mei⸗ 
nen Erinnerungen, folglich in dieſer Erzaͤh⸗ 
lung finden. Nach meiner Einſicht beſitzt es 
vor ihnen noch einen Vorzug; dieß iſt die ofs 
fene und herzliche Gaftfretheit, welche dafelbft 
feit undenklichen Seiten herrſcht. Weder die 
auslandifhen Dandelsverbindungen, nod) die 
yormaligen Rriege, wo man mehr wegen des 


*) Das Herzogthum Braunſchweig hatte nur eis 
ne Univerfitat, und das war Helmftade, 
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Ehrenpunktes als aus Erbitterung kaͤmpfte, 
hatten ſo reine Sitten verdorben. Meine 


Landsleute mußte der Krieg gegen die Grund⸗ 
ſaͤtze der franzoͤſiſchen Revolution verderben, 


indem ſie auf eine beſtimmte Zeit in die Dien⸗ 


ſte einer fremden Macht traten; in den Haͤn⸗ 
den Preußens mußten ſie die niedrigon Werks 
zeuge der Ehrſucht und der Metzelei werden, 
ehe ſie ihre herrlichen angebornen Eigenſchaf⸗ 
ten verloren, oder ehe ſie ſich veraͤnderten. 
Welche Verkehrtheit der Ideen und Grund⸗ 
faͤtze gehoͤrt dazu, wenn das ohnmaͤchtige Volk 
eines deutſchen Herzogthums ein Land, wioe 
Frankreich, unterjochen will! Mein Vater woll⸗ 
te zwar bloß die Ruhe darin wieder herſtellen, 
aber unter ben preußiſchen Tahnen unterhielt 
man ſorgfaͤltig ganz andere Ideen. Doch 
dauerte die Taͤuſchung nicht lange. Ach! Wa⸗ 
rum ſoll ich eine Reihe von Verirrungen wie⸗ 
derholen, welche die Folge gehabt haben, daß 


mein Vaterland gaͤnzlich von dem politiſchen 


Horizonte verſchwunden iſt? Charlotte, ich 
geſtehe Ihnen, von jeher habe ich das militd 
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riſche Gepraͤnge gehaßt, als ob id) im voraus 
die furchtbare Criſis geahnet haͤtte, die daſſel⸗ 
be veranlaſſen werde. Es hatte fuͤr meine Au⸗ 
gen nichts wohlgefaͤlliges; es verurſachte ihnen 
vielmehr Schmerzen, und war die Veranlaſ⸗ 
ſung, daß ich ſowohl die Welt verabſcheuete, 
- als mein Schickſal bemitleidete. Unſinnige! 
Ich wagte, mich fuͤr ungluͤcklich zu halten, als 
mein Ungluͤck nod) nicht begonnen hatte? Was 
ſoll ich erſt jetzt thun? Leſen Sie folgende 
Briefe, meine liebenswuͤrdige Charlotte, und 
die Thraͤnen des Mitleids, die ſie Ihnen ab⸗ 
preſſen, werden fuͤr das Herz Ihrer ungluͤck⸗ 
lichen Mutter ein maͤchtiger Troſt, ja ein Bal⸗ 
ſam ſeyn. 


Earoline. 
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Sechſter Brief. 


———————— 


Unter den Officieren , die meinen Water auf 
feinem ungluͤcklichen Feldzug in den Ebenen 
von Champagne begteiteten, befand fid) auch 
ein junger-Sridnder, Mamens Karl B... 
Ich nenne thr jedod) in der Folge der Erzaͤh⸗ 
flung lieber Algernon, und ftelle Ihnen dens 
felben von nun an unter dieſem erborgter Rar 
men vor. J 

Wenn es genug waͤre, gut und tugendhaft 
zu ſeyn, um ſich in der Welt beliebt zu ma⸗ 
den, fo wuͤrde niemand mehr Anſpruch auf 
die oͤffentliche Achtung gehabt haben, als Al⸗ 
gernon; dent man ſagt wenig zu ſeinem Vor⸗ 
theile, wenn man behauptet, er beſitze im 
hoͤchſten Grade alle jene moraliſchen und ge⸗ 
ſelligen Tugenden, die jemand zu einer wah⸗ 
ren Wohlthat des Himmels fuͤr alles das ma⸗ 
chen, was ſo gluͤcklich iſt, ſich ihm zu naͤhern. 


\ 
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Daher wird er aud) denen fo lange theuer ſeyn, 
die ihn in meinem Baterlande genauer gefanne 
haben, bis der Tod fein Andenken und ſein, 
Brild aus ihren Herzen vertifgt hat. 
ME gernon war gum Goldatenftande bes 
ſtimmt, aber fein vortrefflide Erziehung paß⸗ 
te. nicht sur’ falter und gefuͤhlloſen Denkart ets 
neg deutſchen Officiers ; daher hatte et aud) ans 
bere Lieblingsgegenftinde, dte ex mit Erfolg 
betrieh. ‘Der Wagen bes Kriegsgottes vere 
blendete feine Augen nicht in dem Grade, daß 
er nicht biswedlen der Statue Minervens ſei⸗ 
ne Ehrfurcht bezeugte. Auch den Muſen ents 
40g et geheime Gunſtbezeugungen. Griechen⸗ 
lands und Roms Geſchichte theilte ſich in ſei⸗ 
ne muͤſſigen Stunden neben dem Studinm der 
ſchoͤnen Kuͤnſte, wovon ihm feine fremd ges 
blieben war. Er zeichnete ſich in der Muſik, 
in der Malerei, ja ſelbſt in der Dichtkunſt 
aus, wo er voll Feuer und Kraft war; beſon⸗ 
bers aber entfaltete fid) die Schoͤnheit feiner 


_  Geele, und man vergaß beinahe feine Bered⸗ 


famfeit und feine andern Vorzuͤge, wenn ev 


⸗ 
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Aber einen moraliſchen Gegenſtand ſprach. Ich 
erniedrige mich hier vor Ihnen, meine Toch⸗ 
ter! aber wie haͤtte ich nicht den Unterſchied 
zwiſchen einem ſo ſchoͤnen Charakter und der 
Gemeinheit derer bemerken ſollen, die ſich in 
Menge am Hofe zu Braunſchweig aufhielten? 
Nachdem ſich Algern on durch ſein Ver⸗ 
dienſt zu dem hoͤchſten Range in ſeinem Fache 
emporgehoben, und durch ſeine literariſchen 
Erzeugniſſe die erſte Stelle unter den Schrift⸗ 
ſtellern ſeines Jahrhunderts errungen hatte, 
war es ganz natuͤrlich, daß er ſich am Hofe 
meines Vaters zu zeigen ſuchte, wo er ſich die 
ſchmeichelhafteſte Hoffnung machen durfte, 
Meigungen su finden, die det Seinigen ents 
ſprachen. Vielleicht hatte aud) die Liebe eini⸗ 
gen Antheil daran. Der Hof von Braun⸗ 
fdweig war damalé durd ben Kreis vor 
Schoͤnheiten beruͤhmt, die fic daſelbſt auf⸗ 
hielten. Aber warum ſetze ich Algerno 
dem Verdachte einer Abſicht von Galanterie 
oder Verfuͤhrung aus? Hierdurch thue id) ihm 
beinahe Unrecht. Wir wollen vielmehr ſagen, 


daß Algernon. an ben Hof meines Raters — 
burd) die Aufmunterung gezogen wurde, die 
bei fo einſichtsvollen Richtern, alg der Herzog 
und die Herzogin waren, ein’ Goldat, ein 
Schriftſteller von diefer Auszeichnung, fury 
cin in jeder Hinſicht fo vollendeter Mann fin⸗ 
den mußte. 

Ich ſtand damals in ber friſchen Bluͤthe 
der Jugend, und wenn man auch nicht meine 
Schoͤnheit ruͤhmte, ſo geſtand man mir we⸗ 
nigſtens Geiſt, Anmuth und Kenntniſſe zu. 
Aber ich war ohne Anſpruͤche, und wenn ich 
mich mit Algernon beſchaͤftigte, ſo geſchah 
es in der Abſicht zu entdecken, welcher Dame 
am Hofe er ſeine vorzuͤgliche Ehrfurcht bezeu⸗ 
gen werde. Er zeichnete keine beſonders aus. 
Ev war bloß artig und zwar gegen Alle, oh⸗ 
ne daß er ſeine Aufmerkſamkeit Einer aus⸗ 
ſchließend gewidmet haͤtte. Der Eindruck, den 
er machte, war gang verſchieden; er ſchien als 
lenthalben gany eigenthuͤmlich zu feyn, ob ev 
ſchon allgemein war. Bei ſeiner Ankunft flog 
ihm alles entgegen, und man wurde in feis 
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nem Lobe nicht muͤde, ſobald er fort war. 
Außer ſeinen erlangten Geſchicklichkeiten hatte 
ihm die Natur zwei Geſchenke ertheilt, wets | 
| Ge auf das Dery dev Weiber einen gewaltis 
gent Eindruck machen: die ſanſteſte und wohl 
Hingendite Stimme, fo oft ev fprad, und die» 
Kunſt eines herrlichen melodterciden. Geſan⸗ 
ges. Um ſo viel als moͤglich das duſtere An: 
ſehen eines gant militaͤriſchen Hofes aufzuhei⸗ 
tern, dichtete er Cantaten, die er auch in Deus 
“fit feBte, und mit einer bezaubernden Anmuth 
ſang, ohne hierdurch etwas von der Wuͤrde 
ſeines Benehmens und ſeiner Haltung zu ver⸗ | 
lieren. Sch theile hier nur das mit, was al: 
fe Welt von Algernon ſagte. Man ſah 
ihn fuͤr das Urbild und das Muſter der Voll: 
fommenbeit an. Watt fagte in bildlichem Ver: 
ſtande, die Goͤtter Hatten in feiner Perfon die 
bei den uͤbrigen Menſchen zerſtreueten Eigen⸗ 
ſchaften vereinigt, wie jener geſchickte Bild⸗ 
hauer, der, um die Goͤttin der Schoͤnheit 
darguftellen , allenthalben den vollkommenſten 
Grad jeder Sefondernt Form aͤufſuchte, um dar⸗ 
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aus ein bewundernewirdige, einziges Ganze 
zu machen. Aber wo gerathe id) Hin? Was 
ging mid) dle Schinheit oder Haßlichkeit die⸗ 
ſeß Fremden an, der in einem Stande gebo—⸗ 
ren war, der unter dem Meinigen war? Was 
konnte mich ſelbſt ſein Verdienſt, ſein Genie 
und ſeine erworbenen Einſichten kuͤmmern? 
Was war Algernon fir mich? Ach, Him⸗ 
mel! 3ur Aufflarung alles diefes muß ich mets 
ne Tochter auf meinen nddhften Brief vers 
weifen.. 


Caroline. 
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Siebenter Brief, 


pense 


' . 


V5 habe, meine theuere Todjter, tn meinem — 
letzten Briefe vergeffen, Ihnen zu ſagen, daß 
unter allen andern Verdienſten, Algernon's 
groͤßtes Verdienſt in meinen Augen darin be⸗ 
ſtand, daß er ſich die Achtung und Bewunde⸗ 
rung meiner verehrenswerthen Mutter, der 
Herzogin von Braunſchweig, erworben hatte. 
Ihre hohe Meinung von ihm und ſeiner Tu⸗ 
gend ging ſo weit, daß ſie kein Bedenken 
trug, mich von ihm unterrichten zu laſſen, und 
mich gewiſſermaßen ſeiner Aufſicht anvertraue⸗ | 
te, um meine Erziehung yu vollenden. 

Die englifme Sprache und. die Literatur 
der verſchiedenen neuern Mationen waren bei 
uns nidt vergeffen. Ehe id mid) aber in ei⸗ 
ne weitere Eroͤrterung unferer Studien einlaffe, 
mugs id) mit Shonen zuerſt von meiner Mutter 
ſprechen. Dod, wer tennt in England pice — 
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alles , wag fic) auf dtefe vortreffliche Firkin 
bezieht? Wo follte man ihre Familie und ihre 
Perfon richtiger yu ſchaͤtzen wiffen, als in ibs 
rem eigenen Baterlande? Sept, da fle unter der 
Lat des Lebens gang geheugt und wie zu Bos 
ben gedruͤckt ift, gleicht ihre dugere Geſtalt der 
Gebrechlichkeit des alten Gilens. Wenn Ste 
aber ihre Sige aufmerkſamer betrachten, und 
fich at die innern Vollfommenheiten erinnern, 
die fie verrathen, fo werden Ste fic) gleichſam 
von etwas Goͤttlichem geruͤhrt zu feyn waͤhnen. 
J So ſind anfaͤnglich ſowohl die Reden mei⸗ 
ner Mutter als ihr ganzes Aeußere zuruͤck⸗ 
ſtoßend. Ihre gewoͤhnliche Unterhaltung dre⸗ 
het ſich faſt gaͤnzlich um die Schoͤnheit der Tus. 
gend, die Haͤßlichkeit des Laſters und die Thor⸗ 
heit, ſo wie um die Niedertraͤchtigkeit, ſich 
der Schande auszuſetzen. Sie predigt uͤber 
alle dieſe Gegenſtaͤnde wie Aber Predigtterte; 
daher giebt es Leute, die ſich beklagen, ſie 
ſtelle beſtaͤndig moraliſche Betrachtungen an. 
Aber , meine guts Chatiotze! wenn Sie nur 
ein wenig zu der Quelle. zuracktehren » aug, dex: 
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ihre Worte fließen, ſo werden Sie eine fo 
große Herzensguͤte, eine ſo tiefe und ſo gruͤnd⸗ 
liche Einſicht in die Beſchafſenheit unſerer 
Pflichten und Verbindlichkeiten hienieden ent⸗ 
decken, daß man durchaus zugeben muß, der 
jenige, ber fo edle Grundſaͤtze befolge, vers 
biene alle Kronen des Himmels und alle Ep 
renbezeugungen auf der Erde. J 

Madhte ih mids, indem id von meiner 
Mutter ſpreche, keiner zu Abertviebenen Par⸗ 
teilichkeit verdaͤchtig, ſo wuͤrde ich ſagen, ich 
habe nie ohne tiefe Ruͤhrung ihren Reden zu⸗ 
horen koͤnnen. Wie oft hat ble Salbung ihe 
rer Worte siefe Wirkung bet mir heryorge⸗ 
bracht! Wie oft hat fle meinen Augen fage 
Thraͤnen entlockt! Bd Habe Sad Vergnigen 
gchabt, andern Frauen zuzuhdren; ich war 
mit ihnen zuſrieden: allein wenn ich meiner 
Mutter zuhdrte, fo war ich mit mir ſelbſt uns 
zuſrieden. Ihre Rathſchlaͤge, ja Hee Rath⸗ 
ſchlage alsin, haben mir die Armuth meiner 
Seele an Tugenden enkſchleiert, und ic) habe 
in meinen eigenen Augen hte fo viet gewom 

€ 
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nen, als wenn ich ihren Lehren folgte, oder 
wenn ich ihren Beiſpielen nachahmte. 

Ach, mein Kind! wenn id behauptete, 
ich ließe mit ned) jetzt angelegen ſeyn, in if: 
cen Fußtapfen gu gehen, fo wirde mid) fo- 
gléic) alles daran erinnern, daB id) fle nur zu 
dange verlaffen babe! Sie anzuhoͤren, waͤre 
ſo gut, als ob ich meine eigene Verdammung 
unterſchriebe. Daher vermeide und fliehe ich 
fie hinfuͤhro, weil id) befuͤrchte, dieſe himmli⸗ 
ſche Stimme moͤchte mir zeigen, von welcher 


Hoͤhe ich herabgefallen bin. Aber warum flie⸗ 


he ich ſie? Warum vermeide ich ſie? Weiß ich 
nicht, daß ihre Vorwuͤrfe gegruͤndet ſind, und 
daß es meine Pflicht erfoderte, mich in allem 
nach ihrem Rathe zu richten? Wenn ich ſie 
hore, werde ih ungeduldig 3 fobald ich fie aber 
aus dem Geſichte verlierc, erinnere id) mid 
bloß dex Richtigkeit ihrer Ausdruͤcke, und Liebe 
und Verzweiflung theilen ſich in mein Herz, 
um es zu zerreißen und aufzuloͤſen. 

Ich werde gu ſtark erſchuͤttert, wen td 
ganz unwillkuͤrlich mich an dieſen traurigen Ge⸗ 


d 
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genſtand ecinnere. Ich kann Shnen, meine 
theuere Tochcke, nod) nicht fagen, wovon Hier 
eigentlidy die Rede iff. Ich Habe von Liebe 
und Verzweiflung gefprodhen. Nehmen Sie 
biefe Ausdruͤcke nicht fo, als 06 es Hier. te 
Hiuſicht meindr die Tugend und das Lafter betraͤ⸗ 
fe. Freilich iſt dieß ungefaͤhr ihr gewoͤhnlicher 
Sinn; aber MH bitte Sie, machen Sie you 
‚aͤhnlichen Regeln keine Anwendung auf mid. 
Verſchieben Sie] Ihr Urthail uͤber mich, His 
ich mich ſelbſt aͤher den, Sing dfefer ſchreckli⸗ 
chen Works erklaͤrt habe. Dann, mein Rind, 
wage. ih mic mit dem Gedanken gu. (dines 
hein ;: daß Oie nicht miffen:merden, . was Site 
‘am meiſten bewundern follen, ob die Opfer, 
die ich ben Tugend gebracht Habe, oder die Bes 
duth, mit welder id) fo Jonge Ochmaͤhungen 
und Berldumdungen ertrage. Jetzt wil if 
mit Ihnen von meinens Vater ſprechen. oo 

Der Herzog ‘von Byaunſchweig ftammte, 
wie id) Ihnen ſchon gefagt Habe, aus Cinem 
der erſten Haͤuſer des ndrdlichen Deutſchlands 
ah; er war ſchoͤn, tapfer, ehrgeizig und, uny 

Ca 
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rernehmend. Zu Verlin werite dx heerfchen, 
und Bier gelang (Gin dies auch wibrlich. Sein 
Einfluß fannte daſelbſt keine Grenzen; er hat⸗ 
te die preußiſche Armee befehligi und an ihrer 
Spitze Schlachten gewonnen. 
Trotz aller ſeiner Siege im vffenen Bite 
‘oder im Cabinette zog ihn meine Mutter un 


aufhoͤrlich mit ſeinen Hofvaͤnken, ſeiner eitlen 
Nuhmſucht, feinem unerfaͤttlichen Ehegeiy, fa. 


‘mit ſeinen Siegen auf. Beſſaͤndig fragte fie 
Tit, wann er endlich ans Liebe gu ſich ſelbſt 
én Ruhe leben wolle; fre duferte, 866 jest ha⸗ 
‘be er die Rube fle etwas. Sdlimmeres als 
felbſt den Tod ·gehalten. Mun, wem warden 
Si⸗ wohl den Vorzug gebeu? fragte fie ihn 
einſt laͤchelnd. Der Herzeg antwortete nicht: 
‘nun wohlan! det Tod wird Sie Aer einho⸗ 
fen ald die Rube’, verfetzte fle mis einer Are 
von laͤchelnder Felerlichkeit. J 

„Sie ſcheinen mich, erwiederte jetzt der 
Herzog, vollkonimen ju kennen, and. wenn id 
mich uͤber das geringſte Ihrer Worte in Streit 
einliefe, fo wuͤrden Sie cin Recht haben, 
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daruͤher aufgebracht zu werden; denn fie tra: 
gen gang das Geprdge meiner jesigen Ent: 
wuͤrfe. “ | 

Eine nur zu ungluͤckliche Prophezeiung! 
Die Schlacht bei Sena wird fir alle Sabre 
hunderte ein-unverwerfliches Denkmahl der Taps 
ferkeit und des Ehrgeizes meines Vaters ſeyn. 
Er ſtand in bem Rufe des erſten Feldherrn 
von Europa, und konnte nicht ohne Neid mit 
anſehen, wie dieſe ruͤhmliche Denennung auf. 
cin juͤngeres Haupt uͤberging. Ex hatte je⸗ 
bod) pri dieſem letztern Kriege nicht gerathen, 
ben et fuͤr unklug, wenigſtens fie unzeitig 
hielt. Er wurde ein Opfer deſſelben. Hier 
wollen wir ſtehen blelben, um ein fo glorrei⸗ 
chrs, zughteich aber aud) ſo ungluͤckliches Schick⸗ 
fat yu beweinen und yu bewundern, weil Mer 
Tod meines Baters auf dem Felde der Chee. 
aud den Verluſt feingr Otqaten und die Bers. 
nictung dey Armee nad ſich gog, dle ex bes 
reptiek ia Sie wohl, meine Tochter. 
Caroline. 
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Achter Brief °° 


— ——— 1 


Unter allen Perſonen, welche an den Hof 


- von Braunſchweig kamen, zeichnete mein Va⸗ 


ter keine fo aus, als Algernon. Sr hatte 
von dieſem jungen Manne eine ſo guͤnſtige 
Meinung, daß er von ganzer Seele mit mei⸗ 
ner Mutter uͤbereinſtimmte, ihn zu erſuchen, 
die letzte Hand an meine Erziehung zu legen, 
und mich in den verſchiedenen angenehmen und 


nuͤtzlichen Kenntniſſen zu unterrichten, welche 


ev felbſt in einem fo- auege eichneicn Grade 
beſaß. 

Algernon gab ſich von feiner Seite affe 
mite, dem Sutrauen yu entſprechen, womit 


man ihn beehrte; er that alles Moͤgliche, die 


gluͤcklichen Anlagen, die er an mir bemerken 
wollte, auf die vortheilhaftefte Act zu benutzen. 
Seine Abſicht ging vorzuͤglich dahin, mir in 
Anſehung meines Benehmens die weiſeſten 
Grundſaͤtze beigubvingen , welche am beſten yu 
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meinem Stande in der Welt paßten. Möchte 
er einen Gegenſtand der Moral, der Religion, 
oder einen abſtrakten Gegenſtand der Meta⸗ 
phyſik und der Logik eroͤrrern, ſein Verfahren 
beſtand jederzeit darin, daß ev intmer die pos 
ſitive und natuͤrliche Wahrheit von: der bloß 


kuͤnſtlichen oder conventionellen ſchted. Auf 


dieſe Art wurde die verwickeltſte Unterſuchung 
ſogleich vereinfacht, und der Unterricht machte 
einen reißend ſchnellen Fortgang. Auch wußte 


thm Algernon fo viele Reize zu ertheilen! 


‘ 


Man fonnte nicht entfheiden, ob ſich . fein 
Verſtand mehr durd das Anziehende und Neue, 
oder durch Umfang und Tiefe aus zeichne. Sei⸗ 
ne Scherze waren zart, ſeine Spaͤße voll Galy, 
ob ſchon nicht beißend, ſeine Eroͤrterung deut⸗ 
lich und auch zugleich tief gedacht. In ſeinen 
einfachen Erzaͤhlungen glaͤnzte ev eben fo ſehr 
wie Andoro in ihren durchdachteſten Beſchrei⸗ 
bungen, und wenn er etwas ſchildern wollte, 
was er mur ſelten that, fo fam dem Reich⸗ 
thume, dev Farbenmiſchung und der Troue 
feiner Gemaͤlde nichts gleich. 


~~» 


Einſt legte ich 16m als einen Zweifel fols 
gende Frage vor, 06 die Tugend gelehrt wers 
den finne? Er foderte mich gu ihrer Aufloͤ⸗ 
fung mit fo. vieler Gite auf, daß ich mich ſo⸗ 
gleid) an den Segenftand machtea, und in bes 
jahend entichied. Nachder ich lange hin und 
Bec geredet hatte, glaubte id) di¢ Gage gee 
wonnen su Haber, als er ſich gegen meine 
Schluͤſſe erkthaͤrte, und ſelbſt dte ſchoͤnſte Ere 
klaͤrung von der Tugend gab, die er ein Gee 
ſchenk und ein Symbol der Goitheit nannte, 
das man fic weder durch ſeinen eigenen Bers 
ſtand erwerben, no uns burd den Verſtand 
irgend eines Hterblichen mitgetheilt werden 
kann. Als er mit ſeinen Beweiſen zu Ende 
tar, ſchwieg er, wie gewoͤhnlich. Sonſt wuͤr⸗ 
de er mich vor meiner Unwiſſenheit oder von 
einem Mangel an Verſtand uͤberfuͤhrt haben; 
das huͤtete er aber ſich zu thun. Sch fing da: 
her meine Eroͤrterung von neuem an, und ich 
geſtehe, daß ich meine Sache mit einem ge⸗ 
ringen Anſtriche von uͤbler Laune behandelte, 
den er nicht umhin konnte gu demerken. Er 
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ent(duldigte ſich, daß er mich beleidige habe, 
und verfprad, in Zukunft meine Aufrichtigkeit 
nicht durch eine Nachſicht zu uͤberraſchen, die 
ich von ſeiner Geite fuͤr eine Verſtellung hal⸗ 
ten koͤnnte: er ſetzte hinzu, daß, wenn ex eine 
Sache eroͤrtere, er immer ſelbſt alé Skeptiker 
verfahre; daß es in der Natur nichts Gewiſſes 
gebe als Thatſachen; daß aber dey Widerſpruch 
in Betreff der Meinungen, wie er ſaͤhe, um 
fo mehr beleidige, da er nicht immer gehoben 
werden koͤnnte. 

Sollten Sie es wohl glauben, Charlotte? 
Ob ich ſchon vollkommen von der Richtigkelt 
ſeiner Bemerkungen uͤberzeugt war, ſo ließ ich 
thn doch fortgehen, ohse thm die Freude zu 
goͤnnen, es ihm merken gu laſſen; ich: zeigte 
ſogar mehr Gleichguͤltigkeit als gewoͤhnlich; 
daher ſah ich ihn erſt den lehenden Tag 
wieder. - 

Caroline, 
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peewee 


Den Tag darauf, als id ihn mit Belden — 


von Gleichguͤltigkeit verfaffen hatte, traf id 


thn in ber Bibliothek meiner Mutter beim 


Fruͤhſtuͤcke an. Als cr mid) erblickte, ſtand er 
auf und brachte mir einen Stuhl, den er nes 


ben jenen meiner Mutter ſtellte; ſonſt febte er 


ihn gewoͤhnlich neben den Seinigen. Einem 
Frauenzimmer entgeht nichts; dieſer kleine 
von mir bemerkte Umſtand verurſachte mir Ei⸗ 
ne der ſchmerzlichſten Erſchuͤtterungen, die 
noch dadurch vermehrt wurde, als ich ihn ſich 


ganz nahe an die Graͤfin von W... ſetzen ſah, 


mit der er ſprach, als ich hereintrat, und die 
mit Recht fir Cine der ſchoͤnſten und Kebens: 
wuͤrdigſten Frauen vor gang Deutſchland ges 
halten wurde, | 

Da ich mich off it dem Falle befinden wer⸗ 
be, in dex Folge meiner Erzaͤhlungen ote Grd: 
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fin su erwaͤhnen, fo bemerfe iG Hier; daß ihr 
Taufname, bet dem ich fle in Zukunſt nennen 
werde, Melin a, und daß ſie die Tochter ei⸗ 
nes vornehmen oſterreichiſchen Herrn vom hoͤch⸗ 
ſten Range iſt. Schon fruͤhzeitig verrieth ſie 
Geſchicklichkeit und Durſt nach Wiſſenſchaften, 
und die Keime ber ſchoͤnſten Kenntniffe. ents 
widelten fid in ihr. Ihr Vater, der fie zaͤrt⸗ 
Sid) liebte, entdectte biefe Liebe zu den Wiffens 
ſchaften, und da et bie ganze Widhtigteit eis 


ner guten Erziehung einfah, fo waͤhlte er fuͤr 


fie die geſchickteſten Lehrer, um fie ſowohl 
gluͤcklich als zur Zierde der ausgeſuchteſten Ge⸗ 
ſellſchaft zu machen. Zum Ungluͤcke fuͤr Me⸗ 


tina befand ſich unter den Lehrern, die man 


fuͤr ſie waͤhlte, Einer der Prediger ihres Va⸗ 
ters, der ein aberglaͤubiſcher, grauſamer, un⸗ 
duldſamer und verſchlagener Mann war, gera⸗ 
de fo wie der Pater Roſemberg frommen 
und heuchleriſchen Andentens. 

Dieſe Mifdung ven widerſprechenden Els 


genſchaften gab ihm das Mittel an die Hand, 


RG des Geiftes von Melinas Vaters qu Se 
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machtigen, und pie Auffſicht Aber die Tochter 
gu erhalten. Sie tverden thn aber ſeibſt beſſer 
beurtheilen koͤnnen, Charlotte, wenn ich Ih⸗ 
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nen die eigenen Worte des Geſpraͤchs mitthei⸗ 


le; das fle in dieſem Augenblicke mit Algers 
non fuͤhrte. Die Unterhaitung betraf die 
Religion oder vielmehr die Irreliglon. Ich 
werde fie Ihnen in meinem nachſten Briefe 
huchſtaͤblich mittheiten. Jetzt will ih Ihnen 
erſt cine vdeldufige Vorſtellung von der Graͤſtin 
geben, Ihre Spyrade it nidt ohne Slang, 
- ba fle ſich aber recht prunkvoll ausdruͤcken will, 
fo verduntelt fle mehr, alg fle blendet. Oft ers 
hebt (ich ihre Rede big zum Erhabenen, um 
darauf ohne alle Steigerung bis zu niedrigen 
und veraͤchtlichen Ausdruͤcken herabzuſinken. 
Unter ſo diel Geſuchten in den Worten be⸗ 
merkt man koine Glaͤtte. Ihr Ausdruck iſt 
eriginell, ohne jemals natuͤrlich gu ſeyn; daher 
tft er verworren und dunkel. Sie geht mis 
Verzierungen verſchwenderiſch um, aber ohne 
Auswahl; ihre Abſicht iſt, unaufhoͤrlich Era 
ſtaunen zu erregen, und fle geraͤth dadurch in 


im 
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einen Sergang von Neologism oder erzwunge⸗ 


nen Bedeutungen. Bisweilen glaͤnzt ſedoch 
ihr Stil von einem fluͤchtigen Schimmer, und 
er wuͤrde ziemlich rein ſeyn, wenn er nicht zu 
ſichtbar nad) Gedraͤngtheit ſtrebte. Ev verraͤth 
Harte und Rauhheit, und contraſtirte um fo 
mehr mit det beſcheidenen Mure von Als er⸗ 
nons Stil. 


Das Wetter beguͤnſtigte die Verungerang 


ihrer Unterredung, der Morgen war regne⸗ 
riſch, und ba ſich der Herzos in ſeine Zimmer 
verfuͤgte, und meine Mutter und ich ſtuͤlſchwei⸗ 
gond unfete Arbenen fortfesten, fo konnte id 
dieſem intereſſanten Geſpraͤhe ohne Unterbres 
hung folges. Sie ſollen daſſelbe mit der ge: 


wiffenhaftefie Creve erhalten: leſen Gie alfo — 


Die Darſtellung aufmerkſam durch, die ich Soe 
nen in meinem naͤchſten Briefe mittheilen wer⸗ 
be. Ob die Unterredung gleich ganz religioͤs 
iſt, fo iſt fie dod durchgaͤngig an weltlichen 
Anwendungen von mehr als einer Art fruchtbar. 
Caroline. 


- 
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. IXXE 


Xs gehe gleich zur Sache Aber, meine theu⸗ 
re Tochter. Kennen Sle D....? fragte Mies 
lina Algernon; wiſſen Sie, daß er ein 
Frommler worden iff, und daß thn die Ans 
dacht auf einmal aus Liebespein oder aus vers 
givetfelter Liebe ergriffen hat? oo | 
. Der Cinfad iſt ganz brolfigt, erwiederte 
Algernon, th Habe nod nie die Verbine 
dung zwiſchen den beiden Leidenfdaften dex 
Liebe und der celigidferr Entzuͤckung begreifer 
koͤnnen. Es tft gwar rede gue moͤglich, te 
Der Liebe Vegeifterung. ausfindig zu machen; 
allein dieß iff eine ganz andere Are von Bes 
geiſterung, als die Entzuͤckung in der Religion. 
Es tk eine und diefelbe Leidenſchaft, die 

ſich nue in Anſehung des Gegenſtandes unter⸗ 
ſcheidet, flel Melina fooleid ing Wort, Sn 
beiden findet eine und. diefelbe Verehrung ftatt. 

. 4 
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Ach, glauben Sie mir, ungluͤckliche Liebe hat 
mehr als eine Bekehrung in der Welt bewirkt. 
Ich wage zu behqupten, daß, wenn man die 
Sache gruͤndlich unterſuchte, man ſehen wuͤr⸗ 
de, daß ſie beinahe ſaͤmmtlich darin ihren 
Grund haben. Taffa ſagt, es ware eine 
Slamme, Se gen Himmel aufftetge, weil fie 
auf der Erde keine Nahrung mehr Habe. 

Dieß iff bloß eine dichteriſche Figur, ers 
wiederte Algernon, der es durchaus an 
Nichtigteit und Wahrheit gebricht. Melee 
Herabwirdigende Vorftellung muͤßte man ſich 
von Gott machen, wenn man ihn zur Zuflucht 
der ſtraͤflichen Entzuͤckungen machen wollte, die 
abgewieſen worden ſind? Die beſte Art, den 
Schoͤpfer zu verehren, glauben Sie mir Graͤ⸗ 
fin, beſteht darin, daß man ſich aus alles 
Kraͤften bemuͤht, Eine ſeiner Vollkommenhei⸗ 
ten, z. B. ſeine ſtets wirkſame und immer un⸗ 
eigennuͤtzige Guͤte, ſeine grenzenloſe Guade, 
ſeine Vergebung von Beleidigungen, darzu⸗ 
fn: von diefen wahrhaft goͤttlichen Cigen 
ſchaften tann der Menſch Hienteden bloß den 
r 


L 
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Schatten wiedergeben. Aber Sef denen, “wel: 
che unter dee Religion blog thbrigte Entzuͤckun⸗ 
gin, Dandlungen verftehen, welche ganz Lies 
Ge und Flamme find, hasen bie Ginne bel ths 
ter Anbetung einen zu ſtarken Antheil, als 
daß ſie nicht unrein fey, wie die Aude, aus 
der fie entſpringt. J 

Meine Mutter legte hier ihre Arbeiten weg, 
um Algernons Exroͤrternngen ihren Beifall 
zu geben. Auch ich hob die Augen in die Hoͤ⸗ 
he. Seine Augen waren auf mich gerichtet; 
ich machte mich daher fogleich wieder an mei⸗ 
ne Arbeit, um die Roͤthe zu verbergen, die, 
wie ich fuͤhlte, ſich uͤber meine Wangen ver⸗ 
breitete. Melina ſchien Aber bad beleldigt 
qt feyn, was Algernon geſagt hatte. Ro⸗ 
femberg hatte fie gelehrt, bas ganze Weſen 
ber Religion tn den Myſticismus und in aͤuße⸗ 
te Forme su feGen. Alles ihe Thun und 
Treiben verrieth bas Liebesfleber, Ihte Lets 
tive, thre Gefprace, alle ihre Kenntniſſe let 
teten fie ohne die geringſte Abweidung trad 
dieſem Puntte hin. Bei the war die Ene 
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zuͤckung die Religion ſelbſt und die Gottesvers 
ehrung das Opfer, Daher wurden die Thac 
ten fir nichts gerechnet. Der Pater Ro fe ne 
Berg fcien fie in der Kunſt unterrichtet zu 
haben, die Anmuth mit der Natur, die Frdme 
migfeit mit der Sinnllchkeit auszuſoͤhnen, und 
die ungeheuerfte VerSindung , die es je gegec 
ben Hat, als dad Crhabene diefer beiden Em⸗ 
pfindungen zu betrachten. 

Die Graͤfin rettete ſich endlich aus der Ver⸗ 
legenheit, ging durch Beweiſe wieder angriffs⸗ 
weiſe zu Werke, und fragte Algernon 
trotzig, ob er glaube , die Religion ſchloͤſſe die 
Leidenſchaften aus, welche das Leben ſelbſt wads 
ren, Ohne Leidenfhhaften warden unfere Sees 
fer ſeyn, wie Seen, deren Waffer immer ru⸗ 
hig iſt. Was waͤren unſere Gebete, wenn ih⸗ | 
nen nicht die Gluth der goͤttlichen Ltebe jenen 
Auffhwung yum Himmel ertheilte, der fie 
bid gum Fuße des Thrones ded Allmaͤchtigen 
bringt? Wiſſen Sie, fuhr ſie fort, daß ein 
beruͤhmter Biſchoff von einem Pabſte verdam⸗ 
met wurde, weil er zu behaupten gewagt hate 
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, bas Gebet ware cine rubige Bitte an ole 
Bottheit, um vor ihe Wohlthaten gu ere 
Peden ? 

Sie verdudeen den Gegenftand dev Unter⸗ 
fudung, Gesanbernde Graͤfin, erwhederte A lc 
gernon; Giuth and Lebhaftigteit find nicht 


mit dem Ausdruce verninftiger Wuͤnſche une 


vertraͤglich; den Einzigen den wie auf eine 
wirdige Art an die Gottheit richten finnen, 
aber keine kuͤnſtliche Gluth, fetne Lebhaftig: 
feit, die ih Erſchuͤtterungen, in wilden Ochwin⸗ 
del caudartet: blog ber Gedanfe daran iſt 
ſchrecklich! Glauben Sie mir, laſſen wir die 
Leidenſchaften ruhen, und fuͤhren wir zu un⸗ 
ſerm Gunſten bloß Thatſachen an, wenn wir 
den Himmel fuͤr unſere Bitten intereſſiren 
wollen. Ole andern Mittel taugen bloß ets 
was bei den Traͤumen der Sektirer, z. B. 
der Methodiſten, Quaker, und anderer fol: 
cher Charlatane. Ich will jedoch dieſe Unters 
ſuchung nicht weiter treiben. Ich erinnere 
mich, daß ich das Ungluͤck gehabt habe, ge⸗ 
ſtern Abend die Prinzeſſin Caroline zu belei⸗ 
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digen, und ich wuͤnſche heute nicht, bei der 
Graͤfin von W... in Ungnade zu fallen. 

Bei diefer unerwarteten Mennung meines 
Namens Hob sch die Augen ſchuͤchtern in die 
Hoͤhe. Algernon madte mir eine Verbeus 
gung und verlief das Bimmer. Meine Mute 
ter uͤberhaͤufte ihn mit Lobeserhebungen. Wer . 
[ina ſchien ven ifm bezaubert, und id... 
Was in weinem Sanern vorging, daé tann 
id) uidt.fagen. Druͤckte id) Bewunderung 
ans? Es iſt mic unmoͤglich, Sterauf eine Ants 
wort zu geben, aber um eS gefuͤhlt gu bas 
ben.... Ach! meine Tochter, id) miufehe es 

Ihnen vergebens zu verbergen. Sie Haben 
ſchon zu tief in dem Herzen Ihroer Mutter gee 
leſen. 

Cardline. 
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Ys bin uͤberzeugt, daß Sie, ftatt bee Aus⸗ 
fuͤhrlichkeit, mit der ich Ihnen alle Nachrichten 
uͤber Algernon mittheile, die ich habe auf⸗ 
treiben koͤnnen, und durch welche id Sie ers 
muͤde und Ihnen Langeweile mache, begjerig 
wuͤnſchen, ich moͤchte in der Erzaͤhlung deſſen 
fortfahren, was Bezug auf dieſen jungen 
Mann, Melina und mich felbſt hat. 
Vielleicht glauben Sie auch, ich liebe vor: 
zuͤglich dieſe Erinnerungen. Ach! meine Chare 
lotte, dieß iſt nur zu wahr. Bd geſtehe She 
nen mit der naͤmlichen Aufrichtigkeit daß die 
zaͤrtlichen Ausdruͤcke, ‘deven er ſich gegen die 
Grafin bedtente, und die Blicke, die er, wee 
ich bemerfte, oft auf fie warf, mein Dery bes 
unrubigt haben. Warum das? Was ging 
dent das mich an? War es moͤglich, dab ich 
fuͤr Algernon, einen Fremden ohne Rang 
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und ohne Vermoͤgen, Liebe fuͤhlte? Was konn⸗ 
te id) mir fir Hoffnungen machen, mich je mit 
ihm yu verbinden? Wie hatte fein Stolz was 
gen finnen, Anfpride auf mid) gu maden? 
Alle dieſe Fragen legte ich mir ſolbſt vor, und 
ich war nicht ruhiger. Unbegreifliche Macht 
der Leidenſchaften! Sie ſtellen nie Betrachtun⸗ 
gen an, oder thun es bloß in der Abſicht ſich 
jeder Art von Zwang zu entziehen, ſo oft ſie 
einen Augenblick einwilligen, dieſe unndtze 
Probe mit ſich ſelbſt anzuſtellen. 

Mit Unruhe und Eiferſucht, ich kann es 
nicht leugnen, beobachtete ich Melina, und 
fo beobachtete ich auch Algernon. Beido 
gingen in den Park, und nahmen jedes beſon⸗ 
ders ihren Weg nach einem Waͤldchen, wo ich 
Bald ſtill ſtand, um mid auf meinen wantens 
den Fuͤßen gu erhalten, ohne daß id) mir dod 
die Urſache davon erklaͤren konnte. Al gers 
on hatte ſich in dieſem Augenblicke mit ei⸗ 
nem Buche in der Hand auf den Raſen hinge⸗ 
ſetzt. Ich bemerkte ihn in dieſer Stellung an 
der Kruͤmmung einer Allee, und ich war ihm 
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ſchon ſo nahe, daß er meine Ankunft nicht bes. 


merkt su haben ſchien. Sch rufte ihm bei ſei⸗ 
nem Namen und wuͤnſchte ihm einen guten 
Tag: er trat zu mir, nicht mit jener Gewohn⸗ 
heitsartigkeit, die einen Theil der Rolle eines 
Weltmannes ausmacht, foudern mitjener of⸗ 
fenen und wohlwollenden Miene, die nicht 
nachgemacht werden tana, und die blog redib 
chen Freunden eigen iſt. 

Melina hatte wahrſcheinlich die Garten 
verlaffen, oder war tad einer anderen Gegend 
gegengen, als Algernon; denn als ich den 
Letztern anredete, war er allein , immer noc mit 


dem Buche in der Band. Mich verdroß das 


\ 


muͤrriſche Benehmen, das ich gegen ihn ges 
aͤußert hatte, und da ich mein Verſehen ˖ wie⸗ 
der gut machen wollte, fo nahm i mir vor, 
ihn in einem entſchloſſenen Tone anzureden. 


Was haben Sie denn Hier fae ein Puch, ſag⸗ 


te ich zu ihm, dag Sie fo tief beſchaͤſtigt, daß 
Die diejenigen, die ſich Ihnen naͤhern, erft 
daun bemerfen, wenn fle gang nae bei Ih⸗ 


nen find ? Vielleicht, erwiederte er laͤchelnd, 
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winden Ste, wenn ich es Ihnen ſagte, niche 
glauben, daß es ein ziemlich ernſthafter Schriſt⸗ 
feller. fey? Vielleicht glaubton Die, es fey 
Reitverfhwendung, wenn man ſich mit dew, 
Lektuͤre eines engliſchen Dichters beſchaͤftige 7. 
Dei dieſem halben Vorwurfe, den ec nur mit 
zitternder Stimme machte, verlor iG din 
Faffung. Es traten mir Thraͤnen in die Au⸗ 
gen, und ich weiß nicht, was ich gethan bas 
ben wuͤrde; ich wuͤrde thn vielleidgt um. Ver⸗ 
gebung gebeten haben; daß id ihn in Ge 
truͤbniß verſetzt hatte, wenn ex nicht meine 
Verlegenheit gewahr geworden ware, und edels 
muͤthiger Weife die arabe geſtillt haste, die 
ich wider Willen verrieth. poe, 
Enget bes Himmels! rief ee mit Begeifer 
vung aud; eine fo herrliche Natur, wie dig 
Ihrige, darf dad Uebel, ja nicht einmel den 
Argwehn kennen lernen. Yoh Habe unrecht 
gethan, daß ich nicht ſogleich Ihre Frage bes 
antwertet ¶ habe, daß id) den Wind fers 
wald von Dope leſe. Ich war gerade bei, 
Einer meiner Lieblingsſtellen r die mir je⸗ 


besmal viel BVeranlaffung gum Nachdenken 
| giebt. | 
Vielleicht Hatten Gie mid), fiel ich ein, fie 
wuͤrdig, mir fie mitzutheilen, ja vielleicht neh⸗ 
men Sie mid auf Ihren Spatziergaͤngen im . 
Garten mit, und laffen midy an den Betrach⸗ 
tungen Theil nehmen, wozu fle Bhnen Vers 
anlaffung geben; dich wird dazu beitragen, 
mid) nicht mehr fo empfindlich und reizbar zu 
machen. Die Unwiſſenheit iſt gewoͤhnlich an⸗ 
maßend, und der Zweck der aͤchten Philoſophie 
muß auf die Verbeſſerung dieſes Fehlers ge⸗ 
hen. Wie ſehr entzuͤcken Sie mich, und wie 
viel Ehre erweiſen Sie mir zugleich! erwie⸗ 
derte Algernon; aber der Gegenſtand, mit 
dem ich mich befchaftigte, iſt zu weitldufig, als 
baß wit ihn nod) Heute Abends durchgehen 
fonnten. Man wird uns bald gum Abend⸗ 
effen rufen. Wir wollen ihn alfo zu unferee 
Unterhaltung auf einen andern Tag aufiparen, 
- 3B. auf morgen. Wirklich ſchlug dte Stuns 
be ded Abendeffens bald. Wir unterhielter 
ung dabei Aber mancherlei Gegenftinde, wie 
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dieß faſt immer der Ball iſt, wenn die Mit⸗ 
glieder der Geſellſchaft in keiner Art von Ueber⸗ 
einſtimmung der Gedanten .und des Inter⸗ 
eſſes ſtehen. Daher trennte man ſich aug 
zeitig; jedermann begab ſich auf fein Simmer, 
und vertauſchte die Langeweile der Gleichguͤl⸗ 
tigkeit mit der Ruhe des Schlafs. 
Caroline. 
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Den folgenden Tag war ein herrlicher Abend, 


und da Algernon mir den Borfdlag that, 


mit im einen Spagiergang yu madden, fo 


nabin id feine Einladung begterig an. - Unfer | 
Spatzierweg fuͤhrte uns nach einer kleinen 


laͤndlichen Einſiedelei, wo mein Vater viel 
Buͤcher hatte hinſchaffen laſſen, und wo er bis⸗ 
weilen ſern von zudringlichen Menſchen, und 
der ſtets unruhigen Schaubuͤhne des Hoſs das 
bezaubernde Vergnuͤgen der Einfamkeit genoß. 


Algernon hatte aud an dem naͤmlichen 


Orie faͤnf Gis ſechs Baͤnde ven den Werken 


der beſten Schriftſteller, ober von denen ſte⸗ 


a 
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hen, die ex vorzuͤglich liebte. Da ihm Sev 


Zugang yum Herzoge beſtaͤudig fret fland, fo 


hatte ex biefe Einrichtung treffen duͤrfen. 
Als wir in dieſer herrlichen Einſiedelti ans 
kamen, nahm ich mir die Freiheit, ihn an 
fein Verſprechen tn Betreff des Windſor—⸗ 
waldes von Pope zu erinnern. Dieß iſt 
der Augenblick, ſagte ich, wo wie eine laͤnd⸗ 
liche Beſchreibung genießen, und uͤber ſie Be⸗ 


trachtungen anſtellen koͤnnen; die Luft war 


außerordentlich mild, und jeder Quad des 
Windes ſchien mit jedem Athemzuge ein nenes 
Gefuͤhl des Gluͤcks und des Lebens herzuwe⸗ 


hen. Algernon machtt eine Paufe. Lie— 


benswuͤrdige Prinzeſſin, ſagte er endlich, tne 
dem er das Stillſchmeigen brad, da: Die mix 
Mie Ehre erweiſen, aw meinem RNecrentea 
Antheil gu nehmen, fo. will ich Sie seche gern 
in meine Studien einweihen. Wir wolhen 
aber den Anfang wit dem Lefer einer Stelle 
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von Pope machen: unfere Bemerkungen wer⸗ 
den darauf folgen. Er las eine Stelle aus 
dem Windſorwalde. Als er mit dem Les 
ſen einhielt, ſagte er: 

Die Kunſt der engliſchen Gaͤrten befiebt ty | 
der Nachahmung der Natur im Grogen. Die 
alte Symmetric der regelmaͤßigen Garten thut 
anlhaͤnglich den Augen wohl, weil man den 

ganzen Entwiirf mit einem Blicke Aberfieht. 
Die Kunſt gu gefallen, beſteht oft bloß in der 
Kuni, die Ueberraſchungen weife aufzuſparen. 
Pope made eine richtige Beurtheilung der | 
geraden Gaͤnge, die on einander haͤngen, der 
Waͤldchen und der Plateſormen, die ſich in 
glrichen Entlernunges erneuern. 

„Jedes Waͤldchen Gat fein Waͤldchen, jede Allee 

hat ihre Schweſter 


Und die Haͤlfte der Plateform ſtellt gerade die 
Andere vor! | 


Die ganze Kun des Landſchaftsmalers ber 
ſteht alſo darin, daß er ein getreuer Nachbild⸗ 
ner der Entwuͤrfe, ja ſogar der Einfaͤlle der 
Natur iff. Die Natur Hat ihre Entwuͤrſe, dig 
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fie den Lagen, der Beſchaffenheit bes Bodens 
und tauſend oͤrtlichen Umſtaͤnden unterordnet, 
fie hat aber auch ihre Einfaͤlle. Bisweilen 
bringt ſie Baumſtaͤmme auf einem nackten Fel⸗ 
ſen an, und man erſtaunt uͤber das Gruͤn, das 
ſein Daſeyn der Unfruchtbarkeit ſelbſt zu ver⸗ 
danken zu haben ſcheint. “Macy einer. aufmerk⸗ 
famern Unterſuchung aber entdeckt man ein we⸗ 


J nig Erde in der Hoͤhlung bes Steins, oder 


mar ficht aud), daß dle Wurzeln des Baume, 
bie ſich nad allen Richtungen ausbreiten, mit 
bem Felfen sufammenhdngen, und ihre Mahs 
rung in den Gingeweiden der Herum befindlts 
chen Erde ſuchen. Die Anwendung des Wal 
‘fers, bad die Pflanzen Gelebe, und die Kare 
Heit des Himmels wieder fpiegelt, mus aud 
weife cingetheilt werden. Neben den hangens 
ben Fichten, welche ihre fentrechte Richtung 
verloren haben, gewaͤhrt dad ausgetrocknete 
Bette eines Waldſtromes Stoff zum Nachden⸗ 
ken, wenn ſeine ſchaͤumende Welle, ein Sinn⸗ 
bild des menſchlichen Lebens, beinahe in einem 
Augenblicke verſchwindet. Die Aſpe, die Bir⸗ 
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fe, ‘bie Pappel, deren Blatter beim gerings 

fier Winde ein Gerdufd machen, und das Ge 

ths der Meereswogen nachahmen, muͤſſen 
große Huͤgel einnehmen, wo ſich der Geiſt gern 

verweilt und ſich erquickt. Cin Bach, der lei⸗ 

ſe murmelt, muß von biegſamen Geſtraͤuchen, 

Roſenſtoͤcken, Geißblaͤttern, perſiſchen Lilien 

beſchattet ſeyn. Es giebt dergleichen erzwun⸗ 
gene Verbindungen zwiſchen den lebloſen Ge⸗ 

genſtaͤnden, deren Geheimniß ein wahrer Schatz 
von Genuͤſſen iſt. Dieß empfiehlt Pope, und 

das Geſuͤhl lehrt es noch eindringlicher, als 

die Lehren des Dichters. Uebrigens iſt der 

Windſorwald das wirkliche Muſter der 

Schoͤnheiten, die Pope beſungen hat. 

O, rief ich aus, wie ſehr wuͤnſchte ich die⸗ 
ſen Windſorwald zu ſehen! Es ſcheint, 
daß meine Augen und meine Fuͤße nie ermis. 
den witden, ihn gu durchwandern. Ah! mets 
ne Todter, id) habe ihn in der Folge geſehen, 
dieſen Windſorwald; ich bin unter dem 
Gewoͤlbe ſeiner Eichen herum gewandert; man 
hat mir ſeine verſchiedenen Anſichten gezeigt, 
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und ich habe bloß meinen Schmerz empfunden. 
Wie ſehr verirren ſich die Wuͤnſche der Men⸗ 
ſchen in einer! unbekannten Zukunft! Aulein ich 
ſollte der Ordnung meiner Erzaͤhlung nigt 
vorcilen. 
Wir febten aunſer Geſpraͤch von den Gefil⸗ 
den und den Waͤldern fort, und Algernon 
behauptete, es gebe in dieſer Gattung ein ſchoͤ⸗ 
nes Ideal, wie in der Bildhauerkunſt und 
in der Malerei. Seine Idee entwickelte er 
ganz vortrefflich, und es koſtete ihm keine Mas 
he, mich von ſeiner Behaüuptung zu uͤberzeu⸗ 
gen. Das Genie des Menſchen tft Aberhaups 
ein gluͤcklicher Mebenbubler ber Natur; wenn 
man fie aber-auf eine wuͤrdige Art nachahmen 
wil, fo it es nicht genug, daß man es eben 
fo gut macht, alg fie; man muß fie dbertrefs 
fer. Die Eroͤrterungen dber die phyſiſche Schoͤn⸗ 
Heit der Gegenftdnde fahren immer yu etwas 
Geiftigen, Der Sinn. felb der fidhebaven 
Schoͤnhelt it, wenn man fid fo ausdrücken 
darf, rein moraliſch; denn. ev gehoͤrt Sem Men⸗ 
ſchen ausſchließlich ant wie ſehen nicht, daß 
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ibn Sie Thiere fuͤhlen. Sollte man ſich alfa 
der poſitiven Bollfommenheit bloß in dem Vers | 
haͤltniß der mehr oder weniger lebendigen, mehr 
eder weniger thaͤtigen Geſchicklichkdit naͤhern, 
in welchem man das wirklich Bewundernswer⸗ 
the bewundert? 

Algernon ſprach mit Verachtang von 
den Weſen, die durch einen Mißbrauch deſſen, 
was wir eben angefuͤhrt haben, alles dem 
Acußern fir ſich ſelbſt, wie fuͤr Andere zuge⸗ | 
ſtaͤnden. Beſonders tadelte er die Weider, die 
fo viel Zeit und Muhe auf ihren Pug verwen⸗ 
den, nie gegen bie Anmuth verſtoßen, und 
dod) ganz unwiffend und gefuͤhllos find. Es 
iſt ein falſches Metall, ſagte er mit Nachdruck, 
das zwar glaͤnzt, aber keinen Werth hat. Welch 
reiches Metall, welche Steine von dem ſchoͤn⸗ 
ſten Waſſer naͤhern ſich dem Werthe des menſch⸗ 
lichen Herzens? Hat derjenige aber wirklich 
ein Herz, der nichts faͤhit, oder nichts kennt, 
als ausſchweifende und thoͤrigte Genuͤſſe? Das 
Ihrige iſt nicht von der Act, Prinzeſſin, ſetze 
te er hinzu; Sie find fo vol Giee!.... Er 
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hielt hier inne, als ob er yu viel geſagt haͤtte, 
und ich blieb geruͤhrt, beſtuͤrzt und unruhig. 
Bei dieſer Berufung auf mein Herz un⸗ 
terſuchte ich den Abgrund deſſelben, und nach 
dieſer furchtbaren Unterſuchung zitterte ich bei⸗ 
nahe vor Schrecken vor mir ſelbſt. Meine 
Verlegenheit konnte Algernon nicht entge⸗ 
hen. Die Unterhaltung iſt auf heute vertrock⸗ 


- mets th ſehe es wohl, verſetzte er; morgen 


wollen wit dari wieder fortfahren: jest iſt es 
Reit, rad) Haufe su gehen. Wir gingen zu⸗ 
fammen nad) dem Pallafte hin, wo bas Ges 
raͤuſch der Gefellfchaft, die fith da verfammele 
fand, meinem beunrubigten Herzen vermdye 
, eines ziemlich gewoͤhnlichen Gegenſatzes etwas 
Ruhe ſchenkte. 


Caroline. 





i 
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So viel Vergnuͤgen mir auch der Glanz ei⸗ 
nes ſchoͤnen Tages und der heitern Witterung 
machte, ſo geſtehe ich doch, daß dieſe ange⸗ 
nehme Empfindung nie ſo lebhaft war, als 
wenn ich des Morgens aufſtand, um aw Him 
mel nachzuſehen, ob unfer Abendſpatziergang 


werbde ſtatt finden koͤnnen. Die Luft wurde 


durch die Bluͤten eines nahen Btumenbeetes 
lieblich und balſamiſch gemacht; der Gefang 
ber kleinen Vögel unter der Laube begruͤßte 
die Ankunft des Vaters der Natur, und das 
Geſtirn des Tages ſelbſt zeigte ſich im Oſten 


von einer goldenen, purpurrothen Wolfe uns 


geben. Das war, wie ih mir hatte fagen 
faffen, bas fichere Renngeichen eines Heitern 
Taged. Ad! Rube Herrfdte in der Natur, 
aber fonnte ic Sehaupten, dah es aud) in mete 
rem Herzen ruhig war? Ich habe Ihnen, mei⸗ 


A 


—_ 6 — 
ne theuere Tochter, in dtefer Hinſicht, ſchon 
alles entdeckt. Ich will alſo mit der naͤmlichen 
Offenherzigkeit meine Geſtaͤndniſſe und meine 
Lebensgeſchichte fortſetzen. Bisher iſt dieſe 
Erzaͤhlung ſehr einfoͤrmig geweſen: wie ſehr 
wird fie ſich deraͤndern! 

Wie lang kamen mir die Vormittage, die 
Nachmittage vor! Endlich kam der gewuͤnſchte 
Augenblick. Algernon hatte ihn verſchie⸗ 
ben muͤſſen, weil er, als Adjudant meines Va⸗ 
ters, welchen Poſten er erſt ganz neuerlich er⸗ 
halten hatte, Befehle auswaͤrts uͤberbracht hat⸗ 
te Bei ſeiner Ruͤckkunft war ote Tageshitze 
vorbei; die Sonne warf nur noch ſchiefe 
Strahien, bald beſchien fie bloß noch den 
Gipfel ber Baͤume, und das fdinfte Abends 
roth , bas das menſchliche Auge erblicken tant, 
endtgte biefen Sag, deffen Diaggenrdthe ich 
geſehen Hatte. 

Wir Hatten uns an ble ndmliden Stellen 
verfiigt, two wir geftern Whend gewefer- was 
ret, Mar genteft daſelbſt eine ſehr weite 
Ausfidt, und saufend mehr oder weniger ents: 
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fernte Landſchaften bilden am Geſichtskreiſe fuͤr 
das Auge eben ſo viel Ruhepunkte. Alger⸗ 
non konnte ſich nicht enthalten, mich auf den 
maleriſchen Zauber dieſer ſtummen Seene aufs 
merkſam gu machen, die’es noch mehr wurde, 
als die Schatten und das Licht eine Zeitlang 
vor unſern Augen fuͤr das Luftreich kaͤmpften. 
Zahlloſe Schattirungen veraͤnderten den An⸗ 
blick des Himmels, als auf einmal der Mond 
nach Miltons dichteriſchem Ausdruce. fete 
nen Gilbermautel Aber die ganze Natur aus⸗ 
breitete. Die meiften Voͤgel ſchwiegen; bloß 
bie Nachtigall ſetzte ihren Gefang fort, und 
fchien ein Vergnuͤgen daran zu finden, uns 
durd das Wirbeln ihrer KRehle, und die unbes 
ſchreiblichen Schwierigkeiten Sewunderung abs ⸗ 
zunoͤthigen, die ihre Stimme ohne Muͤhe uͤber⸗ 
wand ein lieblicher Wind murmelte in den 
Baͤumen, und wehete uns ihre Wohlgeruͤche 
zu. Edens Gaͤrten, rief Algernon aus; 
das find ihre Spuren! ’ 

, I Gontle gales 
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Fanning their odorifrons wings dispense 
Ek . 
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Native perfumes and whisper, w'hence 
they stole 

- Their balmy. spoils *). 
Wer fann ohne tiefe Ruͤhrung Zeuge von 
den Wunders des Ucherganges des Tags zur 
Macht feyn? febte Wl gernon hinzu, nach⸗ 
bem er die Stelle aus Miltons verlor: 
tem Paradiefe angefuhrt hae. Wer 
muß nicht einen Schoͤpfer aͤnerkennen , wenn 
dieß grofe Bud) der Schoͤpfung vor ifm in 
aller feiner Pradt und mit der Menge der 
glaͤnzenden Geſtirne Aber unſern Gauptern auf: 
geſchlagen Regt? Sd) aͤußerte gegen ihn auf 
rine verworvene Art, daß ich alle ſeine Eme 
pfindungen theilte. Es giebt, ſo viel als ich 
weiß, ſetzte ich mit etwas mehr Feſtigkeit hin⸗ 
su, keinen Gegenſtand der Betraͤchtung, dee 
fo frudtbar ware als diefer. Verheihen Sie 


Ps ©) Siebliche inde, bie ibre wobttiedenden Elite 
a 4 gel bewegen, verbreiteten die herrlichſten Vohl⸗ 
geruche und murntelten gang ſachte den Ramen 
der Blumen ber, denen fle die liebuchen Duͤf⸗ 


te entfuͤhrt batten, " 
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mir, erwiederte er; dad menfdlide Berg, 
Haben Sie jemals das menſchliche Herz, Ihr 
eigenes Herz, gum Gegenſtande Ihres Nach⸗ 
denkens gemacht? Haben Sie jemals Ihre Nei- 


gungen, Ihre Affekten und Ihre Leidenſchaften 


zergliedert? 

Ich wußte nicht, was is auf dtefe Zwi⸗ 
fhhenfrage antworten follte. Wir waren, oh⸗ 
ne daß id es gewahr worden war, wieder auf” 
den -Gegenftand der’ Unterhattung. gcfommen, 
beffen Eroͤrterung wir ung geftern Abend vor⸗ 
genommen Hatten, Sh wollte ſprechen, und 
bei der Ungewißheit und dem Schwanken mei⸗ 
ner Gedanken wuͤrde ich mich ſicherlich in ei⸗ 
nem Labyrinthe von Redensarten ohne Aus: 
gang verloren haben, wenn ung nidt Mel t 
na durch ihre Ankunft unterbrochen haͤtte. 
Was machen Sie alle beide hier, da Sie in 
den großen Saͤlen eine zahlreiche Geſellſchaft 
erwartet? Ich glaubte ganz allein da zu ſeyn, 
weil Sie nicht da waren. . Fort, folgen Ste 
pai; es ift nicht ſchicklich, daß ich mid als 
dritte Perfon in ihre Spagtergdnge miſche; 
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es foll nicht wieder geſchehen. Bir fuͤhrten 
fie ſtillſchweigend zuruͤckk. Die Geſellſchaft ge⸗ 
fiel mir nicht, und ich entfernte mich ſobald 
als moͤglich, um mich meinem Nachdenken zu 

aͤberlaſſen. 
So Caroline. 


‘ 
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Vierzehnter Brief, 





Mg: meine theuere Charlotte, Ser Glany 
bes Gluͤcks, der meinen Augen in meinem letz⸗ 
ten Brieſe su leuchten ſchien, Blendete fle nur 
einen Augenblick, um ‘fle darauf wieder in die 
dickſte Finſterniß zu werfenten. 

Fuͤrs Erſte muͤſſen Sie wiſſen, daß gleich 
auf die beiden Tage, waͤhrend deren ſo ſchoͤnes 
Wetter gewefen war, tribe und regneriſche 
Witterung folate, welche unfere Spatziergaͤn⸗ 
ge unterbrad, Der Pallaſt war. voll Frem⸗ 
bers min gab es ketne Moͤglichkeit mehr, tre 
‘gend eine Unterdaltung mit’ Al gernon gu 








Haven; gum griften Ungluͤck mußte ich nod 
bemerfen, daß feine Aufmerffamfeiten, dfe 
bisher bloß auf mid) gerichtet waren, eine an⸗ 
dere Richtung genommen Hatter, und daß die 
Grdfin vor W... augenſcheinlich der neue Ges 
genftand derfelben war. 

Dieß ſchmerzte mid) ttef, aber: ich ſuchte 
meinen Schmerz gu verbergen; war es- nur 
Verdruß oder Ciferfude, genug ich that, als 
ob id) die Bemuͤhungen des Prinzen Ludwig 
von Preußen mit guͤnſtigen Aagen anſaͤhe, 
Der ſich gerade damals gum Beſuche am Hofe 
meines Vaters befand, und der von ſeiner 
Seite eine große Ahangugten gegen mich zu 
verrathen ſchien. 

Das ſchlechte Wetter, das in hieſer Jah⸗ 
reszeit nicht lange ſortdauert, machte endlich 
heitern Tagen Platz, aber ich benutzte ſie nicht 
mehr. Als mir jedoch eines Abends die uͤber⸗ 
maͤßige Hitze beſchwerlich war, ging ich aus, 
um in einem Waͤldchen bluͤhender Lorbeerbaͤu⸗ 
me friſche Luft zu ſchoͤpfen; ich ſetzte mich auf 
das Gras nieder; cin ſilberheller Bach ſloß zu 
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einen Fuͤßen Hin, und die Strahlen bes 
Mondes ſpielten in Teinem kryſtallhellen Spie⸗ 
gel; vor mir ſenkte eine babyloniſche Weide 
ihre langen beweglichen Zweige herab; ein 
verfallner Thurm, der mit Ephen und Moos 
bedeckt, und mit Eibenbaͤumen und Cypreſſen 
umringt war, machte den einzigen Gegenſtand 
meiner Ausſicht aus. Mit niedergeſchlagenem 
Haupte und herabhaͤngenden Armen ſaß ich 
gang “in Nachdenken verſunken, als ſich ploͤtz⸗ 
Uch um mid cin Getds vernehmen ließ, und 
die Stille dieſer naͤchtlichen Scene unterbrach. 
Ich vernahm jemandes Tritte; Algernon 
und Meſina ließen fic) auf eine ſteinerne 
Bank nieder, die ſich an die Truͤmmern des er⸗ 
waͤhnten alten Thurmes anlehnte. 
+ Der Mond ſchien Algernon ins Geſicht, 
der ſchoͤn von fic) felbft su ſtrahlen ſchien; Des 
tina blickte ibn mit einem milden Lacheln an, 
und eine lebhafte Roͤthe farbte ihre. Wangen, 
die ich ſehr deutlich erkannte. Ich glaubte 
aber nicht ſo deutlich zu bemerken, daß Al⸗ 
gernon fie mit vielem Wohlgefallen anſah. 





D6 id ſchon kaum gehen konnte, ſo heftig 


ſchlug mein Herz, ſo gelang es mir doch, ih⸗ 


nen in den Ruͤcken zu ſchleichen, ohne daß man 
mich bemerkte. Unſelige Neugierde, ſtrafba⸗ 
re Leidenſchaft, zu welchen Qualen haſt du 
mid) an dieſem Tage verurtheilt! 

So ſehr ich auch in dieſem gtaufamen, ent⸗ 
ſcheidenden Augenblicke gegen Melina ein⸗ 
genommen war, , fo muß ich dod geftehen, 


daß fie miv entyidend vorfam; ein blauer 


blaß faphirfarbiger Shawl fiel von ihren Schul⸗ 
tern bid auf die Erde Herabs ihre etwas blon⸗ 
den Haare bedeckten ihre Schlaͤfe und ihre 
Stirn mit wallenden Locken , und ein Spitzen⸗ 


fcileter, der fo weif wie Sdnee war, be | 


ſchattete thre Geſtalt; von Zeit su Zeit hob fle 
diefen Schleier in die Hoͤhe, und feufjte bigs 


weilen. Mie Habe ich weiblichere und zartere 


Huge erblickt, und ob ſchon dad Ladein um 
ihre Rofenlippen gu fpielen ſchien, fo glingten 


bed) Thrdnen in ihren ſchoͤnen blauen Augen, . 


und ſahen wie Thautropfen aus, die man auf 
bem garter Gewebe dex Schwertlilie gittern 
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ſleht. Unter ihrem Schleier trug fie eine 
kuͤnſtliche Guirlande von Amaranthen und Jas⸗ 
min, die den Gian; ihrer weifen Farbe nod 
„mehr erhoͤhete. Wenn man einem ſo ſeltenen 
tnd fo bewundernswerthen Vereine von Voll⸗ 
kommenheiten keine Gerechtigkeit widerfahren 
laſſen wollte, ſo muͤßte man entweder einen 
verkehrten Geſchmack oder ein verdorbenes 
Hers haben, welches ſelbſt die zuͤgelloſeſte Lei⸗ 
denſchaft nicht entſchuldigen koͤnnte: ich fuͤr 
meine Perſon geſtehe, daß ich keiner ſo ſchreien⸗ 
den Ungerechtigkeit faͤhig waͤre, und daß ich 
auf die uneigennuͤtzigſte Art die Reize dieſes 
engliſchen Maͤdchens bewunderte, ctor im Au⸗ 
genblicke, als fie mich sur Verzweiflung brace 
ten, und mir Hoͤllenpein verurſachten. 
Algernon, der mit allen Meigen der Iu⸗ 
gend geſchmuͤckt war, hatte ſeine Augen auf ſie 
geheftet, und ſprach mit ihr in dem lieblich⸗ 
fier Tone, ben vielleidjt je das Ohr eines 
Frauenzimmers vernommen Hat. 
| Ah! Warum diefe Seufzer? fragte er 
fie, Warum diefe Thrdnen und diefe (ebhaf: 





te Roͤthe? ODu, die Ou Slof auf dtefer Welt 
erfdienen bit, um den Mann vollfommen 


gluͤcklich zu machen, der mit Dir feine Trun 


fenheit thellt, welder Zufall finnte Deine Ru: 
$e ſtoͤren, und eine fo ſchoͤne Beſtimmung vers 


. elteln? Du weinſt, Ou, dte Ou in Dir allein 


alle Arten von Reizen und Schoͤnheiten verets 
nigft, bie font unter taufend Frauenzimmern 
verthellt find; Du feufzeft, Du, die die Lies 
besgoͤtter umflattern, und der fle allenthalben 
hin nachfolgen; Du wirſt roth, Du, deren gan⸗ 
zes Leben bloß eine Kette ſchuldloſer und edler 


Handlungen geweſen iſt; antworte mir, ich 


bitte Dich, woher ruͤhrt der Schmerz, der 
Dich quaͤlt? 

O! nie, nie, erwiederte Melina ſogleich 
mit Ungeſtuͤm. Indem ſie aber mit milder 
Sanftmuth fortfuhr, fragte fle Algernon: 
haben Sie das Buch geleſen, das den Titel 
Sophien Freiburgs Leiden fuͤhrt? 
Erinnern Ste ſich, daß fle jemand leiden⸗ 
ſchaftlich liebte, der ihre außerordentliche Zaͤrt⸗ 
lichkeit nicht erwiedern konnte? O! wie uns 
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gluͤcklich war ſie, nidt wahr? Heute Morgens - 
(as id) dieſen ſchwermuͤthigen Roman, und id 
fann Ihnen nicht bergen, daß ſein trauriger 
Schluß einen angenehmen Eindruck auf mich 
gemacht hat; ich habe jedoch kein grauſames 
Herz. Erklaͤren Sie mir doch, Algernon, 

dieſe Art von Widerſpruch von meiner Sei⸗ 
te? Sie ſchlug jetzt die Augen nieder, und 

| ließ ihre Blicke auf die fluͤchtige Welle des Ba⸗ 
ches fallen. Algernon ſann ſtillſchweigend 
uͤber eine Antwort nach, und die ganze Natur 
ſchien ihm zuhoͤren zu wollen; denn der Wind 
legte ſich, und das leiſe Murmeln des Bachs 
verlor ſich gaͤnzlich in dem noch ſuͤßern Tone 
ſeiner Stimme. 

Liebenswuͤrdige Melin a, fing er an, Ro⸗ 
ſen haben Dornen, aber haben ſie nicht auch 
einen ſuͤßen Geruch und einen ſchoͤnen rothen 
Glanz? Das Geißblatt beugt ſich unter dee 
Laſt des reichlichen Morgenthaues, aber zu 
Mittage erhebt es ſich wieder, und duftet nur 
um fo lieblichere und durchdringendere Wohl⸗ 
geruͤche. So iſt es auch mit einem Herzen, 


‘ 


| -7 > 

wie dag Ihrige it: die Empfindungen, bie es 
bei der Erzaͤhlung einer ruͤhrenden Geſchichte 
verſpuͤrt, haben eine Miſchung von Schmerz 
und Vergnuͤgen, und wenn Ihre Thraͤnen 
fließen, wie jetzt, ſo kann man dieß keine 
Schwaͤche nennen; es iſt bloß ein Zeichen, ein 
VBewets Ihrer gefuͤhlvollen Seele. 

Nehmen wir aber zum Beiſpiel an, ver⸗ 
ſetzte Melina mit völlig verſtoͤrtem Geſichte, 
Sophien Freiburgs Lage waͤre meine 
eigene worden, wuͤrde mit nod ein Gluͤck, 
noch eine Freude anf diefer Erde bleiben 2 Ges 
fest, dte Beruͤhmtheit des Namens eines. Manz 
nes Habe mid) anfaͤnglich vortheilhaft zu ſei⸗ 
nen Gunſten eingenommen, ich haͤtte aber 
nachher dieſe Beruͤhmtheit unier dem Verdien⸗ 
ſte dieſes Mannes gefunden; ich haͤtte meinen 
Leidenſchaften unmoͤglich Widerſtand leiſten 
koͤnnen, und ich waͤre in meinem Alter und. 
bei meiner Unerfahrenheit ein blinder Sklave 
der Macht feiner Cugenden worden; ich hatte 
et meinem Hange gum Enthuſiasmus far dies 
fer naͤmlichen Mann eine gluͤhendere Liebe gee 
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phyrs moͤchte meine Haut ,-aufreifen , meine 
zarten Glieder verletzen; wenn ich Ihnen dieß 
alles ſage, ſo koͤnnen Sie ſich leicht die Unru⸗ 
he vorſtellen, die ſich im Pallaſte und in der 
Stadt bei der Nachricht verbreitete, ich ſey 
gefaͤhrlich krank. 
Mein ‘Vater war untroͤſtlich, und meine 
Mutter ſaß beſtaͤndig an meinem Bette, und 
wachte unaufhoͤrlich uͤber das Wohl. ihrer gee 
kebten Tochter. Bet der Verrichtung dieſes 
beſchwerlichen Geſchaͤftes mußte fie nothwen⸗ 
dig die wahre Urſache meiner Krankheit erra⸗ 
then: ‘aber die Natur, die Religion , ja ſelbſt 
die Vernunft verboten es ihr, mid) mit zu viel 
Strenge gu verdammen. 
Um meine Lage zu mildern, mein Fieber 
zu beruhigen, und meine Wiederherſtellung zu 
beſchleunigen, willigte ſie ſogar ein, mit mir 
von Algernon zu ſprechen; allein ſtatt mit 
einer hinterliſtigen Niedertrachtigkeit ſeinen 
Werth in meinen Augen herabzuwuͤrdigen, er⸗ 
hob ſie ihn vielmehr, um mich durch dieſes 
Mittel gleichſam mit mir deſto ſicherer auszu⸗ 
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ſoͤhnen. Dieſe ehelmuͤthige Denfare wocht⸗ 
wir Muth, mit ihr endlich pee Ruͤckhalt n 
ſprechen. by ter eg 
Blof ‘der Aimmel, ſagee te, iſt im Stan⸗ 
de, meine Geſinnung gegen: ifn zu wardigen 
Nichts fF uneigenndgiger als meine Liebe. Ich 
ſuche weder Groͤße, noch Sang, noch Bisel 
nod Reichthuͤmer. Die Verbiwdung Mid -ole 
nem maͤchtigen Firften, und. We: Verfiherung 
eines anſehnlichen Wittwengehaltes machen wy 
nig Eindruck auf mid. Ih wauͤnſchte liehen, 
die Gattin ves beſcheldenen Algernon yp 
ſeyn, ale alle Schaͤtze, alle Ehren der Erde. ga 
Sefigen. Aber wo iſt e2 O--meine Mutter} 
Was tft aus ihm worden? Iſt es wahr, dag en 
Melina liebe; and muß ich auf tamer dem 
jenigen entfngen , den id) ewig anbeten muß 7 
Fuͤrchtet: nichts, liebes . Kind, erwlederte 
dieſe zaͤrtliche Witter > fuͤrchtet keine Hinder⸗ 
nif der Eiſtilung Eurer Wuͤnſche. Keine 
zwecktoſe und ungerechte Beſorgniß halte Cure 
Wiederherſtelſung auf. Algernon iſt Eurer 
Geſmunng wuͤrdig; er theilt fie; am Sud) da» © 
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won zu Abirzeugen; Hier it ein Grief, dem 
Ihr den Glauber nicht verſagen koͤnnt. Der 
Brief lautete folgendermaßen: 

„Deh lege mir etn hoͤchſtpeidliches Geſchaͤft 
auf, aber aus Nothwendigkeit, aus Ehre ent⸗ 
ſchließe ich wid dazu. Ich fuhle mich Ihrer 
vollen Achtung unwerth, aber id) wuͤnſche ei⸗ 
nige Reſte davon zu behalten. Sie, haben 
mich ſtets mit Guͤte und mit Auszeichnung be⸗ 
handelt, und ich bin gegen Sie ſtets eben ſo 
undankbar als unbeſonnen geweſen. Was fae 
ge ich! Ich hatte die Sachen ſo weit getrie⸗ 
ben, daß id) mich ohne Mitleid entſchloß, 


Sie eben fo ungluͤcklich zu machen, al ich es 


ſeibſt bin, indem ich Ihnen, wenn ich es ver⸗ 
mocht haͤtte, das Herz eines Mannes raubte, 
den Sie mit fo vielem Rechte lieben. 

„Der Plan, den ich gefaßt hatte, um AL 
gernon zu meinem Mitſchuldigen zu mas 
chen, verfeblte felne Wittung gaͤnzlich. Die 
Aehnlichkeit Ihrer Seelen, die Uebereinſtim⸗ 
mung Ihres Geſchmacks, und Ihre wechſel⸗ 
ſeitige Zuneigung haben mir von meinen Ent⸗ 
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wuͤrſen bloß die Schande, ſie gemacht zu ha⸗ 
ben, und die unheilbare Wunde gelaſſen, dte 
eine Folge einer Liebe iſt, welche zu meinem 
ſteten Ungluͤcke beſtimmt iſt. 

„Ich hatte den verwegenen Gedanken zu 
faſſen gewagt, ihm zuerſt meine Liehe zu er⸗ 
klaͤren, aber von dieſer nicht gemeinen Kuͤhn⸗ 
heit hatte ich keinen andern Vortheil, als daß 
ich ſein Mitleid erregte. Er druͤckte ſich dar⸗ 
uͤber folgendermaßen aus: 

„Ach! Madame, dev ungluͤckliche Alge r⸗ 
non liebt ſchon ein anderes Frauenzimmer, 
und dieſes iſt Ihre Freundin. Ich betrachte 
es als die reizendſte und vollkommenſte Per⸗ 
fon, die ich je geſehen habe. Sie haben. Ihr 

Geheimniß in meinem Schooße niedergelegt; 
moͤgen die verborgenen Empfindungen meines 
Herzens auch in dem Ihrigen ein unverletzli⸗ 
hes Heiligthum finden. Hoͤren Sie alfo, daß 
ber Gegenftand meiner verwegenen Liebe die 
Prinzeſſin Caroline iſt, welche der Gegen⸗ 
ſtand des Ehrgeizes aller Maͤnner, und der . 
Geryweiflung aller Weiber ift. Che ich fie zum 

$2 


erftenmate fah, hatte td mie etwas gefuͤhlt; 
bloß von dieſem Augenblice an, (chreibt fid 
meitt Unglic und mein Gli auf dtefer Erde. 

„Dieſes wechſelſeitige Geſtaͤndniß, das ihm 


"gu fo großer Ehre, mir aber zu fo groper’ 


Schande gereichte, wurde durch ein ploͤtzliches 
Geraͤuſch unterbroden, dag fid) gany nahe am 
alten Thurme im Garten hoͤren lief, unter 
deffen Manern wit fafen. Wir ſtanden fdnell 
auf und kehrten zuſammen nach dem Schloſſe 
zuruͤck, ohne die Urfache dtefes Geraͤuſches ents 
deckt zu haben. Get unferer Zuruͤckkunft war 
mian eben fo ſehr ber unſere lange Abweſen⸗ 
heit, als uͤber unſere Ruͤckkehr ohne Sie era 


ſtaunt. Man laͤutete mit der großen Glock — 


Sturm, wie bet einer allgemeinen Unruhe. 
Alles eilte fort, um Sie aufzuſuchen, und 


man fand Sie endlich bei dem Denkmale mei⸗ 


ner Schande und meiner Demuͤthigung in 
Ohnmacht, und zwar da, wo Algernon 
meine Liebeserklaͤrung angehoͤrt und abgewie⸗ 
fen hatte. Seine tiefe Betruͤbniß beim An⸗ 
blicke Ihres Zuſtandes laͤßt ſich nicht beſchrei⸗ 
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Gen; wie grog aber war fein Schmerz, als ex 
erfube, eine gefaͤhrliche Krankheit fey die Fol⸗ 
ge davon gewefen! | 
with wußte, daf Algernon nicht: ein⸗ 
mal eine Ahnung von Ihrer zaͤrtlichen Gegens 


liebe hatte. Ich beſchloß, diefe Unwiſſenheit 


yu benutzen, die in ſeiner auferordentliden 
Beſcheidenheit ihren Grund hatte, und ehe die 
Wahrheit bis zu ihm dringen konnte, nahm 
ich mic. vor, nod) einen letzten verzweifelten 
Streich yu wagen. Ich verfchaffte mir noch et 
ne Unterhaltung mit ihm. Wie ſehr betlage 
id) Die! vedete ich thn ſogleich an: Diejeni⸗ 


ge, die Sie lteben, verdient ihre Liebe nicht. 


Sie ift krank, aber dieſe Krankheit ruͤhrt vow 
ihrer heftigen Liebe zu dem Prinzen Ludwig 
von Preußen her; einer Liebe, vor der Steal 


{ein nits wiſſen, “von ber aber alle Belt 


a 


unterrichtet if. Der Gegenſtand Shree Liebe 


verdient nidt einmal Ihre Achtung. Bei dies 


ſen Worten fiel mic Algernon gu Fuͤßen, 
und bald ſtuͤrzte id) neben thm ohnmaͤchtig 


nieder. Wollte Gott, id wate nie wieder: wv 
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Leben zuruͤck gekehrt! Als ich wieder gu mir 
kam, bemerkte ich bald, daß meine erdichtete 
Entdeckung auf ſein Herz und ſeinen Verſtand 
einen tiefen Eindruck gemacht hatte. Er ſtand 
auf, und blickte mich mehr mit Unwillen, als mit 
dem Scheine des Argwohnes an meiner Wahr⸗ 
haftigkeit an. Mit der einen Hand ſchlug er 
ſich an die Stirne, mit der Andern machte er 
mir ein ſtummes eiskaltes Lebewohl. Verge⸗ 
bens wuͤrde th ſuchen, Ihnen den Zuſtand 
von Aungſt gu ſchildern, in welchem er mig 
ließ. Er hatte ſich unſtreitig Ihre Ungerech⸗ 
tigkeiten vergroͤßert vorgeſtellt, und die klein⸗ 
ſten Umſtaͤnde Ihres Umgangs mit dem Prin⸗ 
gen Ludwig in offenbare Beweife Ihres gee 
Heimen Einverſtaͤndniſſes verwandelt; er Hiele 
fid) daher fuͤr abgewiefen, fir verachtet und 
zuruͤckgeſetzt. Bon dem Sturme feiner Ems 
pfindung fortgerifien, bat er den Herzog um 
Urlauh, und benubse thn, um fogleid eine 
Reife nad) Paris angutreten. Bet feiner Ab⸗ 
reife bemectte man an ifm alle Kennzeichen 
sines persweifelten Gemiths, und eines durd 
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ben Schwmerz geben denen, Herzens. Dieß war 
die eingige Wirtung und die Strafe meines 
grauſamen und tadelnswerthen Benehmens! 
Was fuͤr Vorwuͤrfe verdiene ich nicht in den 
Augen der Welt, daß ich vielleicht den Glanz 
fe vieler Tugenden tn zwei Weſen ausgeloͤſcht 
Habe, die ſo ganz fie einander geſchaffen waz 
ten; denn Algernon ſchien mir ein unver⸗ 
gleidlider Menſch, deffen Verbienſt nur durd 
ben Defig des vollkommenſten Frauenzimmers, 
bas es gieht, belohnt werden kann, und diss 
fe Grauengimmer find Gie. Aber ih Habe - 
nod nicht alle Sdam abgelegt, und if kann 
mich ned) mit mir ausſoͤhnen, wenn ich fe 
gluͤcklich bin, alle Uebel wieder gut gu mas 
den, die ids verurſacht babe. Damit ich die⸗ 
fen Zweck erreiche, ſchicken Die dieſen Brief 
an Algernon; ev wird gewiß zu feiner Cas 
roline zuruͤcklehren, wird mir fein Mitleid 
ſchenken, und der nur zu ſtrafbaren, aber un⸗ 
gluͤcklichen Welina vergeben.“ 

Erlanben Vie, daß ich hier abbreche, mets 

ne thenere Charlotte; auch wie es mie 


» 


barchaus unmoͤglich ſeyn, die ruͤhrende Deem 
Ht ſchildern, die hierauf zwiſchen meiner Mut⸗ 
ter und dex Ihrigen veefiel. © 5 6 | 

I CCaroline. 
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| ‘1 Gedhichnter Brief, . 
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gleichen, wad-id) nad der Lektuͤre von Me tis 


wad Vrieſenfuͤhlte. Ich nahm the. tanſend⸗ 


malin die Hand, und mein Herz war vor 

Frrude trunken und vor Traurigkeit auger ſich. 
Melinas Schickſal ſelbſt trug nicht wenig 
ga dieſer topten Empfindung; bel: Wie follte 
ich den Schmerz diefer. Ungtaͤcklichen ſtillen, 
Wie -follte ich emich in Algernon: Auger 
Wehtfertigan., ‘und ſeine Arjtung wheder. gewin: 
nen? Ich war ſehr traurig, daß ih niche wags 
W, wie ih mich aus. dieſer peintgenden Lage 
weißen follters:” id): kiefbiswetlon Gefahr, der 


- 


four x a tk —. 
Nihts (age ſich, wie Gie ſich, meine theuere 
| Tochter, leicht vorftelfen boͤnnen, mit dem ver⸗ 
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Verftand zu verlieren, und das Sieber, bas 
mich verzehrte, machte furchtbare Fortſchritte. 

Endlich fiel mir ein Mittel ein, Vou Kind⸗ 
beit an kannte id den Pringen Ludwig, dev 
mid wie feine Schweſter liebte. Sch wandte 
mid) at ihn, erzaͤhlte ihm mein Ungluͤck, und 
bat ihn um feinen Oath. Dei dieſem junger 
liebenswuͤrdigen Manne brauchte es nicht mehr, 
und er erbot ſich, auf der Stelle nach Paris 
zu reiſen. Hier Afger mon ausfindig su mas 


Gen, ifn von ſeinem Irrthume zu uͤberfuͤhr 


ren, und ned Braunſchweig zuruͤck gu Grins 
gen, ſchien ihm das Werk eines Augeunblicks. 
ABet feiney Ankunſt ju Paris. aber Hatter 


feine Nachforſchungen anfaͤnglich nicht den era 


warteten Erfolg; drei Tage vergingen mit 
vergeblichen Erkundigungen. Endlich fuͤhrte 
ihn der Zufall in ein Luſthaus in der Naͤhe 
dẽe Schloſſes und des Parks von Verſailles. 
Die Nengier zog thd in dieſen eBemaligen 


Aufenthalt der Konnige. Er ging hier einſam 


wend gebantenwoll Tpagieren , “and als eran Cts 
win von Gen Ruhepunkten dieſes großen Lufts 
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waldes gelangte, erblickte er einen Menſchen, 


der mit dem Ruͤcken gegen ihn gekehrt ſtand, 


und da derſelbe glaubte, es bemerke ihn nies 
mand, ſo brach er ſeufzend in folgende Worte 
‘aug: 

„Dornhecken wachſen hinfuͤhro hier mit 
Blumen! Unkraut vormiſcht ſich allenthalben 
unter nuͤtzliche Gewaͤchſe. So vereinigen ſich 
Carolinens Vollkommenheiten bei ihr mit 
den Irrthuͤmern des Verſtandes und der Falſch⸗ 
heit des Herzens. 

„Sollte ih aber nicht ein zu vorſchnelle⸗ 
Urtheil gefaͤllt haben? fuhr er fort. Es iſt 
Beit, zur Vernunft zuruͤckzukehren, wenn jede 

: Stunde, ble verfliefe, mir meine Ciferfude 


gum Borwurfe macht, und mic ſowohl an 


ihre Tugenden alg an ihre Ginfideen und Reige 
crinnert.“ 

Bei dieſen Worten, die ev in einer fay 
den Ort, wo er fich Hefand, fremden Spra⸗ 
the ausdruͤckte, drehete figs Algernon um 
und bemerite ben Prinjen Ludwig. Uns 
wille, Born and Abfehey malten ſich in dies 
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fers Augenblicke auf feinem Gefidjte. Zum 
Gluͤck war die Geſichtsbildung des jungen Fuͤr⸗ 
ſten ein ſo treuer Spiegel feiner Seele, vers 
rieth ſo viel Aufrichtigkeit und druͤckte ſo viel 
Redlichkeit aus, daß jeder Widerſtand unmoͤs⸗ 
lich war. 

„Ungluͤcklicher Aigernon, fagte er mit 
offenen Armen, iſt es noͤthig, Sie zu bitten, 
ſich ſelbſt Gerechtigkeit wiederfahren zu laſſen? 
Iſt es noͤthig, Sie als um eine Gunſt zu bit⸗ 
ten, mich anzuhoͤren, da ich Sie bloß uͤber⸗ 
zeugen will, daß alle Beſchuldigungen, die 
Melina Ihnen gegen die Prinzefſin Cares 
fine gefagt fat, nicht den geringften Grund - 
haben 2° | 

vBei dieſen Worten konnte ſich Algernon 
nicht enthalten, ſich in die Arme gu werfen, 
bie man ihm hinreichte. Hierauf hoͤrte ev auſ⸗ 
merkſam die Beweiſe von meiner Unſchuld an, 
und war davon uͤberzeugt, ſo wie von der un⸗ 
bedingten Herrſchaft; hie er hinfu hro uͤber 
mein Schickſal hatte. 

Als fie noc Hauſe gingen, wandte fit be 
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llebenswuͤrdige Dring gegen Algernon, und 
fagte thm: ,,e8 tft dte Pflicht eines Freundes, 
an den Leiden und Freuden derjenigen Ans 
theif su nehmen, die er aufridtig liebt. Ste 
koͤnnen nur ven den Beiter der Kindheit an 
ſprechen gehoͤrt haber, wo die reizende Ca⸗ 
roline, Melina und ih, uns in Einer der 
Maupttddte Deutſchlands Geifammen fanden. 
Die Bande des Bluts veretnigten uns alle drei 
nidt enger als die Starke der Freundſchaft. 
Oh! Was ich damals fir Melina; fire vie 
partrefflide Melina fihlte, dad lage fid 
nicht in Worten ausdruͤcken, und bie Sabre 
haben ſeitdem biefe. fruͤhe Empfindung noch 
mehr entwickelt. Dieſe zaͤrtliche, leidenſchaft⸗ 
liche und mittheilende Geele verſchlang “ame 
Kraͤſte der Meéinigens Ich hatte bloß Ver⸗ 
muuft, um der Ueberlegenheit ihres Verſtan⸗ 
des meine Ehrfurcht zu beweiſen; bloß Ein⸗ 
wiſdungskraft, um mir ihre Retze vorzuſtel⸗ 


eri, wenn fle abweſend war, bloß Gedaͤchtniß, 


um fie mir wieder zuruͤckzurufen. Aber wie 
gwoß war men Ochmerz, ald th fand, dag 
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cit Anderer im Beſitze des Heryeng meiner Be: 
liebten war! Unglaublich! Algernon, da 
id) mir nicht mehr mit der Hoffnung ſchmei⸗ 
dein konnte, Melinas Herz gu gewinnen / 
ſo gerieth ich auf den Gedanken, den Mann, 
beth fie den Vorzug gab, ſelbſt' zu lieben, und 
bald ftimmten hierin meine. Empfindungen mit 
meinen Gedanken uͤberein. Indeſſen bedurfte 
es doch nicht weniger, um dieſen Sieg uͤber 
mid) ſeibſt zu erhalten, als die Wirklichkeit ei⸗ 


nes Mannes wie Sie Sch., eines ſolchen, 


deſſen Daſeyn man fir ein Phantam helten 
wuͤrde, wenn Sie nicht das Muſter davon lie⸗ | 
ferten. Dte Rube Ihres Venehmens, die 
Warde Shres ganzen Verfahrens haben dber 
mich diefen ausgezeichneten Sieg erhalten. 
Wie ſchoͤn muß die Seele ſeyn, die zur Bele⸗ 
Bing dieſer Formen geſchaffen tft! ſagte id) zu 
mir, und die Bekanntſchaft mit Ihrem herr⸗ 
lichen Charakter rechtfertigte meine Bermu: 
thungen. Ja! mein Theurer, ſchon ſechs 
ganze Jahre bin ich ſterblich in Welina vers 
liebt, und ich wirde fie ohne Hoffnung lieben, 
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wenn mir nicht dee Qufall zu Hilfe gekommen 
wire, Sie verſtehen mich jetzt. 

Hier floſſen Thraͤnen aus den Augen die⸗ 
ſes tapfern Juͤnglings, der ſeitdem im Kampfe 
gefallen iſt, und den nie die furchtbaren An⸗ 
flatten zu Schlachten it Schrecken geſetzt Has 
ben. Vor Schmerz konnte er nicht weiter ſpre⸗ 
chen; aber Algernon und ev krafen bald 
wieder mit dem ganzen Gefolge der Freude 
und der Traurigkeit in Braunſchweig ein, das 
‘thre, Anweſenheit nothwendig mis dahin brin⸗ 
gen mußte. 


Careline 
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Siebenzehnter Brief, 
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Die Ankunft ver beiden Freunde erregte in 
mir bei der Nachricht davon ſo viel Unrube, 
daß mar es file mid) nicht fir gerathen Hiett, 
fie nod) an dieſem Tage gu empfangen. Es 
mußte alfo, meine theure Charlotte, eine 
- Jange, (ange Nacht Hingehen , ele id) die ane 
, gebeteten Rige des zaͤrtlichen und getreuen XG 
gernon wiebderfah. 

Den folgenden Bag fam er in mein 1 Bore 
zimmer. Die Hergogin ging vor ihm voraus, 
und ex wurde von dem Pringen Ludwig 
und von einer oder zwei Perſonen in meinen 
Dienſten begleitet. Ich ſaß auf einem Cana⸗ 
pe. Er kam auf mich zu, verbeugte ſich tief, 
und kuͤßte mir ehrfurchtovoll die Hand, ſprach 
aber kein Wort. Ich konnte jedoch leicht den 
Ginn alles deſſen, was er mir haͤtte ſagen 
koͤnnen, aus ſeinen Blicken errathen, die eben 
fo viel Beſorgniß als Hoffnung verricthen. 


24 
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Endlich ſtammelte ſeine Zunge einige Syb 
ben. Be}. ben Gluͤche, dad meine Geele 
durchdrang, fonnte ich feine Worte finden, 
daffelbe aus zudruͤcken, und ich wuͤrde verges 
Sins: derſuchem. .Er konnte nicht weiter ſpre⸗ 
hen; er er ſchien zu umetliegen. ots 

Es gab Leute um ams, die mit arupienta 
gem Blicke alle einzelnen Vorfaͤlle dieſer ruͤh⸗ 
venden Seene ausſpaͤheten; fle konnten nichte 
verſtehen; aber die abwedfeinde Blaͤſſe und 
Rothe. koͤnnte fle leicht von dem. unterrichten, 
was in Algernons Seele und in der Mei⸗ 


nigen wvorging. Aus ven flehenden Wikten, ” 


die er verſtohlen anf tie Herzogin warf, ers. 
vieth ih auch das Geheimniß feiner Gedan⸗ 
fen; fle ſchienen ihre muͤtterliche Nachficht mit⸗ 
eben ſo viel unterwuͤrſigkeit als Sanftnnts 
anzuflehen. 

Meine Mutter, die die Guͤte * n. 


irrte ſich nicht. Algernon, fagte fic, glau⸗ 
Gen Die nicht, daß ich Sie. deßhalb in dieſem 
Augenblicke meiner Tochtor vorftelle , um Ihre 


Eigenliebe gu kraͤnken wud Ihren verninfeigen 


Sols zu demaͤthigen; nein, id cufe Gott. zum 
Reugen an, ser die Wahrheit meiner Worte 
fennt, 4 habe Ste immer wie meinen Sohn 
geliebt. Ich Habe alfo nidts gegen Shee 
Verbindung mit meiner Caroline; fle fey 
Ihre Battin! Ich werde alles thun, um den 
Herzog yur Genehmigung bdiefer BVersindung 
gu bewegen: fend gluͤcklich meine Kinder; feys 
gluͤcklich, fo viel man es in dieſer jammervol⸗ 
len Welt ſeyn kann. 

Mit Blitzesſchnelle ſprang der junge Mann 
vor Freude und Erkenntlichkeit von ſeinem 
Sitze auf, und ſtuͤrzte ſeiner Wohlthaͤterin zu 
Fuͤßen. Es war zu viel fuͤr dieſe zaͤrtliche Mut⸗ 
ters fie befahl ihm mit einer durch Schluchzen 
unterbrochenen Stimme aufyuftehen. 

Als ſie etwas ruhiger war, trat ſie zu mir. 
MNun, meine Tochter, ſagte fie zu mir, Ihr 
Gluͤck ſteht hinfuͤhro in Ihrer Gewalt, wenn 
der Segen einer Mutter etwas dabei vermag. 
Ich war zu Boden geſtuͤrzt die Bewegung 
war gu ſtark, und als id) wieder aufſtehen 


wollte, wuͤrde ich mes 
. 7 JANG 
incu LA oN. 
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7 
wenn Algernon, der meine Schwaͤche be 


merkte, nicht naͤher getreten ware, um mid 
zu halten; ich fand mich von ſeinen Armen 
umſchlungen, und ich fuͤhlte zum erſtenmale 
fein Herz an dem Meinigen ſchlagen. 

„Ich hatte dieſen gluͤcklichen Augenblick 
vorausgeſehen, ſagte ber Prinz Ludwig, in 
dem er Algernon einen Ring uͤberrejchte; 


dieſer Ring ſey das Pfand der unaufloͤslichen 


Verbindung, die Sie mit der tugendhafteſten 
Fuͤrſtin vereinigen wird. Laſſen Sie mich Ih— 
re Hand in die Ihrige legen, bis die heiligen 
Gebraͤuche der Religion Sie foͤrmlich mit ein⸗ 
ander vereinigen.“ 
Dei dieſer Auffoderung ſteckte Algernon 
ſchnell ben Ring an meinen Finger, und legte 
— meine Hand nebſt der Seinigen itt jene des Fuͤr⸗ 
ften , der uns wirklich mit einander verbunden 
hatte; dieſer treffliche Juͤngling druͤckte ſie 
herzlich. Meine Mutter wohnte allen dieſen 
Vorfaͤllen bei. 
AIch habe Feierlichkeiten einer andern Art 
geſehen, aber dieſe Verheirathung ohne Prunk, 
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ober vielmehr dtefe Art von Verlobung ſchien 
mit an fid) nidjt etwas Feicrlidjeres, abet 
dod) Offenetes, und alſo Heiligeres zu haben, 
als das gewoͤhnliche Protocoll der hochzeitlichen 
Einſeanung. IJ 
—Weich cin Aaugenblick! Meine Leute fielen 
unwillkuͤrlich auf die Knie; meine Mutter 
weinte, mit dem Arme auf meine Schulter ge⸗ 
ſtuͤtzt, an meinem Halſe, und der Fuͤrſt be⸗ 
muͤhete ſich vergeblich, die Aeußerungen von 
Schwaͤche zu unterdruͤcken, die ſein aufruͤhre⸗ 
riſches Herz in ſeinen Augen wider ſeinen 
Willen verrieth. | 

So war alfo der ſchnelle Voruͤbergang eta 
tiger Minuten hinreichend, die Anhaͤnglich⸗ 
Feit zweier Derfonen gu beſiegeln, die fid) bigs 
Her nod) nie gefagt Hatten, whe theuer fie ein⸗ 
anber ſeyn; zweier Weſen, die vielleicht zeit⸗ 
lebens unverheirathet geblieben waͤren, wenn 
ſie die Umſtande nicht zuſammengebracht haͤt⸗ 
ten. 
Wie (AG waren die Thraͤnen, die Guͤte, 
Liebe und Dantbarkeis bei dieſer ruͤhrenden 
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Scene in einander miſchten! Fae eine zarte 
Seele it die Entſcheidung ſehr fhwer, ob dev 
dad meifte Vergnuͤgen genießt, ber verbindet, 
oder der verbindlich gemacht wird. Das Ziel 
der Wohlthat erreicht man ſo ſchnell, aber von 
dem Ziele der Dankbarkeit bleibt man ſtets 
ſo ſern! 

Ais die erſten Ausbruͤche der Ueberraſchung 
und Verwierung vorbei waren, und ich einen 
Blick auf meinen Anzug warf, wurde ich nur 
su bald gewahr, wie nachlaͤſſig ich gekkeidet 
ging: cine Nachtmuͤtze und ein weißer Mantel 
madjten meinen ganzen Anzug aus. Sch ſah 
Bigernon an; fein Anzug wav forgfaltic 
ger, aber feine Haare und fein Linnengeug 
waren in anferordentlider Unordnung, und 
gaben ifm das Wnfehen eines eben Anfom: 
menden, Rie war er mie fo fdin vorgekom⸗ 
men, Auf diefe Unterfudung folgte eine ers 
ſchreckliche Miedergefdlagenheit; ich mufte 


mid) von meiner Mutter und von. meines. 


Greunden trennen, um einige Ruhe gu fus 
chen, Bald bemaͤchtigte fid) meiner Sinne 





eit tiefer Schlaf, und verſchaffte meinem ers 


ſchoͤpſten Geifte einige Kraft. 
Caroline. 











Achtzehnter Brief. 


—— 


Mises konnte mir gelegener kommen, al8 
die Zuruͤckkunft der beiden Freunde, und die 
Wiederherſtellung meiner Geſundheit um dieſe 
Zeit: denn den braunſchweiger Hof beſuchten 
fo eben mehrere vornehme und ausgezeichnete 
Englaͤnder, und mein Vater ſah außerordent⸗ 
lich darauf, daß man dieſer Nation alle Ach⸗ 
tungebeweiſe eines ausgezeichneten Vorzugs et et⸗ 
zeigte. 

Er ſchaͤtzte ſie ſo ree, daß er fle fir bie et: 
fte Nation anter den neuern Hielt, und er wir: 
de mich ohne Bedenten lieber einem engliſchen 
Prinzen sur Gemahlin gegeben haben, als di: 
nem Beſitzer bes Kaiſerthrones von Deuitſch⸗ 
land oder Rußland. 
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Wir waren befonders dießmal in den Per⸗ 
ſonen gluͤcklich, die ihre Neugierde nach Braun⸗ 
ſchweig fuͤhrto; ef waren lauter kenntnißreiche, 
und entweder in der Politik pnd in pen Wiſſen⸗ 
ſchaften, oder durd ihre Erfahrung und ihre 
Neifen ausgezeichnete Maͤnner. Unter ihnen 
befanden ſich die Derren Grey, Mt o ntague, 
Thornton, VBindham und die Lords VW a: 
fentia und Gt. Helens; und damit unfes 
ve Gefellfhaften ganz froh und Heiter waren, 
verzieh id) Melina und foderte den Prinzen 
Ludwig auf, zur allgemeinen Heiterkeit bels 
gutragen, und feine gewoͤhnliche Trauvigteit 
entweder gu beſi legen, oder ſie wenigſtens zu 
vergeſſen zu ſcheinen. ,Lernen Sie, ſagte ich zu 
ihm mit einer ironiſchen und heitern Miene, 
pon Algernon, die Liebe eines Frauenzim⸗ 
mers gewinnen. 

Das erſtemal, wo ich mit ben oben et: 
waͤhnten intereffanten EnglAndern zuſammen 
kam, war beim Theetiſche: denn ich hatte 
nicht mit der Geſellſchaft geſpeiſet, und zwar 
unter dem Vorwande einer Schwaͤche, die 
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noch von meiner Krankheit uͤbrig fey, in der 
Bhat aber aus bloßer Schuͤchternheit: dieſe 
Hervett waren mit bed Abends nicht her vor⸗ 
geftellt worden, als fie um mich berftanden, 
und wir eine fleine Geſellſchaft fiir (ic) mitten: 
in dev großen machten. Die Unterhaltung 
wurde bald lebhafe, umd jedes Wort, das uͤber 
meine Lippen ging, wurde als ein Witz wort 
aufgenommen. Ran ſprach von den Reiſen, 
und der beſondern Leidenſchaft der Englaͤnder, 
auswaͤrtige Lander zu befuchen. | | 

„Es giebt ein alted franzoͤſiſches Sprich⸗ 
wort, fagte id, dieß heißt: jedem Vogel 
duͤnkt ſein Neſt ſchoͤn.“ Was iſt denn der 
Grund, Herr Mo n tague, warum thr Eng⸗ 
{ander nicht gern in eurem Vaterlande bleiht? 
Shr ſcheint es gu fliehen, und fo viel ihr aug 
Urſache Habs, auf daffelbe ſtolz gu feyn, fo 
sieht ihe ihm doch meiftenthells jedes andere 
Land vor, ja ihr gebt ſogar ber unfruchtbar⸗ 
ſten und oͤbeſten Gegend von der Welt vor ibm 
den Vorzug. Bch habe oft gehirt, es gebe 
keine Stade, tein Dorf in Aſien, in Afrika, 


“« 


in ber Krim, we man nicht einen. Englander 
oder eine engliſche Familie fande, die fid) da 
dem Anſcheine nach auf ihe ganze noch uͤbrige 
Lebenszeit niedergelaſſen habe.“ 

„Prinzeſſin, erwiederte Herr Montague, | 
wir haben ſaͤmmtlich Grinde, das Reifen zu 
lieben, Gruͤnde, die dod vorhanden find, ob 
fis Ihnen ſchon entgangen find; eclauben Sie 
mi, Shnen diefetben mit wenigen Worten zu 

erklaͤren. 

„Als ich z. B. in Seapets reifete, traf 
4 ba den Lord Balentiaan, den Sie hier 
wor ſich fehen; er war damit beſchaͤftigt, ede 
hen Sesminftok yu Segiefen. Was Teufel 
madden Sie, Mylord, in Aegypten? Die Sus 
fammentunft ift originell; was hat Gie hier 
ber bringen koͤnnen?“ 

„Was? erwiederte er; die Liebe zu robe 
ners Fruͤchten; ich siehe diefen kleinen Garten, 
den Sie da ſehen, und den ich zu verſchoͤnern 
ſuche, allen Baronien vor, die ich in Groß⸗ 
britannien ober Sriand befitze. Sehen Sie 

nur, fuhr Se. Hertlichkeit fort, ſehen Sie 
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nue dieſe fhine Weintraube; berieden Sie ib: 
ren Buͤſchel; foften Sie ihre Beeren; haben 
Sapien oder Perfien je etwas Schoͤneres ud 
Ki tlicheres hervorgebracht ? Dieß find die Grin: 
de, warum ih hier metnen Aufenthalt genome 
men Gabe.’ | 

„Auf Lebenszeit? fragte ich ihn.” 

„Nein! ungluͤcklicher Weife nidt, erwie⸗ 
derte Valentia; ich Gabe es mie zur 
Pflicht gemacht, noch die Inſeln des Archipe⸗ 
lagus und die Kuͤſten von Kleinaſien zu beſu⸗ 
chen, und nach Verlauf von zehn Jahren, die 
id) auf meine Reife verwenden wil, wieder it 
mein abfcheutiches Vaterland zuruͤckzukehren.“ 

„Als ich ein andermal aus Frankreich nach 
Spanien reiſete, (nach immer ſpricht der geiſt⸗ 
reiche Montague) traf ich meinen Freund 
Wind ham an, der ſich ebenfalls in Ihrer 
Gegenwart beſindet; er ſaß auf einem Gipfel 
der Pyrenaͤen att einer abgeſonderten Stelle, 
deren Annehmlichkeit mir ſehr ſchwer zu be: 
greifen war; denn nie habe ich einen unfrucht⸗ 
bareren Felſen geſehen, als die umliegende Ge⸗ 


— 3060 — 


gend. Um Gottes Willen, fragte ih, Winds 
ham, reas machen Sie hier? Sind Gie es, 
ben ich Hier in diefer Gindde erblicke? Sa! 
erwiebderte er, id) bin es leibhaftig; td were 
weile hier, um veine Luft zu ſchoͤpfen.“ 

„Konnten Sie niche aud oben anf dem 
Hiigel von Richmond veine Luft ſchoͤpfen ?“ 

„Nein! veefebte er, Richmond iff ein Gars 
ten, wo ſich allenthalben des Menſchen Hand 
geigts die Natur Hat weiter nichts als den 
Woden und das ſchoͤne Amphitheater dazu her⸗ 
gegeben, das das Einzige iſt, was ich daran 
ſchaͤtze; unſere Arbeiten aber haben gu viel zu 
ihrem urſpruͤnglichen Plane hinzugethan, und 
die Scene zu ſehr entſtellt. Ich fuͤr meine 
Perſon ſehe gern in den Werken der Natur 
bloß die Natur, wie Sie aus dieſer wilden, 
ungeheuer hohen Stelle abnehmen koͤnnen, die 
ſo nackt iſt, daß ſie nichts bedeckt und nichts 
entſtellt.“ 

„Einige Zeit darauf, ſohr Montague 
fort, reiſete ich in Norden von Europa und 


fand ba Mylord St. Helens, den Sie feas: 
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gett finnen; weil er ſich in diefem Augenblicke 
bet Eurer Hoheit befindet. Es wae in dev 
ſchoͤnſten Jahreszeit; ex war vom Kopfe Git 
zu den Fuͤßen in aftracanifce. Laͤmmerfelle ein⸗ 
gehuͤllt, und lag nachlaͤſſig vor einem großen 
Feuer auf einer Buͤffelhaut ausgeſtreckt. My⸗ 
ford, fragte id) ihn, haben Sie doch die Gis 
te, mir yu fagen, was Ste Hierher hat fb: 
ren finnen, um Gie in dfefen lenden Zu⸗ 
ſtand zu verſetzen?“ J 

„Ich genieße hier, erwiederte er, die An⸗ 
nehmlichkeiten des Himmelsſtrichs.“ 

„Ihre Genuͤſſe kommen mir ſonderbar vor, 
nahm ich mir die Freiheit, darauf zu erwie⸗ 
dern. Die Kaͤlte hat alſo viele Reize fuͤr Sie, 
ba es hier jaͤhrlich wenigſtens neun Monaie 
gefriert 2’ 

„Das hat nichts gu ſagen, erwiederte fets 
ne Herrlichkeit; in England befinde ich mid 
fiets niedergeſchlagen, und daher habe ich um 
eine Sendung an dieſen nordiſchen Hof nach⸗ 
geſucht. Seit meiner Ankunft allhier iſt mei⸗ 
ne Geſundheit weit beſſer. Gn England has 
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‘Gen Sie an einem Tage deel verſchiedene Jah⸗ 
reszeiten, und hier giebt es von einem Ende 
des Jahres bis zum Andern bioß eine Einzige.“ 

„Aber Mylord, verſetzte ich, aus Ihrem 
kraͤnklichen Anfehen ſollte man ſchließen, daß 
‘Sie ber Norden eben nicht freundlich behan⸗ 
‘belt Hat. Was find denn bas fie Spuren auf 
Ihrem Geſichte?“ 

„Es iſt nur zu wahr, entgegnete Ge. Herr⸗ 
lichkeit; aber glauben Gite mir, dieß ruͤhtt 
durchaus nicht vom Himmels ſtriche her, fons 
dern daran iſt bloß mein Schwachkopf von 
Kammerdiener Schuld, der in Einer der kaͤl⸗ 
teſten Winternaͤchte meinen Kopf in ein Baͤ⸗ 
renfell einzuhuͤllen vergeſſen hatte.” : 

„Auf meiner. Retfe in Italien, bezaubern⸗ 
be Pringeffin, traf ich Thornton gu Foz 
teny art, wo er ſich ſchon felt mehrern Jahren 
aufhielt. Ste werden mich auch fragen, was 
er da machte. Warten Sie nue, ih wil es 
Ihnen ſogleich fagen, und er mag mid) ing 
Geſicht Luͤgen ftrafer., wean th mir. nue die 
gertngfte Uebertreibang erlaube.“ 


„Seine Lebensart war folgende: bes More 
gens erwachte er beim lange der Inſtrumen⸗ 
te von einigen dreifig Diufifern, die er aus⸗ 
druͤcklich in den Vorhof ſeines Hauſes beſtellt 
hatte. Um zwei Uhr af ex Mittagsbrod; um 
drei Uhr trank er Kaffee, und legte ſich auf ein 
Sopha, um zu ſchlafen; denn man iſt fein - 

aͤchter Italiener, wenn man nicht regelmaͤßig 
nach Tiſche ſeine Sieſta haͤlt. Um fuͤnf Ube 
ſtand er wieder auf, kleidete ſich zum Abende 
an, ging is die Oper, ſpeiſete mit Graciana, 
des Morgens um zwei Uhr kehrte er nach Haus 
ſe zuruͤck, und legte fic) pu Dette. Dieß war der 
ganze Kreis ſeiner Befhaftigungen zu Florenz. 

» Srey habe ish 3 Mayland angetroffen, 
mo id) fand, dag ihn in diefer Stadt der Ges. 
fang einer Nachtigall von Rom feſſelte, deren 
Stimme fir ihn fo viel Bezauberndes hatte, 
daß ec geſchworen, (ich erſt beim Tode des Voz, 
gels mit der glansenden Kehle ven ihm zu 
trennen. Sch rieth thm, denſelben mit nad) 
England zu nehmen, wo es eben fo gut. Baer 
gabe, alg an andern Orten. Gr foigte mei⸗ 
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nent Rathe; allein er hat mic) fetsdertt vere 
fichert, unfer nebelichter Himmelsſtrich, unſere 
grobe Atmoſphaͤre habe Mariboduchi's Tas 
lent zu Grunde gerichtet, und ſeitdem ſie ſich 
in England aufhalte, ſey ſie in ſeinen Augen 
nicht mehr werth, als fede andere Bewohne⸗ 
rin dieſer undankbaren Inſel. 

„Aber td habe Wallace vergeſſen , fuhr 
der geſchickte Zerrbildner fort; ſeine Denkwuͤr⸗ 
digkeiten ſind nicht ſehr weitläufig. Sie be⸗ 
ſtehen hauptſaͤchlich darin, daß er ungefaͤhr 
dreißlg tauſend Gutneen von gutem Korn und 
Gehalt verwendet hat, um ſchlechte tupfers 
ne Medatllen, ar innerm Werthe ungefabe 
sehr Pfund Sterling werth, yu faufen, und 
eine Sammlung von Muſcheln, Kafern, Flies 
gin und Riefeln angulegen, die fein naͤchſter 
Erbe hoͤchſtwahrſcheinlich eher auf die Straße 
werfen, als ſie fuͤr etwas im Verzeichniſſe 
rechnen wird. 

„Ich habe auf dieſe Art , Madame, das 
Gluͤck gehabt, die Befehle Ew. Durchlauchtig⸗ 
ſten Hoheit zu erfuͤllen.“ 
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Nein! nicht ganz erwiederte ich in einem 
heitern Toͤne, nein! nicht ganz. Sie haben 
wohl die herrlichen Gruͤnde angefuͤhrt, wa⸗ 
rum dieſe Herren ihr Vaterland verlaſſen ha⸗ 
ben, allein die Ihrigen haben Sie verfHwiegen, 


bie hoͤchſt wahrſcheinlich eben fo triftig find. 


Ich beftehe alfo daranf, auch die Urfaden fens 
nets zu lernen, die Sie veranlaßt haben, ſo 
viele Laͤnder gu durchreiſen; dießmal muͤſſen 
viele beiſammen ſeyn. 
Nein! Madame, erwiederte er, indem 
er ſich ehrfurchtsvoll verneigte und Herrn 
Grey beim Arme nahm, mit dem er einige 
Augenblicke in den Zimmern Herumging, ehe 
er fortging: et ſah duͤſter und in ſich verſun⸗ 
ken aus. Dieſer Vorfall veranlaßte ſogleich 
die Aufloͤſung unſers kleinen Cirkels, und ver⸗ 
ſetzte mich in ein unangenehmes Erſtaunen. 
Ich fuͤhlte, daß ich unbeſonnen gehandelt 
hatte, ohne es zu wollen, ja ohne es mir ha⸗ 
ben einbilden zu koͤnnen. Man ſammelte ſich 
bald um meinen Vater Her; der Pring Luds 
wig und Algernon faheten Melina und. 
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mich zu dieſem Theile der Geſellſchaft, wo 
meine Mutter die Gaͤſte empfing. Waͤhrend 
dieſes kurzen Ganges ſagte mir Alg ernon, 
id haͤtte eine Saite beruͤhrt, deren Schwingun⸗ 
gen in Montagues Herzen auf eine unans 
genehme Art wiederklaͤngen. Er verſprach mir, 


Morgen Aufſchluß uͤber pies Geheinmiß gu ges 
Gen; bid dahin maffen Sie fid alfo gedulden, . 


Leben Sie wohl, theures Kind. 
Caroline. 





aD 


Neunzehnter Brief. 





Den Tag nad der Unterhaltung mit ber eng⸗ 
liſchen Retfenden verfigten wir ung, der Pring 
Ludwig, Melina, Algernon und ih 
gu bem naͤmlichen verfallenen Thurme, der. 
wir fchon bet andern Gelegenheiten befucht hat⸗ 
ten. Wir wollten hier bie Erzaͤhlung von den 


Abentheuern bes ungliflihen Montague 


anhoͤren. 
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Wir Hatten den Augenblick des Sonnenun: 
fergangs gewabhit; in der Matur herrſchte eine 
tiefe Stille: wit waren. ganz. Aufmertfamtets,. 
alg Algernon folgendermafen begann: 
„Ehe id) Ihnen vor Monta gue ets 
sable, mug ich mid) in einige vorldufige Crs 
(duterungen aber das Haus Hannoper ein⸗ 
laſſen. 
| „Durch ein abgefdsmadtes eit, das uns 
ter der jebigen Regierung als. eine offenbaré 
Verletzung des grofen Vertrags gegeben wors 
den iff, der in England den Unterthanets und 
ben Oberherrn Sindet, und ber die Magna. 
charta heißt, vermige welder jeder Englaͤn⸗ 
der dad Recht hat, aber feine Perfon und ſein 
Eigenthum zu verfuͤgen, ſind die Prinzen und 
Prinzeſſinnen des Hauſes Hannover von die⸗ 
ſem Rechte ausgenommen und foͤrmlich zur 
Eheloſigkeit verdammt / wenn ſich nicht im 
Auslande ein Prinz oder eine Prinzeſſin prote⸗ 
ſtantiſcher Religion findet, die nach einer reife 
liden Unterfuchung fir eine ſchickliche Partie 
file die Mitglieder der Familie gehalten wird. 


H 
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„Als Folge dieſes ſonderbaren Geſetzes 
bringen Ste Prinzen thre Jugend in allen Aes 
ten ftrdflicher Vergnuͤgungen hin. Ste fanger 
bamit an, daß ſie Ahre Koͤrperlraͤfte ſchwaͤchen 
und ire Geiſtesenergie gu Grunde richten; 
und wenn man in der Folge Staatsmaͤnner 
und Krieger aus ihnen machen will, ſo er⸗ 
ſtaunt man, daß ihr Koͤrper und der Geiſt 
ſchon alle Sparen dee Abgelebtheit an ſich 
traͤgt, ob ſie ſchon kaum ing maͤnnliche Alter 
getreten find. Daher ragen fie nidjt ;-wie es 
ihe Rang erfoberte, Uber ihre Mitbuͤrger ems 
pot, ſonbern ſtehen fo augenſcheinlich unter 
bem gemeinen Troß ser Menſchen, bap Vers 
achtung die Stelle einnimmt, welche bee Ehr⸗ 
eibietung und der Achtung auſdewahrt fe feyn 
faite. 

„Dieß wuͤrde der Fall nicht ſeyn, wenn 
man ihnen erlaubte, Englaͤnderinnen zu Ge⸗ 
mahlinnen gu nehmen, und fie unter den Pairs 
‘ober dem Adel, der keinen hohen Titel hat, 
auszuſuchen. Da fle aber te Freuden des 
Eheltandes, die Dflichien bes Gotten und Fa⸗ 


- 
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wlienvaters nicht kennen lernen, und $on be 
ganzen Gefellſchaft abgeſondert leben, fo vers 
ſchwenden ſie ihre Koͤrperkraͤfte bei elenden 
Freudenmaͤdchen; oder wenn ſie ſich zu einer 
politiſchen Heirath entſchließen, fo et dieß 
noch ſchlimmer: denn the Zuſtand iſt weiter 
nichts als der eines ſchrecklichen Zwanges oh⸗ 
ne irgend eine Ausſicht des Erſatzes. 

„Ohne jemals Sie Frauenzimmer geſehen 
gu Haber, mit denen fie ſich durch etn fetertts 
des Dard verbinden, das fo lange dauert, 
alé das Leben Eines der vertragſchließenden 
Theile, muͤſſen ſie mit niedergefdlagenem 
Haupte auf dem Pfade einhergehen, wo der 
freie Mann, der da am helſten ſi We fi % 
nur gu oft: verirtt. 

„Wenn aber dieß das Soot. ber Deinjer 
aus dem Hauſe Hannover iſt, was fol mat 
erſt zu jenem der Prinzeſſinnen dieſer erlauch⸗ 
ten Familie fager? She Loos iſt noch iments 
lich Geflageriswerther. 

„Zu einet ewigen Einſperrung verurtheile, 
ob fle ſchon unter ihren Landsleuten eben fo 
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edelgeborne Gatien, als fie ſelbſt, unter den 
Nachkommen der Tudors und Plantagenets 
finden koͤnnten, muͤſſen fie warten, bis es dem 
Zufalle gefallt, ihnen einen proteftantifden 
Pringen zuzuſenden, wo fic Gefahr laufen, 
for ihn zur Gemahlin beſtimmt gu werden, 
ohne ihn jc, auch nicht cin einzigesmal geſe⸗ 
Hen gu haben 

„Noch nicht gent : bas Auge eines neidi⸗ 
ſchen Publikums paßt beſtaͤndig auf alle ihre 
Schritte; ſie ſagen nichts und thun nichts, was 
nicht zum Texte von mehr als einer Auslegung 
gemacht wuͤrde. Ja ihre erinſachſten und uns 
ſchuldigſten Erholungen bleiben nicht unbekrit⸗ 
telt; alles wird getadelt, ſelten erhaͤit etwas 
Beifall. Ihre Schwaͤchen werden in Laſter, 
ihre Unbeſonnenheiten in ungeheuere Fehler 
umgewandelt. 

„Sie leben in den vaͤterlichen Schloſſern 
oder Pallaͤſten eingeſperrt, und keine Manns⸗ 
perſon, Greiſe oder die Diener der Krone 
ausgenommen, dsarf in diefe gehetligter 
Mauern. Man bekommt fie bloß am Hofe, 
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in ber Kirche, und im Schauſpielhaufe zu fes 
fen. Der Unbefonnene, der an ihren Aufs 
enthaltgort yu dringen wagte, wuͤrde mit dem 
Tode beſtraft werden, oder feine Strafe wuͤr⸗ 
de wenigftens in eine’ ewige Gefangenfdaft 
verwandelt werden. Das Geſetz erklaͤtt (ich in 
Diefer Hinſicht beftimme. | 

„Bei dem geringften Zeichen ven Freund⸗ 
lichkeit, von Guͤte von ihrer Seite, 3. B. ef 
nes Laͤchelns, eines Grufes, einer Gerberes 
gung des Kopfs, einer gegen jemand yum Z3eé 
cen ver Bekanntſchaft oder. des befondern 
Schutzes ausgefteectten Band fuͤrchtet man e& 
ne Leidenſchaft, und die Pringeffin wird vor 
dem Publifum unfihtbar gemacht. Dafuͤr 
raͤcht ſich das Publikum, macht Auslegungen⸗⸗ 
und erfindet Maͤhrchen, wovon die Meiſten 
keine Wahrſcheinlichkeit haben. 

our Wen werden denn fo viele Reise fo 
| forgfaltig aufbewahrt? Miche fie cinen Hos 
ward, einen Talbot, einen Perey, diefe 
alten Stuͤtzen dee Krone Englands; noch fie 
einen Rufſel, (Ae einen Cavendiſh, die 
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Ehre feiner nenen Jahrbuͤcher, ſondern fie eis 
nen unbefannten Pringen aus Daͤnemark, 
Holland, Schweden oder Deuſchland, wenn 
etwa Einer kommt. 

„Noch nie haben die licebenswoͤrdigen —* 
fer des regierenden Hauſes die geringſte Luz 
gezeigt, fo gehdffige Ketten, fo unnatuͤrliche 
Bande zu zerſpreugen. Man muß ſie in dies 
fer Hinſicht um fo mehr bewundern, je we⸗ 
niger man ihnen.teine der Annehmlichkeiten 
der ſorgfaͤltigſten Erziehung abſprechen kann, 
und je mehr fie ihre Zeit im Ueberfluſſe, im 
Muͤſſiggange, beſonders aber in der Einſam⸗ 
keit zubringen, welche den Leidenſchaften ſo 
maͤchtige Nahrung geben. 

„Jedoch bleibt es Wahrheit, daß die Na⸗ 
tur nie ihre Rechte verlieren kann, und daß 
die Geſetze des Hauſes Hannover ſie eben ſo 
wenig abſchaffen koͤnnen, alg jede andere 
beſondere Familienperorduung. 

„Die ungluͤcklichen Prinzeſſinnen ſind al⸗ 
ſo, wie alle uͤbhrigen Frauenzimmer in den 
Falle, Zuneigung gu faſſen, und. ſich einer vor⸗ 
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zůglichen Liebe preis gu geben, und da eine 
ſalche Liebe, ſolche Anhaͤnglichkeiten aur auf 
eine verſtohlne Weiſe ſtatt finden thuney, fo 
Gat. man von vielem Gluͤck gu fegen, wenn fie 
keiner gang herabwuͤrdigenden Liebſchaft Gee 
hoͤr geben. Hierunter xechne ich durchand 
nicht, die wechſelſeitige Liebe zwiſchan ber bez 
zaubernden Prinzeſſin Eliſabeth upd. dem 
ungluͤcklichen Montague Sie kann beiden 
nédt agders als zur Ehre gereichen. 
.Kaum hatte Algergon feine Bemerkun⸗ 
gen geendigt, fo gaben wir ſaͤmmtlich der Rich⸗ 
tigkeit derſelben unſern Beifall. Yd tonnte 
mid) nicht enthalten, pusyyrufen : ungluͤckliche 
Prinzeſſin! Aud Montagueerregte, unſexe 
Theilnahme, und wir verglichen ſeine trgurige 
Lage mit der lebhaften Wendung ſeiner Gedan⸗ 
fen und pec ſcheinbaren Heiterkeit fener. Ge⸗ ) 
ſpraͤche, mit Denes fie einen auffallenden Cons, 
craft bildet. Disweilen zerbricht auf.diefe Mee, 
ein in Kummer verfunfenes Gemuͤth die Kets 
ten, Die. cin. graufames Geſchick um daffelbe 
ſchlingt, und ſchoͤpft Kraͤfte in dem unermeß⸗ 
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lichen leeren Raume der eingebilbeten NRegio⸗ 


wen. Die Scluͤſſe, die man aus dee Stims 
mung und aus ben Ausdricten eines - Mens 
ſchen sieht, ſind ſchlechte Beweife, um den 
Ausſpruch zu thun daß er gluͤcklich oder un⸗ 
gluͤcklich fey. ‘Der Gluͤckliche macht keinen Larm ; 
Serjenige hingegen, deſſen Herz von Qualen ge⸗ 


foltert wird, fable bas Beduͤrfniß, ſich luſtig 


gu machen. Det Laem verſcheucht die Ruhe ded 
Einen, und zerſtreuet den Schmerz des Andern, 

Nachdem Algernon den Umfland bloß 
Semertt hatte, ber mit su dieſen Bemerkun⸗ 


gen Veranlaſſung giebt, ſetzte er ſeine Erzaͤh⸗ 


kung nicht weiter fort. Er hatte vielleicht noͤ⸗ 
thig ſich zue ſammeln. Uebrigens ruͤckte die 
Nacht immer weiter vor, und win wollten yu 
Ber Geſellſchaft zuruͤckkehren, um ba wo moͤg⸗ 
lich den intereſſanten Fremdling wieder zu fin⸗ 
ber. Wie kamen unterdeſſen mit einander 
uͤberein, morgen die Fortſetzung feiner 2 Abens 
theuer anzuhoͤren. 

Caroline. 
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Zwanzigſter Brief. 


Wir waren ſo ungeduldig, die Fortfetzung 
der Geſchichte des ungluͤcklichen Montagu e 
und feiner Liebe zu der ſchoͤnen Pringeffin E tte 
fabeth anguhiren, dag wie nicht bis auf 
der Abend warteten, fondern uns, wre wir 
uns ben vorigen Tag vorgensmmen Hatten, in 
meiner Bibltothek gletd nad bem hoahltice 
perfammelten, - 

’ Algernon febte feine Erzaͤhlung folgens 
dermafien fort: ,, Die Pringeffin verbindee mie 
allen Zierden bes Geiftes und allen Bortheiten 
der Erziehung, wentt aud nicht den Sauber 
einer regelmaͤßigen Schoͤnheit, ded) die viel: 
leicht nicht weniger verfuͤhrertſchen Reize einer 
anziehenden Gefichtsbildung. Sie befitzt cine 
Freundlichkeit ber Rage, eine Beweglichkeit 
des Ausbrucks, eine unerſchuͤtterliche Warde in 
ihrem Benehmen, dte wenigftens der Richtig⸗ 
frit der Verhaͤltniſſe zwiſchen dew verfebiedes 
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nent Theilen Ser Geſtalt das Gleichgewicht hal⸗ 
ten, die man fo ſehr an gewiſſen Frauengims 
mern bewundert. Ueberdieß ſieht ſie wie die 
Guͤte ſelbſt aus, und beſi itzt die lieblichſten 
Formen; aber dieſe Geſchenke des Himmels 
ſcheinen ein weſentliches Eigenthum des Hau⸗ 
ſes Hannover zu. ſeyn, burd Has fid) alle Mit: 
lieder deffelben , Mannsperſonen und Frauen⸗ 
simmer in dieſer Hinfidht im Cingelnen augs 
zeichnen, wenn es ihnen nicht insgeſammt ons 
gehirte; denn es giebt vielleicht feine Familie 
in Europa, deren ganzes Aeußere nicht fos 
gleich beim erſten Anblicke auch das Gepraͤge 
eines guten Herzens nd einer aehahmen Denk⸗ 
art verriethe. 
, nBon Geſtalt iſt die Prieyetin. yar nicht 
dann und zort, aber wohl gewachſen, rund, 
ungezwungen. und. voll Diegſamteit. Hieryp 
nehme man posh dig Zattheit. uyh, Feinheit ihe 
rer Haut, die Meise ihres Geſichts, und dae 
Friſche ihrer Farbe, und man wird. mit mir 
uͤberzeugt ſeyn, daß es ſehr wenig Frauenzim⸗ 
wer giebt, dle fo viel Anziehendes haben. 
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Anßerdem findet ſie viel Geſchmack an der 
Muſik, am Zeichnen, an der Dichtkunſt, und 
an andern ſchoͤnen Kuͤnſten; beſonders hat ſie 
ein entſchiedenes Talent zur Unterhaltung, wo 
fie voller Cinfalle, Geiſt und unfduldiger Hei⸗ 
terkeit if, welche ihr ganz eigenthuͤmlich find. 
Ob ſie ſchon bei ihrer Liebe zu den Wiſſenſchaſ⸗ 
ten alle diejenigen freundlich behandelt, die fle 
treiben, und alle Kuͤnſtler pffenhar beſchuͤtzt, 
die ſich in ihren Arbeiten oder Beſchaͤftigun⸗ 
gen auszeichnen, ſo vergißt ſie doch nie ihren 
hohen Nang, und ihre außerordentliche Gatig⸗ 
keit thut dem Adel ihres Beuehmens Ind * 
res Betragens niemalé Cintrag. 
„Sie haͤlt ſehr viel auf die Etiquette aber 
in dem Stolze auf ihre Geburt erblickt ſie 
bloß die Verbindlichkeit einer ſorgfaͤltigern Auf⸗ 
fuͤhrung, die ſich voy jedem Aergerniß in acht 
nimmt, bloßdie Nothwendigkeit, ben ss 
gluͤcklichen deſto mehr Gutes zu erweiſen, 
bloß die heiligere Pflicht, hay vom Glaͤck 
verlaſſenen Verdienſte beizuſtehen: wie ſoll⸗ 
fe man thr nun nicht bas ſtolze Gefuͤhl ver⸗ 
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gether, zu welchem fie dieſe Geſtnnung ver: 
leitet? 

„Sie liebt thr Vaterland und hat mehr als 
einmal-die Heirathsantraͤge armer Fuͤrſten aus⸗ 
geſchlagen, welche ihr Proteſtantismus und 
ihre alte deutſche Herkunft aufgemuntert hat⸗ 
ten, ſie zur Gemahlin zu verlangen. Noch 
jung, ja ſchon in ihrer fruͤheſten Jugend, hat⸗ 
te ſie den Entſchluß gefaßt, allein zu loben und 
zu ſterben. 

„Ihr Herz unterſtuͤtzte jedoch die Entwuͤr⸗ 
ſe nicht, die ihr Verſtand zu uͤbereilt gemacht 
hatte, Auf allen ihren Schritten fand ſie dere 
jungen Montague; ev folgte ihren Blicken 
‘and errieth ihre Wuͤnſche, um ihnen zuvor gu 
kommen. Er ließ ihr Buͤcher, Kupferſtiche, 
Obie und Blumen zukommen. 

„Die Erkenntlichkeit machte fle endlich 
zum erſtenmal verliebt, und ſie wagte, gegen 
Eine der Frauon von dem Haufe ihrer Mut⸗ 

ter, der Koͤnigin, den Wunſch zu aͤußern, fie 
moͤchte ſich mit dem jungen Manne unterhal⸗ 
tex, der ihe fo viel Aufmerkſamkeit und Sorg⸗ 
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falt exwieſe. Die Bufammentunfe wurde bald 
zu Stande gebradht. 

„Der fhine Montague erfdien in feb 
nee glaͤnzenden Gardcuniform als ein zweiter 
Adonis, und warf ſich ſeiner Goͤttin zu 
gahen. 

„OSie reichte ihm die Hand, bie er voll 
Ehrfurcht, vol Dankbarkeit und Liebe mis 
Kiffen bedeckte; ex betheuerte die Reinheit 
feiner Empfindung, flehete um Gegentiebe, und 

gefobte und bat zugleich um Verſchwiegenheit 
und Treue. 

„Die Seele der Prinzeſſin war die nice 
lichkeit ſelbſt; der Gedanke einer gang fentts 
mentalen Liebe war voͤllig ihrem Wunſche ans 
gemeſſen. Was Montague von ibe vers 
(angte, das verſprach fles Gefonders wollte fle 
feinem Sermahlungsantrage mit einem Sirs 
fier des feften Landes Gehoͤr geben, das uns 
verbruͤchlichſte Geheimniß uͤber ihre gegen⸗ 
waͤrtige Verbindung bewahren, und ſich nie 
in eine Andere als mit dem verfuͤhreriſchen 
Weſen einlaſſen, das noch immer in Erſtau⸗ 
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fen und tn Srunkenheit Aber ſein Gluͤck zu ih⸗ 
ren Fuͤßen lag. 

„Dieß tugendhafte Gluͤck wurde ziemlich 
lange durch keine Bolte getrbt. Die Wohl— 
thaͤtigkeit der ſchoͤnen Elt ſabeth breitete ſich 
um ſie her mit jener Zunahme von Edelmuth 
aus, zu der faſt immer ein zuftiedenes Herz 
Veranlaſſung gtebt. Man ſah ſich, mah lieb⸗ 
te ſich, man fagte es ſich, man verabredete 
Gluͤckſeligkeitsentwuͤrfe, weiche beinahe ſtet⸗ 
bie Unterſtuͤtzung eines Unglaͤcklichen zur Ab⸗ 
ſicht hatten, als endlich ein unſeliger Tag an⸗ 
brad), und einem Leben ein Stel ſetzte, das 
mehr fir Engel als fuͤr Menſchen seeignet zu 
ſeyn ſchien. 

„Montague begab ſich mit ſeiner ge⸗ 
wohnten Eilfertigkeit yu der beſtimmten Stun⸗ 
Sean den Ort, der Gisher 3u ihren Zuſam⸗ 
menkuͤnften gedient hatte. Er tritt hinein; al⸗ 
les iſt ſtill und traurig. Ein geheimes Schau⸗ 
Sern bemaͤchtigt fich jetzt ſeiner Seele, die Eh: 
re ſeiner Eliſabeth, die ihm theurer als 
ſein Leben tft, die Gefahren, denen er fie tr 





bicjem Augenblicke ausſetzt, briugen thn vor - 
Schrecken ganz außer ſich; er will gehen, aber. 
et Fann nicht; er muß fid) aw die Band des 
Ganges lehnen, dev in feiner ganzen Lange 
hin von einem pldtzlichen Laͤrm  wiedethallt, 
welder aber fogleith wleder verſchwindet. Die 
Beſorgniſſe ses jungen Mannes verdoppeln 
ſich, und geben ihm endlich feine Kraͤfte und 
ſeinen Muth wieder. Er geht mehtmals in 
bem finſtern und ſtillen Gange Hin ‘and her, 
und vernimine Otimmen; bald erblickt er 
Faden, Waffen, und es befaͤllt ihn etn 
Schrecken, whe von der Gegenwart hoͤlliſcher 
Geifter. Ein kalter Fieberſchauer dringt durdy 
ſeine Adern, und er bekommt feine angeborite 
Unerſchrockenheit nicht wieder. Auf einmal 
aber faͤllt es thm cin, daß er Soldat fey, und 
daß, wenn er fterbern ſolle, ce wie cin Graver: 
Mann fallen müſſe. Er steht den Degen 
und treibt anfaͤnglich ale die zuruͤck, die ſich 
ſeiner bemaͤchtigen wollen, um thy vor. den 
Koͤnig zu bringen. Endlich ſtuͤrzt er vers 
wundet zu Boden, Dad Glut fließt in. Stroͤ⸗ 


\ 
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men ‘and in. umgeben bie Binfterniffe bes | 


Todes. 
„unterdeſſen aatwiſchte bie ungluͤckliche € tts 
f abeth, die alle Gefahren abnete, die thy 
Geliebter liefe, die vielletcht fuͤrchtete, man 
Habe feinem koſtbaren Leben ſchon ein Ende 
gemacht, aus ihrem Zimmer, roaͤumte alle Hin⸗ 
derniſſe weg, dir ihr ihre Waͤchter in den Weg 
legten, und langte in dem Gange an, wohin 
ihe der Koͤnig vorausgeeilt wars 

„Sie ſtuͤrzt ſich unter die Bewaffneten und 
erblickt Montague bleich, blutig und leb⸗ 
‘fos. Bet dieſem Aunblicke macht ſich the 
Schmerz Luft; fie ſtoͤßt ein fuͤrchterliches Ges 
ſchrei anus, und ſtuͤrzt lebfos gu Boden. Al⸗ 
le Zuſchauer werden von Schrecken ergriffen, 
und der zaͤrtliche Vater der Prinzeſſin mehr 
als alle Uebrigen zuſammen. Er hebt ſelbſt 
ſeine geliebte Tochter auf, und verſpricht ihr 
Vergeſſenheit und Verzeihung ihres Fehlers. 
Von dem jungen Manne verlangt er bloß das 
Verſprechen, ſechs Jahre lang England zu 
verlaſſen. | 


i 
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„unglaͤcliche Geliebte! Ihr ſeyd alſo auf 
ewig von einander Getrennt weil ihr die Ge⸗ 
fetze des Anſtandes verletzt habt! Denn man 
darf nicht glauben, daß ſinnliche und unerlaub⸗ 
te Vergnuͤgungen jemals die Reinheit ihrer 
Verbindung beſleckt haben wuͤrden. Ihre Zu⸗ 
ſammenkuͤnfte waren. entdeckt worden, und 
man fand fuͤr git, Vorſichtsmaßregeln zu er⸗ 
greifen, um Ungluͤck zu verhuͤten, das man in 
der Zukunft befuͤrchtete, 
„Die Prinzeſſin Eliſabeth iſt nicht sas 
einzige Opfer dieſer Art, in dieſem beruͤhm⸗ 
ten Hauſe. Selbſt der Thronerbe way. gezwun⸗ 
gen, den gerechten Wunſch ſeines Herzens bet 
Politik aufznopfern. Er iſt der lirbenswuͤr⸗ | 
digfte und vollkommenſte Fuͤrſt in Europa; 
aber was Gelfen ihm feine Anmuth, feine 
Schoͤnheit und feine Valente? Er wird einſt 
einer fremden Prinzeſſin, die er nie zu Ge⸗ 
fichte bekommen Hat, ſeine Hand rrichen, und 
die heiligen Baude aufloͤſen muͤſſen, die ihn 
auf lebenszeit an eine fehr vornehme Englans 
berin feſſein ſollten, die gwar weit Alter iff als 

og 
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xr, die aber tad jedermannus Behaupeung eben 
fo viel Verdienſte beſitzt, als ſie ſchoͤn iſt. a 

„Wie, gezwungen! rief devs Pring . 2 d⸗ 
wig. mit einer Miene voll Eiſtauicy und Un⸗ 
willen aus.’ - 

„Ja wohl, fiel Atgernon eins bee 
Pring vow Wales ift ein Mann von hres 
et iff ſeinen Lieferanten beinahe eine halbe Mile 
fion Pf. St. fehuldig; und der Kinig will 
biefe ungeheuern Schulden nicht eher bezahlen, 
„als fein aͤlteſter Sohn nicht ſeine Einwilligung 
yt einet Vermaͤhlung giebt, und: ſo die Forty 
dauer des Aergerniſſes und. der: Unzufrieden⸗ 
felt vermeidet, weldje ber fortwahrende Ans 
Sick feiner Ausſchweifungen und ſeiner Gers 
ſchwendungen der. Ration gieGt.’ « 


2 Die. Shrd, ⸗habe ich gefagt, wird hen 


Pringen beftimmen, fic) felbft. aufzuopfern. 
Se Hat ſchon, ich weif es, ifeine. Cinwilliz 
gung zu dem grauſamen Antrage gegeben, den 
man ihm gethan hat, und alles, was er von 
feinent Vater in dieſer Hinſicht ‘hat erhalten 
tonnen , befteht davis, daß er: ſeinen eigenen. 











Geſchaͤſtsfuͤhrer aufs fefte Land ſchicken barf, 
um fi P nad den vertraulichen Berichten, die 
er erhaͤlt, uͤber die Wahl der Prinzeſſin, mit 
der er ſich vermaͤhlt, zu beſtimmen. 
„Dieſer Geſchaͤftsfuͤhrer beſucht jetzt die 
verſchiedenen proteſtantiſchen Hoͤfe Deutſch⸗ 
lands, von wo ev ſchon eine Menge Pors 
traits, nebſt ſeinen Bemerkungen uͤber jede 
Prinzeſſin, dev dieſes oder jenes Bild anges 
hort, nach England geſchickt Hat. Morgens 
liebenswirdige Caroline, .. ertwartes mar 
ihn an dem Hofe Ihres Waters: Ich Hae 
| be dieß aus dem Munde: des Sree ſelbſt 
gehoͤrt.“ 

Bei dieſer Stelle warf Algernon einen 
Blick auf mid), worth ſich Schmerz und Un⸗ 
rahe malte; ſeine Erzaͤhlung war zu Ende, 
wir ſtanden ſaͤmmtlich auf, und ſahen eher 
beſtuͤrzt als vergnuͤgt aus. Wir -theilter ung 
unſere Gedanken nicht mil, aber wir verſtau⸗ 
den uns leicht. Ich mußte mich zu der Mit⸗ 
tagsmahlzeit anziehen, wozu die engliſchen 
Reiſenden ausſchließlich eingeladen waren. Nie 


wandte ich auf meinen Anjug weniger Ge⸗ 
ſchmack als heute; meine Charlotte erraͤth 
leicht den Grund davon, 

‘Caroline 
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Ein und swangigfter Brief, 
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Ghapdhntich ſagt man, mein theures sind, 
ber Verdacht ſey der Anfang der Klugheit, 
weil er uns noͤthige, duf unſerer Hut zu ſeyn; 
irh wuͤrde dief Spruͤchwort fuͤr richtiger hal⸗ 
ten, wenn man gefagt haͤtte, der Verdacht fey 
ber Anfang des Elends. Giebt es wohl ets 
twas Schrecklicheres als eine unaufhoͤrliche Be⸗ 
ſorgniß? Man iſt ſchon im voraus ungluͤrk⸗ 
lich; denn kaum hatte ich Nachricht von der 
Ankunft des Geſchaͤftsfuͤhrers Sr. tinigh Dos 
heit des Priniet von Wales erhalten, fo 
genoß id keine Nuhe mehr. Sine geheime 
Stimme fagte mit; mein Sli gehe nuns 
mehro ju Ende. 








“29 
dined gewiſſen angebornen Originalitaͤt ver: 
miſcht ift, Vergnuͤgen machen kann, fo mug 
Algernons Verfahren dieſe Wirkung um 
ſo ſicherer haben, je mehr es geeignet iſt, ſo⸗ 
wohl den geringſten Zuhoͤrer, als den ſchwie⸗ 
rigſten Kenner zu bezaubern. Wenn man ihn 
hoͤrt, ſo erſtaunt man eben ſo ſehr uͤber den 
Umfang, welchen ſeine Stimme durchlaͤuft, 
als uͤber die reizende Treue, mit welder ev 


ohne Anſtoß dem Beweggrunde einer Arle, 


odet einer Romance, oder eines bloßen Liedes 
folot. Er ift, wie Montague fagt, ein 
Sprifling dev alten irifhen Barden. Der 
ganze Abend verging mit Muſik, und er war 
Einer dev vergnuͤgteſten, die ich in meinem 
Leber gehabs Hatte, ee 


Caroline 


eet t > 
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Drei und zwanzigſter Brief. 


barter 


Wengen der Abreiſe unſerer engliſchen Nets 
ſenden, und der Nichtankunft des furchtbaren 
Gefhaftsfihrers des Prinzen von Wales 
fonnte tch etnige Tage freien Athem ſchoͤpfen. 
Pen Tag nach dem Concerte war id) im Stan⸗ 
de, mit Algernon meine gewoͤhnlichen 
Spatziergaͤnge zu machen. 

„Bei unſerm Eintritte in die Garten ſchwie⸗ 
gen wir beide. Nach einigen Augenblicken uns 
terbrach Algernon dieß Schweigen: „Wie 
gluͤcklich ſnd Sie, meine theure Caroline, 
fagte ev, daß Sie eine fo mittheilende Seele 
beſitzen, die alle Guͤter der Natur genießen 
kann, und immer ihre Schoͤnheiten zu bewun⸗ 
dern Luſt hat! Man unterhaͤlt ſich gewiſſer⸗ 
maßen mit der Gottheit, wenn man uͤber ih⸗ 
re Werke nachdenkt. In dieſer Hinſicht, glau⸗ 
ben Sie meiner Erfahrung, beſitzen fie Bors 
theile, die man felten bei den Großen und den 
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Hoſteuten anteifit Ihre Freuden find eben fo 
unfduldig als bie jener ſtrafbar find, und Sie 
entdecken dd Bergnigungen, wo dieſe Glog 
Langewetle finden wirden. Sagen Sie jenen 
falten Seelen, fie moͤchten einmal die. leuch⸗ 
tenden Sphaͤren betracdten, die aber unfern 
Haͤuptern wie glorreiche Laͤnder rollen, die ben 
Gerechten verheifen find, die Hier unten fie 
bie. Gache bes Rechts und der Billigkeit gelit⸗ 
ten haben; ſie werden uͤber das lachen, was 
Sie Ihren Himmel nennen. Suchen Sie ih⸗ 
nen zu beweiſen, daß jedes von dieſen glaͤn⸗ 
zenden Geſtirnen die Sonne eines beſondern 


Planetenſyſtems iſt, und jeder Geck wird ih⸗ 


nen antworten, das koͤnne wohl moͤglich ſeyn, 
‘ebet bag kuͤmmere ihr nichts. Alle ſeine Ge⸗ 
danken, die Gedanken ſeines Gleichens ſind 
auf die Erde, ja bloß anf die Erde gebeftet, 
und ev erblickt in feinen Traͤumen und én feis 
nem Wachen nidté als Berftrenungen und wols 
liftige Geniffe. 

» 2 Wie viele Arten von Gluͤck giebt es, o 
meine Gielgelichte, bet einer gang andern 


ODenkart, wovon Stefe verdorbenen Geſchoͤpfe 
nichts wiſſen, und die uns zu Gebote ſtehen7 
Ihre Empfindungen muͤſſen unaufhoͤrlich ſtark 
gereizt werden; bei und iſt der geringſte Um⸗ 
ſtand hinrelchend, unſere Empfindung rege zu 
machen. Alle Kuͤnſte werden aufgeboten um 
su ihtem Vergnuͤgen beizutragen; bet ung 
traͤgt die Natur allein die Koſten unſerer Freu⸗ 
dents Fuͤhlen Sie, welche kuͤhle Luft uns in 
dieſem Augenblicke umgiebt? Welcher heitere 
- Himmel, mit welchem guͤtigen Schatten? Dee 
Mond fheine, gu Gunſten sweier Siebenden, 
weier Gatten, feinen ian zuruͤck halten gu 
wollen.” 

„Was ſagten Sie, Atgernon? — Rides, 
erwiederte er, und wirklich ſprach er nicht 
mehr, ſondern druͤckte meine Hand bald ars 
ſein Herz, bald auf feine Lippen. Speen 
Gie, fagte ich gu ihm, ſprechen SGie weiter ; 
td) werde nie mide, Ihnen zuzuhoͤren.“ 

„Es wor, wie id) glaube, fube er fort, 
bie Rebe von bem Gluͤcke zweier Weſen, des 
ren Gefihle einftimmig find, die nidts ven 











oberflaͤchlichen Bergnigungen wiſſen, fondem 
vielmehr einen ausgezeichneten Geſchmack ars 
-Denjenigen, finden, die ihnen die Natur vers 
ſchafft oder die Cinbiloungstraft gewdhrt. Uns 
tee diefer Benennung begreife id) dad Ente 
zuͤcken, dad. ich ſpuͤre, wenn id die Shins 
Heit des geftirnten Himmels oder die Schoͤn⸗ 
Heit. Shree eben fo regelmaͤßigen, eben fo hate 
moniereichen Formen betrachte, als ef diz 
himmliſchen Sphaͤren find. Das Azurblaue 
Ihrer Augen ſtellt mir den Himmei ſelbſt vor, 
und nie thue ich einen Blick gen Himmel, » 
sie an Sie gu denfen. , 
„Algernon, die Vergleidung ie A6eee 
trieben, ja beinabe gottlos.“ „Gottlos! fagte 
er. Iſt die Liebe, die ich gegen Sie, gegen 
die Tugend ſelbſt, habe, nicht eine aͤchte Got⸗ 
tesverehrung? Eine tugendhafte Liebe, glau⸗ 
ben Sie mir, beleidigt den Vater der Men⸗ 
ſchen niemals; ſie iſt die ſchoͤnſte Verehrung, 
die man ihm erweiſen kann; ſie iſt feiner goͤtt⸗ 
lichen Natur am angemeſſenſten. Er wollte, 
daß Mann und Frau ſich durch ein geheiligtes 
K 
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Band mit enander vereinigten, nei Sem Leben 
has allzu Phyſiſche, allzu Miedrige zu neh⸗ 
men: umm. die Widerwaͤrtigkeiten der Che, ‘bie 
Schmerzen bes Kinderzeugens, die haͤuslichen 
Leiden, die. Sotgen Ser Kindererziehung, die 
Belimmetniffe um iby Shick. in der Welt, 
“amnB. enidlidh tauſend Ungemach, taufend Gebre— 
chen, taufend. Verdruͤßlichkeiten zu milbern, 
veren Herzaͤhlung unmoͤglich ſeyn wuͤrde, wenn 
wir bit zahlloſen Utbel der Meinung daruntet 
begreifen wollten. Man erinnere. ſich des Mets 
des, der ſtels in unſerm Gefolge iff, dex ims 
mer lauert, um unſer Glad auszuſpaͤhen und 
es uns zu rauben. Wie ſchoͤn iſt Miltons 
Beſchreibung, wenn er den ewigen Feind des 
Menſchengeſchlechts, den Geiſt bes. Boͤſen 
zum erſtenmal zum Zeugen der Gluͤckſeligkeit 
unſerer erſten Eltern macht, und wie er ſchon 
darauf ſinnt, ſie darum zu bringen. 
Aside the Devil turn'd 

For envy, yet with jealous leer malign 

Ey’d them askance *). 
29 Der Teufel wandte fic) vor Reid bei Seite. 


s 
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Es gles vielleicht tn ber Dichtkunſt tities 
Volts ein fchineres Bild, unb id) fodere oie 
Liebhaber ber Alten auf, ein Beifpiel bee Art 
bel ihnen nachzuweiſen. Wenit aber das Bild 
nichts Aehnliches in Schriften finde, ware es 
nicht moͤglich, daß es Nachahmungen, Aehn⸗ 
lichkeiten in wirklichen Lagen, wie gegenwaͤr⸗ 
tig in der Unſerigen gefunden hat? Was fas 
gen Sie dazu, meine Caroline? Wenn 
fie Al gernon alte Reize des Eheſtandes ges 
waͤhrt; kann ſich nicht Milton's Bild vet 
uns erneuern, und kann der ergrimmte Neid 
nicht auch von der Seite⸗auf uns ſchielen?“ 
Ich wußte nicht, was ich antworten ſollte. 
Wir waren bei unſerm gewoͤhnlichen Sitze an⸗ 
gelangt. Mein Kopf ruhete an ſeiner Schul⸗ 
ter und meine Hand beruͤhrte ſeine Bruſt. 
„Caroline, fagte er mit Ruͤhrung, ſe⸗ 
hen Sie dort den Mond, wie er ſchon die 
Gipfel jener Berge erleuchtet; bald wird ſein 


a 


und blickte fie mit einem eiferfuͤchtigen boßhaf⸗ 
ten Blicke von der Seite an, | 
&® 2 
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Licht auch uns erreichen. Wir wollen noch 
einige Zeit hier verweilen.“ 


„Ich bin es zufrieden,“ erwiederte id. „Wie 
reizend iſt alles um uns-her,“ ſetzte ev hinzu: 
ſelbſt dieſe Ruinen haben ihre Annehmlichkei⸗ 
ten; der Epheu, der ſie bedeckt, macht einen 
Contraſt der Vernichtung und des Lebens. 
Ich vernehme das ſchwache Geplaͤtſcher des 
Baches, der unter dieſen Schatten hinlaͤuft; 
die ernſtere Stimme der Cascade, die von je⸗ 
nen fernen Felſen herabfaͤllt, erſtickt ſein Mur⸗ 
meln nicht. Sie kennen jene Cascade, Cas 
rolin e; Sie haben ſie oft beſucht; beſuchen 


Sie dieſelbe noch einmal; Die werden Ihren 


Namen daſelbſt muͤhſam von meiner Hand ein⸗ 
gegraben finden. Ach! kehren Sie oft dahin 
zuruͤck. Wenn ich nicht mehr bei Ihnen ſeyn 
werde, daͤnn wird eine Stimme aus dem 
Steine hervorkommen, die Ihnen fagen wird, 
whe innig id) Sie ſchon gu einer eit liebte, 
alé es Ihnen mein Mund nod nidt gu vers 
fichern wagte. Ach! Schwoͤren Sie, daß Sie 
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oft jene Gelfen beſuchen wollen. Aud Hat 
man daſelbſt cine fo fhine Ausſicht.“ 

„Sie brauchen dieſen letztern Reiz nicht; 
Sie wiſſen es, fagte ih, daß ich mit Freuden 
dahin walle. Der erſte Grund, den Sie ange⸗ 
fuͤhrt haben, tft der beſte. Ja, th werde fie 
beſuchen und ihre ſchaͤumende Welle wird mie 
rubiger vorfommen, als die Welke des klaͤrſten 
Baches.“ 

„Und dieſe Roſe, was fuͤr einen Werth 
wird fie fuͤr Sie haben? Ich Habe fie ges 
pftuͤckt, um fie Ihnen su geben: mige She 
Hauch thre Wohlgeruͤche vermehren! Laſſen 
Sie mid) dieſelbe auf Ihren Bufen ſtecken; 
dieſer Thron paßt fuͤr ſie. Aber wie ſtark Ihr 
Herz ſchlaͤgt! Ach! Warum gnterdrüchen Sie 
dieſen Seufzer? Warum.. 

„Wir wollen dieſen Ort.veclatten," rief id 
aus! ,, Wie, fe ſchnell, fiet er ein, fo ſchnell? 
Iſt diefer Plas meiner Caroktne verhaßt? 
Kann Ste da nidt einen Augenblick Shred 
Algernons Sic theilen 2’ : 

1 AG) Bie wollen fliehen, erwiederte ich 
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grit mehr Cifer als zuvor: wir wollen fliehen, 
td) bitte Sie darum!“ Er ſchwieg fortdauernd 
und ſchien nachdenkend, aber er madte mir 
trinen Vorwurf und feufste Blof; meine Hand 
gittecte ſehr in der Seinigen. 

„Ich rufe diefen Mond gum Zeugen an, 
ſagte er mit Nachdruck: ja ich rufe dieſen 
Mond gum Zeugen an, der mit Riefenfdrits 
ten den entfiammten Often herauf kommt; ich 
pufe dicfe grinen Gebuͤſche als Zeugen auf: 
wie oft find fie Zeugen meiner Seufzer gewes 
| fen; wie oft haben fie meinen Mund den Ras 
| men Caroline ausfprehen hoͤren! Zarts 
Blumen, die ihr jess Wohlgeruͤche um fie 
Ser in der Luft verbreitet, es (ag nidjt fo viel 
Abendehau auf euren DBldttern, als fic Thrds 
hen in den Augen des unglidliden Alg ere 
Hots befanden, Morgen neigen: fid) vielleidt 
qure Stengel; Morgen feyd ihr verweltt. So 
werden bie Tage meiner Jugend vergehen , 
- penn Caroline meine Wuͤnſche und meine 
Liebe nicht erhoͤrt. Aber moͤge ihe nicht dos 
Loos fallen, bas mir gu Theil ‘worden if! 
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Dige ſie alle Arten sett Gluͤcſſeligkeit ges 
nießen, und mége fie himmlifche Geenden in 
den Armen. cined liebenswuͤrdigern und * 
lichern Liebhabers koſten! 

„Nie, rief ich aus, nein, nie. Watum 
wollen Sie, Algernon, mich fo quaͤlen? 
Habe ich Ihnen nicht alle Beweiſe der gegruͤm⸗ 
deteſten Hoffnung gegeben? Iſt nicht os 
mein Laͤcheln fir Sie? Gir wen Mite tb 
Liebe, aufer fir Sie, Undasthnrer? ene 
ish in Shree Gegenwart ange oder die Harfe 
fpicle, ſehen Sie. penn vide, wie meine Lips 
pers zittern und meine Finger anf ben Saiten 
meines Snftrumentes. ohne Take Herum irren 2” 

„Nun wohl, fagte er, id) habe alfo noch 
einige Hoffnung. Caroline liebt Alger⸗ 
rons; ihre zitternde Hand befindet ſich in dec 
Meinigens ihr Kopf ruhet auf meiner Schul⸗ 
ter. Ach! ich will die Thraͤnen wegkuͤſſen, die 
auf ihren ſchoͤnen Wangen herabgefloſſen ſind 
und dic ich veranlaßt habe.“ 

Ich ſtand ſchnell auf. Ee wer fo beſturzt, 
daß ih mid) leicht aus ſeinen Armen losmachte, 
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aber id) wagte nicht laͤnger zu bleiben. Betre⸗ 
ten, ſchweigend und faſt ohnmaͤchtig hielt ich 
mich an ſeinen Arm an, um den Pallaſt wie⸗ 
der zu erreichen; hier uͤberließ ich mich allen 
Traͤumereien, wozu eine gluͤhendheiße Liebe 
nur gu viel Veranlaſſung giebt. Die Srinne⸗ 
rung an dieſen Abend iſt Eines von den Ge⸗ 
ſchenken, die ich behalten habe, und um bas 
felbe nicht zu verlieren, muß ich es abgeſon⸗ 
pert denken d. h. von allem abfondern, was 
darauf folgte, ſo wie von allem, was vorher · 
ging. Leben Sie wohl, mein Engel! 
— Caroline. 








Eee 


Wier und zwanzigſter Brief. 


War den in meinem letzten Briefe gefhilders 
_ ten, Abend folgte eine Nacht voll Graufen und 
Uneube. Al gernons Bild ſchwebte mir bee 
ſtaͤndig vor Augen. Ich ſah ihn im Traume 
blutend auf die Erde hingeſtreckt liegen, allein 
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ſo ſehr ich mich auch bemuͤhete, fo konnte ich 
ihm doch die Hand nicht reichen, um ihn auf⸗ 
zuheben, noch ihm einmal ſagen, daß ich ihn 
immer abgoͤttiſch geltebt Habe. Bisweilen 
vernahm ich fein Aechzen, feine unterdruͤckten 
Seufzer; dann erſtarb ſeine Stimme; . id 
fuͤrchtete, er moͤchte ſchon tod ſeyn, und meine 
unruhigen Augen liefen mit der Neugierde des 
Schreckens auf ſeiner ſchoͤnen, bleichen, ent⸗ 
ſtellten, lebloſen Geſtalt umher. 

Raum hatte die Morgenroͤthe mein Zim⸗ 
mer erleuchtet, ſo ging ich in den Garten und 
ſuchte eilig die Stelle auf, die vor kurzem der 
Schauplatz unſres ſchuldloſen Gluͤcks geweſen 
war. Sein Einfluß aber war verſchwunden. 
Algernon hatte ſie verlaſſen und ſie wurde 
nicht mehr von den lieblichen Strahlen ſeiner 
Gegenwart. beleuchtet. Ich hielt, wie er, ei⸗⸗ 
ne Anrede an die Blumen, an die Baͤume, 
an die verfallenen Mauern bes Alten Thur⸗ 
mes, endlid) att alle Gegenftinde um mid 
ber; ich nahm fie yu Beugen meiner Liebe und 
meines Schmerzes Aber feine Abweſenheit, ale 
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ab ich dieſe erſt ploͤtzlich bemerkt haͤtte. Bebe 
ne Blumen, rief ich aus, die ihr jetzt, Dank 


ſeinen Bemuͤhungen! nec fo friſch fſeyd, was 


wird aus end) wmerden, wenn die Haͤnde, die 
euch warten, nicht mehr ſeyn werden? Ach! 
She werdet verwelken, wie ich ſelhſt. Schma⸗ 
rotzerpflanzen werden alle Saͤfte verzehren, die 
ihe jetzt aud dex Erde ſauget; Brembeerſtraͤu⸗ 
cher und wilde Heidekraͤuter werden euch er⸗ 
ſticken, um deſto uͤppiger zu wuchern. Ihr 
toͤdtlicher Schatten tft hinreichend, euch dad 
. Dafeyn- gu rauben; und. ihe, junge, von ſeiner 
Hand gepflanste Baͤume, wer wird eure Aeſte 
beſchneiden, damit the, mie zuvor, koͤſtliche 
Fruͤchte tragt? Dieſe Aeſte werden ſich bald 
in nufruchthare unermoßlich große Zweige vers 
wandeln: Stef find die traurigen Felgen ſeiner 
Abwefenheit. Diefe Oevter werden gong trau⸗ 
rig werden und verwildern, waͤhrend ich mei⸗ 
ne Tage tn Langeweile, in Schmerz, in Thraͤ⸗ 
nen und Verzweiflung verlebe. 

Dieſe Ergießung ven traurigen Beirach⸗ 
tungen wurde durch dic unerwartete Anknuft 





des Prinzen Ludwigs und Melinas un: 
terbrochen, die mid ſuchten, um. gu fruͤh⸗ 
ſtuͤcken. Die Familie war fdon beiſammen, 
und man wartete auf mid, um ſich an den 
Tiſch zu ſetzen. 

Als ich erſchien, war kein Atgern on da. 
Mein Vater fah verftdrt aus; meine Mutter 
ſchien viel geweint zu haben und es fam mix 
vor, als ob Aller Augen mit einem ungewoͤhn⸗ 
lichen Ausdrucke voll Guͤte und Theilnahme 
auf mich gerichtet waͤren. Als das Fruͤhſtuͤck 
vorbei war, ſtand der Herzog, mie gewoͤhnlich, 
zuerſt auf und befahl mit in ſeinem feierlichen 
Tone, ihm in fein Cabinet gu folgen; id ges 
horchte ihm maſchinenartig. 

Als ich in dieß Zimmer trat, bemerkte ich 
auf dem Geſichte deg Herzogs jenes ernſte 
und kriegeriſche Anſehen, das ex gelegenelich 
geſchickter als irgend jemand anzunehmen wuß⸗ 
te, und ich erblickte in demfelben keinen ven 
‘den Zuͤgen eines außerordentlich nachſichtigen 
Waters. 

„Caroline, vedete cr mid an, hors 


¢ 


mid mit Aufmerkſamkeit an. Es war eine 
eit und dieſe tt nod nicht fern, wo mid die 
allgemeine Meinung tn die Reihe der. erften 


I Heerfuͤhrer des Vaterlandes zaͤhlte. Ich leug⸗ 


ne es nicht, es war fuͤr mich eine wahre Fren⸗ 
de, wenn ich mich in gleichem Rang mit Eu⸗ 
gen, Marlborough, dem großen Fries 
brid und bem Marfdhall Daun, feinem ges 
ſchickten und klugen Gegner, ſetzen hoͤrte, al⸗ 
iein ein ungluͤcklicher Feldzug, den ein Que 
fammenflug von unertlarbaren Umſtaͤnden und 
Vorfaͤllen herbeifuͤhrte, hat mich von der Hoͤ⸗ 
he herabgeſtuͤrzt, die ich erſtiegen hatte, und 
der Ruf trug mit Freuden auf die neuen fran⸗ 
zoͤſiſchen Generale die Achtung uͤber, die man 
mir bisher einmuͤthig gezollt hat. 

„Die Macht und der Ruhm ſcheinen jetzt 
das ausſchließliche Erbtheil einer einzigen Na⸗ 
tion worden zu ſeyn, und je genauer ich dieſen 
ungluͤcklichen Zuſtand der Dinge betrachte, de⸗ 
ſto mehr ſcheint er mir dauerhaft ſeyn su muͤſ⸗ 
ſen. Von einem Ende Europens bis zum an⸗ 
dern wird bald nichts weiter als eine Herr⸗ 
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ſchaft, ein einziges Geſetz ſeyn; denn Franke 
reich kann hinfuͤhro alles wagen, und die andern 
Staaten, die ihrer Widerſtands mittel besaube 
find, finnen keinen anbdern Entſchluß faſſen, 
als ſich unter die Fahnen der Eroberer zu 
ſtellen. - 0d a 

„Durch etn folhes Schaufpiel ermuͤdet 
und muthlos gemacht, ſah ich Deutſchland in 
der aͤußerſten Noth und unterſuchte, ob es 
am politiſchen Horizonte nicht irgend noch ei⸗ 
nen Punct gaͤbe, der gegen den Einfluß der 
Franzoſen geſichert ſey; aber was erblickte 
ich? Preußen hatte den Muth verloren und 
war beinahe eine Huͤlfsmacht der erobernden 
Mation ; Spanien lag yu ihren Fuͤßen; 
O eſterrei ch, das zwar ſtolzer und fruchtba⸗ 
rer an Huͤlfsquellen, als jene beiden Reiche 
- war, ſtand auf dem Punete, ebenfalls in Staub | 
getreten guswerden; denn fo lautet meine Dros 
pheseiung; Rußland iſt zwar in feinem 
Innern und in feiner Nachbarſchaft cine Ries 
ſenmacht, die aber gu nichts herabſinkt, ſo 
bald ſie eine Strecke von ihren Grenzen weg⸗ 
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fomnit; Schweden und Daͤnemark lafs 
fett ſich durch einen ſchmutzigen Eigennutz lei⸗ 
ten, und ringen mit ſtrafbarer Begierde nach 
einem Handel, det ſich auf den allgemeinen 
Untergang und eine afigerheine Auspluͤuderung 
grandet. 


ow 


- 


” Bag die abrigen Reiche des feſten Lan⸗ 
des und die ſogenannten kleinen Staaten an⸗ 
belangt, fo werden fle ſaͤmmtlich Einer nach dent 
Andern von dem allgemeinen Strudel mit ver⸗ 
ſchlungen: dle fleben vereinigten Pros 
vinzen, Savoyen, Piemont, odte 
italieniſchen Republtken, Rom, 
Neapel , ales wird dem naͤmlichen Schick⸗ 
fale unterliegen; die Schiffe, die Soldaten, 
die Einkuͤnfte, der Handel ſo vieler Laͤnder 
werden in Frankreichs Haͤnde fallen und zu 
ſeiner Verfuͤgung bleiben, und Frankreich ſelbſt 
wird ein Raub des erſten beſten geſchickten 
Anfuͤhrers werden, der mit ſtarker Hand die 
ſchwankenden Ruder eines Reichs faſſen und 
halten will, das zu groß iſt und aus allzu ver⸗ 
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ſiedanen Theilen beſteht, als dag es als R 
publit beſtehen koͤnnte. any cnet 
„In dueſem Schiffbruche Europeno werde 
ich bloß ein einziges Boll gewahr, had “nics 
Gefahr laͤuft, unterzugehene⸗ Dieß iſt Eng 
fand: ſtark durch ſeine inſulariſche Lage und 
verbunden durch ſeinen Gemeingeiſt, der es 
immer wachſam auf die Gefahren im Innern 
wid van außen erhaͤbt, wird es, wie ich glau⸗ 
be, den vereinigten Heeren Frankreichs unt 
aller durch daſſelbe eroberten Nationen wider⸗ 
ſtehen. Auf England richten ſich hinfuͤhre 
meine Hoffnungen; hier ſehe id) fde mid den 
Silony eines neuen Ruhens, der die Schmach 
meiner vergangenen Unlaͤlle austilgen wird. 
Ich uͤberlaſſe mich diefem troͤſtenden Gedanken 
wim fo lieber, als ihn ein neuer Umſtand fuͤr 
mid. in Gewifheit gu verwandeln ſcheint. Ich 
erfahrs fe eben, dee Ronig von Großbritau⸗ 
nien Habe bet feinem dlteften Gohne, dem 
Pringey von Wales, darauf gedrungen, ſich 
unser den proteſtantiſchen Fuͤrſtinnen des feſten 
Landes eine Gemahlin auszuſuchen; der Prinz 


pat nad bev Unterfuchung ber Pottraits, ote 


man ifm von dieſen und jenen geſchickt, und 


auf die Berichte, die ex erhalten Hat, die 
Grade und gugleid) den guten Geſchmack ges 
habt, fic) gu Gunfter meiner theuren Car os 
Cine yn entſcheiden.“ 

Wie verſchieden wirkt, meine theure Char: 
fotte, ein. großes Ungluͤck auf: die Menſchen: 
die Einen erweicht es, die Andern verhar · 
tet es. - cre 

Kaum hatte mitt mein Vater ti 5 Gnehtug 
bes Pringen ‘vor Wales mitgechetlhy mid 
gue Gemahlin gu erwaͤhlen, fo tavntertimeine 
Wuth und mein Uniwille keine Grenzen mehr. 


„Wie! mein Herr! fing ich an, Sie ha⸗ 


ben glauben koͤnnen, die Hand Ihrer Tochter 
ſey der ſchaͤndliche Preis eines politiſchen 
Kaufs, und ſie werde einwilligen, ihre Hand 
einem Manne zu geben, der ihrem Herzen und 
ihren Neigungen Jaͤnzlich fremd iſt? Nein! 
nie ſoll dieſe unſelige Verbindung zu Stande 
koͤmmen! id) will lieber meine Tage in der 
Einſamkeit und im Elende verleben, wenn ich 
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uidt einen Mann heirathen barf, der mid) 
innig Uebt und den td wieder liebe; einen 
Mann, der voll Ehre und Rechtſchaffenheit 
iſt; einen Mann lendlich, der an meinem 
Gluͤcke Antheil nimmt, und dee ſich ihm anys 
id) widinen wird. ” . 

» Sdhweigen Sie, ungerathene Tochter J 
fiel mir ſogleich der Herzog ins Wort, fdywets 
gen Sie. Sd) bemerke, daß Sie ‘Del meinee 
allzu großen Nachſicht jeden Gedanéen an finds 
liche Achtung und Gehorſam aus den Augen 
verloren haben. Ihr Vaterland und Ihren 
Vater rechnen Sie fuͤr nichts; wer bloß fuͤr 
ſich lebt, der verdient nicht zu leben. Was 
kuͤmmert Sie meine Geiſtesunruhe, das Wohl 
Ihres Vaterlandes, dee Glanz Ihrer Fam’ 
lie, der mit mir zu verloͤſchen drohet? Verge⸗ 
bens bietet Ihnen der Etbe Cines dee maͤch⸗ 
tigiten Reiche von dee Wett ſeine Hand ans 
Sie ſchlagen fie aus, um das Hery eines Bas 
ters tlef xu verwunden, alle meine ehrgeizigen 
Abſichten zu vernichten und mich ins Grab zu 
ſtuͤtzen, das Ihr ungchorhn mit er offnet. 

e 
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Dieſe Anrede meines Vaters ſchlug mets 
nen Entſchluß nieder und gab mir ein Anſe⸗ 
hen von Ergebung und Geduld, durch das er 
ſich irre fuͤhren ließ. Er druͤckte mich an ſein 
Herz und kuͤßte vor Entzuͤcken meine Wange. 
Ich ſchlang meine Arme um ſeinen Hals, ſah 
ſeine ehrwuͤrdige Geſtalt mit Wohigefallen an, 
‘nnd wir gaben einige Minuten lang ein wech⸗ 
felfeitiges Beifpiel von kindlicher und vdterti 
Ger Zaͤrtlichkeit. 


„Sie willigen alſo, mein theures Kind, 
in die Annahme der Hand des Prinzen ein? 


Ich will ſogleich dieſe gute Neuigkeit allent⸗ 


halben verbreiten.“ 


Bei dieſen Worten riß ich mich vor Angſt 


und Schrecken von ſeinem Halſe los und rede⸗ 


te ihn folgendermaßen an: „Nein, mein Herr! 
nie, ich habe es Ihnen ſchon geſagt, werde 
ich in dieſe Vermaͤhlung, nod) in irgend! eine 
politiſche und erzwungene Heirath willigen.“ 

„Wiel Niemals! wagen Sie zu ſagen, un⸗ 
terbrach er mich voll Wuth, indem er mich ge⸗ 
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waltig bet der Hand fhattelte, niemals! was 
gen Sie gu ſagen?“ 

„Ja! ich wiederbole es nod einmal, nie, 
nie werde id) meine Hand einem Andern ge⸗ 
ben, als.... Sch weiß nicht, ob ich unbe⸗ 
ſonnener Weiſe Algernons Namen nannte; 
aber der Zorn meines Vaters nahm in einem 
ſolchen Grade zu, daß ev mid) bei ſeinen heſ⸗ 


tigen Geberden zu Boden ſtieß, und daß ich 


nicht wußte, wo id) war, als bis ich durch die 
zaͤrtlichen Bemuͤhungen meiner Mutter und 
durch den Beiſtand der Leute, wieder zu mir 


fam, denen mein Bater bet feinem Weggange. 


Befehl ertheilt hatte, fid) yu mir gu verfdgen. 


Ad Haber Sie, meine theure, Tochter, Mite 


(eid mit Ihrer Mutter, der ungluͤcklichen 


Caroline. | 


£2 


t 


Sinfund zwanzigſter Brief. 





Vie id) aus der Ohnmacht wieder yu mir ge: 
fommen war, die mir die Antrdge und das 
Berfahren eines efrgeizigen Vaters verurs 
ſocht Hatten, blickte ich unwillig um mid und 
banfte fogar niemand von ben Perfonen, dte 
um mid) waren und dte mid) aus bem beunru⸗ 
Higenden Zuſtande gerettet hatten, in welchem 
ſie mich gefunden hatten. 

| Ich erwachte wie aug einem Traume. Die 
Vergleichung deſſen,“ was ih nod den. Tag 
zuvor war, mit dent, was id) jebe getvorden 
war, bildete einen zu naͤchtigen Contraft, als 
daß id) Hdtte wieder 3u mir fommen fdnnen. 
Ich ſprach fir mid allein, wie eine Nacht: 
wandlerin, odet wie jemand, der bas Higige 
Fieber hat; id) ſchlug mid) mit det Haͤnden 
an die Stirne; ich irete Hier und da herum, 
und fludte dem Gefebe und dem Volke, die 
an meiner Verzweiflung Schuld waren. Mad 





h 


— 165 — 
dieſen erften Aushrichen wilden Schmerzes. 
wurde mein Kopf wieder ruhig; ich zeigte sine, 
Miene von fefter Eutſchloſſenheit und Uners 
ſchrockenheit, die mir nice eigen iff, und 
nein Blick war gefaßt, wie die Krauten, bie 
ar der Ausrehyung Yarnieder (tegen, upd deren, 


' Mugen, weldhe der Tod ſchließen will, einige 


Minuten fang, ehe fie ſich anf ewig ſchließen, 
mit einem lebhaſtern Glanjeglinjen, = 
Sq. war mein Anfehen beſchaffen, ale 
mein Gater ine Zimmer trqt. Ooh . hatte 
plsglid gegen. ihn einen tiefen Abſcheu ges 
fait, den id) nicht verSergen konnte. Derfels 
be verrieth ſich in allen meinen Sewegungen | 
und in allen meinen Reden. Dieß war nicht 
ber Weg, wie id meinen Vater beſaͤnftigen 
fonnte ; aber ev hielt feine Wuth abfidtlich an 
fic), und indem er eine hohe Misne und fine 
gewoͤhnliche Heiterkeit annahm, redete er mich 
in folgenden Worten an: ; 
„Caroline, Gott verehren und Seder 
mann utes erweiſen, das find bis jetzt die 


beiden Lieblingsbeſchaͤftigungen Ihres Lebens 
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gewefer. Es giebt fein einziges Geſchoͤpf im 
ganzen Lande, das ich regiere, welches Sie 
nicht ruͤhmt, oder Ihre Wohlthaten preiſt, ja 
kein Einziges, das ſich nicht mit Grund ruͤhmt, 
Ihnen Erkenntlichkeit ſchuldig zu ſeyn. Sollte 
fo Ihr Vater der Einzige ſeyn, der eine 
Ausnahme von dieſem Tribute machte? 

„Leider! haben Sie fuͤr mich weder Liebe 
noch Ehrfurcht behalten; in Ihrem Herzen iſt 
nichts mehr von kindlicher Beſorgniß, auf 
Ihren Lippen ſchwebt kein verbindliches Laͤ⸗ 
cheln mehr, und doch, meine Caroline, 
liebe ich Dich von ganzer Seele, und Gott 
weiß, wie gluͤcklich ich ſeyn wuͤrde, wenn mich 
das guͤtige Geſchick in Stand ſetzte, bloß die 
Wuͤnſche Deines Herzens, mein Kind, hoͤren 
zu koͤnnen!“ 

Hier ſchwieg er. Es war genug; mich 
uͤberfiel ein falter Schauer; id) erroͤthete und 
trat yu meinem Gater. Er nahm mich lieb⸗ 
reich bet der Band. Ich fiel thm gu Fuͤßen, 
Und das Wore erftars mir im Munde. 

„Mein Gort, rief ey aus, was fehe ich? 


\ 
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Ich habe meine Tochter wieder gefunden; wenn 
mid) meine Augen nit taͤuſchen. O mein“ 
theures Rind! Sage, daß Du in die Wer: 
maͤhlung mit dem Prinzen von Wales wits 
lig ft. Aber Deine Augen ſind vol Thraͤnen 
per Pflihe und der Erkenntlichkeit. Acht: 
mache wich zunr gtuͤcklichſten dex Vaͤter, weit’ 
ich nichtz weiter wuͤnſche, als Did als die’ 
Siiicrich fe der Toͤchter und Frauen gu ſehen. a 


Gin tiefer, frampfhafter Seufzer wider— 
fegte den Irrthum, womit fic) mein Vater 
. . ° a | 

ſchmeichelte. 


Bei dieſem unzweideutigen Zeichen ſagte 
er zu mir in einem gebietenden Tone: „Ca⸗ 
roline, th verlange Gehorſam. Sie hei⸗ 

rathen den Prinzen; aber ſtehen Sie auf und 
Hiren Sie den Plan an, den i Ihnen vor⸗ 
zulegen Habe.“ 


Bleich und voll Betruͤbniß ſtand ich auf: 
da mir aber meine Fuͤße den Dienſt verſag⸗ 
ten, ſo konnte ich nicht aufrecht ſtehen. Ich 
war ganz in Thraͤnen gebadet. Wein Waser 


¢ 


~ 


nahm mich in ſeine Arme und trug mich ne 
ben ſich auf cin. Sopha. 
„Caroline, ſagte ev mit einer unaus⸗ 
ſprechlichen Zaͤrtlichkeit, bei dem Falle und der 
Vernichtung meines Ehrgeizes gah es bloß 
noch cin Band, vermittelſt deff en id) an dem. 
Leben hing, und dieß Band find Sie. Dee 
Gedante an Ihre Vermaͤhlung hielt mid ſchon 
im Voraus fuͤr mein gegenwaͤrtiges Ungluͤck 
ſchadlos, und ich ertrug mit dem Muthe eines 
Kriegers den ſtechenden Schmerz, der ſich in 
meinem Herzen durch die Unfaͤlle die ich ge⸗ 
gen die Frangofer erlitten habe, feſt geſetzt hat. 


Ich liebte aud Sie, meine Tochter, und 


meine Netgung flimmte mit den Srtereffer 
und mit ben Abſichten meiner Politi, uͤberein. 
Sie-werden mic glauben, wenn ich Ihnen 
fage, daß der Pring, ‘den ich fir Sie Geftims 
me, der Manu auf Erden ift, ben ich am mei⸗ 
ſten ſchaͤtze, und dieß ohne Hinſicht auf den 
hohen Rang, den er in der Welt einnimmt. 


Ich kann Ihnen beiden kein Geſchenk machen, 


das belder wuͤrdiger waͤre. Moͤge alſe, o mei⸗ 
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ne Caroline, bad Bitter cited Boaters bes 
. Bhnen niche vergeblid) ſeyn! Willtgen Sie, 
mein Kind, cin, Ihre Hand dem Manne yx. 


geben, den th fiir Sie beſtimme; er iſt in ei⸗ 
nem fo hohen Grade liebenswuͤrdig, daß ich 
Ihnen dafuͤr ſtehe, daß auf das Geſchenk der 
Hand aud bald das Geſchenk des Herzens fol⸗ 
gen werde, Die Vordereitungen gu Ihrer 
Vermaͤhlung durch ſeinen Stellvertreter wer⸗ 
den bald zu Stande feyn, und die Hochzeit 
ſoll hier mit allem dem Glanze gefeiert wer⸗ 
ben, den Ihre Hohe Geburt und eine fo eve 
Habene Verbindung erfodert, “ 

Diefe ſchreckliche Erklaͤrung weckte in mie 
nod) cinen Ueberreſt von natuͤrlicher Sige auf, 
und mich fonnten weder die Liebfofungen gee 
winnen, nod) dic Drohungen ſchuͤchtern mas 
hen, Mein Vater fah ein, daß ich unerbitt⸗ 
lid) wars alg er aber die Herzogin gewahr 
wurde, die aug Beſorgniß fix ihre Todjter in 
dieſem Augenblicke ing Zimmer trat, madte 


~ ex fie perſoͤnlich fir meinen Mangel an Gehors 


fam vevantwortlidj, und geftand mix bloß einen 


“ 
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Staatsgefaͤngniſſen, dem gewoͤhnlichen Auf⸗ 
enthalte der Opfer der Tyrannei, yu leben oder 
zu ſterben. Schon mehr als ein Sterblicher, 
“der. daßs Mißfallen Ihres Vaters auf ſich ges 
zogen Hat, verlebt, mit Ketten belaſtet, ſeine 
traurigen Tage daſelbſt, und athmet unter ab⸗ 
ſcheulichen Inſckten und kriechenden Thieren, 
den eiczigen Zeugen ſeiner Veriweiſung. eine 
ſtinkende Luft cig, 9}. 

1D, meine Todter! Ich flebe Sie an, 
andern Die Sheen Entſchluß. Die Ruhe 
Ihrer Mutter, vielleicht das Leben Ihres Ge⸗ 
liebten haͤngt vor dieſem Opfer ab, Dagen 
Sie mip nur einmal, def Sie fic), meine 
Careline, mit dem Pringen von Wale« 
vermaͤhlen wollen, und ich bin uͤberzeugt, daß 
Sie Ihr Wort nie wieder zuruͤck nehmen. 
Wollte Gott, daß mein, Flehen Sie hierzu 
hewegen koͤnnte! Bedenken Sie nur, wie 
viel Sie in Ihren eigenen Augen gewipnes 
werden, wenn Gie die zwei theuerſten Em: 
pfindungen, die Natur und die Liebe aufe 
opfern? Sie thun mehe alg Shre Pflicht, 
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und bet allen Stirmen, ‘Bet allem Ungemach 
hres Lebens troͤſtet Sie das Bewufefeyn, 
daß Sie Sefelben nicht verdient haben: ein 
himmliſches Bewußtſeyn, das Sie ſicher in 
“pen Hafen des ewigen Friedens und dev ew: 
gon Gluͤckſeligkeit fihver wird. 


Mein Vater fam gerade zuruͤck, als meine 
Pitter dieſe nachdruͤckliche Auffoderung an 
meine Vernunft und an meine Gefuͤhle ens 
bigte. Er ſchloß ſogleich daraus, ih weif 
nicht warum, daß id) mid) gaͤnzlich tr feine 
Abſichten fuͤgte, und wuͤnſchte meiner Mut⸗ 
ter gu dem erhaltenen Siege Gluͤck. Ich 
war yu geruͤhrt, als bag ich ſprechen. konnte, 
und man hielt mein Schweigen fuͤr eine 
Beſtaͤtigung der Worte meines Vaters. Dieß 
Schweigen wae ſtraͤftich und gad mir iy 
ineinen eigenen Augen ber Anſchein, als 
ob id cine ausweichende Cinwilligung . in 
bie Verbindung gegeben haͤtte, die ich vere 
abſcheuete. Soll ich es ſagen? Ein tue 
gendha(tes Gefuͤhl ſeſſelte meine Bunge, Aber 
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welche die Ehre, die mir zu ſprechen gebot, 


nicht zu ſiegen vermochte. 
Caroline. 














Sechs und zwanzigſter Brief. 


N 
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Niedergeſchlagen und durch das Nachdenken 
erſchoͤpft, womit ſich mein Geiſt ganz’ unwill⸗ 
kuͤhrlich beſchaͤftigte, ſtand ich den andern 
Morgen mit Tagesanbruch auf. Ich kleidete 
mich ſchnell an und oͤffnete mein Fenſter. Der 
Eindruck der außern Luft, der Wohlgeruch 
der Blumen und der Anblick der Baͤume ſtill⸗ 
ten die Unruhe ineines verirrten Gehirnes et⸗ 
was. Mein Koͤrper ſchien wieder Staͤrke zu 
bekommen, und mein Herz der Hoffnung wie⸗ 
der aufzuleben. Ich uͤberließ mich dieſem Ein⸗ 
drucke, als ich vor mich hinblickte und Al⸗ 
gernon gewahr wurde; er unterhielt ſich mit 
dem Gaͤrtner und ſprach allem Anſcheine nach 
vertraulich von den Gartenarbeiten. Nach 


a 
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feinem Ausfehen gu urtheiler, tar es mit 
nicht ſchwer gu bemerfen, daß er burdaus 
nod nichts von dem wußte, was mit mir, 
folglich auch mit ihm, im Pallaſte vorgegan⸗ 
gen war. Ueber ſeine ganze Perſon war eine 
vollkommene Ruhe verbreitet. Ich hatte von 
Melin a gehoͤrt, ev fey mit einer Gendung 
nad) Derlin geſchickt worden, und nad feinem 
- nadlaffigen Anzuge fdien es, als ob er eben 
erſt wieder zuruͤcktomme. Frog der Unorde 
nung meiner Gedanfen und’ Empfindunger 
entſchloß id) mid) doc, binunter in den Garters 
gu fteigen und gerade auf ihn fos gu geben. 
Die BWerdnderung, die ſich auf meinem 
Geſichte zeigte, mußte ifm fogleid auffallen. 
Beim erften Worte, das Aber feine Lipper 
ging, bezeugte ex mir fein Erſtaunen und feinen- 
Summer. Meine Magerkeit, mein blaſſes 
Ausfehen, meine rothen, angeſchwollenen Aue 
get, nichts entging Algernons Schaͤrf⸗ 
ſicht. An allen biefen Zeichen erblickte er dle 
Hand des Unglics. 
Vergebens ſuchte ich He, Aber bie siege 
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diefer grofen Berdnderung zu taͤuſchen; ev 


ließ ſich niche irre fuͤhren. In den erften Ans — 
genbliden hatte ich wahrſcheinlich nicht Gewalt - 


genug Aber mid), um die Unrube, die fh: 
fuͤhlte, zu verbergens endlid) aber ermannte 
ich mich, und wenn es mir auch nicht gelang, 


‘vine heitere Miene anzunehmen, fo wußte id 


mir doch wenigſtens den Anſchein von Gleich⸗ 
guͤltigkeit zu geben. Ungluͤcklicher Alger⸗ 
non! ich warf nicht mehr verſtohlen die 
ſchuͤchternen Blicke auf thn, welche Liebe uns 
ter dem Schleier dee Beſcheidenheit verrie⸗ 
then und feine Geele mit Wonnegefäaͤhl erfuͤll⸗ 
ten, ſondern id) ſah ihn mit einer duͤſtern 
Zuverſicht an, deren ſchreckliches Geheimniß 
er eine Zeit lang vergebens zu entréthfein ſuch⸗ 
te, Eine kalte Wuͤrde war an die Stelle der 
Annehmlichkeiten einer gaͤnzlichen Bingebung 
getreten; ſelbſt das Vergnuͤgen, deffen ich 
mid) nicht entwehren tonnte, als id) gu ihm 
trat, ‘hatte fid) in eine peinlide, faft uners 
trdglidje Empfindung verwandelt. Er feagte 
meine Augen, und bet dev allgemeition Bers 
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feernng ; die et an allen einen Zuͤgen bas | 
merkte, that er, als ob er glaubte, id haͤtte 
eine neue Unpaͤßlichkeit uͤberſtanden, wie dies 
jenige, welche mir ſeine erſte Abweſenheit 
verurfacht hatte; er blieb ſogat in ſeinem Ge⸗ 
ſpraͤche Get dieſem Gedanken ſtehen und floßte 


iit badurch einige Ruhe ein, Beh. wat fſo 


ſtill, wie bas Grab. Was konnte ig wirklich 
ſagen, um ihm Aufſchluß yu geben, and was 
konnten ihm älle moͤgliche Auftlaͤrungen hel⸗ 
fen? War mein Vater nicht umwiderruflich 
ju bieſer Vermaͤhlung entſchloſſen7 Sollt⸗ 
meine Mutter ten Ueberreſt ihter Tage tts 
Traurigkeit zubtingen, und Algernon fein 
Dafeyn in einen duͤſtern _Oringnite bes 
gtaben? / 

. Sh tonsite zu nlemand meine Zufiucht neh⸗ 
men; blob ber Pring Ludwig von Preu⸗ 
Ben haͤtte fig bazu geeignet: allein bie Ehre, 
bie fivetige Ehre verbot mir ſogar sen Gedan⸗ 
fen baran. Warde nicht durch einen fo auffata 
lenden Schritt mein guter Mame gelitten hae: 


Gen? Marde wigs das Aergernißz, vie Ver⸗ 


M 


amdung ſogleich bereit gewejen ſeyn, meine 
Schritte zu verlaſtern? Wer auf Erden iſt 
y gegen. ihre Pfeile. geſichert? Vetgreift ſich 
ane vergiftete Zunge nicht eben fo wohl on 
hem Monagarchen, als an: bem; Tagetohnere 
Grauſama Lady. Serfey! acd warum dedngt 
*- fh. fier Ihr Andenken in mein Herz und uns 
ter meine Feder? Nachdem fie. mein Gluͤck 
xeſtoͤrt und-dit: Ehre meines edien: Hauſes ber 
firckt Habes ,. feben fle ihre BVerfoigunges ge 
gen mish, med immer fort! Shs habe ihr 
grauſames, verabſchenetes Wild. woe mir, und ich 


fayine es micht nus meiner Seele vertiſgen. Li⸗ 


ſtigts, graven Weibe? Hhr habt mir fo 
wid Difes: zugofuͤgt, meine Auffuͤhnung ‘und 
meinen Namen fo gebrandmarkt daß the mic 
unmoͤglich gamacht habt, dee Beſchuldigun⸗ 
gene die Abe gegen: mich vorgebracht, meiner 
JZochter wieder qu. erzaͤhlen 1 Sie enwoͤren die 


Schamhaftigkeit, nenbaneen: wollen: Anſtand 


Und biden ein. ſo ſchwarzes Gewcebe., def fie 
zurtchaus das Licht hike vevtivgemls > . ..- 


+, asint thease: Tochter,u beklagen Sie. 
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Sire Meester, daß fle fo ungluͤcklich geweſen, 
dieſe unverſoͤhnliche Feindin angetrogen a 
baber. vo 


Caroline “ 
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Sieben und zwanzigſter Brieſe o 
SB isu 4 mid bm in theinem —* 
Briefe geſchilderten Empfindungen uͤberließ, 
die ſich wider, meinen: Willen verriethen, fuͤhrte 
mich Algornon nad einer Bank hin, wo 
er ſich an meine Seite ſetzte. 
op Gevgebens. verftellen Sie ſich, fing e 
an, Sacolineg, o.meine theure Caroline! — 
Shr Geſundheitszuſtand iſt nicht die Urſache 
dieſer ſchrecklichen Miedergeſchlagenheit. Ich 
Habe 26. blaß deBhalb-gethan, als wenn id) es 
glanbte, unr ihrem zerruͤtteten Gemithe eini⸗ 
ge Erholung gu ginnen. Sagen Sie wie 
alſo offenherzig, was Ihnen widerfahren iſt 
und was bei Ihnen eine ſolche Veraͤnderung 
Ma4 
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bewirken gekonnt hat, die mich mit Schrecken 
und Unruhe erfuͤllt? Reden Sie, reden Sie! 
Aber Sie beantworten meine Fragen bloß mit 
Thraͤnen. Dieſe Thrdnen find wahrlich teine 
Freudenthednen ; flo verbergen einen geheimen 
Schmerz, den ih fennen mug und deſſen Vers 
tilgung mir ble Pflicht gebietet. Ach! mas 
chen Sie mich mit der Urſache davon bekannt, 
damit ich den Balſam der Freundſchaft ober 
den noch kraͤſtigern Troſt ver Liebe dagegett 
brauchen kann.“ 
Sie ſprechen von Liebe, x Igerhon! 
Ach! mollte Gott, id hatte ihre gefahrlice 
~ Madht. nte kennen gelernt! Ich wuͤrde jese 
nicht alle meine Hofftiungen vereitelt und mein 
ganzes Gluͤck zerſtoͤrt ſehen. Wenn sie Liebr 
gluͤcklich machte, wie waͤre es moͤglich, daß 
Zhre Caroline ſo ungluͤcklich ware? 
„Wie hat Dich dte- Liebe ungluͤcklich ma⸗ 
chen koͤnnen? erwiederte er mit Lebhaftigteit. 
Als das Geſtaͤndniß Deiner Zuneigung zu nti 
gum erftenmate aber Deine Roſenlippen tam, 
adj! da wagte ich mir zu ſchmeicheln, daß das 
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Unglid fie Did cin Ende Haben werde. Dein 
ganzes Weſen athmete Entzuͤckung und Zaͤrt⸗ 
lichkeit; Dein ſchoͤnes Haupt ruhete auf mei⸗ 
ner Schulter, und ih druͤckte Deine himmli— 
ſche Seftalt in meine Arme und an dieß Herz, 
Dag nie fy jemand anders ‘als fie Did) ges 
ſchlagen Hat. Mit niedergefhlagenen Augen, 


mit vor dem lebhafteſten Moth. gefaͤrbten 


Wanaen hoͤrteſt Qa die Betheuerungen meia 
ner ewigen Liebe an, und Dein Mund lifpelte. 

das zaͤrtlichſte Verfpreden einer unerſchuͤtterli⸗ | 
chen Standhaftigteit, einer unverletzlichen 
Treus. Wie ungluͤcklich bin ih! Goll ich 
Taͤuſchungen als Erinnerungen anſehen? Als 


led, was mein Auge ſieht, hat fo wenig Aehn⸗ 


lichkeit mit dem, weſſen ich mich zu erinnern 
glaube! Caroline, wenn ich mich wirklich 
nicht taͤuſche, ſo ſchwoͤre mir von neuem die 
naͤmliche Liebe, die Du mich einmal verſichern 
haſt; ſchwoͤre mir wenigſtens, Did auf diefe 
Art nicht (anger dem Sqmerie zu hers 
loffers 146° 

nUnmoͤglich, rief co aus/ 5 warasgtie kann 


~, 
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th dieſen Schmerz -verbannen, fe lange nicht 
die Veranlaſſung deſſelben gehoben iſt; unfeli⸗ 
ge Veranlaſſung, welche Carolinen und den 
Schmerz felt zu einer Perſon made! “Wear 
Sie wuͤßten, was waͤhrend Ihrer Abweſen⸗ 
heit vorgefallen iſt! Doch ich muß ſchweigen. 
Uebrigens wuͤrde ich vergebens ſprechen wol⸗ 
len; es giebt Dinge, welche alle Woͤrter des 
Lexikons nicht auszudruͤcken vermoͤgen, und 
welche die Sprache ohne Ausdruck laͤßt. 


„Algernon, iG kann Ihnen niche ſagen, 
was in meiner Seele vorgeht; nur cine eingi⸗ 
ge deutliche Vorſtellung ſteht ver meinem Seis 
ſte, und dieſe iſt die, daß ich auf immer das 
Gad. verloren habe; daß ich hoͤchſtwahrſchein⸗ 
lich Sie verloren habe: donn Gluͤck und A b& 
gornon find fir mich gleichbedeutend. Jeht 
{ff de Reihe an Ihnen, alle Ihre Kraͤfte, als 
lex Ihren “Muth gn ſammeln, um einen fe 
harten Schlage zu ertragen. Untevliegen. Vie 
nicht dev ſchrecklichen Probe, auf die mex 
Sie Tet; ſeyn: Ske Manas. yrd wifes! Sie 








dex Belching wnfeee ‘eigen Zrenwung gi un⸗ 
tecſchreiben.“ 
„Unſerer Zeennungt unſerer AD igen Teen. 
tung! Was wollen: Sie damit fagen? ries 
er ‘in einem Tone aus, ter am Wahnſinn 
grenzte. She werde ih Diced verleffen, nein, 
fo lange diefen ‘vergéniglidien Koͤrper ver Hanh 
des Lebens. hefecit; denn Hit Du niche mein 
Leben, ‘mein Wefen und:hie Geele meines Das 
fepns? “Und tc follte Dich verlaffen! Nein, 
niemals! Mein Daſeyn iſt an das Deinige 
geEnipft, ind Dein Dafeyn an das Meihige 
gekettet; wie madden “a vied Eines 
aué, ‘f ; "45 
XG! Algernon— wir smitten uns . fey 
doch auf ewig trennen; denn der Himmel weiß, 
ob wir pas wiederfeben-werden. Gaue Dig 
tapfer mein Dery, ſetzte i Hlinu: nok cing 
Anfirengung und dte Probe wird zu Ende feygs 
aber nein! Siehe meine’ Thraͤnen; ich Weis 
nicht mehr, was bd fpréche, mop “was if 
thue.“ Weld) cine Achrecklicher Gedantel 2h 
Gevnod,” (eb Dein Muth iſt erſchuüͤttert! 
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Ungluͤcklicher Geliebter! doch aber nicht fo un⸗ 
gluͤcklich als ich. Vielleicht morgen wirſt Du 
mig mit Verwuͤnſchungen uͤberhaͤufen, Du 
wirſt die unſelige Soeunde verfluchen, we ich 
unſere wechſelſeitigen Beluͤbde brad und Dich 
Deinem Glide entcif. Ah, wenn Du- die 
| Urſache wuͤßteſt, die Dir Deine Geliebte raubt; 
wenn Du wuͤßteſt, daß ſie ſchon fuͤr Dich ver⸗ 
loren, ja unwiderruflich verloren iſt, daß ſie 
ooo! Es fehlte mir an Kraͤften, fortzufahren 
und ihm zu geſtehen, daß ich einem Andern 
verfprochen waͤre. 

„ehimmell! rief eg aus, wae foll bas faz 
gen? Erklaͤren Sie mir dieß Raͤthſel, Ca⸗ 
roline. Schreckliche Ahnungen umlagerten 
meine vergangenen Tage, ich verſcheuchte ſie 
aus meiner Seele, aber fie kehrten unaufhoͤr⸗ 
lich zuruͤck. Sollen fie alſo wahr werden? 
Dod wie weit bin id nod davon entfernt, 
auf meine Caroline Verdacht zu met: 
fen? Sprechen Die wie Muth yu, fage 
iG Ihnen. Wetheuern Die, taf fein Nes 
benbuhler mis Ihr Herz geraubt hat. Wace 
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bag, fo wire dee Prinz Ludwig ein ive 
dertraͤchtiger.“ 
Ich war ven der Laſt einer fo graufemen 


X 


“Rage fo gu Boden gedruͤckt, daß es nicht we⸗ 


niger als eines fo haͤblichen Ausdrucks in AE 


gernons Munde bedurfte, um mich an die 


Aufmerkſamkeit zu erinnern, die er von mei⸗ 
ner Seite verdiente. Mit einer wilden Wie; 
ne ſprang er von ſeinem Sitze auf. Ich hing 
mich zitternd an ſeinen Arm;⸗ich fuͤhlte, daß 
er auch zitterte. Mein Zorn verließ ihn, und 
er fiel der Laͤnge lang auf die Erde. Ich 
knieete neben ihm nieder. 

Oh! Algernon, verzeihen Sig, ſagte 
ih gu ifm, verzeihen Sie! So ungluͤcklich 
Gie anc wirklich find, fo. find Sie es doch 
nidt ih dem Grade, alé Sie beforger, Dey 
Pring Ludwig it dev edelfte Freund vow 
ber Welt; ex it She beter Freund, Der 
Feind, bev furchtbar⸗ Rebenbubier, den Gig 
haben, iff Georg Auguft, Pring voy 
Wales, Wit diefem wil man mid mit 
GSewalt vermahien; diefem wil mein Vater 
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ſein aind vdpfern; Sefer Sis: wes v⸗ 
micre ma. “ ‘as ers 
t> .,, Halter Gie ctxt, a rotine, erwie⸗ 
derte der: liebenswuͤrteige junge Wang, indem 
‘or wieder zu ſich ſelbſt fam und anfiiand: wars 
um wollen Sie in dieſer aberfluſſtgen Recht⸗ 
fervtighng fortfahren; ich muß mich vilelmehr 
entſchuldigen, daß ich Sie verfannt, belei⸗ 
digt Habe. Ach! verseihen Sie mie es.“ 
1) lichen Sie, Algernon,'vieftich ihm 
‘aus allen Redften zu, fliehen. Sie, th febe 
Leute fommenr, Hie ehnitreitig yu meiner Bers 
fofgung abgeſchickt ſind; aber ‘che Cie. mid 
verlaſſen, hoͤren Oie meine letzte Bitte. Wenn 
Ger Zwang, ber mein Bater gebrauchen will, 
fin mich yu Bicker verabſcheueten. Verbin⸗ 
Dutig sO nochigen,. dle Urfache meines Tones 
aft, wie ich Hoffe’, ‘fo verfireden. Die mir, 
als treuer Diener Get-dem Herzego zu blete 
Ven; fh verfiedden Bie mir,‘ utetha Wut: 
ter nicht fat vevlatien und: Rete ihr⸗ greand zu 
vleiben.“ ee te te EB, 
eel Ach lehnte⸗ mich an ſeine Gute. und 








— 1970 


weinte sitters Thraͤnen; ich hatte Zeit gehabt, 
zu ſehen, daß die Perſonen, von denen ich 
beſorgte fie ſepenn gu “meiner Verfolgung abges 
ſchickt, folde waren, gegen. die. wie auf dey 
Welt am allerwenigſten mißtrauiſch ſeyn burfy 
ten; es waren Melina wad, ber Pring. Gig 
fidchten une yu -tedfton s allein man fab leicht 
an, daß ihre Troſtgruͤnde mehr aug ihrem 
mitleidigen Herzen, als aus ihrer volitemmes 
wen ueherzeguns floſſen. 

Caroline, | 


— — 








Acht und zwanzigſter Brief. » 
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Dein Druͤhſtuͤcke hehandelte mich mein Vag 
. ter mit einer ganz beſondern Liebe und Zaͤrt⸗ 
Udteits and war er gegen Wig eenon ſehr 
guͤtig, usd er unterhielt (th. mit ihm anf eine 
ſehr gefaͤllige und liebreiche Art. Anfaͤnglich 
ſprach ev mit ihm uͤher den Erfolg feiner Sens 
bung nach. Dex lin, dann fragte er ihn, ob 


i 


t 
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er bet feinem Aufenthalte sn Paris auch bas 
Pantheon befehen hatte. Man hat mit ges 
fagt, feste er bins, dieß Gebdude ware den 
danen der gréfiten Manner von ihrem dank⸗ 
baren Baterlande geweihet worden: Sie were 
ben mir cine Gefaͤlligkeit ecweifen, mein Derr, 
wenn Gie mie erklaͤren, was dieß fagen will, 
An Bheer Grzaͤhlung nehmen gewiß alle Hier 
gegenwartigen Perfonen Autheil, und Car oz 
Line, dic ausficht, als ob fie ſich dieſen Morz 
gen niche wohl Befinde, wird fowohl Delehs 
rung als Zeitvertreib dabei finden, 
„Ja! Ihro Durchlaucht! es iſt wahr, 
erwiederte Algernon, es ſteht eine Auf⸗ 


ſchrift dieſer Art an dem Portale des Pantheon, . 
‘und niemand fann fie leſen, ohne ſich lebhaft 
geruͤhrt zu fuͤhlen; aber dieſer Eindruck wird 


geſchwaͤcht, ja beinahs vernichtet, wenn man 
ſich erinnert, daß dieſer Tempel der Halbgoͤt⸗ 

ter des Vaterlandes durch Marats unreine 
Ueberreſto geſchaͤndet worden iſt, die man nes 
hen dte verehrte Aſche J. 9. Rouſſeaus 
geſetz hatte, An dem “Sage, an wolchem die 


- 
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argerliche Einweihung deſſelben anbefohlen 
warde, ſchien dieß Denkmal von ſeiner ur⸗ 
ſpruͤnglichen Beſtimmung abzuweichen: man 
haͤtte behaupten koͤnnen, der Name des todten 
Marats,drohe den Untergang des Pantheons 
zu verurſachen, wie die Handlungen des le⸗ 
benden Marats dahin wirkten, den Unters 
gang Frankroeichs yu vollfuͤhren. Dieſe ſchoͤ⸗ 
nen Cataromben enthielten vergebens Vol⸗ 
taure's und Rouffeaus Gebeine; der Ge⸗ 
danke, daß fie aud) den Leichnam eines Mens 
fen, wie Maras, enthalten Hatten, mache 
‘eines fo ungeheuren Contra, daß der Geiſt 
nicht ohne Ekel dabet verweilen fonnte: mwas 
follte uͤberdieß ans der Wirteng des gan 
@enfmaté werden ? 

» Dev Blan bes Pantheons sing nad 
Quatremere's Erfldrung, dec die oͤffent⸗ 
liche Leftung des Unternehmens hatte, dabin, 
es nidjt ſowohl dem Tade als der Unſterblich⸗ 
keit zu weihen: niemand follte cher dacin aufe 
genomimen werden, als bis er der Natur den 
letzten Tribut bezahlt haͤtte; ex evhalt die Ehre 


& 


mehr als eine: Viedbttetung und dine phifofes 
phiſche Weiharig, denn als: ein Sianbin ¥ 
Ruhe im Grade. 

Bie kann man aber Mavat toocgdeteen ? | 
Ich Habe and ‘den zerbrochenen “Sartephag 
geſehen, aid -dem man? Mitabeau weer 
der herausgenommen haf, umihm einen 
andern Ding anzuweifen: als diee Gebeine dag 
tyranniſchen Ochlokraten vor jenen bed bered⸗ 
ten Deinags gen Bie Shere bes Panthrons erhiel⸗ 
ten, verwies tinh: Ben Letzkorn ti einen bats 
fe(n Winkel, ven tian ein elvifaciaa: Zeichen 
verraͤth: ndch ein trauriges Beiſpiel von der 
fchaͤndlichen · Unbeſtaͤndigkeit des Wolds? . An 
einer canderni: tele erblicht man aud) elves 
gweiten leeren Sarkophag, dev-durd) einen 
Beſchluß ded Maridnalcorvenss far den Genes 
ral Dam pt erve betinme wurde: allein die 
fer Beſchluß wurde beinahe in dem namlichen 
Augenblicke wieder zuruͤck genommen. Des 
Leichtſinn der frangzdfifdhen: Ration Hat ſich nie 
in einem Hellern Lichte geyeigt, ats in dem Aus 
genblicke / wo ſie ſich ſelbſt zu xegieren waͤhnte. 


⸗ 
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1°) Die ‘bribe Brabmaͤhlet, weilche - die 
ſoerbtichen Ueberreſte von Voltaire unk 
Rouſſenaunzenthalten, befinden ſich einanden 

gegenuͤber und nehmen die Mitte der Todten⸗ 
graft ¢ gin: fie fiud von Holz, worauf Vasre⸗ 
liefs zingegraben fi ind; aber in der Bolge folfen 
fie, wie matt mit geſagt hat, mit ſchwarzem 
Marmor uaͤberkleidet werden. Auf Rouf 
ſeaus Sarge ſteht die einfadye, aber aus: 
drucksvoile Grabſchrift, bie Gch: nuf ſeinem er: 

ſten Grate auf Ser Pappelinfel in den Gaͤrten 
zu Ermenowille befindet: ei ‘repose Phom- 
me de YA nattire et de‘la vérivé, ‘Hier ruht 
ber Mann der Natur und der Wahrheit.) WH 
jeder Seite ded Oarkophagszeigt ſich dit Hand 
ded Vaties 5 nis. vb fie aus deur Grabe heraus⸗ 
langte. Dieſe Verzierumg iſt als Sinnbild dar⸗ 
Cu goletzt morden; man wollte dadurch audeu⸗ 
ten, Bev Philaſoph erlenchte ſelbſt noch in.dem: 
SAHoofe. dos Thors durch ſeine Schriſten aie, 
Welt; dieſe bildliche Darſtellung page, wie 
mis ſcheint, far. die Dichtbenſt, hat aber. 
etwas zu Grobed unk Plunprs fir dig Wild» 


hauerkunſt. Ein Bem, dee aid dem Grade 
hervorlangt, verurſacht eine prinliche, atbes 
ftitimee und unangenehme Empfindung. 


„Auf Voltaire's Sartophag befindet 
ſich ein Verzeichniß „das ſeine zahlreichen 
Schriften der daͤnge nach hererzaͤhlt: das iſt 
nicht der Grabſchriftsſtyl, der ſtets einfach und 
gedraͤngt ſeyn muß. 


Wenn der Entwurf bed Denkmahis vil 
lig ausgefuͤhrt ift, ſo follen feine Grabgewoͤlbe 
beſtaͤndig durch Lampen erleuchtet werden; 
der Gedanke iſt feieruch und muß in der That 
eine wahrhaft große Wirkung hervorbringen. 


And Descartes Aſcho befindet ſich in 
dieſem großen Behaͤltniſſe beruͤhmter Todten; 
ſte iſt in einem außerordentlich kleinen Sarko⸗ 
phage ver Porphyr enthaiten, morauf bie 
Vetzierungen mit bewundernswuͤrdiger Kunfk 
cingegraben find. Der Graf Caylus fae 
ihn mit aus Stalien gebracht; man liefet dar: 
auf mit Ehrfurcht folgende Auffchrife, die gee 


- . tug fagt: ,, Descartes Aſche.“ 
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„Aber, Semerfte Atgernon, her dandy 
das viele Sprechen erſchoͤpft gu ſeyn (chien, ach 
farchte, die Nachrichten, die ich Ihnen mite 
theile, gu ſehr auszudehnen und weitſchweiſig 
gu werden. Beſonders beforge (ch, daß dig 
Prin zefſin lieber friſche Luft ſchoͤpfen, als die 
Fortſetzung meiner Erzaͤhlung anhdven will.“ 
„Nein, nein, eomicderte Der Dargog , . Shee 


-” 


Erzaͤhlung hat viel Angigheghes fuͤr uns, und 


ich bekehle Ihnen) damit fortzufahren. · 


Algergan (ah mis an, um gleichſam 
gu erfahren, ob id) fein Unternehmen billige, 
und- wave Den Faden - fam Reva lang ‘whee 


der auf. a 


4 Dee. Gronton dieſes ſchönen Giesdudes, 
hes Pantheon, ruht-anf.agwet and swansig eae 
nelirten Saͤulen von. otinthifdher Ordnung 
Man hatte darauf is halb erhobener Arbeit 


den Zrtumph des Glauhens eingegraben. An 


bie: Stelle diefer Verzierung von einer myſti⸗ 

ſchen Eingebung tf ein Kunßgedanke andeveg 

Act getreten. est iſt es dle Natur, die dem 

Genie und ber. Tugend Buͤrgerkronen austheilt. 
N 


Unter Hem Peviftyt bes Tempels lieſet man 
auf Tafeins Etklaͤrung der Men fh en 
rechte. Dle- Mature zeigt fie und Hat die 
Freiheit und Gleichheit suv Bedeckung: der 
Bffentliche Unterricht reicht unter den Kennzei⸗ 
den der Minerva mit der Toga oder bem Fries 
denskleide bedeckt, einem Janglinge eine Kro⸗ 
he, der ſich feſt art: fe anſchließt. Dieſer 
Gruppe gegenaͤber beſindet ſich eine Andere 
von Eltern, im Gefolge von zahlreichen Kin⸗ 
Hern, denen bas Vatetland die goͤttliche Lehre⸗ 
vin vorſtellt. Cine Aufſchrift ecflass. ben In⸗ 
| Salt: unterracht braucht jedeemann; 
das Vaterland iſt thn allen ſeinen? 
Aindern in gleichem Grade ſchul— 
Big. Auch ſieht maw einen jungen ſterbenden 
rieger, dev ſich auf rinen SHild. Kiet, wel⸗ 
Her mit einer Loͤwenhaut Heryogen. iſt. “Der 
Genius des Ruhms fuͤhrt ihn. bis aa den AL 
tar bes Vaterlandes, wo et ſeinen Degen nies 
detlegt. Es giebr nod) andere Bildhauerart 
Stiten und Aufſchriften, worunter ich eine 
Gruppe bemerkte, wo -bas -Vaterfand. dem 


wn 
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Volke bas Geſetzbuch uͤberreicht. Ein ehrmar⸗ 
diger Greis knieet vor dem geheiligten Gings 
bilde nieder und ein junger Soldat ſchwoͤrt, 
es gu vertheidigrn, wie man aus folgender 
Aufſchrift fiehts „Unter dem Sſchutze 
des Geſetzes iſt die Unſch uld ſich er.“ 
„Aber nichts macht einen majeſtaͤtiſchen 
Eindruck als die Anſicht der Vorderſeite, oes 
Vorhofes und des Demes des Gebaͤudes, 
wenn man alles unter einem allgemeinen Ge⸗ 
ſichts puncte betrachtet. 
„Dengroßen Maͤnnern das pant 
Have Vaterland, fleht mit großen Buddy 
ſtaben oben an bem Periftyl gefchrieben.. Auf 
der einen Seite des. Eingangs erblickt man 
den Hercules, der auf ſeiner Keule ruht, 
mit folgender Aufſchrift: Die Staͤrke bes 
rubet auf dem Geſetze; quf der. andere 
figt das Vaterland am Gingange des Geſetzes⸗ 


tempels und zeigt der Unſchuid die Bildſaͤule 


der Gerechtigkeit und der Unterdruͤckung die 
Bildſaͤule der Menſchlichkeit. Die Auefuͤh⸗ 


tung fam mis eben fo vortrefflich vor, als 
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phe Erfiabung, ‘and bas heißt alles ſagen, fuhr 
Algernon fort, andem ex Gald taeinert Bas 
tee, bald mich anſah ·· 

Der Herzog ſtand auf, ſah nach feiner ube, 
febte ſich wieder nieder und bat Algetnon, 
fortzufaheen. - Dtefer aber wat wide, and. da 
wee merkte, DAP er eine allzu empindtithe Seite 
Horuͤhrt hacte, fo ſtammelte er eens Fer. Sd) 
Fann nicht ſagen, in welder Umrage 4h ſelbſt 
eit tariger Zett war. Die been vow der 
Gleichheit ber Menſchen unter dem Schutze 
Dw Geſetzes hatten auf die Cage: meines Va⸗ 
tes, Alger aons und meine egene ce 
fo unmittelbaren Bezug „daß —— man 
mbo thte Anſpielangen darauf entdecken. Eine | 
verlegene und krampfhafte Bewegung Merfiel 
wid: aaf meinem Stuhle, und th ging aus 
dem Zimmer, um midy meinem Nachdenken 
wind meinem Schmerze ohne Zeugen zu uͤder⸗ 
laſſen. Lebene ie wohl, meine theuve Tochter. 

1— Carolin e. 
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NMeunund zwanzigſter Brief. 





E. vergingen, meine cheure Charlotte, 
viele Tage, ohne ein bemerkenawerthes Ereig⸗ 
niß. Trotz diefer außerordentlichen Einfoͤr⸗ 
migkeit: ſah ich aus den Zubereitungen um mig, 
Det, nur zu deutlich, daß fic die Kataſtrophe, 
die id). fuaͤrchtete, nicht bloß naͤhere, ſondern 
aud) ſchon begonnen habe, und daß hinfuͤhro 
nichts mehr meine Vermaͤhlung ˖ mit dem Prine. 
zen von Wales, einem Manne, den ich nie 
geſehen hatte, hindern koͤnne. 
In dieſer Zwiſchen zeit von Leiden und. 
.Angſt bekam ich Algernon. fetten gu feher. 
Ailes. fam mic daher traurig und: elend vor, 
und der Entwurf, den man gegen meine Rus; 
pe und meig Glauͤck gemacht hatte, naͤherte ſich 
langſam feiner Ausfuͤhrung, ehne daß ich mich 
weiter bemuͤhete, ihm Hinderniſſe in den ie | 
gu legen oder feinen Fortgang aufjubatt 
Sh gab anf nichts m —7 ut. was. ee 
\ oißoul. 8 
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Pallafte vorging, indem hinfihro nichts mehr 
meine Theilnahine und meine Meugierde er⸗ 
tegte. Jedoch rif mich ein Qufall ang diefer 
Gleichguͤltigkeit: eines Abends, alé man nad) 
geendigter Mahlzeit von Tiſche wegging, fab 
ich Algernon avf meinen Vater gu gehen, 
Dicer uneritiaveete Umſtand febse mich in Vers 
wunderung ; ich beobadhtete Alger hon, und 
Hordte aufmertfam auf bag, was ev ‘meinem 
Water fagen werde, und of ex gleich anfaͤng⸗ 
lich leife fprad , fo folate ich doch allen Artis 
culationen feiner Stimme fo gefchickt, daß ich 
doutlich folgende Worte vernahm: „Durch—⸗ 
lauchtigſter Fact! ich ſollte mid) nicht fie bes 
rechtigt halted, von Ihnen eine’ Gnade zu 

vetlangen, Ihre Gate , ' Sore Freigebigkeit 
find jederzoit meinen Wuͤnſchen und meinen Bes 
buͤrfniſſen zuvor gefommen. Indeſſen made 
mir Ihre Nachſicht in Betreff der Freiheit 
Muth, die ih mie in dieſem Augenblicke neh⸗ 
me; von ihe erivarte ic) die Erlaubniß, den 
Dienſt Ew. Durchlauchtigſten Hoheit gu vers 
| ‘Jaffer, Dev Frtede ift init bee franzoͤſiſchen 
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Republitk abgeſchloſſen, und benimmt mic: fos; 
wohl die Gelegenheit, Ihnen nuͤtzlich zu ſeyn, 
als er mich um die Ausſicht bringt, mir Ruhm 
zu erwerbon. Erlauben Sie alſo, daß id, ter 
ſen Umſtand benutze, um mich in mein Bar 
terland zu begeben, wo ich jederzeit bereit ſeyn 
woerde, auf Sheen Beſehl zuruͤck zu kommen, 
falls der Krieg wieder ausbricht, um von; 
neuem die Gefahren moines Wohlthaͤters und 
meines Generals zu theilen. 7 

„Durchlauchtigſter Fart! i fuhr of lgtte 
tion in einem feierliden Gone und wit einem⸗ 
Ausdrucke fort, der miv bis: in die Goole trang,’ 
id gebe Ihnen dew Degen zuruͤck, doen Ste. 
mir alé Pfand Ihrer Qufriedenheit an, dew: 
age gu uͤberreichen die Gnade. batten, wo 
ich fo gluͤcklich war, den feindlichen Huſaren; 
ver Ihron Fuͤßen niederzuhauten, dee mittent 
durch unſere Reihen hindurch gedrungen war, 
um bis gu Ihrer Perſon ya kommen. Meh—⸗ 
men Sie dieſe fuͤr mich ſo ehrenvolle Waffe 
wieder, dig miv fo thener ſeyn mußte. Sie 
Hat wenig von ihrem Glanze perloren, ob fie 
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ſchon Feit dem fo aft gebraucht worden UES thre 
Ringe iſt zwar abgenutzt, ja fat vernichtet, 
allein Sie wiſſen, daß ſie nicht geſchaͤndet wor⸗ 
“Ben iff. Beh. gebe fle Ihnen alfo nicht etwa 
wieder, weil es mir abnet, id) werde mig 
derſelben nicht wieder bedienen; nein! wahr⸗ 
lich nicht: denn ob ich ſchon kein geborner Fuͤrſt 
bin, fo babe ich bod eine eben fo erhabene 
Geſinnung, und td) werde eer den legten 
Blutstropfen vergießen, alg vom Pate der. 
Ehre abweichen. Aber warum fpredje td) mit 
einer foldben Unbeſcheidenheit von mir felbſt? 
Swar haben ' Ste , mein. Girt, mid in Ger 
fahren gefehen und Geuctheilt, abee ich bin 
wed) ſo ſtark and. jung, daf es mie ſcheint, 
id) miffe etwas gu meinen Gunſten anfuͤhren 
fonnen,. um ein Recht gu haben, dem Soldas 
tenflande zu entfagen, naddem iG ihn eegrife 
fer Gabe. “ Dole) As 
| Bei diefee Stele von Al gernons Rede 
ſchien die Seele tes Herjogs auf einmal thre 
urſpruͤnglichen liebenswuͤrdigen Eigenſchaften 
wieder erhalten gu haben. Er nahm den herr⸗ 
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lichen Jangling bei der Hand, druͤckte ihn ag 
fein Herz und uͤberhaͤufte ihn wegen des ane; 
fannten Zartgefuͤhles feiner Grundfage und 
wegen feiner foltenen Unerſchrockenheit mit Ler 
Geserhebungen. Auf vem Geſichte des geruͤhr⸗ 
ten Herzogs zeigte ſich eine duͤſtere Wolke, 
Man erblickte darauf den Kampf, der. Leiden⸗ 
ſchaften, und man konnte trotz des Ehrgeizet, 
der ſich in ſeinen Zuͤgen auf eine deuiliche Art 
ausſprach, bemerken, daß ihm der. Verluſt 
nicht gleichguͤltig war, den er erlitt, ob er 
ſchon die Augenbraunen nicht bewegte. Dey 
Anblick einer ſolchen Scene war fuͤr mich zu 
ſtark. Ich fiel beinahe ohnmaͤchtig in Mel i⸗ 
nas Arme, und der Pring Ludwig bot mir 
dte Hand, um frifche Luft zu ſchoͤpfen. 
Algernon regte ſich nicht und kam mir 
nicht zu Huͤlfe. Nachdem er ſich von meinem 
Vater losgeriſſen, hatte er ſich in einen Stuhl 
geworfen, und ſuchte bie Zeichen ſeiner allzu 
ſtarken Bewegung zu unterdrucken ober gu vers - 
bergen, indem er ſich ein Tuch vor die Augen 
hielt. Dei meiner Ruͤcktehr bemerkte id) am 
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hin’ feine offenbare Veraͤnderung. eh “fand 
ihn bloß in tiefem Radhdenten ; : eit Auſehen, 
das ihn ſeit einiger: Zeit nicht mehr verließ. 
Um ihn aug feinen Betrachtungen gu reißen, 
aͤußerte mein Vater gegen ihn, dai er ſich ſehr 
wundere, wie ein' fo ausgezeichneter junger 
Mann daran daͤchte, in ein Land zuruͤckzukeh— 
ren, das ihm die meiſten Englaͤnder,die es 
geſehen, als von eben fo wilden, alg unwiſ 
fenden und verdorbenen Menſchen bewohnt, 
geſchildert haͤtten. Freilich, ſetzte der Herzog 
hinzu, giebt mir meine eigene Erfahrung ge⸗ 
wiſſermaßen ein Recht, der Erzaͤhlung ſolcher 
Reiſenden keinen Glauben beizumeſſen; denn 
unter allen irlaͤndiſchen Offizieren, die mit mir 
gedient haͤben, habe id) keinen Einzigen ges 
kannt, der nicht brav und rechtſchaffen ˖gewe⸗ 
fen wave, und td) habe eine große Menge ges 
fannt, ‘die alfe gefelligen Tugenden befafen, 
und mehrere Hatten fogar ein aberwiegendes 
Verdienſt. Thun Sie miv alfo den Gefallen, 
mein Derr, und gleichen Sie dtefe Widerſpruͤ⸗ 
he, die es fuͤr mich stele, aus, und erklaͤren 
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Sie mir, wenn es moͤglich iſt, wie eine ‘Dar 
tion, die ihre Verlaͤumder felbft fair edelgeſinnt 
und gaftfret Hatten, wie eine Ration von Gare 
ben, weldje die Dichtkunſt und Muſik liebt 
und betreibt, zugleich bloß ein Haufen von 
wilden und rohen Thieren feyn kann, wie alle 
engliſche Miniſter nach ver Reihe fle Europa 
mit Wohlgefallen geſchildert haben. 

„Ach! gnaͤdigſter Herzog, erwiederte Al⸗ 
gernon mit einem tiefen Seuſzer, ach! dieß 
iſt der Vereinigungspuntt jener feilen und 
niedertraͤchtigen Claſſe, die man zu Londen 
und Dublin die Scribler der Regierung 
ſchilt, und die meine ungluͤcklichen Landsleute 
verkleinern. Alle Tage ſieht man ein neues 
Unternehmen jum Vorſchein fommen, um ih—⸗ 
nen die Rechte gu rauben, die man ihnen ges 
laſſen hat; alle Tage entreißet man ihnen ete. 
was von ihren Freiheiten und Vorrechten, bis 
man ſie ihnen endlich vielleicht gaͤnzlich ent⸗ 
sieht. Man will ihren Muth laͤhmen, um 
feinen Zweck deffo ſicherer zu erreichen. Man 
trennt fie, wm den einen Theil des Bolte 
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durch den Andern zu vernichten. Wenn wan 
alle Verbeſſerungen des Ackerbaues und dex 
Manufakturen in einem Lande hindert, - fo 
kann man ſeine Einwohner leicht einen Hau⸗ 
ſen von Muͤfſſiggaͤngern nennen; wenn mats 
ihnen die Wohlthaten der Erziehung raubt, fe 
kann man fie leicht Unwiſſende ſchelten, and 
wenn man ſie in. die klaͤglichſte Armuth ſtuͤrzt, 
ſo kann man ſie leicht als Wilde darſtellen. 
Dieß erklaͤrt Ew. Durchlaucht die Urſache von 
den Beſchimpſungen, womit man unſern Sas 
tionalcharakter Gvandmarten wil, Ich wil 
midy nicht weiter mit dev Widerlegung folder 
Beſchuldigungen abgebens ich will mich ‘blog 
darauf beſchraͤnken, augenfcheinlich pu beweiſen, 
daß die Irlaͤnder mit allem Rechte des 
Muf haben, die Wiſſenſchaften und die Didy 
funft zu lieben und gu ehren, und wad in der 
neuern Welt vielleige nok mehr zu ihrem Bors 
theile ſpricht, die Gaſtfreiheit zu liehen und gy 
uͤben. 
„Es aft außer allem Zweifel, gnaͤdigſter 
Herr, wie Sie bemerkt haben, daß die Su 
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CAN ce BUS Liebe und von Natur Dichter find} 
man tant ſich aicht⸗ Nais eteſ vorſtellen/ até 
WHreRimansen, niches Sanfteres, als thre Dies 
tenlieder, nichts Roicheres an maleriſchen 
Sechoͤnhelten; As re veſchreibenden Gedich⸗ 
tes ihre einfachen“ und veinen Sitten, iht 
nditches Leben, “be außervordentliche Deans 
nichfaltigkeit an Aafidien eines. fo ſchoͤnen fans 
Bes Mefern nen Soff in Menge, den ihre 
Maſe wit aids igen. Cifotge be fing en “fan 
Bick vs ih dee Wels. vawas:, das mehr begets 
ftert, als die ier des BHA rok, und des 


Bees Kiblarnsy®. Wie Ichonſten Eichen; 


die anf der Erde wachfen,“ Bie. fruchtbarſten 
Wieſen, ein Grit, das Bae ganze. Juhr hin⸗ 
bards dauert; praͤchtiges Bah und ein Mens 
ſchenſchlag, der feinen edsen Vorzug vor allen 
foldjen wandernden Geſchopfen behauprer, tub 
bem AE Das vine Geſthlecht· durch die Volltom⸗ 
menheit feiner fiarten minulizyen, bas vnderr 
durch feine sorter und kleinen Formen aus⸗ 
zeichnet; ſoiche Bchaufpirie vor den Augen 
ſchufen vormals die atten vriginellen Dichter 
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Griehenlands und Sicillens, und 
das erregt heut gu Tage und gwar feit Jahr⸗ 
hunderten die Begeiſteruug der irlaͤndtſchen 
Darden und unterhaͤlt dieſelbe. 

“Dev Geiſt dev Unabhaͤngigkeit und ded Ens 
thufiagmus, der die Nénd.ars und die T yes 
taͤuns auszeichnete, tft aud) unter den Irlaͤn⸗ 
bert zu Hauſe, wie man aus mehr als Einem 
ihrer Gedichte ſowohl in threr alten, até in 
bee engliſchen Sprache fehen tenn. Die Ves 
waffnung der Freiwilligen im Jahre 1780 gab 
gu einer Menge Gedichten diefer Art Verans 
faffung, wovon das Cing. mehr, dad Andere 
weniger Bewaunderung. verdiente. Was aber 
thre Muſik anbelangt, fo tragt fie ganz dag 
Gepraͤge jener Klagetoͤnt, bas man allenthal⸗ 
Gen in den Gefingen dec unglicliden Voͤlker 
bemerkt. Unſere Landleute Hat man mit den 
Heloten von Sparta, mit sen Negern auf den 
Antillen vergliden, weil fie ohnftreitig eben 
fo gedruͤckt find, oder weil man fie offenbar bis 
zur Knechtſchaft herabwuͤrdigen wollte; aber 
man ſehe ſich vor}: Die Helpten zerbrachen ihre 





‘atin 207 cme 


Retten, ale Epaminondas ihnen zu Haif⸗ kam, 
die Neger auf St. Domingo durften nur das 
Wort Freiheit hoͤren, um ihre Herren auf eine 
unmenſchliche Art zu ermorden. Soll die 
Bergleichung noch treffender ſeyn? Ale die 
Meſſenier ihre Leiden beſangen, wie die Afrika⸗ 
ner:die Ihrigen in. fremden Laͤndern beſingen, 
mußte ihre Muſik einen beſonders ruͤhrenden 
und melancholiſchen Charakter annehmen, wie 
viel mehr muß dieß bei den Irlaͤndern der Fall 
feyn, die im Schooße ihres eigenen Vaterlan⸗ 
des Fremdlinge find? | P 

„Die Irlaͤnder, Durchlauchtigſter Sen! 
find endlich brav, gaſtfrei, großmuͤthig, viel⸗ 
leicht gar verſchwenderiſch; moͤgen alſo diejeni⸗ 
gem, dir fie verldymben, die naͤmlichen Tue 
genden gu uͤben anfangen, dann wird man 
ihnen niche mehr mabe ‘bas Begenthei ſagen 
koͤnnen.“ 

„Giebt man aber ng. bag, was : Ste, 
mein Bere angefihre haben, in feinem gan⸗ 
gen Umfange gu, und gefteht man aud, daß 
Ihre Landoleute alle Tugenden, die Sie ihnen 
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jugelegt haben, tm hoͤchſten Grade beſitzen, 
was wollen Sie, mein junger ‘Freund, bei ifs 
hen machen; ie, der Sie an das Geraͤuſch 
der Lager und att die unruhigen Bewegungen 
ber Hoͤfe gewoͤhnt ſind? Giauben Sie, daß 
| Steno an dem laͤndlichen Hirtenleben Bes 
hagen finden 70 Se Hie ‘meine Perfor muß 
Ihnen geſtehen, Duß 16 es nicht glaube, and 
daß th vielmehr fuͤrchte, Ste werden die Be 
Ichaftigungen des Landlebens viel zu gemein 
und diigu weit unter ſich anſehen, die zwar in 
der Ausſicht und im Geſpraͤthe fo Phin, in 
ber Ausfuͤhrung aber, oder wenn man fie aud 
in ber Mabe ‘betrachtet, fo v piel Zuruͤckſtoßendes 
‘haben. “ 
„Was man and von bem kandleben den⸗ 
‘ten mag, rief Alge rin vn vol Enthuſtasmus 
aus, fo kann ich mich dog nicht enthalten, zu 
glauben, daß ſeine Freuden fir eine reine 
Seele weit uͤbet den Ruhm der Lager oder das 
arhgerkſche Glack der Hofe gehen, and ſobald 
ich auf dte Giter meiner Vorfahren zuruͤckkeh⸗ 
re, zweiſle ich nicht, Ddaß ich fie sod mit 








Entjuͤcken zu genichey, met fey. Mein Le⸗ 
Gen wirh zwar cine ungnterbrodjene Kette von 
Arbeiten ſeyn, aber td) hoffe, daß es Lefon; 
ders gud Hihta you Unruhen wiflen werde, 
SG ſeher verant, dag ich yumm Genuſſe sines 
ſolchen Tebeng, cine. richtige Idee von mejnce 
Lage wid gine dewathige Denkart noͤthig Hae 
Ge ,. allein der Erwerh dieſer Eigenſchaften wirh 
baal wicks foyer ankommen. . ... 

gat nop Het, inue,, Sabren Sie fort, 
ſagte gx. ifn mein Rater, mit quBecordgntlicher 
Ruͤhrung, fahren Sie fort: oh id mid ſchon a 
nicht gang wohl befinde, fo bin td) dod) begics | 
rig, Shee Entwuͤrfe zu vernehmen. Sain, 
Sie alſe nuy ſort. 

adem , fi ch Algernon ſchachtern um⸗ 
areca, hatta,. fube er. folgendgrmagen fort: 

" Bu. meinem Aufenthalte ,. Ihro Surcch 
laucht! werde ich mir ſelbſt das Haus meine’ 
Vaters waͤhlen, bos in einem kleinen Thale 
liegt, aus dem, wie es ſcheint, die Natur 
bas hat machen wollen, WAS es warden ift, 
bie Freiſtaͤtte einer tleinen Anzahl landlicher 

O * 
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Bewohner, die zwar von feinen Sitten nichts 
wiſſen, aber auch mit dem Verderbniſſe der 
Staͤdte unbekannt find. Da werbe ich zufrie⸗ 
den leben: und ob td) gleich auf einen kleinen 
Kreis von Genuͤſſen beſchraͤnkt ſeijn werde, 


lo werde id body nichts mehr wuͤnſchen, um 


gluͤcklich zu feyn. Ich erinnere mich, daß ich 
noch als ein kleiner Knabe mit meinen eigenen 
Haͤnden ein kleines Waͤldchen von Geißblatt 
gepflanzt hade, das jetzt ſehr groß ſeyn muß. 
Seine beweglichen Zweige werden fo iri einan⸗ 
ber verwadhfer ſeyn, dag weder bie Gonnen⸗ 
ſtrahlen riod) bee Regen durchoeingen kann. 
Hierhin will ich gehen, ſowohl um friſche Lufe 
zu ſchoͤpfen, als mich gegen uͤbles Wetter zu 
ie Nit diner Buche in det Hand und 
einen [teBlichen Geruch einathmend, was brau⸗ 
dhe id) mehr, um mein Daſeyn lieb zu gewin⸗ 
hen? Sin andermal werde ich elne Angelru⸗ 
the nehmen und den Fiſch ant Rande feines 
Elements ausſpioniren, oder ich wetde als uns 
ermuͤdlicher Sager mit meinen Waffen und 
meinen Hunden dem Wildbret Gis in feinen 
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Baftucheeort nachleten, ud) wetde ts, wetn 


Hte Einfoͤrmigkeit meines Lebens mir fuͤhlbar 


wird, falls mir dieß Unghie begtgnet, an - 
bem siden Strande hes Reichs der Stuͤrme 
hinwandern, und inden iG bie Muth der 


Wellen oder den betruͤglichen Anblid der Ruhe 
dér Wogen betrachte ; werde ich eilig bas Gee 
{hid ſegnen, das mich zeitig den trenlofen Baw 
Serrtijen des Kriegs, und dew eben fo furche 
baren Stuͤrmen des Ehrgeizes etttrif.’ —- 

n„Ihr Pinfet tragt glaͤnzende Father auf, 
Algernan, faste mein. Water; aber: mein 
juriger Fteund, Ihre Einbildungskraft iſt viel 


gu feurig. Welhe Stirme; welche: Ungewit⸗ 


-ter treffen @ie hier? Haben Sie niche in 
meiner Familie Auſmunterung und Greamnds 
ſchaft gefunden? Haben Ihnen meine Otaa⸗ 
ten niche zum Zufluchtsote gedient, und hat 
es Ihnen je an meinem Schutze geſehlt? Was 
wollen Sie alſo mit Ihren Vorwuͤrfen, mit 
Ihren Klagen? Thaͤte dieß jemaud anders, fy 
warden fe Deri Undankbarbkeit gleichen.“3 
—,„Oh, verzeihen Sie, Duxcchlauchtigſter 
O a 


! 


aergags. etef: 4 Pgé? non aus; aber Bie $a 
Her das genannt, wad: tagtaͤglich bie -Uvfade 
meiner Qualenund meiner: Schmerzen if. 
Eune jn feurige Einbitdungskraft hati mich abe 
| is Grenzen hindusreißen koͤnnen.“ 
2.. Ich bit: ern dieſer Meinnng, erwie⸗ 
derte der Hexzoz: aher Sie haben Ihren Va⸗ 
tex erwuͤhnt:. ich wuͤnſchte aus. Ihrenr ai genet 
Munde zu:vernehmen;: was et fdr-ethe Lebens⸗ 
art fuͤhrt. Setzt y(t: a6 gu -fpdey. morgen :betm 
Fruͤhſtuͤcke werden Sle mir cite. Lurge Nady 
- geht vor ihm. seen: edna. viel: ve | 
Bacar crs tal cn 
“tuted to: ingen rote ane. etnandées und 
eaten Sir 2s wohl ˖ glauben ,. meine: € hare 
inate, daß id} dirßmal Algernon vhne 
Traurigkeit werlixß? Der Gedanke, mich mit 
ihm zu vereinigen,fprang, wie ſeim ploͤtzticher 
Hoffnunge kraft, adf Hamat is meisenr Bemis 
the anf. Ich sandette nicht mehri Set dem 
Sitidhluffe,. Familie: und Vaterland fuͤr mets 
nen Geliobden⸗ du swdotaffern . Achs ſollte th 
flie micht wegru “eines Weſens verlaſſenu das 
xG 
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in meinen Augen mer als gleichguͤltig war, 
weil es mfr pag, 1008; H liddte, rubte? 

Raum war th 3u diefem Entſchluſſe getoms 
mien, fo kehrte meine Rube zuruͤck. Ein ge 
Heimes Gerguiigen ecfidec mein Derg. $6 
foarte keine Traurigfeit und. feime duͤſteren 
Beſorgniſſe mehr. Sh wuͤnſchte rides ake; 


als die Belhidte van Al gern oné ater zu 


Siren, um bem Sohne. hen Vorſchlag yu 
thun, mit ihm unter feinem vboſcheidenen und 


gaſtfreien Dohe einen Zauſluchtsort zu fuchen. 


Traͤume der Liebe, the macht den faints 
Theil von ihr felbt aus! 

Mein nadfter Brief’ wird Shnen, meitte 
theure Tochter, von det Unterhaltung Sei: Sein 
fo ſehalich e erwarteten grahſtoͤte geben, tt 


| Caroline ‘ 
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Dreiftg fier Brief, 


J Mis bie Stunde bes. Frih ads - gekommen 
war, begann Algernon, ohne ſich bitten, 
ja ohne es ſich nod) einmal ſagen yu laſſen, 
die Erzaͤhlung, die er uns von ſeinem Vater 
verſprochen hatte, auf eine einfache Art in fol 
genden Worten: 

„Von dem Getuͤmmol der @ridte entfernt, 
ſindet ein Mann vor dev verftindigen Gemuͤths⸗ 
art meines Baters in der Verſchiedenheit der 
Lahvesyeiten und in bem Gange des Lebens 
Felbf—E Mittel genug, ſeinem Daſeyn fo viel Ab⸗ 
wechslung zu verſchaffen, um daſſelbe gegen 
Ueherdruß und Langeweile gu ſchuͤtzen: Han⸗ 
bein und Nachdenken theiles fic in feine Beit, 
und er tft, wie Scipio in fetnem Zufludtsort 
qu Liternum, niemals meniger miffig, alg wenn 
ev nidts zu thun fat, Er glaubt, das Leben 
fen wie eine Pelle jenes Bachs, der zwiſchen 
unbekannten Ufern hinlaͤuft und fide in dere 


4 
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nahen Fluß verliert, der ſich bald ſelbſt wieder 
in den Ocean verliert; nad ihm jſt der Top 
der Abgrund, der alle Weſen verſchlingt, wie 
bas Deer alle Gewaͤſſer, einen gewiſſen Dung 
abgerechnet, der (id) wis di¢ Seele gen Dims 
mel erhebt, wenn fie auf die naͤmliche unſicht⸗ 
hare Art angehauchet wird, | ' 

1, ald, wenn ev ie Eos das Getife der 


Jagdhoͤrner des einen Theils der fernen ager 


wiederhallen Hirt, zittert er bet dieſem Bilde 


des Kriegs; bald, wenn er eine Huͤtte untege 
ſucht, denft ov an die Ruhe, die darin wohnt, 
Hund ev zieht trotz dex Entbehrungen, bie disfe 


einfache Wohnung umringen, fie den Pallaͤſten 
vor, die ex nicht kennt und die ihm das Ger - 
edit als cine Beute dec immer wiederkehren⸗ 

den Unruhen nur allzu getreu geſchildert hats 
bald, wenn er die Heerden auf dem, grinen 

Teppiche der Wieſen herum fpringen fieht, 
traͤumt er von den Patriarchen, von Jakob, 
dem Dirten, und Abel, bem Erſten aller Schaͤ⸗ 
fer. Denes Schaaf, das fein neugeborneg 
Lamm (dust snd. leckt, entzuͤckt ſeine Augen 
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‘and fein Herz burch das Schanſpiel dee mis 
erlidyen Liebe mit BWergiiigdd erkennt er 
Felbſt in dem There jene beſtaͤndige Folgerteri: 
He, jene Verkettuny von den Handlungen und 
Ger Abſicht Ser Mather, die fid tn allen thre 
Modificattonen des Dufepns auf. gleiche Art 
verewigen will. Wenn er oben vow dem kifti⸗ 
Yen Hagel herab, die verſchledenen Anſichten 
Ves Thales etblickt, fo erregt die Menge der 
Landſchaften, dle ‘er - Mif-einmal gewahr wird, 
hi feinen Augen ene fie Verwirrung, die 
Aid) Fis ind Innere feines. Geile fortpflanzt: 
Dore ſieht de alee Wider, die humdert Wintern 
Trotz geboten uhd mehrern Zeugungen? Schutz 
yewdhrt haben? dann erwacht das {handle Ge 
ahl des Dafeyns plbtzlich in thn’, und o FHA 
dks Beduͤrſniß der Vem: Menfchen verheißenen 
Ewigkeit. Dechrekkliche Felfen seigen fic vor 
ſeinen Augen; in dieſen gewaltigen Muſſen, 
die fo maͤchtig mit der Kleinheit Det groͤßten 
Gebadude unſerer ſterblichen Baͤumeiſter contra⸗ 
ftiren, bewundert er die Hand dee Natur: 
Einheit des Prats and :-Ginheie Yer Ausfah⸗ 


/ 


eang machen vorpighid) der Unterſchied aus. 
WMuaͤn folgere aber ja nicht aus dem bisher Erp 
zaͤhlten, daß mein Vater ein unthaͤtiges Leben 
fuͤhre; die Sorge fir ſeine Landwirthſchaft. 
‘Die thn beinahe beſtaͤndig außerhalb und im 
Freien aufhaͤlt, fuͤhrt ihn unaufhoͤrlich zu ſei⸗ 
gen KAeblingebettachtungen zuruͤck und macht 
was ſeinen Beſthaͤftigungen and aus ſeinen 
Zeitvertreiben eine Miſchung von unmerklichen 
und. harmoniereichen Schattirungen. 

„Ich ſehe ben zafttedenen Mann in ſeinen 
Garten. gehen, we er ſeine Obſtbaͤume befucht, 
die jungen wuden Baͤume Auszeichnet, die cit 
Pfropfreis verrdein ſoll; hierauf ſeine Luſtwaͤld⸗ 
when beſieht, por meinen Grißblaͤttern ſtehen 
Bleibt dud vielleicht einen Seufzer ausſtoͤßt. 
Siefe Baͤume, wd er dann fagen, haͤngen on 
Aheew vater laͤndiſchen Boden, und mein Sohn, 
der in dem Augenblicke, ‘wo ich ſpreche, ein 
auslaͤndiſches Gewaͤchs auf einem fremden Gos 
den et, verwelkt, oder iſt vlelleicht fehon nicht 
mehr. Thrtaͤnen rinnen ihm aus den Augen 
und befeuchten ſeine ehrwuͤrdigen Wangen. 
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©, mein Vater, Halten Sie cin! btefer Sohe 
lebt nods; ex witd zu Ihnen zuruͤck kehren 
und Sie bald bei den allzu muͤhfeligen Land⸗ 
arbeiten erſetzen; ſeine Pflicht, feine Neigung 
rufen ihn suri, Wie die Sonne einen Aus 
genblich am hoͤchſten Theile deg Himmeis 
glaͤnzt, und ſich ſogloich neigt, indem fie nach 
und nad ihr Licht verliert, bid fie endlich im 
Schatten verſchwindet, fo aud der. Menſch, 
felbft ber Gierechte; und nachdem Gie, mein 
Vater! cingn Augenblick den Meridian des Le⸗ 
Beng erreicht haben, fleigen Sie ſtufenweiſe bis 
in die Dunkelheit bes Girabes hinab. Es iſt 
Zeit, daß jingeve Haͤnde, feſtere Tritte Ihre 
Arbeiten fortſetzen ober Aber {le die Auffiche 
faͤhren. Ihre Erfahrung' wird mich leiten, 
und ich werde mich uͤber Ihre Ruhe freuen, 
bie mein Wert und zpugleich meine Velohnant 
ſeyn wird. 


„Ich habe Ihnen, Durchlauchtigſter Here 
zog, meinen Vater geſchildert,“ fagte Algev⸗ 
Hon mit Augen vol Thraͤnen; es gab cher 
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kein ens trocfenes Muse in ber sane Be: 
fellſchaft. | 
Urtheiler Sie, meine Soedter! ob diefe 
Erzaͤhlung, ob ihre allgemeine Wirkung missy 
von meinem Plane abbringen konnte; ich dach⸗ 
te nunmehro an weiter nichts, als an die Auds 
findigmadung eines giinftigen Augenblics, 
-um mid Figernon gu entdeden. Es war 
Seit, id) wufte, daß die Urfunde meiner 
Einwilligung ſchon im Namen hes Herzogs 
nach England gefhidt worden war; ich fah 
Zubereitungen um mid Her, die ſich darauf 
bezogen: and Algernon Sefchleunigts feine 
, Kbeeife, um. nicht Zeuge von einem Creigniffe 
“gu feyn, das ex nicht verhindern fonnte, Aus 
diefen Urfachen entſchloß id) mid, den Wohl 
ſtand nidt yu achten, und Algernon gu 
NRathe gu giehen. Sie werden bald tas Stes 
faltat von unfever Unterredang erfahren. 
3 Tavoline, 


‘ 
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Ein und dreißigſter Brief. 


ae 


H tev, meine Tochter, fuͤhle th die ganze 
Schwierigkeit des Uneerwehmens , bas ih mir 
vorgenommen babe, und id erſchrecke unt fo 
mehr, fe mehr id) befuͤrchte, meine Tochter te 
ben Fal zu fegen,, Aber ihre Muster errdther 
zu muͤſſen; denn ich kann mir unmoͤglich vers 
Bergen, daß dieſe granfame. Empfindung bei 
Ihnen nicht cine Folge won der Lektuͤte dieſes 
Briefs fey: -aber ich habe Ihnen die. ganze 
Wahrheit verſprochen, und der geringſte Vor⸗ 
behalt, das geringſte Verſchweigen wuͤrde eine 
Berletzung meined Verſprechens ſfeyn. Ihr 
Schickſal iſt außerdem yn genau mit der Meals 
Bung: verbunden, welche dod Publikum von 
meiner Aufrichtigkeit fofit, als daß ich ihm 
nicht Gelegenheit geben ſollte, mein wirkliches 
Unrecht von dew eingebildeten Unrecht zu un⸗ 
terſcheiden, dae mir meine Anklaͤger ſchuld 
gegeben haben. 


——— — — —X F 
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"| Get Sent: Entſchlufſſe, AWloernon zuerſt 
anzureden, wird fid) dle: Mele, ich fuͤhle eq 
recht gut, dbee meine lingeduld und -fiben mei⸗ 
. nen Mangel an⸗Zartgefuͤhl aufhalten; ang 
wie die Welt pun einmal iſt, fo muß man die 
Richtigkeit ſeiner Anſichten hierin verdammen? 
allein amu fe. Algernon: heſonders und 
mein Gefchlecht. Aberhaupt deſſer kennete, fa 
wuͤrbe ſie vtellricht nthe: fo: ſtreng ſeyn. Od 
haͤtte, wird man nicht eemangetn. zu fagen, 
warten: ſollen, bis mir Algeunion ſelbſt den 
Antrag gethan hatte, mich mit ſich zu nehmen, 
oder wait andern Worten , acid. gu wntfuhren; 
aber fonnete. cr dieß 72.. Man rinnere ſich Bee 
Verſchledenheit unferer betderfeitigen Lagen, det 
Gefahren fair meinen guten Namen, der. Bes 
denklichkeiten ſeiner Ehre; man lege dieß alles 
mit melnem Sehmerze und meiner Verzweif⸗ 
lung auf die Wage, und man wird mich viel⸗ 
leicht mie: hetegen, alg zu. bated ‘genstas 
ſeyn. 

Ich tty. meine Perfor bia der fen Ueder 
zeugung, daß Frauengimmer, die lieben, nie 
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Yor bem Gedanten itgend eines Opfers zuruͤck 
ſchaudern; wenigſtens kann ich behaupten 
daß mic fie meine Perſon tein Spfer gu Guns 
ſten des geliebten Gegenſtandes zu theuer ges 
weſen ſeyn wuͤrde. Det Schein, der am 
meiſten dazu geeignet war, meine Ehte zu 
gefaͤhrden, koſtete mir nichts, ſo lange ich ei⸗ 
one Sttavin biefer gefaͤhrlichen Leidenſchaft 
wat: die Tugend whr vas Eingige, was ich 
nicht zum Opfer bringen konnte, vielleidhe deß⸗ 
halb, weil ich: fuͤrchtete, zu viel von meinem 
Werthe in beh Augen. des Mannes gu verlies 
ren, deſſen Acgtang und Bebe mic taufends 
mal mehr wert) waren, als mein eigenes 
Leben. 


Wehe dem Weibe, bad bie kleinen Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln ſeines Geſchlechts langſam ab⸗ 
waͤgt und aͤberlegt, wenn es den Geliebten ge⸗ 
funden Hat, den ies ſeiner wuͤrdig hake! Weht 
dem Weibe, das leeren Formen bie Verbinds 
lichkeiten einer  géhettigent Verbindung aufs 
opfert! Weh⸗ endlich demjenigen, das ſein 


~ 
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Herz verſchenkt Hat und ſich hod) ats frei be⸗ 
trachtet, um ohne Leidenſchaft zu verfahren. 

Glauben Sie mir, Charlotte, daß die 
Liebe in einem Gemuͤthe, auf das der ſchmut⸗ 
sige Eigennutz keinen Einſluß hat, wie. die 
Tugend verfaͤhrt, und ſich wie dieſe vor den 
Opfern und Verlaͤugnungen naͤhrt und ſi dj 
derſelben ruͤhmt. 

Boh dieſen Gedanken durchdrungen, die 
ich hier bloß nach meinen damaligen Erinne⸗ 
rungen zergliedere, entſchloß ich mith, Al⸗ 
8 ernon gu ſprechen; es zeigte ſich nirht ſo⸗ 
gleich tine zuͤnſtige Gelegenheit; ich litt Get 
biefem Verzuge mehr, als ich dutch Worte 
ausbtuͤcken kann: jede Stunde Von Ungewiß⸗ 
Heit, hat man oft mit viel Salbung und 
Wahrheit gefage, it ein Jahrhundert fir eis 
nen Liebenden. Endlich fushte ich die Seles 
genheit begierig. auf, und ich fand fie. Sh 
traf Algernon bei der alten Ruine in dem 
Garten, die id) ſchon oft gegen Sis erwahns 
Hebe, bet meiner Anndhecung ftand er ouf, 
aribee mid chrfurchtsvoll und wollte ſich enta 
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ſernen; ex-fah daͤſter aud,:tanh fine gauge Bes 
fate verririh cine ticfe Traurigkrit. - oy 

7 Was wollen Sie, Aigérnont rief 
id ihm zu; ſehen Sie nicht, dai Sie Sh 
re Capoti’ we ſucht, und daß Ste Ihnen auf 
allen Ihren Sqhritien nadhfdigt Ah! waren 
fliehen ‘Sik vot ity? ‘Bardi’ wollen Sie ſo 
ſchnell abreiſen? Warum mlizrinen Sie fo’ 
mledetgefehlagen 24 


F— Gnaͤdige Sirpin, exwieberte er , “meine. 
Pflicht ‚erfodert es, mich zu entfernenzi ich 
darf nicht hier verweilen: ich darf mich nicht 
ousdruͤcken. ice 

- 5, Bas far~ dine aise, “ianterbras 4 
ane, legt Ihnen bas. Geſetz auf, fide zu ente 
fernen, tid) zu meiden und RE zu ſchweigen 7 
Algernonhaͤtte ſich geaͤndert? Ee liebt 
ſeine Caroline nicht mehr? Sie ſeufzen? 
Sagt Ihnen She. Herz, daß cd niche, mehr dafe 
felGe Ht, daß es wiht mebe mir gehoͤrt? Oh, 
nei! - Sie ſind verlegen, Sie, erſcheinen 
ſchwach. ‘Begen Cis Ky einen Augenblick 
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neben Ihrer Caroline nteber. Cr fee 
te ſich. J 
„Durchlauchtigſte Fuͤrſtin! erwiederte ec 
mit einer hohlen veraͤnderten Stimme, twats 
nm dieſe Gite gegen den ungluͤcklichen Alger⸗ 
non? Was verlangen Sie von ihm? Sle 
find mit dem Pringen von Wales verlose 
und wollen mid zuruͤckhalten? Warum vets 
welfen Gie mid) nicht vielmehr von dieſen 
Oertern, als Ste mich Hier fefthalten? Kurz 
marum befehlen Sie mir nicht vielmehr zu 
ſterben? Der Tod verbient den Vorzug vor 
dem Herumfdweifenden und Herumtreenden Les 
ben, das id) hinfuͤhro fahren werde; dente 
glauben Sie mir, id werde nie bas Hers ets 
neé Baters durd das Sdaulpiel eines ſchreck⸗ 
liden und unheilbaren Uebels betruͤben. Konn⸗ 
te ſeine Guͤte mir wohl meinen Verſtand wie⸗ 
der geben? Da giebt es fein Heitmittel, wo 
ef feine Hoffnung mehr gtebt. Ich war en 
zuͤckt von dem Sedanfen, daß id die Stibe 
feines Alters werden wuͤrde! Vergebliche 
Bermuthung! Wer nits far. ſich thun 
P 
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Hann, tole kann der etwas fie Andere 
than?” : 

ind: glauben Sie, Algernon, flel th 
-mit Heftigteit ein, glauben Sie, des, wenn 
ich Sle tod oder ungluͤcklich und ohne Hoffnung 
weiß, ich rubig bleiben Cann? Haben Sie 
‘eine fo ſchlechte Meinung von mir, fegte id 
-mit einem tiefer und zuſammengepreßten Tone 
der Stimme hinzu, der aus der Tiefe meiner 
Seele fam, glauben Sie, daß Ihren Zuſtand 
der Verzweiflung diejenige nicht vollkommen 
theilen ˖ wuͤrde, die die ſtrafbare Urſache davon 
iſt? Reis, mein Here! weil Sie es dod 
wiffen maffen, i& Gin nidt mit dem Pringen 
. yon Wales verlobt; man hat meine. Cinwil 
ligung zu dieſer verabfdheueten Verbindung 
| Hof durch einen einfachen Schluß erhalten, 
den man. aus meinem hartnddigen Stillſchwei⸗ 
gen gezogen hat. Wiſſen Sie, daß ich Sie 
mehr als je liebe, und daß ich Ihr Loos mit 
Ihnen theilen will; dieß iſt mein unwider⸗ 
ruflicher Entſchluß; mein Vermoͤgen, meine 
Perſon, mein Herz gehoͤren Jhnen, und 
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werden mle femand andere, als blot an 
angehéren. ‘/ 

Get diefer Erklaͤrung ſchwieg Alg ern om 
anfaͤnglich fil; dann fonnte er bloß folgende | 
Worte fereden: ,, gottliche Vorſehung! o me 
liche Vorſehung!“ 

Se warf ſich auf die. Knie nieder, b06 6 bt 
Augen gen Himmel -und fonnte anfaͤnglich tets 
ne. Sylbe wetter. ſprechen; endlid) wurde er 
eortreid), fo wie id. Unfere Worte waren 
.oftte Ordnimg und fatten feinen Zuſammen⸗ 
Haug , aber fie druͤckten taufend Vethenerangers 
von ewiger Liebe aus, wad. wir machten wit 
sinander aus, zuſammen die Flucht gu ergrets 
fer, und feinen ehrwuͤrdigen Bater in Irland 
aufzuſuchen. Wir ſchwuren es uns in Gegen⸗ 
wart der Gortheie zu, diedn- den Herzen ttejet, 
bie bie Unferigen Hat beurtheilen koͤnnen, 
welche fle nicht erhoͤr Gat atk 

Sh muß es hier Algoͤrnon sue Chee 
nachfagen, daß, ehe et in thetnen Antrag eid: 
willigte, ev-cine Menge Cinwendunger dagée 
gen machte, dte ibm fein Zartgefuͤhl Dber felne 
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vielen Verbindlichkeiten gegen ‘meinen. Vater 
und aber die nod groͤßere Dankbarkeit, ote er 
meiner Mucher fGuldig gu. feyn: giaubte, an 
bie Hand gabs er ſprach von der Sdande, 
bie auf ihn fallen wuͤrde, wenn er meinen 
Entwiefen Gehir gabe; mit Ruͤhrung febte 
et himzu, daß id inn ſeinetwillen alles, was 
‘ben Gegenfiand: ded Ehrgetzes der Abrigen 
Wetber und aller ˖ Menfchen ausmadtt, einen 
tm vetlieven uͤrde.. 

np Qdren. Sie anf, Algernon, Fagte is, 
3 Sie wich: nicht laͤnger: wein Vater 
‘Hat fein Recht, weder meinen Villen uͤber mei⸗ 
ne Hand gu verfuͤgen: maw wird sicht wiſſen, 
DnG meine Matter zu anferer- Verbivdung- die 
Haͤnde gebotenihets..id laſſe eive aͤffentliche 
felerliche Ectideung- zuruͤck, warn id. Sie 
wegen alles rechtfertige, mas Shrem Unter: 
nehinen sur Schande gereichen smb: Ihre Ehre 
Heletdigen -Fbusten Ich werde darin erklaͤren, 
daß td) allein a6 bin, der ich dem tyaenniſchen 
Willes meines Voters Widerſtand geleiſtet 
soles: daß ich mein Oey keines Vrerachtun⸗ 
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gen bes Eigennutzes und bes Ehrgeizes hase 
aufopfert wollen; daft, da weder Geburt, nod 
Nang ,: nod Neichthuͤmer Verdichſt gewaͤhren, 
tc aller diefen Vortheiten, die bloß Gefchrad 
fe bes blinden Ghicts find,. die Eigenſchaften 
und Tugenden vorzoͤge, welde dle Vorfehung 
bloß einer Cleinen Anzahl ihrer’ Auserwaͤhlten 


erthetit, und die Die vielleicht allein in einem 


fo vorzuglichen Grade befigen. ? - 


fof 


Der Mrige Theil diefer eniſcheibenden tine 
terhaltung bezog fid) darauf, dte Pldne yu wns 


ferer Entweichung in Ordnung zu bringer, 


— 


und Ste Mittel zu ihrer gluͤcklichen Aus fuͤhrung 


gu uͤberlegen. Endlich wurde beſchloſſen, Al⸗ 
gernon ſollte fo ſchnell alé moͤglich nad Bre 
land abreiſen, daſelbſt alles yu meinem Em⸗ 


pfange in Stand fegen, und. Aber Hamburg 


mit einer’ stemlidy großen Anzahl entſchloſſe⸗ 
ner und ergebener’ Freunde aufs fefte Land 
zuruͤckkommen, unt mir im Nocthfalle zu 
diner hinreichenden Bedecfang. zu dienen 
Man hatte: an Poſtpfotde, an': cin Bde 


i 
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gur Ueberfahrt, kurz man hatte an alles ge 
dacht. 
.Nachdem wir anf dieſe Art alles verabredet 
Batten, fehrten wir ein jedes beſonders zur 
Geſellſchaft zuruͤk. Algernon erhielt in 
furzem ‘bie Erlaubniß, zu ſeinem Vater gus 
rackzukehren, und tc ſahe ihn mit einer Freu⸗ 
be abreiſen, deren außere Zeichen ich nur mit 
großer Muͤhe verbergen konnte. Er nahm 
das Herz Ihrer Mutter mit ſich. O, mein 


Rind, wie vlele Vorbedeutungen von Gluͤck 


verblendeten damals meine Augen! | 

Mie werde ich Algernons Abſchied ver⸗ 
geſſen. Als er ſich bei dem Herzoge, dev 
Herzogin, bei Melina und bei dem Prin⸗ 
zen Ludwig verabſchiedete, zeichnete ſich 
ſeine Haltung durch Anmuth, Wuͤrde und 


Leichtigkeit ens; aber alg er gu mir fom, 


Fonnte man fid- wichts Berlegeneres und bets 
nahe Linkiſcheres denken, als fein Genehmen 
und feine ganze. Perfor. Er faßte mid bet 
her Hand; eine ploͤtzliche Roͤthe verbreitete 
fich in feinem Gigfichte; er zitterte; er 
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Pd ‘ 

— 23RF m= 

fuͤhlte feine Verlegenheit und entfernte fd 

ſchnell. a 
Sch breche Hier ab. 


+ Careline . 


CA 











Zwei und dreißigſter Brief 
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Die CinfSemighete und die Tautigkeit, welche 
Algernons Abweſenheit voranlaßken, wur⸗ 
den bisweilen darch die Ankunft verſchiedener 
ſonderbarer Perſoenen unterbrochen, die ich 
nicht unerwaͤhnt laſſen kann. Hierunter rech⸗ 
nen wie dew ehrwaͤrbigen M.... Almoſe⸗ 
nier bes Prinzen von Wales. 

Dieſer Diener des Altars macht mit Recht 
Anfprud). auf eine ganz beſondere Ausz eich⸗ 
nung. Man ſagt nicht zu viel, wenit. man bes 
hauptet, es ſey an ihm nichts modern; hoͤrt 
man ſeine Ausdruͤcke mit an, und zergliedert 
man feine Denkart, fo follte man glauben, 
ex gehoͤre ins vovige. Jahrhundert. Geine - 





~ 
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Perfon vermehrt nod dieſe Taͤuſchung; denn 


er iſt in fetnen Manieren und in dem Schritte 


feiner Kleider wenigſtens hundert Jahre hinter 
ſeinen Zeitgenoſſen zuruͤck. Vielleicht nahm 


mich auch die Sendung, von der ich wußte, 
daß er damit beauftragt ſey, nicht allzu guͤn⸗ 


ſtig fuͤr ihn ein; kurz er kam mir als ein ganz 
laͤcherliches Geſchoͤpf vor. Wollte Gott, er 
waͤre nicht ein eben ſo heuchleriſcher, kriechen⸗ 
der und treulofer Menſch geweſen! 

Weder die Briefe Sr. koͤniglichen Hoheit 


des Prinses pow Wales, wow die Briefe 


der Lady, Serfey erwdbater etwas von 
der Familie des -Almofeniers. Aus allem 
aber, was ich nachher erfahren, habe, laͤßt 
fic) leicht abnehmen, daß es dev Stolz diefes 
eiteln Mannes gern hoͤrte, wenn es hieß, er 
habe alles ſeinem Verdienſte und nichts ſeiner 
Geburt zu verdanken. 

Da ihn der Pring ſelbſt geſchickt hatte, um 
ihm ſeine Bemerkungen uͤber mein Benehmen 
und mein Verhalten, meine Denkart und 
meine Art, mich auszudruͤcken, mitzutheilen, 
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fo fpabete er alle meine Gewegungen aus, fegte 
alle. meine Worte-aus, und wurde mir fogar 
faftig, wenn id) nidjt fo widtige Urſachen ges 
Habt. hatte, mid gar nichts um feine gute 
Meinung ober um feine Erzaͤhlungen zu bes 
kuͤmmern. Ich konnte mich gelegentlich ſogar 
nicht einmal enthalten, mir ein boßhaftes und 
gehetimes Vergnuͤgen yu machen, ihm su wis 
derfpreden. Als er eines Tags: gegen den 
Leidtfinn der jungen deutſchen Damen ſprach, 
LieB ich ſogleich einen Walser ſpielen und tangs 
ze mit dem Pringen Ludwig. enn er an 
einer Prinzeffin die Gitte, ein muſikaliſches 
Inſtrument wie eine Lohnfangerin yu ſpielen, 
tadelte, fo nahm ich ſogleich meine Darfe und 
ſpielte die luſtigſten Lteder darauf, die ich be: 
fab. Wd)! Wie thoͤrigt und unbefonnen ban: 
delte ich! Es fiel mir nicht im geringften ein, 
daß id) die Rache dieſes Menſchen fo fehr yu 
fuͤrchten haben wirde, nod) weniger fam eg 
‘mir in ben Ginn, Saf id einſt dazu beſtimmt 
fey, fein Opfer gu werden’, und mein games 
Sluͤck von feinen ſchaͤndlichen und graufamen 


\ 
’ 


Anſchligen abhaͤngen zu bhen. Dieſer Al⸗ 
moſenier war um fo mehr zu fuͤrchten, je 
geſchickter er trotz des Widerwillens, womit er 


den Abſcheu bezahlte, den ich gegen ihn ge⸗ 


faßt hatte, feine Empfindungen zu beherrſchen 
wußte. Er hatte eine Meiige Schulkenntniſſe, 
war in die Geheimniſſe des menſchlichen Her⸗ 
zens eingeweihet und beſaß die große Geſchick⸗ 
lichkeit, jedermann, außer mir allein, zu ge⸗ 
fallen; allein ob er ſchon etwas gemerkt hatte, 
das ganz augenſcheinlich war, fo war ich deme 
ohngeachtet der Gegenſtand ſeiner Aufmerkſam⸗ 


keit und ſeiner Bemuͤhungen. Mein Vater be⸗ 


wunderte ſeine Gelehrfamkeit, und die uͤbrige 
Geſellſchaft im Pallaſte ſtimmte darin Aberein, 
daß er das evangeliſche Ausſehen befaͤße, das 
man ben Apoſteln beilegt, wovon er hoͤchſtens 
bloß den aͤußern Schein hatte: denn in der 
Folge ſah ich nur zu gut ein, wie ſehr ſich ſein 
ſchaͤndliches Herz und ein verkehrter Verſtand 
bei ihm unter der Maske der Heuchelei zu ver⸗ 
bergen gewußt hatten. 
Zu Ihrem Zeitvertreibe will. ih Ihnen, 





— 35 — 


meine Charlotte, Hier eime Unterhaltung 
mitthetlen , die id) an einem Sonntage Mors 
gens mit ihm hatte, wo ee mid ermahnte, 
anfiatt Popes Gedichte, die ich eben in der 
Hand hatte, die Dibel zu leſen. ,, Man mas 
nichts Weltlides lefen, guddighe Fuͤrſtin, der 
Sonntag tft ein fie Gott und fein Wort bes 
ſtimmter Tag.“ | 


a 


\ 


„Mein Berr, erwiederte iG, es iff dee 
dritte Gefang des Verfuds Aber den Mens 
ſchen. Rinnen Sie mic wohl etwas Unſittli⸗ 
ches in Ciner der Stellen nachweiſen, die id 
Darin befinden? Nad) meiner Meinung tana 
es nichts Religioͤſeres und Erbaulicheres geben, 
als die Lektuͤre eines Buchs, das uns den 
Schoͤpfer als ſtets bereit zeigt, Gutes zu thun, 
und der ſeine Allmacht bloß durch ſeine Guͤte 
gegen ſeine Geſchoͤpfe offenbart. Welche Ideen 
von Dankbarkeit muß jener erhabene Gedanke 
bes Dicehters erwecken! Iſt es nicht weit bef 
ſer, ſo zu denken, als die Dinge allzu ober⸗ 
flaͤchlich zu beurtheilen und dle Welt durch 


eine boͤſe und feindſelige Macht regiert zu 
feben? Pope zetgt uns Gott, wie er uns 


unſere Bernunfe und anfere Freiheit (Aft, und 


bloß die. Ehrerbictung verlangt, die fie gebies 
ten: die Heilige Sadrift ſelbſt fibre feine an⸗ 
bere. Sprache. Grlauben Sle alfo, daß id 


| Gott ‘auf meiné Art verehre, weil ſie uͤber⸗ 


dieß auch durch die heilige Schrift gut. gehei⸗ 
ßen wird, und verzeihen Sie, daß ich Sie 
bitte, ſich in Zuknnft nicht in die Vorſtellun⸗ 
gen von Froͤmmigkeit zu miſchen, welche die 
Gewohnheit von meiner Kindheit an fir mid 
geheitigt Bat. ” | 


Dele trogige Erwiederung fuͤhlte der Al⸗ 


woſenier in ihrer ganzen Strenge. Ich 


ſah ihn vor Verdruß ſich in die Lippen bei⸗ 
ßen, und er ſann vielleicht ſchon uͤber einen 

Theil des Boͤſen nach, das er mir lange nach⸗ 
her anatfiigt bat. 


Ich gebe es zu, Chartotte, daß ich 
en, verfuhr, aber ich hatte mit meine 
Molle vorgezeichnit, shee voraus gu ſehen, 





wie weit id in der Felgegeit wuͤrde Savona 
weichen wuſſen. 
Garstine 





quae 
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Drei und dreiß igſter Brief, : 
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Ce koͤnnen leicht denken, meine theure Toch⸗ 
ter, daß die Unterhaltung ,,, dis ich mit dem 
Almoſenier des Prinzen von Wales ge⸗ 
habt hatte, mir hoͤchſt unangenehm geweſen 
war. Zum Gluͤck fam mig.gin anderer Ge⸗ 
danke in den Weg. Sie glauben vielleicht, 
dieß muͤſſe Algernons Andenken ſeyn; 
nein, Sie irren ſich; dießmal war ef Al ger 
non. nicht): fondern mein Bruder, der Erb: 
pring von Braunſchweig, der erſt vor mee 
von Bertin. eingetroffen wart. 

Ich habe meinen Pruder noch nicht gegen 
Sje erwaͤhnt. Er verdiente jedod recht ſeht, 
daß Sie ihn als den einzigen Patel von mus 
terlicher Seite, befonderg aher als ben. lieber 


volleſten Anverwandten, alé deri Liebenswuͤr⸗ 
digften und zugleich alé den Beſten der. Mens 
ſchen, kennen lernen. Da er beſtimmt war, 
bte naͤmliche Laufbahn zu betreten, die ſein 
Vater und eine lange Reihe von Vorfahren 
betreten hatte, fo hatte er fruͤhzeitig den Mi⸗ 
litaͤrſtand ergriffen und ſich beinahe ſtets in 
Preußen um die Perſon des Koͤnigs aufgehal⸗ 
ten, deſſen Adjudbarit er ‘war. Dieſe lange 
Abweſenheit hatte mir fn beinahe fremd ges 
macht; indeſſen ſah ich thn mit Entzuͤcken wie⸗ 
der, bewunderte ſeinen Anftand, fein kriegeri⸗ 
ſches Anſehen, und mehr nod als dieß alles, 
ich wurde von ſeinem guten, ſo angiehenden 
" Hergen bezaubert, das ſich beinabe tn. jedem 
feiner Worte ausſpricht. 
Tauſend Erinnerungen an ‘die Kindheit 
dieſes geliebten Bruders treten bier vor mets 
nen Geiſt. Ich weif nidt, ob das Blut, aus 
dem er entiprungen war, wirklich in ihm 
wirkte, immer aber werde id) mich feiner frits 
hen Vorliebe zu den Waffen erinnern. Ye 
war ein; Beruf, whe ich glaube, fo entſchieden. 
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Bei SGelegenheit einer Hindeutung auf. den 
Ruhm , ‘den (id fein Vater im Kriege erwors 
ben hatte, fagte ev, ober ſchon nod nice 
gehn Jahr alt war, in ſtolzem Tone, indem 
ex marfchirte seid: bin der Erbprinz von Braun⸗ 
fdyweig, mas ftelle fid) vor mir. Sn allen 
koͤrperlichen Uchungen trug ex Aber feine Mer 
benbuhler jederzeit den Steg Savon. Zu Braun: | 
~fdwetg und yu Berlin fiegte ev iw allen Tur⸗ 
nieren, Bloß AAgerwon, dee in feiner 
Sugend fein treuer Schildknappe gewefen war, 
machte ihm den Preis der Geſchicklichkeit und 
bes Muthes ftreitig, “und ſelbſt diefer Umftand, 
der cine gemeine Seele erbittert, hatte ihm 
bie hoͤchſte Gunſt des edelmuͤthigen Fuͤrſten er⸗ 
worben. J 
Stellen Sie ſich vor, wie fe theuer er mir 
feyn mußte, als th ihn laut den Freund fets 
ner Jugend bedauern hoͤrte. Er hatte ohne 
ftreitig bet mir diefen Grund nist noͤthig; 
aber das Dery einer Geltebten gehoͤrt ihe nicht 
mehr au; es fable nichts mehr als in Bezug 
und in Verhaͤltniß zu dem Mtane, der fie 


fic gu eigen gemacht hat. Dod wieder zu 
dem zuruͤck, was meinen Bruder perſoͤnlich be: 
trifft! Ich habe ſeine angeborne Liebe zu 
den Waffen erwaͤhnt, die mit jedem Tage 
durch bie Unkerhaltung mit dem Herzoge nod 
zunahm. Es war lehrreich, bisweilen zuzu⸗ 
hoͤren, wenn ſich der Vater und der Sohn mit 
einander uͤber dieſe ſchreckliche Kunſt unter⸗ 
hielten. 

„Du weißt noch wenig, ſagte der Herzog 
gzu ſeinem Sohne, wenn er hoͤrte, wie er ſich 
ber ganzen Entzuͤckung ſeines jugendlichen 
Kopfes uͤberließ, du weißt noch wenig, was 
das Leben eines Soldaten zu bedeuten hat. 
Die Gefahren feined Geſchaͤftes machen bloß 
den geringſten Theil der Unannehmlichkeiten 
aus, die damit verknuͤpft ſind. Hunger, 
Durſt, Mangel aller Arten, Sommerhitze 
und Winterkaͤlte ſind die Begleitung, von wel⸗ 
ther er umringt einher sieht: Selbſt der Muha 
iſt nicht immer fuͤr ihn ein Erſatz fuͤr ſo viele 
Anſtrengungen, und Unfaͤlle find dfterer als 
Siege die Belohnung feines Muthes. Weld 
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ein Stand! Bald Eil⸗ und Gewaltmaͤrſche, 
die beinahe uͤber die Kraͤfte bes Menſchen ges 
hen, wo der Soldat Gefahr laͤuſt, vor Muͤ⸗ 
digkeit umzukommen; bald eine lange unent⸗ 
ſchiedene Schlacht, nach deren Beendigung er 
auf. der. bloßen ‘und feuchten Erde unter dew — 
Gerdufde der Waffen, unter den Todten und 
Gerwundeten eine Muhe fuden mus, welde 
bie erſchoͤpfte Natur verlangt. Kaum hat den 
andern Morgen die Sonne ihren Lauf wieder 
begonnen, ſo erwarten ihn neue Proben; aber 
die phyſiſche Natur gewoͤhnt ſich an dieß alles. 
Der moraliſche Theil des Menſchen hat noch 
beſchwerlichere Anfaͤlle auszuhalten. O mein 
Sohn! Wenn Du neben Dir Deinen treuen 
Freund umkommen ſiehſt, den ein Saͤbelhieb 
oder eine Kugel des Feindes getroffen hat; 
wenn Deine braven Soldaten todt um Dich 
aufgeſchichtet liegen, ſelbſt die, welche Dir 
ſo eben den Sieg erkaͤmpfen halfen; wenn Du 
in ihrem edelmuͤthigen Blute marſchirſt, ſo 
kann dieß ſelbſt bas felſenfeſteſte Herg niche 
ohne eine mit Schrecken vermiſchte Bewegung 
AO 


mR 

anfehen. Dod) der Ruhm gewhbrt nod) far 
fo ſchrecktiche Uebel Troſt; allein wenn der 
Ruhm ſelbſt verſchwindet „wie der Meinige 
durch den Ruͤckzug aus der Champagne; wenn 
ich bei der unmoͤglichen Wiederherſtellung des 
Haußfes Bourbon meine Reihen eben ſowohl 
durch ben Hunger als durch der Feind weg: 
maͤhen; wenn ich meine beſten Freunde, meine 
Alteſten Kameraden umm mich Het fallen fab, 
und gur ganzen Vergeltung der ſo ſchwer zu er: 
tragenden Muͤhſeligkeiten nod) eine Ehre vers 
dor, die id) mir glaubte rechtmaͤßiger Weiſe 
erworben zu haben, fage nun, was Om wein 
Sehn, von der Lebendari des edger 
shen tft ? / 

. det Ruhm, mein seater yrtabe + ike 
feyn, wenn man ifn nidt fle einen: fo hohen 
Preis erfaufer muͤßte. Unfer’ Chre ig vor 
dem Schickſale unabhuͤngig. Was liegt daran, 
oF man fruͤher oder [pater der Natur den Tri⸗ 
but bezahlt? Das Weſentliche beſteht doch 
Davin, daß man ſich einen Namen erwirbt, 
det nie vergeht. Gluͤcklich ſind die Sterb⸗ 


A 
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klichen, bie der Zufall beguͤnſtigt, und denen 
ihr Stang in der Welt deni Ruhme entgegen 
zu gehen geſtattet! Se) fuͤrchte keinen fruͤhen 
Tod; ich halte mich daran, daß tian ven mit 
fage: „er Hat ruͤhmlich gelebt, oder er it 
ruͤhmlich geſtorben.“ 

„Ich liebe diefen alanlenden Muth, dee 
indallen Deinen Reden glanzt, erwiederte dee 
Herzog: Es giebt keinen eingigen Manz. i 
unſerm Hauſe, der ſich nicht ini Kriege ausges. 
zeichnet hatte. Det große Friedrich, fea 
Bruder, der Peing Heinrich, der Pring 
Ferdingand, ih felbſt, adj! herabgefunten, 
aber vielleicht vom Himmel nod dazu beſtimmt, 

wiederum den Gipfel des Ruhms gi erſteigen! 
Moͤchteſt Gu allen Heiden Deines Stammes 
gleichen, ja ſie Hod) uͤbertreffen! Koͤnnte ich 
mir mit der Ehte ſchmeichein, einen ſolchen 
Sohn zu beſitzen! Koͤnnte ich vernehmen, bag 
bie Weit bei ſeinen Siegen die testes itnfatie 
{eines Vaters vergeſſen haͤtte! Wenn dee 
Krieg zwiſchen Frankteich und Preußen hod 
einmal ausbricht, fo will ich Bich nochmals⸗ 

Q 2 
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én die GSeſahren fuͤhren und Dir vielleicht Leh⸗ 


cen bes Siegs geben.“ 

„Durchlauchtigſter Herzog, erwiederte der 
Zuͤngling, td verlange bloß nad) diefem gluͤck⸗ 
lichen Augenblicke. So bald die Trompete 
erſchallt, eile id) gu den Schwadronen meines 
Konigs zuruͤck. Es tommt mir vor, als vers 
raͤhme id) die ſtarke Stimme meiries : Baters 
von: Slied zu Glied, alé ſaͤhe id) feine Orden 
in der Sonne glaͤnzen, feinen Federbuſch, den 
der Bind. hin und Her Lewegt, feinen wilder 
Riufer, der ſtolz auf feine Buͤrde it, unter 
ihm dte Erde ſchlagen und serftampfen.  . 

» Deine Worte,. mein Gohn, find eine 


gluͤckliche Weiffagung! ich will fie als Borbe | 


bentung annehmen. Moͤge der Allmaͤchtige, 
deſſen Rechte Ou gegen die franzoͤſiſchen Ar⸗ 
meen vertheidigen wirſt, Deine Tapferkeit 
durch einen vollſtaͤndigen Sieg kroͤnen, der 
der Sache des Himmels ſelbſt wuͤrdig iſt! 


Moͤchte ich erſt dann ſterben, wenn ich Dei⸗ 


Ren Namen auf.atlen Seiten unter bem Geis 
ſialle der Welt habe ausſprechen Hiren!” 


ane a 





* Ride lange nach dieſer, intereſſanten Un⸗ 
terhaltung reiſete mein Bruder wieder nad 
Berlin ab, Er zeichmete ſich 043 bald: ale 

Mann von Kopf und Geſchicklichkeit angus 
| Nicht lange darauf warde er Oberſter und Ad⸗ 
judant des Koͤnige. Als er zuruͤckkam, hatte 
er ſich ſchon den Nuf Sines der bravſten und: 
vollendeteſten Maͤnner erworben. Mein Bas 
ter und er waren unzertrennlich, und er wur⸗ 
be. mir außerordontlich thener, wie id (dow 
ober Semertt Gabe, ſowohl well er bet jeder 
Selegenheit Algernon ruͤhmte, als auch 
wegen feines eigenen Vevdienftes und wegen 
taufend bezaubernder Aufmerkſamkeiten, womit 
er mich unauſhoͤrlich uͤberhaͤufee. 

Abor wer unter uns ruͤhmte nicht Wig ers 
non? Seine Abwefenhet war ein aligemets 
nes Ungluͤck. Ob ſchon die ungliclide De ed 
fina for thre Perfor alte Anſpruͤch⸗ auf ibis 
anfgegeben atte, fo Gatte ſie fics ‘dod noch 
witht daran gewoͤhnt, ihn nicht mehr. tagtdge 
lich zu ſehen. Um ihre Gunſt zu erwerben/ 
fagte. ihr der Prinz Lud wig unaufhoͤrlich 


vor fener nahen Ruͤckkunft, vermoge Einer 
jener Schwaͤchen des menſchlichen Herjens, vor, 
die an eher bichreift, als man fle: ſich ers 
tart. - 

: De Ankunft meines Senders ynd feins 
geraͤufchvolle Gefellſchaft famen gerede gue red: 
ten Beit dazwiſchen, um ung: bet der einfoͤrmi⸗ 
get Lebensart zu gerfivenen, die wir ſaͤhren 
mußten. Bei unſern Zufammentinften hat: 
ten wie bisher mehr das Anfehen einer 
Gruppe von Marmorſtatuen, als riner Geſell⸗ 
ſchaft lebendiger Meſen. Dieſem liebenswuͤr⸗ 
digen Junglinge hatte ich es alſo sx verdanken, 
daß id) die gran famaity Abweſen heit ertragen 
konnte. Wie vielen zaͤrtiichen Dank hat er bei 
mir verdienl! Te. weiß es, und -feine unge⸗ 
meine Bate hat mehr als einmal ett meinen 
Empfindungen fompathifiet, und an . meinen 
Leiden Antheil genommen. 

Um die naͤmliche Zeit kuͤndigte man uns 
bie nahe Antunfe einer esgliſchen, fehr inters 
chanten Familie, bes Sir Wiftiam und 
ber Ladd Hamilton, an, Dex : Almofe 
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nier ließ ſich uͤber ſie ſehr weitlduig aus. In 


meinem; widften Briefe werde ih Ihnen 


fagen, anf, welde Art, Ich Sin gavg die. 


Shige. tie od, 
Soo ts . Careotine. 








Pan 


Bier on y Drsifi ape Briefe = 
: wot. $oocm 4 et 


OF ad “Ne 


Drs ich. den Almoſenier; ded: Prinzen -pow’ 


Beles eerwaͤhnt habs, fanny id .. meine - 


theare. Rhchter:, doch auch etwas von feinen 
Charatter’ fagen, Der erſte Eindruck, dew 
feine Geſpraͤche machen, iſt wine erſtaunliche 
Leidytighei¢,: mit: weſcher er’ fich als ein Geiſto 
licher: der nieerraͤchtigſſen Ochmeichelei uͤber⸗ 
laͤßt, m—rbaſfd· dee Mehe von ſeinen Wohlthaͤ⸗ 
tezw shee: Goͤntern if, Ueder gine. ſo heque⸗ 
me Religion nuß was. tw per Bhat erfaunen, 
uid ſie Fit ſogheich als cin ſchaͤndlicher Zug 
von Beiter: eines Geiffidet anf; was iher 
ag zugleich Hoß und Verachnig yuptehaw: 


oo<6 
. * —8 
ad 
. . 


mus, bas ‘re bic Bitterkeit, die Schonungs⸗ 
lofigteit und tie Schaamlofigkeit, mit denen 
er uͤber alle Menſchen, aufier Wher ‘die, vor 
denen er abbingt, herfaͤllt. Cin Beifpiel 
wird in dieſer Dinfieht fein Verfahren zeigen. 
Sir William und Lady Hamilton fang: 
ten waͤhrend der Anwefenheit biefes gefaͤhrli⸗ 
hen Geiſtlichen bet uns zu Braunſchweig an. 
Sein ſcharfer und verlaͤumderiſcher Pinſel ent⸗ 
warf folgendes Gemaͤlde von ihnen, das ich 
Ihnen: hier wieder treu darſtellen will. 
Stach dev kLuͤnſttlith aucgefonrienen Bemer⸗ 
fang: ded Almoſeniers gabe és bein Land: auf 
ber Erde, wo ber Zuftand der Wether in der 
Geſellſchaft fo mnbeftimme-fey, alg in Engs 
faub-: die Einen glauben file. ſte: viel yu thus, 
wenn fie fie ileſen lehren; Ader, » tie ih⸗ 
nen taufend beſondere Anhehadiditelten und. 
eine Are vorzuͤglichen Verdienſtes zugeſtrhen, 
welche” has ausſchließtiche <Crbeheil sees Ges 
ſchlechts 1G, wuͤnſchen fie bloß auf Bie Wirth⸗ 


ſchaft und adf die Bemuͤhungen fie. die Ge⸗ 


fandheit: ices. Kinder zu beſchraͤnken. Epd⸗ 


wo 








\ 
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tid giebt es unter den Maͤnnern noch eine 
dritte Partei, die. fo guͤtig iſt, fie der Wohl⸗ 
thaten einer gelehrten Erziehung fuͤr wuͤrdig 
gu. halten, ſo tole fle dieſelben aud fuͤr fibte 


anſehen. ſich die Zierden des Geiſtes zu eigen 
‘gu machen, ja ſogar bie Vortheile her Ges 
lehrſamktit yu erwerben, wie bie andere Haͤlfte 
bes ‘Menfechengefdlechts, dem bie Staͤrke und 
die Herrſchaft ale. Erbtheil zuerkannt Hat 
Vigtorque verum volitare per ora. 
Unter die Anzahl der. Eingeweiheten, welche 
fic zu dieſer letztern Anſicht bekennen, mußte 
man nach des Almoſeniers Bemerkung vorzuͤg⸗ 
lich den Ritter Hamilton rechnen. Cr bes 
gann feine Qanfbatn damit, daß er feſt ents 
ſcchloſſen war, ſich in allen Otacken von an⸗ 
bern: Menſchen gu‘ unterſcheiden. Er war 


nicht damit zufrteden, den groaͤßten Theil bee | 


Erboberflaͤche berriſet gu Saber; ev vern grub 


fich auch oft inden dunkeln Siefen von Hees | 


enfannm-und Pompeji. Vow nun an betrads 
tete man if als einen: Mame ¢ und Alters 
thumdforfdier, mit defen beiden Zuͤgen von 
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“Driginaltdt 1 ef noch wide yeftebens + Wie 
Hintanſetzang der bet allen gebildeten ‘Statins 
nen allgewein⸗verehrten Gebraͤuche, garish. et 
quf ben Einfall ; ſich eine Gesteahdin. wixhe yor 
fetuem Stande, wad qtatad gary: einfaded. 
nuv zu geweͤhnliches ſeyn wuͤrde, yr mabten, 
fondern er ſucht ſich Cire end, tay? Unter feo 
wert der Schande gewetheten Franenzimmern, 
bie, gh Sem guiding Grade vols Verworfenheit 
ferabgefenter , fich etre Ehus Paraus zu ma⸗ 
“shen ſcheinen, indem fie ſich der Anſchein ge⸗ 
ben, alg. triumphtrten fie uͤber big: verdiente 
Schande, die fie unaufhoͤrlich verſolgt. 
SGir Willijams: Dove. wav. gerade snide, 
ſich init: einem Frauenz tenses: pest. dieſer meg⸗ 
geworfenen Chae zu verbinden, allem. einen 
Plane getrewys.fid uͤber die oͤfenſlicht Weis 
mung. hiuweogzuſetzen, wrofite er: wenigſtens, 
man fofle ihm micht den Vorwurf machen koͤn⸗ 
nen, er habe ſein Benchmen -in irgend einem 
Dele wach: der gewoͤhnlichhen Weife eingerich⸗ 
tet, die rach ſeiner Meinnng bloß zur Leitung 
gemeiner Geiſter geeignet fey. Voli Cuthufias⸗ 
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mus far ‘bte. Seauensimmer-sind bei allen moͤg⸗ 
lichen Gelegenheiten ihe erklaͤrter Verfechter, 
war ſeins Idre, vielleicht zu hewelſen, daß 
bit Vervoltommnung des: Geſchmncke weit 
mehr als man gewoͤhnlich glaubt, won dev 
Feinheit pes WVerſtandes UND ven bee Zarthelt 
ber Organe abhange, und dap alfe dae Weſen, 
bem biefe heiden Eigenſchaften vorzuͤglich eigen 
fenn, den groͤßten Anſpruch darauf zu machen 
Habe, Dh ſich jedoch “fein: Gegmſtand ‘feinen’ 
Augen mit den Ragen des Urbildes zeigt, bad 
ia feinge Sedle.tag, fo ſucht oriole din thhs 
ner und ſchoͤpferiſcher Bildhaner bloß einen 
Marmorblock, und hbrenut vor Begierde, ihm 
Beidnung ynd. Formen gu geben: dtefer Dio. 
if gin [dined junges Madchen, bag nod 
Menling genug iſt, um leicht bag erſte Gepraͤ⸗ 
ge aufzunehmen, und quch Charateerfeftigteie 
genng ‘befigt ,. um dieß Beprage mit knasie 
zu behalten. 

Sir Wilttam war alg Gaeheter win 
ahah der koniglichen Gejellſchaft zu London, 
mnt. vermitteitt dieſer Eigenſchaſa arhieln or 


ungebinvert Eintritt in -dée oͤffentlichen Werks 


ffdtters ber Biidhaner⸗ und Malerkunſt; oa 
erbtidte man unger einanbder nackte -febende 
| Mannspecfonen’ und Frauenziamer, die su 
Modellen for bie Kuͤnſtler beſtimmt waren. 
Die Manngperforen nimmt man, wie man 
weiß, gewoͤhnlich aus dew dirftigen Volks⸗ 
Aaſſen; die Frauenzimmer aus bem Auswurfe 
ihres Geſchlechts. Unter den Ledztern glaͤnzte 
damaks ein junges Landmaͤdchen, die unter 
dem Namen ded? artigen Milchmaͤd⸗ 
den bekannt tars fie beſaß die Zuͤge und. 
bdie Geſtalt dev Hebe. Aus: angeborner Kunſt⸗ 
liebe ergriff er mit Vergnuͤgen alle Poufen, 
tind tauſend Skizzen fiellten uni die Wette ihre 
entſtehenden Schoͤnheiten anf tem Marmor 


‘und der Leinwand dar. Sic William war 


entzuͤckt, und von da gab es bid sur: Aus fihe 
mitg feined Lieblingsentwurfes fir. ifn Siok 
einen Schritt: das Studtum ber ſchoͤnen 
Kuͤnſte und dee todten Sprachen, bie gu, ade 
ter Altexthymatetnirith. far uentoehriedy ſind, 
deren Zeitgenoſſen fie waren, mare hie sore 
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Chufigen Bedingungen, die er fuͤr nothwendig 
hielt, -ehe ev feinen Entwurf ju Stande brach⸗ 
te, “bas Idol, dad fein Herz ausgefudye 
Hatte, gum Altare gu fuͤhren. Das verfiihres 
riſche Milchmaͤdchen lief ſich niche fo leicht von 
ihrer neuen Beſchaͤftigung abwendig machen: 
es machte ihr Vergnuͤgen, ſich als Venus, 
wie ſie aus dem Meere hervorkommt, mit dem 
Delphin zu ihren igen und. den ibrigen Cis 
genſchaften der beruͤhmten Statue, nachbilden 
zu ſehen, die unter dem Namen der medicei⸗ 
ſchen Venus bekannt iſt. Dieſe Vorliebe ver⸗ 
drehete vollends dem verliebten Baronet den 
Kopf; er wiederholte ſeine Antraͤge, die end⸗ 
lich angenommen wurden; ſie gingen dahin, 
dieſe Odaliske von einer neuen Art ſollte ſich 
gaͤnzlich der Leitung uͤberlaſſen, die man ihr 
geben wuͤrde, und ſie ſollte mit allem Eifer 
und aller Anſtrengung, deren ſie faͤhig waͤre, 
die verſchiedenen Gegenſtaͤnde des Unterrichts 
anhoͤren, den man ihr ertheilen wuͤrde. Als 
man dieſe Bedingungen von beiden Seiten 
unterſchrieben hatte, ſchritt man fogleich gue 


Maefaheung, und bet Sheis uͤbertraͤf Gel wei⸗ 
tem alles, womit ſich die ehrgeizigſte Erwar⸗ 
tung zu fchmeicheln gewagt hatte. 

Die llebenswuͤrdige Fanny (fo nannte 
tart (ie damals gan; ſchlecht weg) wurde nach 
einigen Jahren nicht bloß mit den geſchaͤtzte⸗ 
ſten Erzeugniſſen der engliſchen Literatur, ſon⸗ 
Sern dud) mit allen andern neuern Sprachen 
vertrauet, die bed Muͤhe werth find; fe ete 
. WAS gerechnet su. werden; fie las franzoͤſiſche, 
italieniſche, deutſche und fpanifde Schrif⸗ 
ten nach dem Grade ihres Vorzugs, und die 
gruͤndliche Kenntniß des Griechiſchen und Yas 
teiniſchen wad fae fie bloß ein Zeitvertreib und 
ein Spiel, fo ausgebreitet und mamichĩaltis 
that ihre Geſchicklichkeit. 

Die Zeit zur Erfuͤllung von exe: Wil⸗ 
tiati’s Wänſchen war gekommen; alle Bea 
dingungen waren erfüllt. Fanny's Rolle 
verantaßte keine Schwierigkeiten; ote Vers 
maͤhlung wurde vollzogen, und ſie trat it 
der Welt unter dem Namen Lady Hamilton 

auf. Bald wurde dieſer tame. gleichgeltend 
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fir alles, was sin Frauemzimmer ati Aumuth, 
Reisen und Ledenswirdigteit beſizt. Sie fee 
hen leicht ein, Charlotte, pag hiet nicht 
der Almoſenier ſpricht: nach (einer Behaup⸗ 
tang folgte dad Aetgerniß dem -meueh Ehe⸗ 
poate auf allen ihren Crete wid. Schritten 
nach. Sobald fie. auf dem feſten Sande er⸗ 
ſchienen, umgaben fie Ehrfurchtsbeweiſe; ge 
founders ſoll zu Neapel der Rinigs.., eer 
es wuͤrde von meiner Seite: unrecht ſeyn, 
die gehaͤſſigen Beſchuldigungen: einer giftigen 
Zungt gu wiederholen; ſoiche NMachrichten 
wuͤrden Ihe Zaetgelahl beleidigen ind Ihren 
Geiſt mit Recht emporen. Sn meinen Au— 
gen beſitzt Lady Hainiltot- eben fo vid 
Verdienſte, als jie ſchon iſt; dh glaube nice, 
daß fic jemals von dev Linie ihrer Pfitchten 
abgewichen iſt; 4d) glaube es nicht, ſage ich 
Ihnen; ih habe Gelegenheit gehabt, ſie ges 
nau keunen zu lernen, und Sie koͤnnen ſich 
in folder Punkten unbedingt auf mich verr 
Wenn, eint Frau ahne Straucheln bie $e 
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fahrlichen Pfade der Groͤße und ser Vergnuͤ⸗ 
gungen durchwandert, wenn fie mit gleicher 
Feſtigkeit durch die fremden Hafe und ihre ges 
faͤhrlichen Klippen hindurch kommt, wenn die 
Verlaͤumdung, die nie die Unſchuld verſchont, 
die Ehre einer ſolchen Frau nicht beruͤhrt hat, 
fo muß fle, wie mir ſcheint, ‘gegen jeden nels 
diſchen Angriff .gefichert feyn, beſonders von 
Seiten folder Leute, Sie . fo unſchicklicher 
Weiſe mit zu hen Hoͤfen dee Koͤnige zu gehoͤ⸗ 
ren glauben, weil ſie ihre aͤußere Atmoſphaͤre 
einathmen duͤrfen. Wo Verdienſt und Schoͤn⸗ 
Heit it, da zeigen ſich auch jederzeit Neid und 
VWerlaͤumdung, und bloß dieſen Vorzuͤgen 
ſchreibe ich die uͤblen Nachreden zu, die mar 
zu Neapel und an andern Orten aber Lady 
Hamilton ousgeftrenet hat. 

Uebrigens fann man ſich nichts Majeſtaͤ⸗ 
tiſcheres vorftellen, als thre: Geftalt, und die 
Matur ſcheint bafde geforgt gu haben, den erns 
ſten Eindruck ihrer regelmafigen Zuͤge durch die 
Gewohnheit eines beſtaͤndigen Spieles der 
| Geſichtsbildung gu maͤßigen, wo das anmu 





thigfte Laͤcheln unaufhoͤrlich zuruͤckkehrt, und 
durch den ſanfteſten und wohlklingendſten Ton 
ber Stimme unterſtuͤtzt wird. Mad) dem- Ure 


theile von Lenten, die am beften hierdber urs” 


theilen finnen, Hat man niemals, duper bet 
Virtuofen von Handwer€ und Sfentliden Reds 
merit, das Talent der Sprache und des Geſan⸗ 
ges in einem fo hohen Grade von Volltcms 
menheit entwidelt gefunden. Der feclenvolle 
Ausdruck ihrer-Geftalt, die Macht threr Blicke, 
die Schoͤnheit der Haltung ihres Kopfs, find 
unwiderſtehlich, und vieleicht hat es nie etwas 
Aehnliches gegeben. 

Unter uns herrſchte allgemeine Entzuͤckung 
die ganze Zeit uͤber, waͤhrend deren ſie uns 
ben unausſprechlichen Sauber ihrer Geſellſchaft 
gewaͤhrte; endlich kuͤndigte uns Sir William 
ſeine Abreiſe nach Neapel an, wohin er als 


Botſchafter wieder zuruͤckkehrte, und jetzt 


herrſchte auf dem Schloſſe eine eben ſo große 

Traurigkeit, als vorher da Freude geweſen 

war, Waͤhrend ihres nur gu kurzen Aufent⸗ 

Halts zu Braunſchweig ergriff Lady Hamilt ° n 
| R 


7. 
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mehrmals die Gelegenheit, von meiner ent: 
worfenen Vermaͤhlung mit dem dlteften Gohne 
bes Koͤnigs von- England gu ſprechen; fie 
ſchildette mir ihn als den liobenswuͤrdigſten 
und den vollkommenſten Mann; aber ſie beſaß 
den Takt und das Zartgefuͤhl, ſogleich von die⸗ 
ſem Gegenſtande abzubrechen, fo bald fie merk⸗ 
te, daß er mir hoͤchſt unangenehm war. Man 
kann nicht mehr Geſchicklichkeit zeigen als fie 
darin beſaß, von einer Unterhaltung, wo das 
I Herz und das Zartgefuͤhl eines edeldenkenden 
Frauenzimmers in einen peinlichen Zuſtand 
gerathen, zu jenen Gemeinplaͤtzen uͤberzugehen, 
die jedermann zu Gebote ſtehen, fuͤr niemand 
aber ein beſonderes Intereſſe haben. Um dieſe 
Zeit erwartete ich freilich mit Ungeduld Alger: 
nons Zuruͤckkunft, und dieſer Gedanke ver⸗ 
ſchlang bei mir alle Andern. Ich hatte von ihm 
einen Brief erhalten, worin er mir die Zuſtim⸗ 
mung ſeiner Eltern und ſeinen Entſchluß mel⸗ 
dete, bald zuruͤck zu kommen und ſich der Hand 
feiner Caroline gu ſichern, ober bei dem 
Verſuche umzukommen. Sch bitte um Verzei⸗ 
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Hung, meine ‘theure Charlotte, wenn. ich 
mid) hier unterbreche; eine Menge ungluͤckli⸗ 
cher Traumgeſichter treten mie. vor die Augen, 
und ich ſehe nicht mehr, was ich ſchreibe. 
Car o ot ine 





——— ey 


Fuͤnf und dreißigſter Brief. 


te | 


Geerade als ich mit der groͤßten Bitterkeit % be 
gernons augenblicliche Abweſenheit beklagte 
und mein Hers mit dec groͤßten Innigkeit und 
Ungeduld nach feiner gluͤcklichen Ruͤckkehr ſeufzte, 
erhielt ich von ihm einen Brief, worin er mir 
von ſeiner nahen Abreiſe Nachricht gab und 
mir meldete, er fey voller Hoffnung, diejeni⸗ 
ge bald wieder gu fehen und in feine Arme zu 
ſchließen, die er mehr als ſein Leben liebe, 
and die ihm uͤber alles in ber Welt gehe. 
Jedoch vergingen mehrere Woden ohne 
weitere Nachrichten: was flr eine peinliche 
Zwiſchenzeit fae eine fo feurige umd zugleich 
2 
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fo beforgte Liebe alé die Meinige! Seder Wind: 
hauch erregte in meiner unrubigen Seele einen 
Sturm; ich hatte teinen Schlaf mehr, oder 
id) hatte Schlaf ohne Rube. Mod) immer er: 
innere ich mid) einer ſchrecklichen Erſcheinung, 
die mid) unter der Geftalt eines Traumes 
heimſuchte: id) glaubte am Strande der See 
qu fepn, deren Wogen durd einen Sturm ges 
peitſcht wurden; ich erblickte ein Schiff, bas 
fid) tn Noth befand; es ſtieß an eine Klippe 
und verſank beinahe augenblicklich. Ich ſtuͤrz⸗ 
te den Schiffstvimmern in einem Suftand vor 
Angft entgegen, der an Wahnfinn grenzte; id 
vernahm Algernons fat erloſchene Stim: 
me Ichh erlag diefem febreckliden Eindrucke 
und ſtuͤrzte mich felbft in die Wellen; aber in 
diefem Augenblife entriß mid Algernon, 
der fon halb ertrunfen und faft leblos war, 
einem unvermeidliden Untergange. Dad Ere 
wachen zerſtreuete das ganze Traumbild, al⸗ 
. dein ous dem tiefen Eindrucke, den es auf 
meine Merven gemacht hatte, entfprang bet 
mir. ein fletes Bittern: bei dem geringften Ges 
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raͤuſch ſprang ich auf, und ich hatte viel Muͤ⸗ 
he, indem ich meine ganze Vernunft zu Huͤl⸗ 
fe rief, mid) wirklich gu uͤberzeugen, dag 
m1 gernon nicht in dent Aogrunde des Drees 
red. umgekommen fey. 

Endlich bekam ich von. ihm einen Brief 
der. voll Berfiderungen von feiner’ ſteten Liebe 
und ewigen Beſtaͤndigkeit war, und der fid 
mit Entzuͤchen dber die Gluck fetigteit duferte, 
die er zu erreichen auf den’ Puntte zu fiehen. 
waͤhnte; ev beſtimmte den Tag, dic Stunde 
und den Ort, wo ich vor: neuem ſeine auge⸗ 
betete Gegenwart genießen ſollte. 
> Man fann leicht denken, daß ich Set der 
Sufommenganfe nicht auf mid) warten ließ. 
Alle Tage, alle Stunden genoß id. fdjon im 
voraus das Vergnuͤgen, das, mir verſprochen 
| war, und je naͤher dev entffetdende. Augenblick 
fam, defto mehr Wirklichkeit ſchien diefe Taͤu⸗ 
ſchung fie mid yu erhalten. | 

Ich ſtand am Fenſter und ſpaͤhete in der 
derne alles aus, was fic) auf ber. Otraße zeig⸗ 
te. Iſt er's? St er's? vief ich Set jeder 
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menſchlichen Geſtalt aus, die ſich vor mir noch 

unvollkommen abzeichnete. Es hielten Pferde 

ſtill; ich ſah ſie zuerſt. Hinabſteigen und ihnen 
„entgegen fliegen, war das Werk eines Augen⸗ 
| blicks; aber vergebens ſuchte id unter den Reis 

tern, die mir in die Augen gefallen waren, 
den befondern Gegenftand aller meiner Wuͤn⸗ 
ſche. 

Einer davon naͤhert fic mir anf eine hoͤf⸗ 
liche Art: „Wo iſt Algernon? fragte ich 
ihn. Iſt er nicht bei Bonen?“ Bei ſeinem 
langen Schweigen glaubte ich eine Miene vor 
Schmerz und Unruhe auf ſeinem Geſichte zu 
entdecken. „Durchlauchtigſte Fuͤrſtin! erwie⸗ 
derte er endlich, ich habe Auftrag Ihnen zu 
melden... — „Mir gu melden, was! un⸗ 

terbrach ich thn, er iſt nicht mit gekommen? 
Er ſchrieb mir es doch, daß er kommen wolle: 
was hat ihn daran verhindert?“ 

„Ich bin ſein Freund, gnaͤdigſte Fuͤrſtin, 
und er ſchickt mich ausdruͤcklich zu Ihnen,“ gab 
der Reiter mir auf eine artige Weiſe zur 
Antwort. | 


= 
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” Wie! mein Herr, fragte ich ihn, er hat⸗ 
te alſo feinen Entſchluß geaͤndert? Liebt er 
mich nicht mehr? Gereuet es ihn?) Site 
er vor feinem Verſprechen zuruͤck? Geet ſich | 
fein Vater unferer Verbindung eentgegen ? 
Laͤhmt die Gefahr des Schrittes, den er thut, 
ſeinen, Muth? Iſt er nicht mehr derſelbe? 
Sie feufjen!.. Ach! mein Here, ſoll ich ihm 
nicht mehr angehoͤren? Muß ich dieſe Hoff⸗ 
nung aufgeben? Sprechen Sie; geben Sie 
mir uͤber mein trauriges Schickſal Aufſchluß.“! 

„Durchlauchtigſte Fuͤrſtin, erwiederte den 
edle Fremde, verzeihen Sie mir eine DBewe⸗ 
gung von Unruhe, bie hie Feierlichkeit meines 
gegenwaͤrtigen Auftrages verurſachte. Aber 
glauben Sie mir, nie fehle es meinem Freun⸗ 
be an Herz; aud ift er nie im Gtande, cine 
entehrende Handlung yu begehen.“. „Iſt ee 
alfo krank? rief id aus. Sagen Sie mir nue. 
den Ort, wo ich ihn ausfindig machen fart ,. 
damit ich Hingehe und ihm gu Hilfe eile» 

Bei ber Schnelligkeit mit der. ich ſprach, 
warf der Fremde einen Blick beg ruͤhrendſten 


\ 
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Mrtleths auf mich. Ich war unbeweglid 
pnd whe vom Donner geruͤhrt; ein dichter 
Schleier verdunkelte meine Augen. „Ach! 
fiel ich ein, indem ich von neuem das Stills 
ſchweigen brad), mein Ungluͤck it nur zu ges 
wiß. Algernon iſt tod; Algernon lebt 
nicht mehr fuͤr ſeine Freundin! 

„Gerechter Himmel! Gnaͤdigſte Fuͤrſtin, 
warum ſolche Beſorgniſſe? Das wolle Gott 
nicht, daß Algernon nicht mehr auf dieſer 
| Welt fey, um fo vieler Zaͤrtlichkeit beraubt zu 
werden, - Nein! Soe Algernon leht noch 
und lebt, um ſis meht als je gu lieben; aber 
ich bin ſein Freund, und ich habe es nicht fuͤr 
gerathen gehalten, daß er ſich ſo nahe an die 
Hauptſtadt der Staaten Ihres Vaters wage. 
Seine bloße Gegenwart wuͤrde alle Ihre Ents 
wuͤrfe verrathen; ich habe ihn alſo gezwun⸗ 
gen, mehrere Stunden ruͤckwaͤrts zu bleiben. 
Hier iſt ein Brief, der Ihnen ſogar Aufſchluß 
geben wird, wie Sie ſich zu benehmen haben, 
um mit ihm zuſammen zu kommen und mit 
mehr Sicherheit Ihren Entweichungsplan yu 
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Stande yu bringen, Raſch! Gnaͤdigſte Fars 
ftin, maden Ste fid) ohne Aufſchub dazu be: 
reit. Ihre Liebe kommt, wie ich fehe, der 
Seinen gleich: moͤchte ſie von beiden Seiten 
ewig⸗dauern, und moͤchten Sie ſich bald vers 
¢inigen, und weiter. feine Trennung fennen 
Ternen , als das Grab. “/ 

Sie finnen leidt denken, meine theure 
Charlotte, daß id. nicht bad geringfte Hins 
dernif oder die geringfte Zoͤgerung in den 
Weg legte. Ich war yu ungeduldig, mit Als 
gernon zuſammen gu fommen und mit ifm 
jene neue LaufGahn des Dafeyns, außerhalb 
welder es tein Gluͤck gtebt, nod) cin wahres 
Vergnuͤgen geben kann, ich meine die Ehe, 
zu beginnen. 

Nachdem ich mit dem liebenswuͤrdigen 
Fremdlinge alle Vorſichts maßregeln verabredet 
hatte, die meine Flucht erfoderte, echrte id 
in der groͤßten Bewegung, deren das menſch⸗ 
liche Herz faͤhig iſt, in den Pallaſt zuruͤck. 

Sobald ich meine Mutter erblickte, ergriff 
mein ganzes Derg eine Bewegung der Reue: 
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was far einen Preis hatte ich ihe fir fo vid 
Muͤhe und Zaͤrtlichkeit beftimmt! Und als ig 
meinen Gater gewahr wurde, fagte ich zu 
mir: ba iſt der, von dem ich dag Leben has 
be! Bald wird das Grab, das ich durch 
meine Hand gedffnet. habe, feine ehrwuͤrdigen 
Ueberrefte. aufnehmen; denn ec wird ſicher 
nicht die Vernichtang ſeiner ehrgeizigen Ents 
wuͤrfe und den Verluſt ſeiner Hoffnungen uͤbet⸗ 
leben. Wie ungluͤcklich bin ich! Die Liebe 
hat alſo uͤber mich die grauſame Gewalt ge⸗ 
habt, daß ich mit Freuden die Uehebes meiner 
Tage verlaſſe? Was haben ſie denn mir ge⸗ 
than, daß ich ſie mit ſo viel Undank behand⸗ 
fe? Aber was kann ich daſuͤr? Gin iG 
nicht mit Algernon verbunden, und Lege 
bie Bergangenheit: niche außerhalb unſerer 
Made? -Welhes Weſen verdiente uͤberdieß 
fo wie er meine grenzenloſe Liebe? St ex 
nit der Freund meiner Mutter? Be er 
nicht unter der Aufſicht meines Vaters erjogen 
worden? Alle Beide (oben ihn auGerordentlih 
und wiederholen bloß des, was fie von ihm 
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jedermann fagen hoͤren. Ich Habe alfo die 
großte Urſache, ihn yu leben und. ihn jeder ans 
dern Mannsperfon vorzuziehen. —_ . 

‘Aber warum theile id) Ihnen die Betrach⸗ 
tungen mit, denen ich mich uͤberließ? Es ift 
genug, wenn Sie wiſſen, daß ich geheime 
Zubereitungen machte, und daß ich die Stunde 
anzeigen ließ, yu der id) entſchloſſen ware, 
mich unter ded Lords Edward FigiGe 
ralds Schutz gu begeben, So hieß Al gers 
mong Freund, den er an mich abgeſchickt Hats 
te. Da diefer Grief ſchon zu lang tf, als daß 
ev nod bie Erzaͤhlung der eingeinen Umftinde. 
faffen koͤnnte, doer die wit ibereingefommen 
waren, um meine Abreiſe gu fidern, fo vers 
weife ich Sie auf den folgenden Brief, 


Caroline. 
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Sechs und dreißigſter Brief. 
S5 madte mic alfo, meine Tochter, mit 
einem Fremden auf den Weg! Ich begab mid 
ater feinen Schutz, um mich gegen die Made 
meines Vaters gu retten. Diefer Gedanfe, | 
die feiertidye Mitternachtsftunde, gu der id 
bei Mylord Ehward eintreffen wollte, die 
‘DBetvadhtung, daß ich meinen Geburtsort, die 
Graber meiner Vorfahren verließe, machten 
zuſammen einen ſolchen Eindruck auf mein Go 
muͤth, daß ich vor Schrecken alle Augenblicke 
die Leitung meiner Schritte verlor. Mie, 
meine theure Freundin, werde ich den Augen⸗ 
blick vergeſſen, wo mein in Verwirrung geras 
thener Ropf, und mein Berg, das ſich gewifs 
fermapen ſich felbft widerfebte, mir von mei⸗ 
nem Dafeyn bloß cin undeftimmtes, verwors 
teneg und dunkles Gefuͤhl ließen. Die Ends 
puntte beruͤhren fich immer, und es giebt Aus | 
genblice, we ſich das Gefuͤhlsvermoͤgen ſelbſt 
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in der Starke und in dem Uebermaaß der Ein: - 
druͤcke verliert und erloͤſcht. | 

Go ging td mafdinenartig bis ans Thor 
Hin, das mir die fo heiß erſehnte Freiheit ges - 
Gen follte. Jd fand Hier Algernons 
Freund. Bet foinem Anblide tam id) wieder 
zu mir ſelbſt, und blag und ohnmaͤchtig uͤber⸗ 
fiel mich ein Schauer, wie beim Eintritte ei⸗ 
nes Fieberanfalls. Lord Edward bemerkte 
es; ex hielt mic) mit der einen Hand feft, 
waͤhrend ev fid) mit der anbern in Ser Dunkel⸗ 
Heit auf das Stichblatt feines bloßen Degens 
ſtuͤtzte. | 7 | 
Bo gingen wir. fort und kamen zu einem 
Hauſe, wo ich meine Frauenzimmerkleidung 
mit den Kleidern eines engliſchen jungen Man⸗ 
nes vertauſchte; hierauf ſtieg ich zu Pferde, 
um meinen Geliebten aus dem Orte hervorzu⸗ 
ziehen, wo er ſich verborgen und auch ſelbſt 
verkleidet hielt. Ich hatte Muͤhe, mich im 
Sattel feſt zu halten; der geringſte Lichtſtrahl, 
der geringſte Ton erfuͤllten mich mit Schrecken 
und Unruhe. Bald, indem ich mich umſah, 


erblickte id) den, Wallatt nidt mehr. Meine 
Beſorgniß hoͤrte jedoch nicht ſogleich auf, und 
die Furcht und der Schrecken verdoppelten ſich, 
als mir mein edler Fauͤhrer ſagte, der Ort, 
wo uns Algernon erwarte, ſey viel weiter 
entfernt, als man mir anfaͤnglich geſagt hatte. 
Indeſſen langten wir mit Sonnenaufgang da 
an, und wir wuͤrden nod weit friber daſelbſt 
eingetroffen ſeyn, wenn nidt Mylord € ds 
ward, aus zu grofer Vorficht fir mid, einen 
großen Umweg durch einen abgelegenen Wald 
ftatt auf der gewoͤhnlichen, Heerſtraße genom: 
men hatte. 
| Eben fo ſehr an Geift alg an Kirper ermuͤ⸗ 
bet, wuͤrde id) ohnftreitig betm Wbfteigen vom 
Pferde zur Erde geſtuͤrzt ſeyn, wenn ſich 
Algernon nicht eingefunden haͤtte, um mich 
in ſeine Arme yu nehmen. Wei ſeinem An: 
blick verließ mich der Schrecken, und nach ei⸗ 
ner leichten Mahlzeit und zwei Stunden Ru⸗ 
He glaubte ich Kraͤfte, oder wenigſtene Muth 
genug zur Fortſetzung unſerer Reiſe zu haben. 
Die Strecke Wegs, die wir nunmehro 


* 





we 
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machten, war nod) weit linger alé die erſte. 
Ich ſprach jedod) nicht vom Stillhalten, als 
Algexnon, der auf meine Schwaͤche Ruͤck⸗ 
ſicht nahm, mir mit dem Finger eine ferne 
Kirche zeigte, die zu unſerm naͤchſten Ruhe⸗ 
orte beſtimmt war. Die Sonne war ohne 
Wolken, und unſere kleine Caravane regte 
ſchreckliche Staubwirbel um uns her auf. Eine 
Beit lang ſetzten wir unſere Reiſe fort und ers 
trugen dieſe Unannehmlichkeit, welche die Ge⸗ 
wißheit, die wit Hatten, daß man uns nad: 
fee, und die Furdt,.in der. wie ſchwebten, 
daß man uné einhole, beinghe unertragli 
machten. Endlich breiteten grofe Baume ihre 
Aefte ber unſern Kopfen aus, und unſere 
Pferde gingen auf kurzem Grafe, wie auf 
Waſen; ein kuͤhler Wind fam aus dem Wale 
de, und {chien von dem Strome eines kleinen 
Fluſſes herzuruͤhren, der am Rande deffelben 
hinlief. ,, O mein Algernon! vief id aug, 
in welder ſchoͤnen Gegend. befinden wir uns! 
Aber ich erblicke ein Denkmahl: ſollte dieß ein 
Grabmahl feyn? Wir wollen hingehen.“ Es 


war wirklich ein Grabmahl. Indem id) die 


Zweige der Thraͤnenweiden bei Seite ſchob, 
die es bedeckten, las ich darauf ipigende 
Worte: 

Hier ruhet etn Braunfdweiger, 
deffen Leben eine ununterbrodene 
Kette von ribmliden Thaten und 
woblthdtigen HNandlungen war. 


1, Mein Srofvater! rtef ic) aus, oh! dieß 


tft zu viel, und id) vergoß einen Strom von 
Thraͤnen.  Werzeihen Sie, theurer Alger⸗ 
non, fagte ich, aber er liebte mid) mit fo viel 
Zaͤrtlichkeit! Gein Andenten iſt mir fo ehr⸗ 
wuͤrdig. Ach Goͤtter! Wie kann ich ohne 
Herzbrechen daran denken, daß ich in dieſem 
Augenblicke ſeinen Sohn und: Nachfolger dazu 
verurtheile, ewige, unfruchtbare Thraͤnen zu 
vergießen!“ „Beruhigen Sie ſich, meine theu⸗ 
re Caroline, beruhigen Sie ſich, erwiederte 
Algernon, ich ehre Ihren Schmerz; Ihr 
gefuͤhlvolles Herz verwundet das Meinige eben 
ſo wenig, als es daſſelbe beleidigt, ſondern 
gießt vielmehr einen Strom von Wolluſt hin⸗ 


‘ , 











efu, Warum wollten Sie nidt weinen? Al⸗ 
fein muß ic) davon die Urfache feyn? Wie har 
de i, der. id in der Mittelmaͤßigkeit geboren | 
bin, wach det. Hard einer Fuͤrſtin trachten 
koͤnnen? Sie find nicht ſchuldig, ih bin es 
allein. Ich, der id) Sie in dieſem Augins 
blicke den Umarmungen einer Mutter entfuͤhre, 
die mich mit den deutlichſten Kennzeichen ihres 
Schutzes aberhaͤuft hats td, dev ih Ihren 
Vater, meinen erlauchten General, vervathen 
Habe. Der Gedanke darart tft graͤßlichn““ 
Seine. Stimme erhielt in diefem Augens 
blicke etwas Rauhes; er lief-meine Hand aus 
der Seinigen fallen, und ſein Auge ſchien 
wild, Ich zitterte, ich wurde roth. Er ere 
griff meine Hand wieder, wollte ſprechen, aber 
das Wort erſtarb ihm gum zweitenmale auf 
den Lippen. Ich zerſchmolz in Thraͤnen. 
nD Algernon! rief ich endlich aus, Has 
be Mitleid mit Deiner Caroline! Du 
weißt, ob fie Did) liebt; aber der Gedante, 
diefe Grabſtaͤtte ihrer Vorfahren nie wieder gu 
ſehen, macht, daß fie auf einen Augenblick 
S | 
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ſowohl ihren Geliebten, als ſich ſelbſt vergißt. 
Verzeihe! Dieß tft das leiztemal, wo fie fic) in 
DPeiner Gegenwart dem Schmerze uͤberlaͤßt. 
Lebt auf immer wohl,- Heilige Ueberrefte, 
‘Fromme Schatten, geheiligte Orte, ih werde 
aud) nie wiederſehen. Lebt wohl, lebt 
wohl!“ 

Bei dieſer Wiederholung des naͤmlichen 
Wortes vif mid) Algernon wie ein Begei⸗ 
fterter ſchnell mit fort, und wir gingen gu Lord 
Edward Fitz⸗Gerald, der uns ‘fect einigen 
Augenblicken ſtets vergebens zu einem frugalen 
Mahle eingeladen hatte, das er auf dem Graſe 
mit aller Sorgfalt der Freundſchaft und aller 
Anmuth der Gutmuͤthigkeit ausgebreitet hatte. 
Aber ich halte hier ein, um jede Seene mets 
ner Erzaͤhlung gehoͤrig von einander abzu⸗ 
ſondern. a 
Caroline. 
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Gieben- und dreifigfter Brief, 





Die wenigen Minuten, welche id mid) bel 
dem Grabmahle meines Großvaters aufgehatten} 
Hatten mir wieder fo viel Kraft verſchafft, daß 
id) gu Pferde: eigen fonnte. Etne ſehr dunk⸗ 
Te Nacht. beghaftigte unfere Flucht, und wie 
beſchloſſen, diefen Umſtand zu benutzen. Anf 
meinem Geſichte zeigten ſich noch Spuren von 
Traurigkeit; Algernon, ser dieß bemerkte, 
machte mir deßhalb einen zaͤrtlichen Vorwurſt 
Ich trocknete meine Thraͤnen ab, aber eing 

unverfiegbar ſcheinende Quelle ernenerte fie 
unaufhoͤrlich. . 

Algernon ſprach folgendermaßen su mir: 
„es giebt keinen Kummer, meine theure Ca⸗ 
roline, der nicht cin Raub der Zeit werde; 
aber geben Sie ſich Muͤhe, den Ihrigen ſelbſt 
zu beſiegen, bis ihn indeſſen die Zeit vernich⸗ 
tet. Die Vorliebe zu Ihrem Geburtsorte, 
die Liebe zu denen, denen Sie das Leben zu 

S 2 
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verdanken haber, und die Ghrfurcht gegen die 
Ueberreſte eines ehrwuͤrdigen Großvaters, if 
die gerechteſte Sache von der Welt, aber ſie 
barf gewiſſe Grenzen nicht uͤberſchreiten. Hat 
bie Liebe nicht “auch bee Rechte? Laͤßt fid 
cine irdiſche Neigung mit the vergleichen?“ 
Ach, mein Rind! innerlich gab ic die 
Richtigkeit okefer Bemerkungen zu; aber mein 
aufruͤhreriſches Herz blieb nichts deſtoweniger 
in dem ganzen Ueberniaaße des Schmerzes ver⸗ 
ſunken. 
Undſer ſolchen traubigen Vorbedeutungen 
fehhten wir unfece naͤchtliche Reiſe fort. Algers 
nmons Pferd beruͤhrte beinahe ſtets dads Mei⸗ 
nmige, waͤhrend Mylord Coward in einiger 
Entfernung hinter uns mit andern Freunden 
uͤber unſere Sicherheit und jene der ganzen 
Gefellſchaft machte. Wir Hatten. einen Fuͤhrer 
bei uns, det unſer ganzes Zutrauen befaß, und 
der ſich ruͤhmte, alle Hohlwege und alle Stei⸗ 
ge eines im Zirkel laufenden Woges zu kennen, 
den wir durch das Gebirge eingefchlagen hat⸗ 
ten, um den unverweidlichen Nachforſchungen 
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zu entgehen, die man wegen uns anſtellen 
wuͤrde. Kaum aber hatte die Nacht ſeit meh⸗ 
rern Stunden die Erde mit ihren Fluͤgeln be⸗ 
deckt, als wir die Kraͤnkung hatten, zu be⸗ 
merken, daß wir uns gaͤnzlich verirrt hatten. 
Wir ſahen keinen einzigen Steig und gingen 
lange Zeit fort, indem wir ‘ang zwiſchen Fels 
fenfpalten, ja hisweilen ant Rande ſteiler Ab⸗ 
gruͤnde, die wir in der Dunkelheit der Nacht, 
die ung umgab, nicht ſehen konnten, nach den 
Sternen richteten. An der Befchafenheit deg - 
Landes erfannte ich die Gebirge, welche auf diefer 
Seite bie Grenze der Staaten meines Vatere 
machten, und th ſchmeichelte mir mit der Hoffe 
nung, daß wie bald aber dfefelbe feyn wire 
den; allein dag Schickſal iff eine undberwinde 
liche Macht, gegen die vergeblih das ann 
Menſchengeſchlecht kaͤmpft. 

Wegen der Hinderniſſe wurde endlich un⸗ 
ſere weitere Reiſe ganz unmoͤglich. Bald er⸗ 
hob ſich vor ung ein ſteiler Felſen, wm den 
man ſich mit unglaublicher Mahe und mit une 
glaubliqen Gefahren drehen mußte; sald 
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zeigte ſich ein fo: ſteiler Abhang, daß unſere 
Pferde keinen Augenblick mehr fußen konnten 
und mit uns in den Abgrund hinab zu ſtuͤrzen 
droheten. Nach mehrern ‘Stunden, bie auf 
diefe Art vergangen waren, hielten wir Rath, 
und man beſchloß, bis zu Tagesanbrud Halt 
su maden. Sel unferer Muͤdigkeit wurde 
diefer Entſchluß von jedermann mit Freuden 
aufgenommen. Man legte ſich auf die Erde 
nieder, um einige Rube zu genießen; Alger⸗ 
ton und th dagegen, wollten lieber, vom 
-Aufgange bed Mondes beginftigt, de wilden 
Gegenden durchwandern, in denen wir uns be⸗ 
fanden. Bald konnten unſere Augen bei der 
milden Klarheit des Geſtirns der Naͤchte ihre 
rauhen Schoͤnheiten erkennen. Hier ſtanden 
Felſen in NPyramidengeſtalt; dort verlaͤngerte 
ſich ihre Kette wagrecht, wie eine große Mauer. 


Birkengebuͤſche, die ihre ing Graue fallenden 


Blaͤtter bewegten ſtanden an den Zwiſchen⸗ 
ſtellen vegetabiliſchen Erdreichs, die ſich hier 
und da in dieſer rauhen Gegend befanden ; 
aud ſah man auf der einen Seite des Doris 
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zonts eine Anpflanzung von ſchwarzen gichten 
wie einen ſchwarzen Vorhang ſich ausbreiten. 
An der Seite des Huͤgels, auf dem dieſe 
Fichten mitten unter Silbermooſen ſtanden, 
bahnte ſich ein breiter Strom ſeinen Lauf hin. 
Seine Welle fiel waſſerfallartig herab und 
ſprang cascadenfoͤrmig wieder in die Hoͤhen; 
ſie ſpiegelte das weiße Licht bes Mondes zu⸗ 
ruͤck und gab dieſer Einoͤde ein rewantiſches 
und maleriſches Anſehen. In dieſer ſtillen 
Einſamkeit hatte bag Geraͤuſch der Bewegung 
und bes Falls dieſer Gewaͤſſer etwas, id) weiß 
nicht was Schauerliches und Schreckliches, be⸗ 
ſonders in der Lage, in der Algernon und 
ich mich befanden. Er bat mich, ich moͤchte 
mich niederfetzen; und da mich meine Fuͤße 
nicht mehr tragen konnten, ſo mußte ich ſeinen 
Bitten nachgeben. Seine Bruſt diente mir 
zum Kopfkiſſen, und nie hat es ein keuſcheres 
Bette gegeben. Durch das Rauſchen der Fich⸗ 
ten und die Einfoͤrmigkeit der Toͤne eingewiegt, 
unterlag id) dem. Schlafe, waͤhrend Alger⸗ 
non unbeweglich neben mir ſaß und auf alles 
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mit einer ſtets ufmertſamern Aengſtlichkeit 
merkte. 

” Schlaf, fagte er gu mtr mit leiſer Stim⸗ 
me, ſchlaf, theure Carofine! Dein Schlaf 
fey eben fo erquidend, als der: kuͤhle Morgen⸗ 
than. Auf meinem Buſen liegend, wie der 
Thou auf der Blume oder dem Lilienblatte, iſt 
Sein Gewicht nog leichter als felbſt eine fo 
leichte Laft. Wie reizend if der Schlaf der 
Unſchuld! Wie lieblich maffen re Traͤume 
ſeyn!“ 

„Theurer Algernon, erwiederte ich, ins 
bem ich ihn unterbrach, ich dachte an die Ufer 
des Shannon und an das reine Glaͤck, das 
mich unter dem gaſtfreien Dache Deines Vaters 
erwartet.“ Der Glany meiner Geftalt warde 
burch die Strahlen. bes Mondes erhdhet, und 
mein Geltebter bemertte, daß id) ihn mit 
Wohlgefallen anfah, Voll gluͤhenden Feners 
druͤckte ex mid) an feinen Bufen; Ich gerieth 
in Beſturzung; Blaͤffr und: Roͤthe machten 
ſich wechſeiſeitig den Beſitz ig meines Geſlichts 
ſtreitig. Bei einer neuen Umarmung riß ich 
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mid aus Algernons Armen los, Seine 
Sugend, ber Ort, die Lage, alles recht fers 
tigte meine lebhaften Beſorgniſſe. Vor Scham 
und Thraͤnen hatte ich bloß fo viel Kraft, daß 
Ih zu ihm ſagen konnte: Algernon, laſſen 
Sie mich, ach, laſſen Sie mich! Werden 
Sie Ihrem Verſprechen nicht ungetreu und hin⸗ 
tergehen Sie nicht mein Zutrauen, ehren 
Sie die Unſchuld der unglacchen Sar o⸗ 
line, 

- Mit welcher ſchnellen Aufmerkfamkeit forag | 
er mic Muth yu! Welche Worte des Troftes 
vidjtete er foglei_) an mid! Mit weldem 
Zartgefuͤhl benahm er ſich, um meinen Schre⸗ 
cken zu verſcheuchen, und welche zaͤrtliche und 
uͤberredende Muͤhe wandte er an, um mich 
dazu gu bewegen, daß ich noch in ſeinen Are 
men liegen bleiben und ausruhen moͤchte! 
Da ich von ſeiner Rechtſchaffenheit uͤber⸗ 
zeugt war und ich mich auf ſeine Ehre verließ, 
fo gewaͤhrte ich ihm das. ohne Schwierigkeit, 
gm das er mid bat, und id bewaffnete mich 
nicht gue Unzeit mig einem vorgeblichen Wi⸗ 
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derſtande aber ich konnte nicht wieder einſchla⸗ 
fen. Bei jeder. Ueberraſchung des Schlafs 
verſcheuchten ihn neue Beſorgniſſe, und ich fuhr 
unruhig, wie aus einem aͤngſtlichen Traume 
Rauf. Algernon, der meine Angſt bemerk⸗ 
te, ergriff die Gelegenheit, mich auf eine 
-fanfte Art anzureden: 

„Was Geforgen Sie nodh, thence. Freres 
bin? Gehen Sie nide, dag anfere Liebe vor 
einer tugendfaften Art ift, die jeden Bers 
dacht einer Entehrung ausſchließen muß?“ 


O, meine Charlotte! das iſt die ge⸗ 


naue. Wahrheit. Die Leidenſchaft, mit der 
wir einander liebten, wuͤrde eher Lob als Ta⸗ 
del verdient haben: es war die aͤchte urſpruͤng⸗ 
liche Liebe der alten Zeiten der Welt, oder 
jene gang, geiftige Liebe, bie zwei tugendhafte 
Herzen fuͤhlen, welde ihre Pflicht zu achten 


wiſſen. Sonſt war man in Großbritannien 


mit dieſer Empfindung nicht unbekannt; allein 
bei der tiefen Verdorbenheit der Sitten beſor⸗ 
ge id) fogar, daß man meinen Verſicherungen 

uͤber die Art von gegenfettiger Auhaͤnglichkeit, 





bie mid an Algernon kettete, keinen Glau⸗ 
ben beimißt. Seitdem alle Mannsperſonen 
von der ſogenannten guten Geſellſchaft weiter 
nichts als freche Wuͤſtlinge ſind, und alle Frauen⸗ 
zimmer, denen man den naͤmlichen Namen 
giebt, ſich ungeſcheuet der Gefallſucht preis ge⸗ 
ben, mH man von ſoichen Leſern nicht aud 
Ausſpruͤche erwarten, die ihrer Geſinnung und 
Denkart entſprechen 

Die Welt aber mag von mir denken, was. 
fie will; id werde meine Erzaͤhlung mit der 
ndmliden Ayfridjtigteit und Wahrheitsliebe 
fortfegen. Wehe dem, der an der Wahrhaf—⸗ 
tigkeit diefer Erzaͤhlung zweifeln koͤnnte! Durch 
einen ſolchen beleidigenden Zweifel ſcheint er 
mir ſeine eigene Verurtheilung zu unterzeich⸗ 
nen. Aber dieſer Brief uͤberſchreitet die ge 
woͤhnlichen Grenzen; ich will ihn bloß mit 
wenigen Worten ſchließen und Ihnen ſagen, 
daß die Nacht ſehr angenehm war, und daß 
Algernon und ich uns tauſend zaͤrtliche 
Schwuͤre wiederholten. Vielleicht entdeckte ich 
ihm Dinge, die ein kluges Frauenzimmer nicht . 


a 
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fie gut befindet, ‘rem Geliebten anzuver⸗ 
trauen, und die ihm ein laſterhaſtes Frauen⸗ 
simmer nicht entdecken wuͤrde; aber bas thut 
nichts. Sh Gethenerte Algernon, dak ih 
{hn liebe; daß ih mie einen Anders, als ihn 
lieben wuͤrde; dag er mein Gemahl werden, 
and daß ich mit Vergnuͤgen jedem andern 
Schutze als dem Seinigen entſagen wuͤrde. 
Lehben Ste wohl, mein Kind! Ste werden 
bald fehen, wie die lieblichſten Traͤume AIhrer 
Mutter zerſtreuet wurden. 

Careline 
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Acht und dreißigſter Brief 





MWe brachten die Beit, meine theure Ch are 
{otte, auf die in meinem letzten Briefe bee 
ſchriebene Art hin, und unterhielten uns ent⸗ 
weder von unſern gegenſeitigen Empfindungen, 
voder von den Schoͤnheiten der wilden Natur, 
die vor uns ausgebreitet lagen: ploͤtlich ſprang 
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a (gernon auf, wie jemand, ber voit cinem 
 Sceeken erwacht; er glaubte in det Seme 
Zackeln zu Semerten, 


Seine Vermuthung war nur zu wahr: die 
Dunkelheit des Thales, wo der Mond nur 
ſchwach hineindrang, war auf einmal von ei⸗ 
ner Menge brennender Fackeln erleuchtet, und 
man vernahm Stimmen, die ſich fragten und 
antworteten, wie Leute, die einen und denſel⸗ 
ben Gegenſtand ſuchen. Was fuͤr ein ſchwa⸗ 
ches Geſchoͤpf war. ich! Ich wandte die Au⸗ 
gen von dem Anblicke der Wirklichkeit weg, 
und glaubte Gefpenfter flatt tebendiger Weſen 
gu ſehen. Ich Hielt intd on Algernon und 
bat ihn um Aufſchluß uͤber die uͤbernatuͤrlichen 
Dinge, die vor meinen Augen vorgingen; et 
g46 mir feine Antwort, Mie. aber werde ih 
den Edelmuth feined Benehmens und die Mas 
jeftae feiner Stellung bet dieſer Gelegenheie 
vergefiens ex wandt ih aus hieinen Armen 
mit Zeichen ber Zaͤrtlichkeit fos, die nod) mehr 
Auedruck als gewoͤhnlich verriethen, und blickte 


a 286 oman 


ſtiſchwelgend anf ſeinen Degen, den er aus 
der Scheide gos. , - 
Aus dieſen Gebehrden ſchloß th,” daß wir 
entdeckt waͤren, und daß uns der Himmel ſei⸗ 
nen Schutz entzogen hatte; ich ſah mehr als 
das; ich glaubte gu errathen, daß Algernon 
unvermeidlich das Opfer der Thorheit meines 
Entwurfs, mich mit: ihm zu verbinden, wer⸗ 
Deir wirde. Indeſſen' hatte ich doch Muth 
genug, die Entwickelung der Ereigniſſe abzu⸗ 
warten und ihnen Trotz zu bieten ; ohnſtreitig 
ffdpite mir die Feſtigkeit, die er ſelbſt zeigte, 
Zuverſicht ein. Ich habe wirklich nie jemand ſo 
ruhig und fo entſchloſſen geſehen; ex fam mic 
als ein Weſen hoͤherer Art vor, das beſtimmt 
iſt, der Seele des Zuſchauers nicht bloß den 
Gedanken bes Muthes, fondern aud) einer 
vollkommenen Sicherheit einzufloͤßen. Wollte 
Gott, ich haͤtte mich in einem ſolchen Zuſtan⸗ 
be befunden! 

Algernons Herzhaftigkeit war nicht 
das, was ich an ihm am meiſten bewunderte; 
ſo, wie ſich die Lichter naͤherten, ſagte er, er 
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Btoeifle nicht daran, daß wit verfolgt wuͤrden, 
und sur Belebung meines Muthes bot er alle 
Gruͤnde auf, die mir Zutrauen einfloͤßen konn⸗ 
ten; das Seinige ſchien auf den gluͤcklichen 
Ausgang des Kampfs, zu dem man ſich ruͤſte⸗ 
te, grenzenlos zu ſeyn. 

Waͤhrend dieſer Unterhaltung war ber treffs 
lide Lord Edward Titz⸗Gerald unermis 
det thaͤtig; er hatte ein Piquet von: feinen 
Leuten an den Durchgang geſtellt, der zu uns 
‘fabete, und Schildwachen ftanden Hier und 
dort, um fogleid Nachricht su geben: zugleich 
‘Hatte er fuͤr Alger non und mic einer Wine 
fel in. einer Gelfenhahle ausfindig gemadt, 
wo man uns ſchwerlich entdeckt Haber wiirde. 
Ake dtefe Vorſichtsmaßregeln halfen jedod gu 
‘nichts; bald erfolgten | ſchreckliche Scenen. 
Vor uns zeigte ſich die Geſtalt eines Solda⸗ 
tens fle ging den Kruͤmmungen nad, und 
drehete ſich um die Stelle herum, wo man 
geglaubt hatte, wir koͤnnten da unbemerkt 
bleiben. Ich geſtehe, dab ich, trotz Algerts 
ons kriegeriſchen Anſehens, wie ein Baume 
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blatt zitterte, das ein Spiel bes Sturmes 
worden if, a ™ 

Nachdem der Soldat see unſern Aufents 
Galtsort Hinweg war, verſchwand er: Alger⸗ 
trot benutzte dieſen Umſtand , Ute mir Troſt 
zuzuſprechen. Muth! meine C aroline, 
fagte er, Muth'! and uͤberlaſſen Ste ſich nicht 
mehr den kindiſchen Schrecken, wo Sie das, 
as bloß gewoͤhnliche Meuſchen ſind, far ein⸗ 
gebildete Weſen halten. Wir ſehen keine 
Fackeln mehr; dahrr muß man aunehmen, 
daß man uns nicht mehr verfolgt; wir duͤrfen. 
uns ſchmeicheln, unſere Reife mit Sonnenauf⸗ 
gang um ſo ſicherer fortſetzen gu koͤnnen, weil 
man den Gedanken ganz aufgegeben haben 
wird, uns auf bem. Fuße nachzuſolgen: Ses 
hen Sie ſich zum Beiſpiel war einmal um; 
welche Einſamkeit! welche Stille! 

Als er zu reden aufhoͤrte, vernahmen wir 
nenen Laͤrm; abet es folgte wieder eine duͤſtere 
| Brille darauf. Wir hordten; tas Bruͤllen 
des Stroms, den idy erwaͤhnt habe, war der 
einzige Laut, den wit vernahmen; mis bedeuk⸗ 
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Lider Untuhe blickten pir uns ‘ums bie Felſen 
zeigten ſich unfern Blicken hace, unfrudtbat, 
fuͤrchterlich, wie das erſtemal, als wit fie 
befahen. . J 

Aber ach! ber Schein taͤuſchte ung: bald 
vernahmen wir ſehr nahe bet uns Stimmen, 
und wir konnten den naͤmlichen Soldaten wie⸗ 
der erkennen, der der Fuͤhrer einer ſehr großen 
Menge von Leuten war, die hoͤchſt wahrſchein 
lid) keine andere Abficht Hatten, als uns ge 
uaͤberfallen und ſich unſerer zu bemaͤchtigen. Ey 
kam auf einem unbekannten Wege her, und 
ba ex eine Fackel uͤber ben Kopf tn oie she 
hielt, ſo warf diefe auf einmal auf uné eine 
fo große Delligteit, dap mich uns, wie am 
Hellen Tage, erfennen fonnte. Der Soldat 
blieb einen Augenblick ſtehen; hierauf rief ec 
mit fuͤrchterlicher Stine: Caroline! ‘€ ae 
rolinel 

Die Echos wiesciuteen btefen Namen mit 
mehr Staͤrke, und alle Feiſen wiedethallten 
mehrwals: Caroline! Caroline! | 

Dieſe Stimme fam mic als etwas Uebere 

T 
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siren feb lich es vqr; ich warf· mids neben Alyer: 


Hon, ale neben einer Schutzgottheit, -nieder, | 
dle heftimme may, -midh einem, boͤſen Weſen zu ) 


entreifen, von dem id) bedrohet war. Wie 


aroß aber war mein: FErſtaunen, alg noch mehr | 


Fackeln die Helligkeit vermehrtew, und, wir. eine 


Mange Leute erblittan,|, Gogledd verließ mid ! 


MAG EoBAH,,.UM- ſich mitzen in die Degen zu 


Guͤrzen, deves Klirten vat ale: Doiten wie 


re nt ogling a 7 _ 
, O. meine. cheure, Ghartortst Si⸗ war 
* damals zu Matte?, Ich fragte vergebent 


mein eigenes Dery 3.8 wufite. mix, keine Ano 
wort $u.Gabat.rs cho ſtuͤrzte auf dip. kalte Erde 
pieder, wo ich fa, lange liegen blieb, bis alles 
wieder fille wary: 2 ye, oar 

ay Als id: nad und gad von btefem einſtwei⸗ 
Woo Faded fami, SEK. rich immer noch 
meinen Namen von Felſen zu Felſen wieder⸗ 
helen. Dur: dielen Zuruf qus meitger Er⸗ 
ſtaxxung aufgeweckt, Rand id) auf, uns mid 
tad ‘Algernon, umguiehens cher Katt feis 
ner praigce igh) Bhp Gi dye namaliche, IWiſgem, Die 


4 


v 
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mich gleich anfinglid) in fo großes Schrecken 
verſetzt hatte. Bald fam derjenige, der ‘fle 
trig, auf mid gu, und bei dem Schrecken, 
den mir ſeine gefuͤrchtete Annaͤherung einfloͤßte, 
fiel ich vor ihm wieder in meinen vorigen Zu⸗ 
ſtand von Unempfindlichkeit zuruͤk. Sch weiß 
nicht, warum ich fo aberglaͤubiſch war. Es 
war da nicht der gewoͤhnliche Gang meiner 
Ideen; aber bei dem außerordentlichen Zuſtan⸗ 
de, in dem ich mich befand, war mein Kopf 
ohnftreitig. durch die haͤufigen Anfaͤlle von 
Schrecken in Unordnung gerathen, denen ich ſeit 
einiger Zeit ausgeſetzt geweſen war. Der gewal⸗ 
tige Schrecken rufte mid) sum zweitenmal in⸗ 
Leben zuruͤck. ,, Steh! Schattenbild, rief ich 
aus, was willſt du von mir? Biſt du der 
Geiſt meines Großvaters, der du vom Him⸗ 
mel herab kommſt, um eine in deinen Augen 
ſtrafbare Enkelin zu beſuchen? Ach! wenn du 
es weißt, ſage mir, -was aus Algernon 
worden dt. Iſt er in dieſem moͤrderiſchen Kam⸗ 
pfe geblieben? Oder iſt er noch am Leben? 
Sprich! Ich erwarte von dir Leben oder Tod.“ 

T 2 
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Ich hoͤrte auf zu ſprechen. Der Soldat 
machte Geberden und ſagte: „Ungehorſame 
Tochter, Caroline! ungluͤckliche Tochter! 
Stehen Sie auf; laſſen Sie Ihre allzu trau⸗ 
rigen Irrthuͤmer fahren! Algection’ und die 
elenden Raͤuber, die ihn Segleiteten, Haber 
vergebens Anfalle auf das Leben Ihres Vaters, 
Ihres Bruders und Ihrer Freunde gethan. 
Sie ſind entweder todt oder gefangen. Ste⸗ 
hen Sie auf, ſage ich Ihnen, und folgen Sie 
Ihrem Vatet, um ihn hinfuͤhro lieben und ihm 
gehorchen gu lernen.“ | 

. Sch evfannte jetzt meinen Waters aber der 
. Gedanfe von Al gernons Tode brachte in 
mic eine fo grofe Umwandlung hervor, daß 
id) vergeblid verfudte, mid) auf den Geinen 
gu erhalten. Sch verlor bas Bewußtſeyn, unt 
man fhafite mid in dieſem Augenblide fort, 
ohne daß id) Widerftand leiſtete, ja ohne dag 
ich wußte, was mit mic vorging. 

Caroline. 





Mens und dreißigſter Brief. 


Curren 


Ss erinnere mid) nur nod) ſehr unvollkom⸗ 
men; meine theure Charlotte, der Umſtaͤn⸗ 
be, die ſich bet meter Ruͤckkehr nach Braun⸗ 
fchweig zutrugen. Ich babe bloß nod eine 
dunkte Idee davon, daß ich an der Stelle an⸗ 
hielt, wo id) gu meinem großen Schrecken das 
Grabmahl meines Grofvaters entdeckt hatte. 
Ich Ungluͤckliche, ich weinte! Was fir ein 
Unterſchied jedoch! Wie fehe hatte ſich mein. 
Schickſal von dem. einen Tage zum andern 
verſchlimmert! Als ich das erſtemal mit Al⸗ 
gernon dieſen Ort beſuchte, erfuͤllten tau⸗ 
ſend Hoffnungen, tauſend Luftgeſtalten von 
Gluͤch mein Herz, und traten ſo zu ſagen uͤber 
alle Uſer. ei: meiner. Ruͤckreiſe hingegen ſah 
id) nichts weiter vor mir als das traurige Bild: 
des Todes, und bie nod ſchrecklichere Empfine 
dug der Gefangenſchaft und ber Sklaverei. 
Cin Umſtand machte jedoch einen zu tiefer, 
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Cindrud auf meine Sinne, als daG er fi) 
nidt in meinem Gedaͤchtniſſe mit unausloͤſchli⸗ 
chen Zagen haͤtte eingraben ſollen. Ich meine 
die Aufnahme, mit der mich meine Mutter 
bei meiner Zuruͤckkunft im- Pallaſte. empfing. 
Dieſe Scene ſcheint mir noch vor den Augen 
zu ſchweben. Ich erblicke dieſe ehrwuͤrdige 
Herzogin auf den Knieen, wie ſie mit gen 
Himmel gehobenen Haͤnden betet: „Allmaͤch⸗ 
tige Gottheit! rief ſie aus, denn ich hoͤre noch 
thre Worte, allmaͤchtige Gottheit, die du dies 
jenigen nie verlaͤßt, die ihe Vertrauen auf did 
ſetzen, empfange den Tribut meiner lebhaften 
Erkenntlichkeit fir zwei ausgezeichnete Wohl⸗ 
thaten, womit du mich Heute begluͤcket haſt: 
du Haft meine Tochter in meine Arme zuruͤck⸗ 
gefuͤhrt und the fo viel Kraft gegeben, ſowohl 
die Uebel, die fie {don ausgeftander bat, als 
die Ausficht derjenigen su ertragen, womit fie 
nod) bedrohet iſt.“ 

Cin tiefer Seufzer, von Schluchzen, bes 
gleitet, uͤberzeugte meine Mutter bald, daß 
ich noch bei weitem den Muth, den ſie mir 
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zuſchrieb und tie Gletchguͤſtigkete nicht befaſte 
Die Fle Getic, zu Aden gewünſcht Hated] 
With, traftioe and ju: Baden gedruͤckt, | were? 
ſuchte Ich? veryeSens!, fle von der Erde auffus 
heben. Gide! farts Ife fti.dufy wali. magevit 
ihre Armtlnb gog-mith? nach einem Obpha 
Ht wo ſte mein Haupte ruhigl anf Heer Dchul⸗ 
tee ruhen HR oe um oo aceer mn 
4,8 dite Mhiter> meine vortreffiiche: 
Minrter!? ſagte 1G » Wie 5: Mes Gie frets: weer 
durch: Etngebung: der Gogenſtand meiner: Hebe? 
ſten Neigungen geweſen Mav, ſagen Sie avis,.. 
Gabon: Sis bie Gite, mir ˖ zu ſagen, ob ih! 
Algeesi aw auf. immer verldren Habe? Lede} 
ee noch, oe iſt er tode7 --Oyredien. Sie. 
Wenn ev nicht mehe (ft, fo muß td -Hier ste: 
dieſem muͤtterlichen Schooße erben, der mit 
das Leben gegeben Hats wer er noch lebt, fo 

Gin id bereit, ihn in Thraͤnen der Brende und 
bes Gluͤcke yn Baden.“ a 
Er (ee, er lebt, mein Rind! rief die 
Zaͤrtlichſte der Weiter aus. Ich blickte Wher 
ins Geſicht, um havin mit Unruhe die Detar 
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tigung: oher dte Widestegung dieſer Worte au 
leſen. Sd) Orang in fle, fle yu wiederholen 
oder fortzufahren, aber fie fchwieg fortdanernd, 
und aber ihre Wangen ſtroͤmten, trotz ded 
Swanges .. den fie ſich anthat, gldhend heiße 
Thraͤnen horab, die: bss auf mich Melen. 

: gp Er debs, ev. lebt, e meine Mutter!. Ware 


te wollen Sie mir nit fagen, was aus ifm 


worben iff, und-mo er ſich aufhaͤlt? Wenn 
mon mir fagt, deaf ex nod auf dieſer Erde ift, 
fo thut. man ebuftreitig ſchon viel fie mig; 
aber fant id) mit feinem Schickſale laͤnger uns 
Sefannt Sleiben? - Rann mir afles das fremd 
Blethen, was dhe. widerfahee? Dark ich nicht 
wiſſen, ob ed mir erlaubt feys wird, ibe gu 
ſehen, wean es aud) nur ein einzigesmal, ja 
zum letztenmale ſeyn follte?“ 

„Ihre Liebe verſchlingt ale Ihre Gedan⸗ 
den, meine arme Caroline, fagte bie nad 
fidtige Fuͤrſtin; Sie vergeffen alles um ſich 
her, um bloß an Algernon gu Kenkou. Sa! 
es faut Ihnen nicht einmal "ein, ſich zu erin⸗ 
nern, daß Sie cine Mutter habes, deren ceine 
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und unelgennuͤtzige Jaͤrtlichkeit Ste ohne Un⸗ 
terbrechung von der F Wiegent bis jetzt geleiter 
Hat: “ests 
Bei diefen Worten druͤckte ih ihe die Sant, 
und mein: Gewiſſen und ureine Pflicht machten 
mir tn Uebereinftinmung mit der Natur fuͤhl⸗ 
har ; def Die gewiffermagen ſehr Urſache ha⸗ 
be, mir Borwhrfe yu maden. Sh wollte 
fpreden, aber da id nichts Vernunftiges her⸗ 
auobringen konnte, fo warf ich mich meiner 
Mutter um den Hals und weinte bitterlich. 
Sie kuͤßte mich auf die Stirne, druͤckte mich 
an ihe Dery und verſprach mir, alles ausfihes 
lich gu erzaͤhlen, was fowohl frit meiner Flude, 
als feit meiner Zuruͤcktunft im Pallafte vorges 
gangen fer. 
Sie theilte mir fotgende Nachricht mit: 
„Als man des Morgens gewahr wurde, 
daß Ste verſchwunden und vielleidt fae uns 
auf immer verforen waren, gerieth alles in 
Erflaunen. Sm herzoglichen Pallaſte vers 
nahm man nur ein Geſchrei, und HORE ges gegen 
“been ungluͤcklichen Water , 2 2 “hian aah 


| bi 
in cnt vee eal 


fall ody be, er Habe Ble zur Verzweiſlung gee: 
Srudjte Senn ach! -¢8: war noch nichts uo Ih⸗ 
ren wirklichen Entſchluͤſſen ruchbar worden, 
uhor@ix Wwuͤßten whit we Bie The: Puce 
hengeremmen Jatens wir bildeten / unss nitht 
elü bag Sie Ihr Widerwille gegen Ofer: Bers 
megh haha! mit dem⸗ ringer vow Woes ge 
 foligen Maaßregelte gn be; verietten: Bnew. . + 
tr! Sel IHC Madernubs nleberge(hiagenery 
ale irgend femandin Cet eR ſtch bem ganzen 
Mrorgerr? nicht fel ees: well er glanubte, ver fey 
der:ßielpunkt aller Reden und’ Bewegungen. 

Wiengraufſam mußte és: fuͤr ihn ſeyn, auf fid 
als den Bedruͤtker eines Kindes mit: den Fens 
gern zeigen ott feouyudas er partticd liebte, 
und mit eigenen Ohren zu vernehmen, daß er 
der aurheber bes Verderhens ſeinor Tochter ſey! 
Bedenken Sie, was ich ſelbſt dabei leiden 
muhte. Es hatte mir nitht geſchienen, daß 
Sie ver Herzog mit einer Strenge behandelt 
habe, die von Ihrer Seite eine unverfbhnli⸗ 
de Rache, verdiente. Was haben wir denn 
gethan, ſagte ( zu mir felbſt, daß fle une, 
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ie Urheber ihres Lebens auf, dieſe ſchimpfliche 
und ſchnelle Art ins Grab hinab m feigor 
verbammt hat? 2k, | 
„Dank ſey es der Vorſehung! Bie ehiet 
ten bald Nachricht, Hag. man Sie- auf dem 
Wege nad dem Manfoteum ded Großherzogs 
angetreffen habe, und ob man ſchon nits von 
Algernons Zuruͤckkunft wußte, fo. fonnten. 
wir dod) nad den Nachrichten, welche wy die: 
Percfon mittheilte, die Sie verkleidet Hatte, 
unmoͤglich daran zweifeln, daß es wirklich. 
Algernon und ſeine Freunde ſeyn, in deren 
Schutz Sie ſich begeben hatten. Lait ung 
nicht die Frucht dieſer Entdeckung verlieren, 
vief She Vater haſtig aus; wir wollen ihe 
nacheilen, und ſogleich ritt er mit Ihrem Bru⸗ 
ber fort, dem ev Defehl gegeben haste, ein 
Deagonerpiquet yu veefammein. Ale er mish 
verließ, fagte ev, id moͤchte rubig feyn, es 
fey nocd nicht alles verloren. | 
„Vergeblicher Trot! Raum war er fort, 
fo uͤberließ id) mich ungehindert allen Schreck⸗ 
niffes einer franten Einbildungekraft. Sede; 
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Stunde mufte, wie ich glaubte, thr meiner 
Vuͤnſchen zuruͤckbringen. Endlich fuͤllten ad 
bie Hife des Pallaftes auf einmal mit einer 
Menge vow Leuten an, und unter dieſem Haus 
fart erblickte ich Ihren Bruder mit dem Arme 
in der Scherpe. Bei dieſem Anblicke fahre 
ich zitternd vom Fenſter weg; es dauerte nicht 
lange, fo ſtand des liebenswuͤrdige Juͤngling 
bei mir. 
” Sey. Sie ohne Sorgen, theure Mut⸗ 
ter, fagte ev gu mir, es ift fein koſtbares Glut 
gefloffer. Algernon, den die Grasien und 
bie Amors beguͤnſtigten, entledigte ſich ſeiner 
Pflicht auf eine edle Art. Anfaͤnglich war al⸗ 
{er Anſchein des Siegs fade ihn; auf unſerer 
Geite ſchien wenig Hoffnung dazu au ſeyn. 
Er Hat mix dtefe Wunde beigebtacht, ſetzte er- 
hinzu, indem ev mir ſeinen Arm zeigte, und 
ba mein Fuß in dem Blute ausgleitete, fo fiek 
ich augenblicklich zur Erde. Dann ſtuͤrzte mein 
Water mit der Wuth eines Loͤwen doer thn her s 
eber der Heldenmishige Algernon begnagte 
Gh hawis, ſeinen Hieben auszuwetichen, ohne 





thm einen Stoß zu verſetzen. Als th vow 
meinem Falle wieder aufgeſtanden war, eilte 
ich unfern Lenten gu Huͤlfe, denen Lord Ede 
ward Fitz-⸗Gerald mit ſeinen Irlaͤndern 
gewaltig zuſetzte. Bei meiner Ankunft beka⸗ 
men ſie wieder Muth, und von dem Vortheil 
ber Zabl unterſtuͤtzt, drangen ſie in unſere Fein⸗ 
de ein und zerſtreueten fie. Lord Edward 
ſtellte fid) zwiſchen meinen Gater und Al gets 
non, der bet dieſem allzu nachthetligen Kame 
pfe nothwendig haͤtte unterliegen maffen. Sein | 
neuer Geiftand. hatte vielleidht die Tage mets 
nes Baters abgeficzt, wenn ibm Algernon 
nicht sugerufen haͤtte: Ed ward, Halt’ ein! 
Fort! ich brauche Ihren Beiſtand nicht mehr. 
Sin dieſem Augenblicke fiel er auf die Kni⸗ 
und. uͤberreichte ihm ſeinen gegen die Wache 
gekehrten Degen. Der edelmuͤthige Juͤngling 
hatte bloß einige leichte Wunden erhalten, die 
er Ritze nennt. Jetzt liegt er in Ketten und 
Banden, und ſoll ſo lange eingekerkert blei⸗ 
ben, bis Caroline Prinzeſſin von Wales 
worden iſt. Dieſen ſtrengen Entſchluß hat 
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mein Vater gefabt, und er bat mit “ibn ange⸗ 
kuͤndigt. Caroline war die ogue Beit des 
Gefechtes uͤber in einem Zuftande von voͤlliger 


Unempfindlichkeit. Mein Bater blich bei thr, 


um fie zu warten und zu bewachen; daber wird 


‘oe fpdter zuruͤck kommen: Sie koͤnnen aber 


⸗ 


_ ruhig ſeyn, beide fehren gefund und wohl sus 


ruͤck; dieß verfichere ich Shnen. 

„So endigte ſich dic Erzaͤhlung Shres Bens 
ders. Hieraus koͤnnen Sie, meine Caro lis 
he, nicht bloß ſchließen, daß She Geliedter 
noch lebt, ſondern daß es auch bloß von Ihnen 
abhaͤngt, ihm bald ſeine Freiheit wieder zu 
vieſchafen. “ 

„Moine Mutter, unterbrach ich te, es 
haͤngt, wie Sie-fagen ; bloß von mir.ab, daß 
er ein ſo koͤſtliches Gut wieder erhalte? Ach! 
es giebt kein Opfer, das ich nicht fie ein fo 
ſchoͤnes Geſchenk darzubringen bereit waͤre. 
Was ſoll ich thun, meine Mutter?“ 
+», See Stimme Ihres Herzens Gehoͤr ge⸗ 
Gen, und den Mann, den Sie liebe, ume 
jeden Preis aus der Knechtſchaft und dem Ges 








faͤngniſſe etloͤſen. Ich wauͤnſche, mig. dfefem 
gluͤcklichen Vorgefuͤhl uͤberlaſſen zu konnen. 
Dieß war alles, wat id zur Antwort von Peg 
Herzegin erhielt. eon 

AIdhgh weiß night, ob unſere untehaltuns 
aber diefen. Gegenſtand mitgethei(t und geden⸗ 
tet worden. war, Allein die Zubereitungen uy 
Verwaͤhlnng mit, dew Prinzen von, Bale 4 
qourden, mit- neuer, Thaͤtigkeit betrieben Ich 


konnte mich: nicht mehn ſehen Jaſſen, ohne fro⸗ 


hes Betis: qu vernehwen, und von allen. Cet: 
ten Gemeente ich ein fed Hides Seprange, bag 
vielleicht bie tiefe Traurigkeit meines Herzens 
verdaoppelte,, EAn meinen erſchrockenen Augen 
waren dieß keine Zubereitungen des Hymen. 
Der. Gedanke, meine gehetligten Gplibde zu 
brechen, war der Einzige, bei dem ich mit 
meinen Betrachtungen verweilen konnte. Aus 
dieſem beſtaͤndigen Widerſireite zwiſchen meis 
nen Gedanken und den Erſcheinungen um mich 


her, entſtand fuͤr mich ein bemitleidenswerther 


Zuſtand. Bald weinte ich, trotz der Menge 
von Zeugen, die um mich ſtanden, heiße 
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Thraͤnen, bald uͤberſiel mich ein krampfhaftes 
Lachen, das ich nicht unterdruͤcken konnte, und 
das die Umſtehenden in Schrecken ſetzte. 
Der ganze Pallaſt war in Traurigkeit 
verſunken. Die Einen ſetzten meinetwegen die 
Vergnuͤgungen der Geſellſchaft hintan; Ans 
bere, deren zaͤrtliche Sorgfalt ich nie vergeſſen 
werde, entſagten ſogar den Freuden der Tafel, 
des Umgangs, ja ſogar den Suͤßigkeiten der 
Liebe, um mit mic traurig gu ſeyn. 

Genug, genug uͤber dieſen Gegenſtand, 
meine theure Tochter, von Seiten Ihrer 


Mutter | 
Taroline 


Ende des erſten Bandes. 
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Vierzigſter Brief. 


tei 


Xs. fuͤhle, daß ich meiner theuren Tehter 
eine ſehr ſchwere Laſt aufbuͤrde; denn indem 
ich ihr ein Gemwaͤlde aller meiner ansgeſtande⸗ 
nen Lelden vorlege, lafſſe ich ihr wirklich An⸗ 
theil daran nehmen; allein es iſt, wie man 
ſagt, die Pflicht eines Kindes, imi Nothfalle 
auch fir ſeine Mutter zu leiden. Felgen, Sie 
mir alſo, & Charlotte! bis ans Ende dee 
trducige:t Wiederholung meiner Erinnerungen. 
Wollte Gott, ich koͤnnte (le ſowohl Ihreni⸗ 
als meinetwegen unterdruͤcken! 
Der klaͤgliche Zuſtand, in welchem id) mich 
nad ber Schilderung in meinem letzten Briefe 
befand, muß Ihnen nocd gegenwartig feyn. 
Gerade damals, als man dad Geruͤcht vow 
meiner Flucht nur burd) Geld und Drohunger 
4 2 
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erſtickt hatte, meldete man mir die Ankunſt 
eines vornehmen Englaͤnders, der die Stelle 
des Prinzen von Wales bei der Vermaͤhlung 
vertreten ſollte. Dieſer Abgeſandte Gr. koͤnig⸗ 
lichen Hoheit war von zwei vornthmen Da⸗ 
tien begleitet, und-Hatte ein fo ſtarkes Gefol⸗ 
ge als ein maͤchtiger Monard bet ſich; allein 
konnten biefe Glangenden Qubereitungets meine 
in Thraͤnen ſchwimmenden Augers blenden? 
Da Ste Umftdnde und die Veranlaſſung 
dieſer unfeligen Vermaͤhlung nicht allgemein 
igenan: bekannt find » fo wird es nicht unzweck⸗ 
maͤßig ſeyn; fis kuͤrzlich hier anzufuͤhren. 
Sehon oben tft erwaͤhnt worden, es ſey 
dem: Prinzen vdn Wales vorgeſchrieben wor 
den, ex folle ſich unter den proteſtantiſchen 
Pringefjinnen bes feften Landes einé Gemah⸗ 
lin ausſuchen, dder man hatte thin vielmefe 
 formlich erklaͤrt, ſeine Schulden wuͤrden vor 
der Nation bloß unter dieſer Bedingung be 
zahlt werden. Die Minlfter,. die es aber id 
genommen Hatter, von dem Haufe der Gemels 
nen diefe Einwilligung zu erhalten, gehorchten 
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in dieſem Stuͤcke ledighid dem Willen bes Kbo- 
nigs. Da dem Pringen alles: daran gelegen 
war, aus ſeiner Verlegenheit zu kommen, ſo 
waͤhlte er mich, wie er eine Andere gewaͤhlt 
haben wuͤrde; denn ex bekuͤmmerte fich herzlich 

wenig um dag, was dieß far eine Gemahlin⸗ 
ſeyn koͤnne, mit der ev {id zu verbinden einwil⸗ 

ligte; es war von ſeiner Seite bloß cine Gad 

de der Nachgiebigkeit, ja man . hatte fager 

finnen, der Ergebung in fein Shidlal. Dar 
Ber fragte er nichts nach der Veſchaffenheid 
meiner Grundfise, and war véllig mit meinen 
Liebe gu einer andern Mannsperſon unbekaumt; 
er erreichte feinen Hauptzweck; was fonder 
ihn Nebenſachen fimmern? Webeigens was 
ev gewohni, init fo leichter Muͤhe aber ve 
Weiber su flegen, daß es ihm ohnfireitig nicht 
einfiel, ‘feine zukuͤnftige Gemahlin werde nicht 
ſtelz darauf feyn, daß er ihr die Ehre erwieſen 
habe, die Augen auf fie zu werfen; ev Silderd 
fid) alfo ein, ich werde ihm auf die evfte Loos 
fung mit tem ganzen Gifer des Gathuſiasmus, 
jq vielleicht der Liebe entgegen eilen. hee 
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ad! wie weit war er von der Wahrheit ents 
fernt, und sie. wenige Menſchen, die den 
naͤmlichen Irxthum theilten, kannten den 
wahren Zuſtand meiner Geele oerrathen! 
Ich kann den Prinzen wegen des Grades 


“gen Verblendung und Bethirung, in vem er 


ſich in dieſer Hinſicht befand, bloß aufrichtig 
beklagen: er rechnets fo felt auf die Schoͤnheit 
und die Anmuth feiner Perſon; man hatte ihm 
fo oft gefagt, fle fey ganz unwiderſtehlich, daß 
ee wahrſcheinlich jede Muͤhe, dio er ſich haͤtte 
geben kaͤnnen, um mir zu gefallen, ganz yne 
ter ſtiner Warde hielt. Gatto av ſich im yore 


aus meines Herzens verſichern wollen , fo wits 


be er an feinem Verdientte geyweifelt haben; 
ox ſchien aber fo wenig Werth anf dieſen Um: 
Faitd zu ſetzen, daß eine von den beiden Dar 
wen, die ey an sid) abſchigte, und die ex 


felbſt dazu beſtimmt hatte, damals feine anes - 


faunte Geljehte way, und sway gerade jene 
Frau ,-die das Publifum vide ohne Grund 
beſchuldigt Hat, fe habe am meifien. dazu beis 
getxagen, fan ery gu verfabven, ſeine guten 
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natuͤrlichen Neizungen pr peedersen: and. die 
urſpruͤnglichen Tugenden zu entſtellen, die er 
fo. freigebig in jeder Hinſicht: wom itty Vorſe⸗ 
bung erhaltes Batte, a ese 
Diefe Frau, dte ich foongenanat habe, 
und bie es mir Muͤhe Uoftet, rod eingiak ye 
nannen, dbefe- freche Buhlerin, die nail der 
Schande, wie mit dauß Merhyehar geipidss - 
Hat, it die Mrheberin afkes-matars geQiger: Hn} 
gtuͤcks und quch Ihrer Leldew -i.dwinen Bade, 
ter! Die menßſchliche Sereretigteit erneicht fie 
vielleicht nicht; aber wenp der Seg kammt,: 
we joder Oterbliche caf den Ruf. des Alyce 
tigen erwacht yd. vor dieſern umnbeßechlichen: 
Richter von ſeinen Handtengen:bberededen Beat 
Henfehate.chiegen mus, was fata cing (herder 
fiche Straft wird fie dann die dip Kefnietare 
Verfolgung treffen, de fie ſich auf dieſer Gellgss 
gegen mich und gegen ies Wee usihuRineg — 
Sind, erlaubt hath. Ihr sHasQeib:-qeiyh: sade: 
Flammenſchriſft siehergetulehen Feyn, um-fere 
dermann in die Augen zu felew upd. die: ified 
ger zu veritisren, alleig MS zu vem -Zages 
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dieſer unansbleiblichen Gerechtigkeit, welche 
den Boͤſewicht nicht immer im Zaume haͤlt, 
muß ich Sie von dem Benehmen dieſer treu⸗ 
loſen Feindin unterrichten, die auf mein fol⸗ 
gendes Schictſaleinen ſo großen Einfluß ge: 
habt far eo oy 

» Um fie Sie ganz kennen zu tehren, will 
thin, derkurzen Machricht, de ich Ihnen von 
ihrem Letlen: mitcheile biszu ihren erſten 
Jahren zuruck gehhen ; ich habe Grund ats 
zunchmen, daß die Nachrichtiin, die man 
mir geliefert Hat’, den groͤßton: Glauben vers 
tienen, id fOr meine Perſon will auf einen 
AvgenSlig -jede Art oon’ Unwiller bet Seite 
fogen ji: who Bei dieſer Darſtellung ſo unpar⸗ 
toilſch fey} als ob bie Nede nicht von einem. 
Bydrücker, fenvorn ven einem Anſchubdigen 
wwe, 3. 

u2 Ehe ich jebees bieſe enthtens “beainne 
mes id ene Paufe? machen ‘und Kraͤfte fame 
meing.: die Erinnerung an diefe ſchaͤndliche 
Srafn erregt iw mir fo fchmerzliche Empfins 
bergen, daß ich zu ihrer Unterdruͤckung einer 








Seinahe ubernatauͤrlichen Anſtrengung bedarf.. 
Wie follte id) alſo in meiner Erzaͤhlung forts 
fahren und darin Ordnung beobachten koͤn⸗ 
wen? Indeſſen ſage id zu mir ſelbſt, id 
milffe alle Kraͤfte aufbieten, um hierin glade 
lich zu ſeyn. Es iſt nicht genug, daß die beſ⸗ 
ſer unterrichtete Nachwelt mich eines Tages raͤ⸗ 
che und ſie dem verdienten Abſcheu weihe, 
ſondern es erfodert andy meine Pflicht, mich 
nicht mit dieſer ſpaͤten Gerechtigkeit yu begnuͤ⸗ 
gen, und bic Meinung meiner Zeitgenoſſen it: 
Hinſicht meiner. zu berichtigen. Es iff aud). 
fuͤr ein an allen empfindlichen Theilen ſeines 
Duſeyns verwundetes Geſchoͤpf ein Beduͤrfniß, 
den Balſam des Trbftes zu fuden , wenn es 
udch irgend einen fay ein fo tief getrdnttes 
Hers giebt, wie. das Meinige ft. | 
Wie es aud) feyn mag, ich zweifle nicht, 
daß die trene Erzaͤhlung deſſen, was vorgefals 
len iſt, mir nidt die Segenswuͤnſche eines | 
edelmathigen Volks und ihr eben fo viele Bere 
winfdhungen und Fiche erwerbe. 
Man glaubt es vielloicht nicht, daß ich in 


- einem Sahehunderte, bes man wit Recht fuͤr 
aufgeklaͤrt haͤlt, im neunzehnten Jahrhunderte, 
durch die. dunkeln Ranke einer Frqu, ‘die pow 
nichts weiter als eine elenbe O... tft, van: 
was file einem Range fie auch ſeyn wag, aus 
meinem Pallaſte gejagt und vow meinem Be: 
mahl und ſeiner Famille getreunt worden big, 
Vielleicht glands map et eben fo wenis, dab 
mein Leben in Gefnhr gewelen iſt, daß die 
Geſcehmaͤßigkeit meiner Tochter zum Gegen⸗ 
ftombe einer Unterſurhung gemacht worden iſt, 
und dieß alles auf Betrieb eines fo. veraͤchtli⸗ 
chen Gzeſchoͤpſs, das ein Gerichtahof abs Zeu⸗ 
ge zugelaſſen haben: warde-, fo wenig Ehege⸗ 
fuhl er aud) gehabt ‘Hate,’ Dieß Aud: ſedoch 
offenbare Thatſachen 3. allein ich ſeht, dap ich 
bey Ordnung meiner Erzaͤhlung voraus eile; 
ich wil alfo den Faden derſelben wieper da 
gufnehmen, two te. ihn inte fallen laſfen. 

Die Graͤfin ppn Jerſey it Fines yon 
jench außerordentlichen Frauenzimmern, dig 
ſchon {ange vor benys Alter dey Mannbarkeit. 
ate eigenchuͤnclichen Keunzeichen der Jugend 








verloren haben: nis Hat fle etwas von der An⸗ 
muth unfres Geſchlechts, von der Sanftmuth, 
Hey Zaͤrtlichkeit upd doe Zutraulichkeit beſeſſen: 
gin vielleicht gu fruͤhzeitiger aber verdorbener 
Verſtand, eine kluge Zuruͤckhaltung, ¢in allge⸗ 
mieines Mißtrauen, de gewoͤhnlichen riche 
einer langen und theuren Erfahrung, hatten beg 
ihr jene koͤſtlichen Geſchenke ber Natur erſetzt. 
Dieſe liebenswüördige Fran (denn fe 
nannte man fle gern) verrleth sine ſeltene Gey 
ſchicklichkeit, alles das zu faſſen, was sas 
ſie lehren wollte; auch fol es eine Zeit geges 
ben haben, wo der Glanz ihrer Schoͤnheit un 
vorglgichlich war, Ungluͤcklicher Weiſe unter⸗ 
Hiclten fig jedoch ihr Vater pad. die Freunde 
ihres Vaters zu haͤuſig yon ihren natuͤrliches 
oder erlangten Vorzuͤgen, und ob, ſie ſchon 
bloß die Tochter eines armen irlaͤndſchen Bi⸗ 
ſchoffs war, fo glaubte fie doch, es gaͤbe in dew 
Drei Reichen keine ausgepeichnete Holrathspad⸗ 
tle, worauf fie niche Anſpruch yu machen has 
he; daher wied fie zwanzig Edellente ab, die 
fie zur Gattin verſangten, and ws chben sine 


. Lord vox, beſſen Vitel mehr ber Eitelkeit thres 
Geſchmacks entfprad, und gegen den: fle gue 
gleich eben ſo viel Verachtung als perfoͤnlichen 
Widerwillen zeigte. 

Was fir eine fonderbare Baht! ! Abeer 
dieß wear nicht bee Falls durchaus nicht. Der 
Graf vor Jerfey Gatte einen Vitel, Vermoͤ⸗ 
gen, nnd mehr als dieß alles, er befaß eine 
Nachſicht, oh! eine Nachſicht, dle-ihm née 
erlaubte ,- fidy ihren Meigungen entgegen gu 
fetzen, und mit dem Geſchmacke oder den Vers 
gnuͤgungen der Graͤfin in Wider ſpruch zu 
treten. 

Vergebens außerte die liebenswardige Per⸗ 
fon einen entſchiedenen Vorzug gegen eine 
Mannsperſon vom hoͤchſten Ranges ihr’ Gea 
mal that nicht nur nicht, alé o6 er etwas 
merte, fondertt er beſaß fogav bie Gutmuͤthig⸗ 
felt, faft immev die britte Perſon bei allen 
bergleichen Anordnungen zu feyn, 

Man kam allen Wuͤnſchen feiner Gemah—⸗ 
lin zuvor. Sie liebte die Diamanten; die 
ſchoͤnſten, die man in Jefferies Genes [Ge 
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findet, verdndern fogleid) die Stelle und bee 
finden fid) auf ihrer Toilette. 

Blumen machen ihr Vergnuͤgen; mitten 
im Winter entfalten die Moosroſe, oer gate 
morgenlaͤndiſche Jasmin, die wohlriechende 
Nelke ihre Farben vor ihren Augen. 

Wenn fie des ausgeſuchteſten Puges ets 
waͤhnt, fo fteher the- die reichſten indiſchen 
und perſiſchen Zeuche in Seide und Muslin, 
von Gold und Silber zu Sebote. 

Wuͤnſcht ſie ben verſchwenderiſchen Gelieb⸗ 
ten, der ſie mit allen dieſen Geſchenken uͤber⸗ 
haͤuft, zu ihren Fuͤßen zu ſehen, ſo erſcheint 
ſeine maͤnnliche und von Gluͤckſeligkeit ſtrah⸗ 
lende Figur mit der Schnelligkeit des Blitzes 
vor ihr. Er liegt zu ihren Fuͤßen; ſchwelgt 
uͤber die Reize ſeiner Eroberung in Entzuͤckun⸗ 
gen, und fragt ſie, was ſie von ihm fuͤr neue 
Deweife ſeiner Liebe verlange. 

Eine Zeit lang folgen ſolche Scenen des 
Gluͤcks faſt ohne Unterbrechung auf einander. 
Die Geliebten ſind unzertrennlich. Da die 
Graͤfin die große Macht oder den großen Credit 


ona 14 ess 
des Prinzen benutzt, fo verbreitet fle Gluͤck 
und Freude um ſich het. Die große Welt bes 
wirdt ſich nin ihre Gefellſchaft; die Move ers 
richtet ihr, wie ihrer Goͤttin, Tempel, waͤh⸗ 
rend einer Fitz⸗HOerberi Einſamkett und 
Langeweile allenthalben hin naqhfolgen. 

Allein ein Ungluͤcksfall zerſtoͤrte diefe ganze 
Feerei wie mit einem Zauberſchlage. Die 
Glaͤubiger des Prinzen treten zuſammen und 
uͤberfallen ihn mit ihrem Geſchtei. Der Rbs 
nig, dem ihr Geſchrei zu Ohren kommt, ers 
flact ſeinem Sohne, bag er feline Lebensart 
andern muͤſſe, ind dof feine Schuldeit von 
dem Parlemente nicht eher bezahlt werden wire 
ben, ale bis er vorhet den zuͤgelloſen utd aus⸗ 
ſchweifenden Weibern det Abſchied gegebert 
ble ihn umgeben, und eingewilligt habe, fic 
in einer ber kegierenden Familien des feſten 
Landes von Europa eine Gemahlin auszu⸗ 
fuchen. 

Da dee Pring keine Wahl mehr hatte, fe 
willigte er in alles, tuad man von ihm ver: 
langte. Kaum erfaͤhrt dieß bie Graͤfin, fe 


\ 
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Cle ſie zu chm und macht ihm Vorwuͤrfe. Ste 
beſchaldigt ihn der Unbeſtaͤndigkeit, dee vetletz⸗ 
Yen Eld ſchwuͤre, und da fie ſehr gut den Schein 
der Strense anzunehmen wußte ſo wiil fie 
{hn auf ewig verlaffer: Allein dad Nachdenken 
kommt dazwiſchen; fle zweifelt an ihrer Herr⸗ — 
fdafe, and vim blefe wieder gu erhalten und 
zu Gefeftigen, nimmt ſie eine heitere Miene und 
redet den Prinzen folgendermaßen an: 
„MNein, theurer Pring „es iſt nicht moͤg⸗ 
(th, daß wie uns je trennen. Die Bande der 
Liebe, die uns vereinigt, find unanfldslids 
Es it wiht leichter, dag Sie mich gu lieben 
aufhoͤren, alg es unmoͤglich iſt, dag id Sie 
nicht ſar ben ſchduſten und liebenswaͤrdigſten 
Mann halte. Wir wollen mit einander den 
Entſchluß verabreden, den wit bei dieſer uns 
angenehmen Gelegenheit zu nehmen haben. 
Ich glaube, folgender wire der Beſte: Sie 
muͤſſen ſich mit der Prinzeſſin Caroline von 
Braunſchweig vermaͤhlen, von dee jedermann 
fo viel ſpricht; ich ſeibſt will ſie an dem Hoſe 
ihres Vaters abholen; aber Sie muͤſſen mir 
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eine Stelle in ihrem Hofftadee geben, damit 
id) den Schritt bemaͤntle, den ich Ihnen zu 
thun vorſchlage, und mid) auch des Gide 
verſichere, mit Shae ‘unter: einem Dache zu 
leben. an; 

Dev Pritts blieb, tle matt mit erzahlt 
hat, ſtumm und war betreten. Als man ihn 
unt Antwort erſuchte, machte er, ih weif 
nicht welde, Einwuͤrfe gegen dieſen eben niche 
feinen, ic) will nicht fagen, abſcheulichen 
Pan: allein ſo viel weiß ich, daß die Graͤ⸗ 
fin nichts deſto weniger ihre Abſicht erreichte, 
und daß ſie von dem Tage an, wo ſie mir zum 
erſtenmale vorgeſtellt wurde, bis auf den heu⸗ 
tigen , ‘wo ih dieß ſchreibe, feinen Augenblic 
ihr niedertraͤchtiges und graufames Borhaber 
aufgegeben hat. 

Sie kodunen fich, meine theure Tochter, 
leicht vorſtellen, daß ich bei der Ankunft der 
Graͤfin bei uns von allen dieſen ſonderbaren 
Umſtaͤnden durchaus nicht unterrichtet war; 
aber ich verſichere Sie, daß ſie bald ſelbſt den 
Schleier wegriß, der ihren gehaͤſſigen Cha⸗ 








ee me 
rafter und ihre abſcheulichen Abſichten vor mir 
verbergen konnte. 

Ich werde mich dennoch als großmuthis⸗ 
Feindin beweiſen, wenn ich von dieſer Frau 
ſpreche, und ich werde ihr nicht alles Unrecht 
zur Laſt legen. Einige von dieſen Ungerech⸗ 
tigkeiten ſchiebe ich auf die Art der Erziehung, 
die ſie erhalten hat, und auf die unſelige 


Nachſicht, mit der ihre Eitern und die Freun⸗ 


de ihrer Eltern die Art ihrer Fehler ſo zu ſa⸗ 


gen befruchtet und ausgebruͤtet haben. Welche 


Vorwuͤrfe laſten auf ihnen! Indem fie durch 
ihre Schmeicheleien und Liebkoſungen ihr Herz 
vergifteten, haben ſie darin jede gute Neigung 
ausgerottet; ſie haben ſogar ihrem Betragen 


jene weibliche Anmuth geraubt, die ſo ruͤhrend 
iff, und. die bie Gefallſucht durch nichts 


erſetzt. 

Keine Bedenklichkeit in Anſehung der mite 
tel; feine Sham im Herzen, wie in den 
Handlungen: dieß iff dte Veranlaſſung und 
die Urſache aller Fehler der Graͤfin: fie iſt das 
durch ſo unerſchrocken worden, daß ſie kein un⸗ 
é _ B 
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erwartetes Ereigniß in Erſtaunen ſetzt; ja man 
behauptet, ſie habe ſeit der Zeit, als ſie ſich 
vorgenommen, mir zu ſchaden, ſo fehr allem 
menſchlichen Gefuͤhle entſagt, daß ſie ſogar 
daran zweifelt, ob es Eins giebt, und daß ſie 
es als etwas Kinbiſches, als Schwaͤche und 
als Hirngeſpinſt behandelt. Sie macht e⸗ 
wie din Blinder, der an ber Wirklichkeit der 
, Farben gwelfelt; wie cin Tanber, ber nicht 
begreiſen kann, daß es Tine giebt. 

Dieſe Verſtocktheit des Geiſtes erſtreckt 
ſich bei ihr ſelbſt bis auf ihre Unterhaltung 
und ihre Stimme; und doch ſcheint eine ges 
wiſſe Schuͤchternheit des Betragens und des 
Ausdrucks, meine Charlotte, der groͤßte 
und herrlichſte Reiz eines Frauenzimmers, be: 
ſonders eines gut erzogenen Frauenzimmere 
zu ſeyn. 

Diejenige, die in einer geohen G· ſelſchaſt 
ſtockt, die mit einer zitternden Stimme zu re: 
den anfaͤngt, wenn fie thre Meinung aber eis 
nen wiſſenſchaftlichen oder politiſchen Gegen⸗ 
ſtand ſagen ſoll, die das Anſehen hat, als ob ſie 
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ihren Hoalfamitteln and der Macht ihrer Se 
redfamfeit miftraue, erhaͤlt im voraus dex 
Beifall der. Mannsperfonen: man fudt ihe 
Muth zuzuſprechen; man wendet ſich aber mit 
Verachtung und Ekel von der kecken Frau 
wæeg, Die Aber. alles ſchneidend abſpricht und 
ein Geſchlecht gue Demuͤthigung und zur Ges 


wunderung zwingt, das es bei ernfilichen Er⸗ 


oͤrterungen nicht gern ſi ſieht, daß man ihm (eis 
ne wirklich⸗ oder exdishtete Meberisgenbels firets 
Hg mae. 17 

Was fol, man jedoch au 1 bee “Ungesteagenets 
fagen, mit der man das heleidigende Beneh⸗ 
men der Lady Jerſey exbupdes. Hat? Reing 
oͤffentliche Schrift hatte, bis anf bie Meinige, 
ihre tishe Verdorbenheit geydgs.,twahrend eine 
weit liebenswuͤrdigere Frau, die verftorbene . 
. Hergogin von Devon [hives died. Schmaͤhſchrif⸗ 
ten bis ins Grab verfolat worden iff. Allein 
id) erklaͤre Hier, daß die Beit der Langmuth 
vorbei iff, und daß idy die Chre meines Haus 
fes, die man in meiney Perſon angegriffen 
hat, raͤchen werde; ja ich werde fie, {age idy 

B 2 . 


é 


‘om .20 —. 


mit Hilfe der Febern then, weil ich es nicht 
wait dem Deiftanve dev Gefese hun kann. 
Carblime. 
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E s giebt kein unertraͤglicheres Ungluͤck, meine 
cheure Charlotte, als das, bet. dem uns 
unfer Gewiffen bes Vorwurf madt,: daf' wie 
eS uns fel6fE zugezogen Hnbens:e8 giebt aber 
einen’ noch ſchlimmeren Suftand als: dieſer, 
und dieß iſt dex Zuſtand, tn den uns die Ware 
ter dee Gewiſſensbiſſe verfegen. -. Auf dem 
Geſichte der Graͤfin waͤhrend ihres Anferthal: 
tes zu Braunſchweig bemerkte man deutlich, 
daß ſie gewiſſermaßen auf ein Verbrechen ſann. 
Der Eindruck des Vergangenen, die Empfin⸗ 
dung bes Gegenwuͤrtigen und bas Schrecken 
der Sufuife malten ſich abwedfelnd, oder 
auch gu gleicher Beis iw ihren Seanrubigten 
oder eiskalten Zuͤgen, und man las ddranf mit 





anyweidentigen Buchſtaben die Muthloſigkeit. 
die Unruhe und das Entſetzen. 

Ben Kummer. geplagt unt. eit Staub | der 
Eiferſucht, ſuchte ſie allenthalben Troſtgruͤnde, 
aber vergebens; endlich antdechkte fte Ginen, 
den fie mit Entzuͤcken ergrif. Gite Harte die 
ſchaͤndlichen Verlaͤumder an, welche die Großen 
ſtets verfoigen,. und ſchloß fid.an fie an. Da 
fie niche mehr hoffte, ihre Gluͤckſeligkeit in ſich 
fel6ft finden gu koͤnnen, fo ſuchte fir: dieſelbe 
gaͤnzlich in dens, uUnglacke Anderer. 

Cin: Fehr unbedeutender Umſtand diente 
dazu, die Flammen ihrer Wuth gegen mich 
anzuſachen. Sie war Zeuge der vielen Ehr⸗ 
furchtabezeugungen geweſen, die ich ovhiclt: 
Geſandte, fremde Abgeordnete trafen beinahe 
von allen Hoͤfen Europas ein und wuͤnſchten 
amit zu der entworfenen Verbindung GA. 
Man ahtete wesig auf ſie. Weld’, eine Bes 
ſchimpfung ihrer Reize Sie beſchloß wenig⸗ 
ſtens, daß die Meinigen, wenn ich dergleichen 
haͤtte bet demjenigen, der am meiſten bei. dev 
Vergleichung intereſſirt war, den Sieg nicht 
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davon tragen ſollten. Ich weif nig, ob fie 
in ber Folge vor Grund aus gewonnen Spiel 
hatte; allein ich weiß, daß id die Rofter dies 
fes neuen Proceffes wegen ded Apfels der 
Schoͤnheit ſehr -thener bezahlt Habe. Jeder⸗ 
mann ſchrieb an den Prinzen Wunderdinge 
von mir; man ſchilderte mich als das vollkom⸗ 
menſte · Weſen in. Deutſchland. Man haͤtte 
Geffer gethan, wenn man mid das ungluͤcklich⸗ 
fte von der Welt genennt haͤtte. Lady Ber: 
ſey hoͤrte dieſe Lobeserhebungen mit an, und 
wenn’ ihnen the Mind nicht gerade zu iris 
erſprethen wagte, fo {chien ſie diefelben doch 
bloß in der Abſicht anzuhdren, um in ihrem 
Heryerd mehr Gruͤnde sur Rache und gam Haſſe 
zufammen. zu ee 


~ Bie. . Roeteeebungen, bie man mic er: 
ehilte, waren ofnftrettig Set’ weitem nicht 
verdtents allein mie es auch ſeyn mochte, die 
Wahl pes Prinzen von Wales' hatte. mid 
vielleidt in die Mode gebracht, und das fefte 
Land von Curopa.und Sroporitannten ertoͤnten 
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von Schmeicheleien und Speichelleckereien, vie 
an mich gerichtet waren. 

Bloß Lady Jerſey ſtimmte nicht damit 
uͤberein; ſie ſagte zwar nichts, aber fie dachte 
nah. Da ihre SErfundigungen aber meine 
Auffuͤhrung nicht den erwuͤnſchten Cefolg ges 
babs Hatten, fo nahm fie sur Berldumdung ths 
se Sufludt. Sie war de® Meinung, es gabe 
fein tugendhaftes Franenzimmer auf der Erdes 
fie fuͤhlte fic daber tief gefranft, daß id thre 
Maximen Liigen ſtrafte; um olefe in Credit 
zu bringer, giebt es feinen Kunſtgriff, keine 
Lift, die fle nicht erſann. Nichts kam ihe gu 
grob oder gu fein, gu offenbar graufam oder 
zu talt berechnet vor, Sie verachtete alle Ree 
geln einer ehrlichen Seindfdaft; alles, was 
mic ſchaden Connte, fam ihr als erlaubt vor. 
Da ſie meine Ehre nicht geradezu angreifen 
konute, fo untergrub fle dieſelbe heinilich durch 
eine Menge erdichteter Nachrichten; da ſie 
mich nicht durch einen einzigen Dolchſtich er⸗ 
morden konnte, ſo wollte ſie mich, ſo zu ſagen, 
mit Nadelſtichen umbringen, und da fie mid 
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widt zu meudelmorden vermodte ;: fo’ vergtfs 
tete fie den Nand meines Bechers, damit id 
alle Tage mit meinen Lippen et slangfames 
und toͤdtliches Gift daraus traͤnke. 

. Sh wil nicht fagen, daß ſie fi id) buchſtaͤb⸗ 
lig mehr des Giftes als bes Dolches bebtente; 
nein, meine Charlotte! fie brauchte nod 
andere Mittel, die; mehr zu ihren Abſichten 
paßten. Sie durfte mich nicht auf einmal 
vernichten; ſie mußte ſich eines Werkzeugs be⸗ 
dienen, dad mit das Herz durchbohrte, und 
bas dod) keine Gpur von .dem vergoffenen 
Blute an fich. behielt; bas. ſowohl die Hand, 
die den Tod verfeate, als die Berſchwoͤrung 
in Schatten ſtellte, die ihr Ovier getrof: 
fen fat. , 

Bla ber . SharatteriGetherwes, bie id 
von dieſem Frauenzimmer entworfen Habe, 
wus man geſtehen, daß fle alle treulofen Ge: 
ſchicklichkeiten beſaß, bie zu der, Sendung ers 
ſoderlich waren, die fie uͤbernommen hatte; 
aber, meine theure Tochter, ich bemerke, daß 
ſich meine Feder verirrt, und daß ich das 
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Verſprerhen von Unparteilichkeit nicht halte, 
durch das ich mich gegen Sie verbindlich ge— 
macht habe. Was wollen Sie? Deer Un—⸗ 
mille reißt mich mit fort, und ich kann meine 
Ausdruͤcke nicht mehr beherrſchen. Der Fol⸗ 
gerichtigkeit wegen haͤtte ich Ihnen bloß ſagen 
ſollen, daß die Graͤfin alles anwandte, um 
meine Freundſchaft, oder wenigſtens mein 
Zutrauen zu gewinnen, und daß ſie in ihren 
Heinen Bemuͤhungen und Aufmerkſamkeiten 
unermuͤdlich war, Gis fle mir bas Geheimniß 
abgelockt hatte, auf. welches fie meine Scans. 

de und mein Ungluͤck yu gruͤnden hoffte. 
Man kann die Niedertraͤchtigkeit unmoͤg⸗ 
lich weiter treiben. Geol, gegen jedermann, 
wurde ſie durch einen beleidl genden Ueber⸗ 
gang bloß gegen mich gefaͤllig und nachgiebig; 
fie ſtellte ſich regelmaͤßig bei meiner Toilette 
ein, knuͤpfte mit ihren eigenen Haͤnden dio 
Baͤnder meiner Sandalen zu, und ſchien ſich 
alle Muͤhe zu geben, um mir zu gefallen. 
Jedes Wort aus meinem Munde war eit 
Oratelfprud; jeder Gedanke eine koͤſtliche 
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Entdeckung, und jede Bewegung holde An⸗ 
muth; endlich war ich in ihren. Augen die 
Vollkommenheit ſelbſt, aber doch nicht fo ſehr, 
alé fie in dex Meinigen | die Verworfenhei 
ſelbſt war, 

Ich wagte mich nicht zu erklaͤren; allein 
fo vorſichtig ich auch war, fo war ‘ed dog 
fhwer, tein Snneres gaͤnzlich vor diefer ges 
fahrlichen Frau zu verbergen. Befanders ers 
inere id) mid einer Unterredung, wo fie (6 
ſchlau war , das Geſpraͤch anf die erhabene 
Verbindung zu bringen, die ich einzugehen in 
willens war; ſie beobachtete mich ſorgfaͤltig 
und war ganz erſtaunt, daß ich kein Geheim⸗ 
nif daraus machte, ihr zu erklaͤren, daß der 
Pring. von Wales. mein Hery nie erhalten 
werbde, ,, Nein, niemals! ſetzte ich in einem fee 
ften Tone Hinguy fdr mich iſt hinfuͤhro fein 
- Bike mehr auf der Crde yu Hojfen. Was 
fir eine Berbindnng! Wie viel Leiden mug 
fie ‘mir -nothwendig verurſachen! Wie viele 
Thranen muß fie mir auspreffen 1? | Erlaubes 
Gie mir gnddigft, erwiederte fle mit einer 
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Grende, dle fie unmigtich verbergen konnte, 
fonnten Sie. wohl glauben, daß die Liebe 
oder bas Gefihl bet einer ſolchen Verbindung 
mit th Anfhlag fomme?. Wiffen Sie nicht, 
daß die Politik fle alkein abgefdloffen Hat? 
Shr Loos iff alfo der volle Genuß des Gians 
ges, der Sie umgiebt. Dee Pring folge von 
fetner Deite feinen. Neigungen, und unters 
wirft ſich duperlid) ben Formen, die ihm feine 
Vermaͤhlung zur Pflicht made, allein ſeyn 
Sie verſichert, er behaͤlt ſeine alten Verbin⸗ 
dungen bet. Und warum wollten Sie ſich 
nicht auch den ihrigen uͤberlaſſen? In Anſe⸗ 
hung dieſer Gegenſtaͤnde ſind die gegenſeitigen 
Rollen im voraus ausgetheilt, und man ver⸗ 
ſteht ſich ſtilſchweigend. Behalten Sie alſo 
Ihre Gewohnheiten bei, und machen Sie ſich | 
tine Sorge um dag Uebrige.“ 

1, Wie fehe wirden Sie fich irren, fuhr fle 
fort, wenn Sie glauben wollten, Shre Vers 
maͤhlung muͤſſe Sie den Segenftdnden Shree 
‘vorigen Vergnuͤgungen untren maden! Cine 
Verbindung, die man aus Staatsgruͤnden ab» 


fc lie Bt , laßt beide vertragſchließende Theile 
voͤllig frei. Das Berg. wird. dabei fuͤr nichts 
gerechnet man duldet ſich einander oͤffentlich, 
und dieß iſt Die ganze Verbindlichkeit, die fie 
auferlegt. Insgeheim thut matt,’ wes mar 
will; uͤbrigens gielt es kein Land anf der 
Erde,“ wo die Manner weniger siferfichtis 
find, alé.tn England. .Das. Volk Hangt 
vielleicht noch an einer ſolthen Verkehrtheit; 
allein der. Adel und die Pairſhaſt ſetzen (id 
uͤber eine ſolche Laͤcherlichkeitß hinweg. . Unfere 
fdhinen Frauen sind unbeſchruͤnkte Gebieterin⸗ 
‘nen ihrer Handlungen; fie gehen, wohin ſie 
wollen, kennen weiter keine Gefetze, als die, 
welche fie ſich ſelbſt auferlegen, und uͤberlaſſen 
fid) ohne Scheu, wie ohne Gewiſſensbiſſe 
alle ihren Meigungen, und allen ihren Einfaͤl⸗ 
len, die ihnen dag Oey ander der Kepf ein: 
giebt.“ 

„Wie! nach der Hareh ſogar?“ fragte 
ich ſie im Tone des Erſtaunens und der Miß⸗ 
billigung. „O ja! erwiederte ſie, nach der 
Heirath. Der engliſche Abel Hat keine ſolchm 
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engherzigen Begriffe, daß er. einwilligen ſollte, 
ſich Anderer wegen Zwang anzuthun. Er: Hee: 
Leidenſchaftken, ‘deen. ev ſich“ ohne Bedenken 
uͤberlaͤßt, und tritt mit Recht die leeren Chen 
formein mit Fuͤßen, die man bloß fie det ane: 
wiſſenden zund dummen Poͤbel erfunden hat. 
Daher. Haben Sie, meine liebenswuͤrdige 
Prinzeſſin, “in dieſer Hinſicht nichts bei Ih⸗ 
rer Vermaͤhlung mit dem⸗ Prinzen vow Was. . 
Les zu beſorgen; Sie brancen keiner Ems: 
pfiddung:Swang: anzuthun; keinen Wunſch sw 
unterdruͤcken; der Ueberfluß, mit dent aay: 


alles ausrichten fast , if die verdruͤßliche M a⸗ 


tivitaͤt, die ich Ihnen im voraus ſtelſe. Bes: 
reiten Bie ſich alſo vor, nicht in Ketten zu⸗ 
fchmachten, ſondern Ihre Jugend, in der. gang 
seri Fille einer freigebigen Natur und einer: 
grenzenloſen Unabhaͤngigkeit zu genießen.“ 
2 Wahrend Defer . gangen Unterrehung wa⸗ 
ven: ihre. Augen anf mid) gerichtet; auf mets 
nem Geſichte hemerkte - fie cine Rothe, und 
legte fle wahrſcheinlich nad. ihrer Denkqrt 
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aus als 4 eilte, ſie aus dieſem Seer 
gu reißen. tea 
1. „Traurige Freuden, ſagte i zu ihr; 
ſolche Gruͤnde find elende Ausfluͤchte gegen die 
Schande! Mie haben fie jemand irre ge 
fuͤhet; fle ſind bloß Semeinplige;sdie verdor 
Gene Herzen Branden. Ach! Cher wollte id 
mein Herz mit meinen eigenen Haͤnden Gers 
quéreifen, wens. es gegen. mein’ Schickſal 
murrets wollte, als es gu diefem Grade von 
Niedertraͤchtigkeit und Schande herabfiuken 
taf. “a 

Die Grain verrieth * Ungeduld und 
motte mid). untebeedien 3. +h willigte eis, fie 
von neuem ‘anjubdren. Beurtheilen Sie fie 
ſelbſt, meine Todjter, nad ber. Folgenreihe 
ihrer Gruͤnde und nad d der Veſchaffenheir ih⸗ 
rer Logit. 

„Der Irrthum, den Sie “begehen, fagte 
‘fie, ruͤhrt von einer Jalſchen Ideenverbindang 
her. Sie verwechſein immer eine Che aus 
Reigung wit ener She aus Politik. Gn ber 
Erſten Ht Treue ohnſtreitig eine Tugend, aber 
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wee folte ſo thoͤrigt ſeyn, ſie in der zweiten 
gu erwarten? Wo bas Herz nichts verſpro⸗ 
chen bat, te fann es da an etwas gebunden 
ſeyn? .-.. 
. Der englifde Adel ‘bat endlcch, abercan 
ſpaͤt, dieſe Wahrheit eingefehen; er tennt ſeine 
Lage, und phne ſich born zu bekaͤmmern, 
wag die Gattin thut oder nicht thut, iſt man 
der Meinung, daß man ihe keinen Zwang 
anthun duͤrfe, nod) weniger, daß man. fid> 
ihretwegen Swang auferlegen miffe. Daher 
fehen :@ie, wie alle Lords oͤffentliche reizende 
Maͤbchen halten; fle Himmern ſich Abrigens: 
wenig darum, daß es ihve BWeiber wiſſen. 
So beſttzen Sie vergebens eine bezaubernde 
Schoͤnheit; der Prinz iſt im voraus gegen 
Ihre Reize gewaffnet: dieſer Umſtand iſt fuͤr 
Sie fein Unglaͤck, weil er Ihnen eine unbe⸗ 
ſchraͤnkte Freiheit in Ihrem Benehmen ges 
waͤhrt, und einen ununterbrochenen Zirkel 
you Vergnuͤgungen und Genuͤſſen verſchafft. ad 
In diefem Beiſte ſprach die Grafin bis 
' ans Ende fort, und ſuchte die allgemeine suse. 





ſchweifung ‘der engliſchen vornehmen Herren, 
und des Prinzen von Wales insbeſondere, 
in meinen Augen zu vergroͤßern. Ich war zu 
cempdrt daruͤber, als daß ich antworten konnte, 
und Hef fie fo lange fortfahren, bis. fie alle 
thre Erdeterungen wiederholt hatte, und er 
ihr endlich einfiel, gu ſchweigen. 

Die Gruͤnde, die ſie hatte, warum ſie ſich 
fo erklaͤrte, brauchen, wie. id) glaube, keine 
Auslegung. Sie. erſcheinen in ihrer ganzen 

empoͤrenden Bloͤße. Sie wollte ſich vielleicht 
wegen des allgemeinen uͤblen Rufs rechtferti⸗ 
gen, in den fie gerathen war, und gur beſſern 
Erreichung ihrer Abfiche wollte fie mich in den 
Abgrund ſtuͤrzen, der, ſich fdr fle geoͤffnet hats 
te. Die Tugend, dadhte fie, Hat ſtets ſelbſt 
Rber dei verdorbenften. Menfden fo viel Ge: 
walt, baß man thr fogar dieß Mittel ents 
teiferr mug, um der Pringers zu unterjodjen. 

„Der Ehebruch iſt alſo in England 
Mode? fragte ich fie nach einem langen 
Schweigen. Die Geſetze beſtrafen ihn alfo 
nicht, die oͤffentliche Meinung billigt ihn in 
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einen Landé, $a8 uhteriallen Laͤndern Ser Erde | 
wegen feiner hohen Bildung beruͤhmt iſt? Ich 
geſtehe, Ladd Jerſey, daß ich dieſe Byes 
Hauptung taunt glauben: fant. 
1 1,3 Babe mid hinianglich erklaͤrt, er⸗ 
wiederte ſie, indem ich zwiſchen den gewoͤhn⸗ 
lichen und politiſchen Ehen eine Sheidelinte 
85 “ 

Vergebens, Graͤfin, fiel ich ein, verge | 
Sens‘ fuden Sle mir an dieſen elenden Spitz⸗ 
findigteiten: . Geſchmack beizubringen. Die 
Ehe iſt ſtets ein geheiligtes Band, und wehe 
der Frau, die ihre Verbindlichkeiten verletzt? 
Allenthalben beruht das allgemeine Beſte auf 
der Ehrfurcht, die man gegen dieſen wichtigen 
Vertrag hat. Er allein iſt die Grundlage 
ded allgemeinen Beſtens, fo wie der beſondern 
Wohifahet.und die Pflichten, die ex -auflegs, 
gtitatten feine Ausnahmen.’ : 

Sie hatte nichts meht Savauf zu erwie⸗ 
dern; vielleicht laͤhmten Gewiſſensvorwuͤrfe 
ihre Bunge: allein glauben Sie mir, meine 
ltebenswuͤrdige Charlotte, glauben Sie 
| ¢ 
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eivite- Btutter, dev She Beles Ger alles in 
der Welt gehe, nichts Cann dte Chifurche ver 
mindern, die elu verheirathetes Gtanea simmer 
‘heer ehelichen Verbinduug ſchuldig -ift, aus 
welchen Abſichten ſie auch geſchloſßen ſeyn 
mag: denn wenn wir die Frage verallgemei⸗ 
mec, fo fragt es fiG: giebt es eine eingige 
Pflicht, eine einzige moraliſche Verbindlichkeit, 
mit deren Erfuͤllung nicht umoermeidlich Muͤh⸗ 
ſeligkeiten verknuͤpft find? Dieß Leben if 
eine ſtete Pruſung, we die Eutſagungen, wets 
Ge ſich unſere Sinne auferlegen, eben fe 
viele Freuden fuͤr anfern Geiſt, eben fo viel 
Anſpruͤche werden, welche wir uns bei einer 
zuͤtigen Gottheit erwerben. 

Sh. fuͤr meine Perfor hatte bie Ehe ete 
bie Vorzuͤglichſte der. buͤrgerlichen Eintichtun⸗ 
gen, tind. ich. ſehe eine Ehebrechetin fae die 
Elendeſte hres Geſchtechts ant. 

Mit Mitleid kann ich die angladliden 
Geſchoͤpfe betrachten, die Tag und Nacht auf 
den Straßen. von London herumwandern 

und mit der Unzucht ihren elenden Lebensun⸗ 
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terhalt yu erwerben fucen. Die Schanbe be: 
ftraft fie, und die Beduͤrfniſſe, mit bene ſie 
unaufhoͤrlich zu kaͤmpfen haben, gewaͤhren ih⸗ 
nen wenigſtens eine Art von Entſchuldigung 
wegen ihrer (HAndliden Lebensart. Diejeni⸗ 
ge aber, die ein ehtenvolles Auskommen hat, 
und dle ſich det Schande preis giebt; die Kin⸗ 
ber hat, and die die Anſpraͤche derſelben tn 
bem Herzen ihres Baters vernichtet; vie alle 
Familienbande zerreißt und das Oberhaupt der 
Femilie der Achtung beraubt, die ibm von 
rechtswegen gebuͤhrt, was kann ein ſolches 
Frauenzimmer nit Grund zu theer Vertheide⸗ 
gung anfuͤhren? 

Ich bin wirklich mide nad ſchaͤme mich der 
uͤberfluͤffigen Betrachtungen, yn denen mich 
dieſe gehaͤſſige Grau verleitet Hat. Ich wane 
ſche auf.-ben tugendhaften Algernon zuruͤck 
zu kommen, und dieß ſoll in meinem naͤchſten 
Briefe geſchehen. 
Carolhine.“ 
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. Swe und vierzigſter Brief. 
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ts habe feit larger Zeit teine unmittelbare 
Gelegenheit gehabt, meine theure Tochter, 
Melina gegen Ste yu erwdhnen, aber id 
bin ihr das Zeugniß fdhuldig, daß man ur 
moͤglich mehr Zaͤrtlichkelt und Gate zeigen 
kann , als fie mir waͤhrend meines ganzen nod 
uͤbrigen Aufenthattes in Deutſchland um 
unterbrochen erwiefen hat. 
Melina hatte eben’ fo wenig Erlaubniß, 
Algernon gu befucen, als ich. Wenn 
man su thm wollte, fo mußte man. eit abge 
redetes Qeivhen vor meinem Bater vorzeigen: 
ba dieß der Herzog dem Pringen Ludwig 
won Preußen unter feinem vernduftigen 
Vorwande abſchlagen fonnte,.. fo durfte er 
ſeinen ungluͤcklichen Freund. alle Tage beſu⸗ 
hen. Cr theilte mic und Melina dent Sus 
Halt ihrer Geſpraͤche mit, von deneh wie bes 
ſtaͤndig den Gegenſtand nusmachten. Me 


v 


Cina Hebte Algernon: nod. immer, und 
wollte noch nicht in die Wuͤnſche des Prinzen 
einwilligen, der ſich in dem gegenwaͤrtigen Au⸗ 
genbligle aus Qartgefitht hatete, iw dieſer Hin⸗ 
ſicht itt ſie zu dringen. . 
Vielleicht hat es nie cin anziehenderes 

Frauenzimmer gegeben, als Melina. Ihre 
Liebe zu Algernon, de ihre Beſchaffenheit 
geaͤndert, hatte eine wirklich ongliſche Reins 
heit erhalten. Dieß tiefe Gefuͤhl ſchien den 
natuͤrlichen Leichtſinn ihres Charakters verbeſ⸗ 
ſert zu haben, allein ſie hatte nichts von ihrem 
Geiſte verloren, da fie ben Ungeftim ihrer 
Laune einbuͤßte; fis war vielmehr ſo anziehend 
worden, daß man fie unmoͤglich cinch Augen⸗ 
blick anſehen konnte, ohne gu wuͤnſchen, ſtets 
bei ihr zu bleiben und wirklich da zu verwei⸗ 
len, ohne fie bis zur Schwoͤrmerei gu lieben. 
Man kann ſich nicht leicht eine Vorſtellung da⸗ 
von machen, mit welders Mitgefuͤhl Mel ts 
naan jeder Verdnderung meines Cichicfales 
Anthetl nah. Waͤhrend der erſten Tage von 
Algernons Gefangenſchaft war flees haupts 


fidlid), die meinen niedergeſchlagenen Muth 
aufridytete, . „Die Hoffnung, fagte fle, be: 
findet ſich unten auf dam Boden vow Dando: 
rens Biichie, Wenn Sie die Cine nehmen, 
fo nehmen Sie aud) die Andere ‘qn! Durch 
Muth gefangt der Menſch bei allem ang Ziel; 
er durchſchneidet die Wegen bes Merres, er: 
bauet Pyramiden, die die Zeit nicht zerſtoͤren 
kann, ebnet Berge, die ihm den Weg ver: 
ſperren und den Verkehr mit ſeinen Neben⸗ 
menſchen erſchweren; ſolcher und aͤhnlicher 
Gemeinſpruͤche bediente ſie ſich, welche fle auf 
tine originelle und geiſtreiche Art auszudruͤcken 
wußte. Michts haͤlt den Krieger auf, der zu 
ſiegen entſchloſſen iff, Bisweilen lockten mir 
dieſe entfernten Aehnlichkeiten ein. Laͤcheln ab, 
und Melina Senugte es mit Freuden, um 
meiner Leidenſchaft yu ſchmeicheln, ynd pers 
fprad) ihe einen gluͤcklichen Erfolg. Unfere 
taglichen Unterhaltungen fatten -eine {olde 
Wenbung genpmmen, aber fle veraͤnderten 
picfelbe bet der Antunft des Srellpertreters 
bes Pringen, Bisher hatte iH an Melinas 





Rube, ja am ihrer Heiterkeit Theil genommen; 
allein von nun an. traf..fie das Loos, an 
meiner Unruhe und Traurigtelt Antheit zu 
nehmen. 
Statt mich nod in Hufcende Hoffnun⸗ 
gen einzuwiegen, trauerte dieſe unvergleich⸗ 
liche Freundin mit mir. Kluoͤglicher Weiſe gab 
ſie mir keinen andern Troſt, als mich mit 
dem Prinzen zu vermaͤhlen, um Algernon 
zu befreien. Ach! bei dem Untergange mei⸗ 
nes Gluͤcks gah es fuͤr mich bloß nod eine 
einzigeſchmoichelhafte Aust, xiii dle, 
bem Manue, den iG anbetete, die Freiheit zu 
verſchaffen; aber um welder Preis! Meri. 
gebens ſuchte id) mid) Uber dieß Opfer yu Ses 
taͤuben; ein toͤdtlicher Froſt drag mir big ang 
Herz und machte es beinahe gegen. dig Made 
bes Schreckens und: deg Otockeng unempfind⸗ 
lich. Melina evtheilte mic Rathſchlage, 
alé ich fle fragte, was td) thun · follte allein 
ein gewiſſes Mißtr quen zu (ich ſelbſt begleitete 
die Rathſchlaͤge, die ſie mir gab. Ich bat 
ſie, ſie moͤchte ſich von ihrer Seite mehr mit⸗ 
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theilen; allein fle ſchlug es als intereſſirter 
Theil aus, weil. file Algernon zu innig 
liebe. 1F 

Ich mußte alſo fuͤr mich ſelbſt dem Opfer 
entgegen gehen. .€he ich »aber dieß that, 
machte ich noch den Entwurf, zu einer letzten 
Unterredung mit. dem, fir den ich mich auf 
opfern wollte; mit dem, deffen. Befretung 
td} omit. meiner eigenen Virurtheiluns er⸗ 
kaufte. * 
Ich wandte mich sas Melena, um mit 
dem Prinzen Luywtg bie Mittel zu verabre⸗ 
den, wie id)‘ die ſo ſehnich gewuͤnſchte Zu⸗ 
ſammenkunft erhalten koͤnnte. Ee hatte das 
Zeichen des Herzogs. So bald‘ er von meiner 
Abſicht Nachricht erhielt, kam ert ſogleich gu 
mir, um mich von dieſem Vorhaben abzubrin⸗ 
gett, dad ev als oink Handing oder er Verzwelſ 
(ung betrachtete.. 
28 Blingen Sie mich, ot bringer Sie 
mid gu. Al gernvon, fagte ich, usd dann 
will ich Sie anhoͤren. Geben Sie Ihre Ein⸗ 
willigung dazu, daß ich den Gegenſtand aller 
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meiner Netgzungen sunt letztenmale fee. Ich 
willdurchdie Schranken dringen, die und 
von -tinanber Avenner, undid) bin nachher 
auf alles efaßt, was Die whterliche: Tyrannet, 
von mir verlangt..: Thaurer Bring , ſchlagen 
Ste miv dad einzige Wiis nicht ab, auf wets 
Ges th Hiernteden ned Anſpruch machen 
fann 428: ſteht in Ihrer Gewalt “mit es gus 
gugeftehen. Ad)! Moͤchten ihn meine Augen 
nods einmal ſehen, ja nur noch einmal, ebe 
fie’ ſich anf ewig ſchließent, oder ehe ſie etn 
Schaufſpiet erblicken, vas noch ſhlimmer 1, 
als dex Tod ſelbſt. ““ ii vote a ace 

Das Gefuͤhl feiner: Pflicht/ und der’ ſchreck⸗ 
liche Gedanke, den Abſichten des Herzogs 
entgegen · zu arbeiten, ‘telinten: ¢6- bei’ dent 
Prinzen nicht mit dieſer? pithettſichen Arivede 
aufnehmen. Die Srimme Der’ Naiur, die 
ſtaͤrler iſt als alle Geſetze und. Veetdige vee 
Menſchen, ließ ſich im Herzen dieſes edelden⸗ 
kenden Fuͤrſten vernehnien, und er wollte bloß 
das, was ich wuͤnſchte. 


5 Es geſche he alſo Sas, was Sie, “tied 
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lauchtigſte Prinzefn, wuͤnſchen, fagte er; ich 
bin fein Seidat mehr, der ber qreugen Manns⸗ 
gud. bes DienFes..untexworfen iſt; ich fin 
Hin Mens... den das Ungloͤck Dover. Lage 
raͤhrt, und ich maͤnſche, daſſelbe fo viel ais 
eds lth. pu: mildern. ¶ Nehmen Die abi dieß 
bhsrzenliche: Zeichen, verkleiden Gee fh und 
beſuchen Sie Argarnon wit: Meiltaa. 
Da, Ihre Cnewliefe. Met Tage ſcheitern koͤnn⸗ 
sey, fo waͤhlen Sie sicher die Nacht gu sheer 
Mustehring ¢. xin Uhr Morgens ſcheint mir 
ber goͤnſtigſte Augenblick dagu. eben - Sie 
wohl; id) folge Ihnen tad), um file Bre 
Sicherheu pu-smagene usd mime Hetereefdiny 
a. verhuͤten. “ 

Go. wiligte: alfe. befee. junge: liebenswuͤr⸗ 
biggrin: n meine Bitte, Die Gewißheit, 
hald Alsernon gu ſehen ju: befommen, be 

wirtte eine. ſchreckliche Umwmendteng ‘in mics 
ich fand gleidiaw.cin usgemifes Bergnigen, 
eine erdishtete Freude daran. 

Ich brauche Ihnen, mein theures ind, 
nichts von Dem Zuſtande von Untujhe gu fagen, 
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in welchem 6: ‘mtg befand,, “bis bie uͤnſelige 
Sjunde kamnNie habe ich vielleicht fo viel 
gelitten. Da id nirgends bleiben konnte, ſo 
that ih Meling den Borfdjlag 2 me mir 
alfetn “einen Gpaglergatig zu machen,“ und 
unſere Schtitie faͤhrten wns ganz mechanlſch 
nach bem Orte hin, wo das Weſen ſchmäch⸗ 
tete,“das unſere Selden: Herzen zuſammen ali 
fea Abrigen Sterblichen vorzogen J 
Das Gefaͤngniß, in welchem Alge ruon 
fabs amar cn abhaͤngiger und unzugaͤnglicher 
Thurm, auger auf einer. ſchmalen Treppe 
yon etwa hundert Stufen, wo fic) oben cine 
eiſcene: Thuͤr Gefand:, die von zwei Baden - 
vom Garderegiment beſetzt war. Am Ein⸗ 
gange des Vorgebaͤudes dieſes Gefaͤngniſſes 
fand man eine Otatue von Marmor, mit deri 
Kennzeichen der Gexrechtigkeit; aber -metnd 
Einbildungekraft war.fo in Unordnung gera⸗ 
then, daß ich nicht Bie Wagebalken ſah, pie 
ſie in der einen Band hieit, ſondern bloß den 
Stab und das Schwerdt erblickte, die ſie un⸗ 
geſtuͤm in die Andere: druͤckte. Ungerechte 


⸗ 





Gioftale; rief ich aus, bu‘ denkſt bioß ans 
Verdammen, und ich werde fo gar keine mi⸗⸗ 
lichkeit ned Losſprechens gawahr. 


Gd wuͤrde gu, woitlbaͤufſig werden, meine 


theure Tochter Wwonn ih: Ihnen auf dieſe 


™* 


Art alle-Bedanten mitaheilen wellte, die nach 


Und nach -wihrend-dtefen ſchrecklichen Zwiſchen⸗ 


zeit mejnen Geiſt ſbeſchaſtigten. Doch zur 


Sache, die ich jedoch auf einen andern vriel 
wiſchlebe. Mog 8 CE BS *. — ‘ee 
8 ; Caretine. 
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Drei und vierzigfter Brief. 
id, 


Cong ſchlug es ein Ube, und ich verließ tn 
der naͤmlichen Verkleidnniig zum sweitenmale 
mein Zimmer. Ich wil Bonen nicht, Chace 
Lotte, mit den vorldufigen’ Umftdnden und 
allen Ein anheiton des Unternehmens beſchwer⸗ 
lich fallen. Meine Unruhe war ſo groß, als 
id) anf: bes erwuͤnſchte Ziel losging, daß id 
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mich nicht einmal genau mehr erinnerẽ, was 
vorging. AIch ſage Ihnen nuc fo: viel, ‘Daf 
ich endlich), ned Metta, oben an der bes 
ſchwerlichen Treppe anfangte, dte ich Ihnen 
in meinem letzten Briefe beſchrieben Habe, 
Die Thuͤr, die ſie oben. verſchloß, ſtand ‘offen, 
als wir ankamen, aber was fir Tine vernah⸗ 
men meine Ohren! Ein Kettengeraͤuſch, in 
das ſich unterbrochene Seufzer miſchten, wel⸗ 
de mein Herz fair die von Algernon gu ere 
fennen waͤhnte. Geredhter Himmel, ed war 
nur gu wahe! Melina und ic fuhren eints 
ge Schritte zuruͤck, ehe wir. an: feine Einoͤde 
gelangten. Beim Scheine einer duͤſtern Lams 
pe erfannte id) ihn endlich. Er ſaß, mit dew 
Kopfe auf die Hand geſtuͤtzt. Mit einer uns 
ausfaredhliden Bewegung ging icp auf ihn 
gu. Er ftand auf und fief eilig nach der Thuͤre 
Hin, fonnte ſich aber. kaum vor der. Lat der 
Ketten fortidleppen, in denen ev ſchmachtete; 
feine Veine wurden dadurch gehindert, und 
den Arm trug er in-viner Scherpe von. ſchwar⸗ 
gem Laffer. Weld ein Anblick! Boh feel anf 


_ bem Sige ttteber , den er ſo eben verlaſſen 
haette, und Melina, die vor Schmerz eben⸗ 
fall zu Boden gedruͤckt wat, ſtuͤtzte ſich, fo gut 
ſie konnte, auf thee Rule unt ſchluchzte fuͤtch⸗ 
terlich. 

Atgerndn konnte fis nicht lange Aber 
ond taͤuſchen, was er fab tnd hoͤrte; fein 
Herz vetrteth thm. vielleicht aud etwas s denn 
mit Butzesſchnelle faßte ec twteder Muth, 
ſtaͤrzte, trotz der ſchweren Laſt ſeiner Ketten, 
in meine Arme, und rief wit lauter Stimme 
wus: meine Catotine! 

„GSie haben mir alſo die Ehre erwieſen, mich 
air dieſem duſtern Aufenthaltsorte zu beſuchen. 
Vergebens find alſo meine Beſorgniſſe, Bes 
walt und Tyrannei moͤchten Sie endlich dahin 
bringen, Ihrem treuen und ungluͤcklichen Al⸗ 
gernon su entſagen!“ 

Die Taͤuſchung, in bet ev ſich noch Sefand, 
verurſachte mir neuen Schmerz. Sollte ich 
fie zerſtbren? Sollte ich fle ſortdauern tafs 
fen? Dieß war tig Wahl, be mich in eine 
nods nie gefaͤhlte ea verſetzte. Sollte ich 











dae Gefuͤhl feinas gegenwaͤrtigon tngitas ver⸗ 
mehren? Sollte ich hit a. Anſehung einer 
traurigen: Zukunft irre fuͤhren? Ich zog die 
Geradheit or’ -knd wm der Mba pehelt bie 
Ehre. 

» Uagiddtider Xi getnont “tebe s 
ihn att, Ihre Beſorgniſſe And sue zu gegvew 
bets. meine Dand if anwiderruflich an det 
“ Pringen von Wales unter der Gedingang 
verſyrochen, daß · Sie aus Shrem Gefaͤngniſſe 
befreiet werden.“ Ev ließ amit keine Beit, 
‘meine Anrede pi vollenden: er entfernte ſich 
und ging ſchwankenden Sechrittes in bent bee 
ſchraͤnkten Raume ſeines Rerters herum 
Sein ganzes Anſehen hatte ſich veraͤndert, tnd 
auf , die Anmuth und das ſanfte Benehmen 
bes Weltmannes folgte. ſogleich cin totes, 
kriegeriſch ausſehendes Betragen. Er bemiis 
fete fid), feine Rrafté mit feiner Lage gu mefs 
fet, wandte fid) gegen mich und hielt unge 
faͤhr folgende Ancede an mid: . 

» Habett Sle, gnaͤdigſte Prinzeſſin, niche — 
in Sweifel geftandes ka Sie Ghee Hand 
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ben Pringen von Wales verfprachen 2: Mads 
te Vie. nicht der Bedanke att mein Schickſal 
unentſchluͤſſig? Wie haben Sie mic mit jer 
ner kalten ⸗Gleichguͤltigkeit aufopfern koͤnnen? 
Aus ihrem Munde vernehme ich ein Urtheil, 
das fſchlimmer iſt, als das Urtheil meines Tor 
bes, oder meiner ewigen Gefangenſchaft. Wie 
wollen Sie She Benehmen redhtfertigen? 
| Bie metne Fragen Seantworcen 7 

Ich war ſpreſchlos -und blickte ihn immer⸗ 
wahrend mit der Erſtarrung an, welche allein 
die großen Bewegungen des Gemuͤths aus zu⸗ 
druͤcken vermag, als er felgendermaßen forts 
fabe : ae . 

„Was fade einen erfes haben Sie, 
durchlauchtigſte Prinzeſſin? Was fie Ene 
| wuͤrfe, twas fie Hoffnungen bes Slides, 
‘wenn. Gte den engliſchen Pringen Hetrathen ? 
Glauben Sie, far thn Liebe Ahlen gu koͤnnen? 
Wie ſehr irren Ste fid! Die Ltebe iſt eine 
edle, großmuͤthige und uneigennuͤtzige Empfin: 
bung: fle kann ſich bloß auf bas Uebermaaß 
der Freundſchaft, der Ehrfurcht und des Zu⸗ 
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trauens zuſeemmen gruͤnden, Alles Audere iſt 
nicht fie, und kann bloß ihr erlogenes Bild fens, 
aber dier uſt nicht einmal ein ſoiches Bild vorhan⸗ 
Pert. Praufen Sie iIhr Devs: ruſen Die Ih⸗ 
rer Verſtaͤnd ju’ feinem Bewtande-aals- Web 
dekonnten· Sie nicht an den. Peinger ſeſſelu. 
Was kunn Siealſo gu einer / Vetbindung ohnr 
Grund und vhne Annehwlichkeiten beſtimmen? 
Koͤnnon APF aga: GioinsoHe haf. Meh: ju · rech⸗ 
then Fife Bie felerhe Linen; Seliebten mit 
Hen Armon eines. Frevtatings veſtaufchen/ at 
den · Sle Gebunben (itd 2 MAE mole Ste ait 
eine wardige· We die Pflichten ‘bes Gatten iid 
tee Druteer aefAden? <AG lL Ohne Zwetfel 
werden fie Ihnen bert fs wenig theuer ſeyn, 
als diejenigen, die Sie aut mich ketten, tind 
Sie werden Shr Kind ure wert: fo! wenig 
Muͤhe verlaͤſſen, als GB fede denjenigen dis 
geben:,! der fid) ſchmeichelte, der unwandelbart 
Gegertand- Sher Wahl zu ſeyn! Gefen 
Sie überdieß niche ein, daß Ihr Entfchluß 
Sic eines Tags sum Spiel - der Vetlaͤumdiing 
niachen, und daß Ihre Ehre durch ale Ares 
® 


~ 
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Heleidigender deſchodegungen bets ‘werden 
map? a - 


-", »Pbven Sie auf mein Sent | Hoͤren 


Sie auf, mir mit dieſer unverdienten. Geau: 


ſamteit Vorwuͤrf⸗ yi machen. Unterfuchen 


Bie zuvor, ob das Verbrechen, bas. Sie mis 
Schuld geben, niche in cinem mildern Lichte 
erſcheint. Ich Gabe zwar mein⸗ Einwilligung 
gegeben , mith mit dein: Prinzen von Wales 
gu vermaͤhlen, aber ich habe bloß unter der 
Bedingung eingewalligt, Sie aus det ſchreck⸗ 
Hiden Lage zu reißen, in welcher ich Sie ſe⸗ 
Hen mug. Ich habe mich far Sis aufgeopfert. 
Sh Habe cin Slave werden wollen, damit 
Sie Ihre Fretheit wieder erhielten. 

c+, 2 DUE ſagen mir, ih follte auf mein Des 


nehmen achten? Ad! Ich kenne die Gefal 


ren mut zu gut, die mid) bet einem Ftemdlin⸗ 
ge erworten, da id) mic Ihren Tadel zuziehe. 
Aber aus zaͤrtlicher Sorgfalt fle Sie habe 


ich allem getrotzt, and id) habe mich init ets 


nem Manne verlobt, den id) nie geſehen fas 


be, am einen Andern aus ſeinen Danden gu 


{ 


befreien, “den th liebte. Eln ſolches Opfer 
iſt, wie mich deucht, ‘gi ſeiten, als daß es 

nicht vidinefe Die Achtung als den Tadel der 
Weit verbientt ſollte. Was aber aud) geſchr 
hen mag, von meiner Seite war es rhe 
eebabene henferig der geddtꝛu Zaͤrtlich⸗ 
fei. s+; Sn ne Ce 
- Sy waite mir wieder: Werten — 
Marten Sie, saint be ttt 
erlauben Git erſt, daß ich Bie Frage; wohel 
die Baste ruͤhrt, mit der Bie mich empfangen 
hate? Glguben GSie denn, baß Sie: mir 
nichts ſchuldig ſeyn? Iſt dieſe fo reine Loeben 
die, uns mit einander verband ohne:ahnlichen 
Genuß geweſen? Gewaͤhrte fie denn, keine 
Glaͤckſeligteie? Sie. haben mich entweder 
nie gefnunt, ober. Bie haben alles veigeſſen, 
was ich fe Gie gewefen bin, Berließ ich 
nicht mit reiner ungetruͤbter Freude Rang, 
Vermoͤgen und Vaterland fie det, den ich 
tiebte 7.. Ich habe Sie aufdie etne Wagſchale 
gelegt, Me ganze aͤbrige Welt. auf bie Andere⸗ 
undid) habe die Weit ju leicht gefimben. 
D 2 


GH. Habe Biz afb Erfeggeindhie autd Se nt: 
ten Guͤtern, allen Titeln und cjeder2i Groͤße 
norgezogen. Fchiwerlaſſe Did hlofjium She 
nen die Wohtthat dek-Sreiheit zu verſchaffen. 
Mas habe, ich wun gethan; wodurch, ich: Ihre 
unbrgrejfliche: Undankbarkeit: verdrntere: Teds 
ſtet mich etwa Ihre Zaͤrtlichkeit bei meinem 
grenzenloſen: Schmerze?: Haͤtt mich Ihre 
Sdandhaftigkeit et cne mer Schwaͤche aufrecht? 
Mand Gh verlicke ales dufieinmat, and bet 
meinein grofem Ungluͤcke Sletber mie: nt ein⸗ 
moh der Troſt, Ihrs Liebe und Ihre Achting 
eheſten spss: bebeteif us fog ic. X.. 


no (edi ofeda Worten mart ſtch mir we 3 er⸗ 


bvuiid st Fußeq. vidio O Leming 3 
Ho Mein Dery wor'sd voll von ‘itedhed - Ane, 
aldy of. ich mich ſogleich hatte untorbrechen 
laͤſſen ſpllen. 38 ſuhr alſo⸗ ſegendemnehen 
fens ge fase mae dat Many 

dt 4 Wee ithe mirnAie Verſcherung/ daß 
bie Liebe allein Machel ah demi Vorzugk Har, 
hem. Gie: mir gegeben’ HabeyD.« atte. der 
Glanz der Große Hare: dew ith Mhidh Hebe 
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cuhen laſſen ſollen, Ihre Mugen. nthe: vive. 
Wihtiagd: geblondet? Deventer. Sie, was 
dh: Dar; wad was ich worden Bin! 6 
+, Die tester’ Worte Brachten . ihn: wig 
wieder zu!ſich; or zerſchmolz in Thraͤnen, wink 


richtete zubetzi folgende Werte an mich: 1-2 


Mein; gnaͤdigſte Fuͤrſtin, ich habe sen 
glaͤnzendes Zuſtand! nicht vedgeſſon, in woldent 
ich Bie das erſtemal fab; und ich bin nicht 
unempfindlich hei der grauſſamen Lage; inder 
Sie fide jatzt in Anſehung meinor Abeſindon! 
Sie wasen. feiſch wie: di Birune ,o te: ebeũ 
naufbricht und mein: Hauch Sat: Sie vertrock⸗ 
net, Qo miedergeſchlagrn Ote auch Rindyfo 
hat mein· betruͤbtes Sexy: doch anie eigen Vv 
theil von dieſer ungluͤcklichen Verdnderirigige 
habtud nEsn war wee Rfaticons aſbehatten, 
Sie yuh Men. Ou Sichrecklicher Wotia thy 
Abernich muß ifn aus meigen Geſpraͤchen ved 
bannen, wenmn sdf Ahn micht: aus meinem’ Meta 
zen entfernendannz: Bm dieſem: Augenblacke 
muß toh! bloß anf einen einzigon Umſtand Raͤck 
ſicht nehmen dieß St Dre Gute ridie Oty 


7 


an dieſen Ort der Trauer! geffiger hat; Shre 
Herablaffung , indem Sie mich mit dieſem 
unerwarteten Beſuche beehrt haben; Ihre 
Graßmuth, wit der Sie ſich fie mid aufzu⸗ 
epfern entichto fen’ Heber, O Cacofine! 
Bergeiben Sie das Murren meines Herzens 
wnd die Ausdruͤcke ineines Mundes! Alles, 
wat ich Shnen Geteiigendes habe fagen fins 


nen, ruͤhrt davon her, daß ich. ben loͤblichen 


VBeweggrund nicht ˖ kannte, ang welchem Sie 
be Hand deß Prinzen angenommen haber, 
Ich werde Ihnen alſo meine Lotiheit zu ver⸗ 
danken haben; abed- mein ich auch die Groͤße 
dieſer Wohlthat zugebe, “acyl: fo chedenten 


Sie doch, wm: belchen Bae ‘4 fie er⸗ 


Baltes th at. . 
. Boke der —* zu weechen aufge⸗ 
Gort hatte, warfer fic voy mir nieder. Sees 
hen Sie auf, Ala sanon, rief ich thm gu, 
SG. vergethe Ihnen von Chandiger , Seele. 
Laſſen Die uns the einzigen Augentzlicke, die 


+ Wip hed ‘met oinander zubringen koͤnnen, 


wige mit ungerechten Vorwuͤrfen:: umd un⸗ 


~ 
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nuͤtzen Zaͤnkereien verlieren! Er ſtand anf} 
hatte aber nicht fo viel Kraſt, ſich aufrecht zu 
erhalten, Jd) wollte ihm beiſtehen, fiel aber 
felbt vor Schwaͤche an feiner Seite nieder; 
Melina, die vorteefflide Dtelina fam: 
‘und belden gu Huͤlfe, und wurde Seb dieſer 
traurigen Szene auch wod. cin Mitſpieler. 
Wie weinten pnd ſeufzten alle drei auf demi — 
Pflafter deg Gefaͤngniſſes, deſſen duͤſtere Ges: 
woͤlbe vielleicht nie wieder pon ſo vielen Klas 
getoͤnen wied ehallen werden. 

Unterdeſſen langte der Pring L ubwi g an, 
ber mit Grund aber die lange Unterhal⸗ 
tung unrubig war, Bei feinem Anblicke ers 
vieth ih den Grund feiner Erſcheinung, und 
id) umarmte Algernon heiß gud innig, . Er 
druͤckte mid) an fein Herz. Gort, meine 
Greunde, fagte ber Pring; waffnen Sie ſich 
mit Muth, Algernanz ſeyn Sie Mann 
und gehen Sie mit Ihrem Beiſpiele voran. 
Ich fuͤhlte den Arm ves Ungluͤcklichen ſich vor: 
mir losreißen, mich nod, einmal anfaſſen, 
und mir danm ein letztes Lobewohl -andeuten, 





Leben Sie wohl, leben Sie wohl} erwiederte 
th: ihm. Der Prinz nahm mich mit fort, 
und ich ſah nies mehr als Algernons 
Schatten: denn.ſrine erſchrockene“ Geſtalt 
ſwebte noch vor meinen Augen nachdem ich 
bad Gefaͤngniß ſchon lange verlaffen hatte. 
Als ich in mein Zaumer zuruͤck fam, fand id 
ba feine Rube, stind vod eingebildeter Borftels 
lungen erblickten meine Augen, die ing Dunkle 
ſtierten tine Welt voll Geſpenſter und Grauſen, 
bie aber yu verworren waren, ale daß fle fich 


darſtellen lieben. Cr i Oe Oe 
pee te BE Garoline, 
rr 8* 5 rn arr . 
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Den “Morgen” nad dieſer peintichen und ges 
Hettanifudtten Unterredung Heh mich mein Ba 
ter in ſein Cabintturufen. Die Stimme iſt 
bag Organ ser Seele, und an dec Stimme 
bes Herzogs ſah ich leicht, daß er innerlich 


a ae 
hoͤchſt unzuftiebden wa Bade era heute geſal⸗ 
liger goweſen, ſo whereas mir vielleicht mg⸗ 
lich geweſen ſeyn, ihn Einwendungen gegen 
mele Vermaͤhlung mit vem Prinzen zu mas 
den; allein ſein ernſthaftes Ausſehen und ſein 
eruſter ˖ Ton ließen mir durchaus beine Wahl 
uͤbrig. Ich mußte ihn anhoͤren, -. ofne- ein 
Wort sw meinen Gye ter anbringen zukoͤnnem 
Er erklaͤrte ſich folgendergeftatt. 
5Ich will keine' Zeit und: bine Mauͤhe, 
Carotene, damit verlisren, Sie arf det 
Gehorſam gegen theine Defeble vorsuPevetterts — 
Ich will Ihnen bloß welden, daß Borer evs 
maͤhlung mit dem Prinzen von Wales mon 
gen fruͤh ſtatt finden ſoll, runs da dap dintgen 
Grund habe sw glauben, meine Bofehle feya 
nicht gehsrig defolgt wotden, fo: bin 1d) 7UNN 
ſchloſſen, die aͤußerſte Strenge anzuwonden, 
daß in dor Zukunſt ‘fo etwas nicht geſchieht. 
Ich wil. Algernon in Ketten legenlafſen 
Und das Schwert ger Gererhtigtele folk fo lan⸗ 
ge uͤber feinem Daupte-an einem Haave fdwes 
ben, Hs ich ſowehl Nachricht von Ihrer An⸗ 
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tamnft in England, als von der feierlichen Beds 
ziehung Ihrer Vermaͤhlung erhalten habe. Es 
shut mir (eid, deß ich gu. ſolchen harten Maß—⸗ 
regeln genoͤthigt bin, allein man hat mir Trotz 
geboten, und bag iſt die Rolge davon. Schwei⸗ 

ath Sie, ſage ich hmen.“ Er glanbte, ich 
“haste Kraft genug gui Antworten. „Schwei⸗ 
gen Sie, ich weiß, mes ia der vorigen Nacht 
vorgegangen. Die Schildwachen, die man 
an den unrechten Oct geſtellſt hatte, am Ihre 
Unterredung mit Algernon zu beguͤnſtigen, 
haben mir nur gu piel: Aufſchluß uͤber Ihr uns 
anſtaͤndiges und verwegenes Unternehmen ge⸗ 
gehen. Den Prinzen Ludwig ſchicke ich 
nod Berlin zuruoͤck. Melina hat auf ih⸗ 
ret Simmer Arreſt. Sie haben wejter feine 
Mitſchuldigen, und meine Rade iſt gang in 
meinen, Danden, Sie finnen keine Pidne 
mebr gegen meine Macht ſchmieden, und fig 
nicht weiter luftigen Hoffnungen uͤherlaſſen. 
Gehorchen Ste alſo und gehoͤrchen Sie mit 
Anſtand. Dann fol Algernon niche Slog 
feine Zreiheit wieder sxhalten, fondern ich wile 
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ge auch ein, ihn wifder gu Gnaden anzunch⸗ 
mens id) will fuͤr ihn mehr thun, als vorher 
will mir feine Befordeung hei dee Armee an⸗ 
gelegen ſeyn laſſen, und thea die erſtes Wuͤr⸗ 
den des Staats orthhaen, + ; eet 
Heer hielt ver Herzog inne, weil: or nicht⸗ 


DAndigeres fagen Lonnte, Ær irrte ſich nubs 


Der: Gedanke an Algeprron's Ohid war 
die angenchmſte Ausſicht, die er fre mich ere 
oͤffren konnte. Mig: dem dankbarſten Engx 
zoͤcken kuͤßte ich ihm Bie Hand, Gnd ‘empfahl 
Gm Algern on dringendb: Er war geruͤhrt. 
ae Kind, fagte.es;, indem ey mid) um⸗ 
„rechne auf Deines Vatets Herz; ev 
bat * pie getaͤuſcht und Fenn Did. pie thus 
then, 4: ; 
Ich bat aud fide den Peinzen eu owes 
und Melina um- Gnade, wed erhielt fie mit 
gleicher Leichtigkeit fir beibe. Der Heryog: 
enttieß mich hlerauf und bat midibeinahe um 
Verzelheing, daß er mich nochmals erinnere, 
Algernons Gide und. Freiheit ſtaͤnden 
hinfuͤhro in meiner Gewalt, und belde hin⸗ 
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gen: wen den UPiiee Moachrichten auduEvg⸗ 
land ab.ν uae UT dur a pat 
ty Gor pinterganagen fades ich mir eint Vers 
dienſt aus der Nothwendigteihr felt? yx: max 
den, and mein Geſicht abd. ania Benehmen 
verriethen nunmehro seine WDeitertett, - avon 
mein: Her; nichts wußto.. Der Gedanke, ALE 
G08 tok’ fret wad. gkuͤcklich gu niechen hielt 
meinen Muth beidieſer erborgten Dole auf⸗ 
recht, und ith: miachte mir An meinon? eigenen 
Mugen: vite Berdianh aus der Zerfticurig ontets 
nes’ Biches: woil trish die. Aushign wines. af 
ſchoͤnen Erfolges:aroͤſtrten ad — a. 
Als th aus, ——— meines ‘Denes 
tad mainem Zimmern sing) ‘hidtsdh die Her⸗ 
gogin an; ſie wußte, was in ber vergangenen 
Nahe vörgefallen war, und ihe gate’: Ge 
ſicht war inte Benuerwmollen uͤberzogen. Ich 
fuchte ſie gu Zerſtreuen, indem id: fie miteiney 
heiterern Midne:, “ale gewdoͤhnlich pianredetss 
aber :td ‘fpadctecfoxleteh: Thraͤnen auftmeinem 
Gefichte in dte fide bald ihre Thraͤnen miſch⸗ 
tet, Wit waren “heide! niedorgeſchtagen!: and 
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nnspifeer sting sefhandet »: wie ‘Stl 3 falpwathe 
Stengel/die cbeide aag gegen: den Sturm 
fender. Gis! cir 916d gi} seb Cavett ae | 
“79 Ausoder: Heftigkeinemeines Echlanhzens 
und den halbgebrochenen BWorteity.isdivs eit 
entfien 4:: Sqnnse:sineites Wutter nohne viele 
Aeahenarrathen jimvedsgualhbeh meinem Batet 
Was hint vorpefatensigak sbfie, munterte mig) 
außhei rata cin chins uiſchiutazu beh aReeny OF 
Qetaoinnians feinpbudeganginichaftedyit Ler 
Pei, sind: 26 {Hien ihn gicher tlen tard fo aus 
Herzen gu liegen, daß ich tief geruͤhrt havdherd 
ned. Ge) verſucachiht Wes. stoatiafie vers” 
awat, arineth mehr els, fi zu ſodenn 9 
wgti· Ba ber: jwaedes Shre'sRMathihldgey: hea 
nose Pertlichbeit: Waveny befeſtigten meinen 
Muth, amd ich fah mit Maawapfindlichteitys: ive 
beinahe mst Zufriedenheit jis: aubereanaes 
Phy morgenden Fagenits aor CEES 
1 3Oieß war: dee Stangen ids fc ites Ritts 
det Das Ge ihrer Tochter am, Herypn days 
einige Ermahnungen anzubuingen; ſie aͤugertro 
fab udaher aͤber ate Pftichten des Mhefinndes 
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mit einer Freudebie eee. Tugenden wads 


wees = Um in thee Ermohnungen mehr Wuͤrdo 
zu legen, ſuchte ſie Zuhbrer, und bald befan⸗ 
den Fide Weeds teamed: tie: Cenfie. Don See 


eit a ee . 
fry ng. o> Bry; oh Fee 
eo 


vis 4, Ich ſagte Ihnen stele: chante Cave 
tind, bigann fle aladamnt. mit: aller mꝛtterli⸗ 
Het Galbung, Ids sfagte Ihnen, daß vad 
ſecherſte DRAM felt Meth abt gaͤtin / gerecht 
und tiebenswuͤrdig age machen, devin veſtehe, 
alle biefe: Dugenden feo ir el Grade’ ‘i | 


, : * “" —X bo 22 * 
Begs Oo CU ee 


i ., Berneidett’ Ble? sebafiitig- ‘pte bon 


Sechein, ais v6; Bis Shren Gemahl sete: 


wellten. Hiutergehen Sie hn nie in den ges 
ringſien Dingen; ſuchen: Sie ſeinen Abſichten 
keine aͤndere Wendung gu geben und ſeinen 
Verſtand zu uͤberltſten, wie: ſich dieß runkluger 
Weiſe einige Weiber erlauben. Stellben Ste 
ſeinen Charakter nicht auf die Prose, fondern 


behandein Sie ihn tduaer mit beaieiaditad 


Soefrse tind Zartichteit. aoe 
A Mader Sie feb var Sheer Ssecndsoung 
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fein Kdeal von ‘einem. reinen ungetruͤßbten 


Gluͤcke in der Ehe; ein folder Zuſtand der 


Dinge wertraͤgt ſich nicht mis: un ſerm irdiſchen 
Daſeyn. Erinnern Sie ſich lets , duß dR 


Pecfoin, mit. ber Sie ſich verbiaden, tein Em 


get, ſondern ein Menſch it, und wenn Ge 
an: ihm, tm stir idee Spuren dee menſchio 
Hen Gebrechlichkeit entdecken, ſo ſchiaben Ga 
dieſelben auf ſeine uwellkommene Natur, atid 
laten Bie shit nicht merten, daß Gie daruͤber 
bearoffen/ ſied. Verbergen Sie vielmehri Site 
Entheckung, und. ſeyn Sie gegen ſein Unrecht 


nachſrenig, (als es ge offrnbar ſeyn follte ate 


dag Sie nod) daras ae Wweiſeln fasta 
duͤrften. pr a 


I 


„Erinnern Sie - ete, daß, was ihnen 


beiden far cin Ungluͤck widerfahren mag, maw 


ee dein: Eheſtande durchaus nicht sufcheeibers 
fan, ſendern daß man es vielmehr als einen 
Zoll der menſchlichen Natur anſehen muß, die 
vielen Unfaͤllen und Gebrechlichkeiten unter⸗ 
| worfen iff. Stiatt bed. Murrens und der Be⸗ 
trachtungen, welche die Lok noch ſchwerer maz 


= 
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Het’ smug than.ifle zu vevmindern Pichetr ine 
ein jedés ſeinen Weil davon tragt. 

13". Stehen Sie jeden Tag mit. dem Ver: 
feted cuf, -ruhig. und munter gw ſeyn,⸗imd 
Spuren das: Verdruſſes uund “ves iSchmerzes 
werden nicht: teicht: her Geſicht verdumbetn 
Miches darf. Sie: gẽgen jemnnd, fey et”: aud, 
Wed a ctuche ,) it. Abit Launé verſetzen; bald 
rid ea bain Commun!) vuß Bie gegen? Ihren 
Grinatzi mchts ven dblor!.: Same: Außern 
Streiten Slo ale: wate. hin; wer 1Sre-and 
recht haben ſolltew; machen? Sie ſich vielmehe 
Eto Ihren Augent aus Bieler? Nachgiebtgkeit ein 
Verdient r wens Sie Sus danu nachtzeben, 
fo erhalten Gie dhigen Werth dadurdy.: -.-' 
7 Beyn. Sie veilfidhare und bleiben Sie 
Aberzengt; daß die Gewalt vintes Frau, - ſo 
wie · ihr Gluͤck, gary auf ber Achtung und der 
Liebe ihres Maines beraht. : Es erfodert alſö 
ihr offenbarer Vortheildieſelben zu veemeh⸗ 
Fem; vder wenigſtens Hl erhalten. Dds Mit: 
tek, tole Ran dieſen Fiveck- erreicht)! beſteht 
darin, daß man ſelnen Charakter · ſtudirt und 
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fid) nad ſeiner Laune richtet. Machen Sie 


ſich keine andern Freuden, als bie Seinigen; 
theilen Sie ſeine Leiden, ohne thm etwas von 
den Shrigen merken zu laſſen; verbergen Sie 
feine Fehler vor Andern und vor ihm ſelbſt: 
ſo verdorben er auch ſeyn mag, ſo muͤſſen 
Sie ihm endlich butchaue tenet 
werden. 

„Leſen: Sie oft das rauhungefocmute 
dex anglicaniſchen Kirche: veriittelft deſelben 
praͤgt man ſich die Verbindlichkeiten um ſo tie⸗ 
fer cin, die es einer Frau auflegt 


„Tragen Sie beſtaͤndig Ihren Trauring. 


Unter dieſem Dinge tft mehr Tugend verbor⸗ 
gen, als man ſich vielleichte erklaͤren kann: 
ſein bloßer Anblick verſcheucht boͤſe Bedanken 


und ſchlaͤgt ſtraͤfliche Verſuchungen nieder. 


Man erinnert ſich bei ſeiner Beſichtigung der 
Gelegenheit, bei welcher man ihn erhalten hat; 
und wenn er ein ſtummer Zeuge file die Andern 
iſt, ſo iſt er kein ſtummer Senge fae bas Dery 
diner Frau 


Py Die Zeichen und Auedruͤcke Ihrer heli 
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chen Zaͤrtlichkeit ſeyn ſtets unter bem Schleter 
des Anſtandes und unter dem Schutze des 
Zartgefuͤhls und der guten Erzichung verſteckt. 
Eine tugendhafte Frau darf durchaus nicht wie 
ein ſittenloſes Frauenzimmer ſprechen und 
pandein, : 
Wenn Ihnen die Ruhe Ihres Gemahes 
und Ihre eigene theuer iſt, ſo richten Sie es 
ſo ein, daß ſeine Ausgabe nicht ſeine Einnah⸗ 
me uͤberſteigt: denn wenn Schulden ins Haus 
kommen, ſo laufen Sie große Gefahr, allen 
Wohlſtand und alle Ruhe zu verlieren. 
gg Mie duͤrfen Sie mehrere Tage vorbeige⸗ 
Hen laſſen, ohne mit Ihrem Gewiffen Abred: 
nang, uͤber Ihre Verhaͤltniſſe alg Frau und als 
Sattin gehalten gu habe: wenn Sie algdann 
finden, daß Sie nachlaffig in Einem der 
Punfte gewefen find, die td) Ihnen empfob: 
fen Habe, fo ift es Beit, fic) gu beſſern, ehe 

Ihre FeGier oder Ihre Unterlaffungen haben 
guc Gewohnpeit werden koͤnnen.“ 

So lauteten, meine theure Tochter! die 

Lehren, die meine vortreffliche Mutter der 
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Ihkigen gab: fie waren cine wirkliche Abhand⸗ 
tung von den Pflichten, und ich glaube Ihnen 
ein Geſchent mit dem Abſchreiben derſelben zu 
machen; denn ſchon lange hatte ich ſie mir zu 
meinem eigenen Gebrauche abgeſchrieben. Un⸗ 
gluͤcklicher Weiſe habe ich nicht: Gelegenheit ge⸗ 
habt, Nutzen davon zu ziehen; auch habe ich 
im Ger kurzen Beit, wo ich fie haͤtte zu Rathe 
ziehen koͤnnen, mir den Vorwurf zu machen, 
daß id) fle nicht fleißig genug su Rathe gezo⸗ 
gen habe: Möge Ahnet- mein Beifpiel sur 
Warnung dienen; alleth Ihre Lage wird in 
keiner Hinſicht, wie ich hoffe, Aehnlichteit mit 
der Meinigen haben. 

So lange die Herzogin gefprochert hatte, 
hoͤrte ihr Melina mit einer ganz vorzuͤgli⸗ 
den Aufmerkſamkeit zu. Die Lady Jerſey 
hingegen hatte Muͤhe, ihre Ungeduld zuruͤck⸗ 
zuhalten, und fie wuͤrde ohne die Ehtfurcht, 
die ſie der Schweſter des Koͤnigs von England 
und einer ſouverainen Fuͤrſtin ſchuldig war, 
ſie ihre Lehren nicht bis ans Ende haben fort⸗ 
ſetzen laſſen. Als die Herzogin ihre Ermah— 

E 2 





nungen und Rathſchlaͤge beendigt Harte, fland 
bie Lady Se rféy beindbe unwillig anf, Da 
fie in Deutſchland ſchon viel Zeit verloren 
hatte, fo hoffte fie, wie fie aͤußerte, daß, da 
- morgen di¢ Vermaͤhlungsfeierlichkeit ſtatt fins 
ben ſolle, unſere Abteiſe ſogleich darauf folgen 
werde. 
Dieſe kecke Erklaͤrung vot Seiten einer 
Untergebenen machte mich auf einen Augenblick 
wieder zum Raude meiner ganzen Traurigkeit. 
‘Sd empfinde fie noch jetzt beim Sehreiben, 
und id habe pur fo viel Kraft, fogleich von 
meiner gellebten Tochter Abſchleb zu nehmen. 


Caroline. 
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Fanf und vierzigſter Brief. 
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Ja wil Ihre Auſmerkſamkeit, meine Ch are 
Lotte, nicht durd die Mittheltung umſtänd⸗ 
licher MNachridjten von meiner Bermahlungsr 
feierlichkeit mit dem Stelvertreter des Prins 
sen pon Wales ermhden. Cin weit theuerer | 
Segenftand beſchaͤftigte mein Hers; weder bie 
Pracht, von per ich umgeben war, nod die 
Herrlichkeiten, vie mid) erivarteten „konnten 
mich in Anſehung des ſchrecklichen Opfers tau⸗ 
ſchen, dag ich gebracht hate. — 
Wenn ich es aber aud) wollte, fo wuͤrde eg 
mit dod) unmoͤglich feyn, etwas yon bem, wag - 
bamalé vorging, wieder. ju erzaͤhlen. Nur 
mit vieler Muͤhe bin ich im Stande, zu glau⸗ 
ben, daß es mir, ob id es mir gleich feſt vor⸗ 
genommen hatte, moͤglich geweſen iſt, die 
Verbindlichkeit, die ich mir zuvor aufgelegt 
hatte, anf eine. anſtaͤndige Weiſe zu erfuͤllen. 
Es wird ſogar, wie ich glaube, ſchwer gewee 
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ſen ſeyn, nicht zu bemerken, daß meine Ein⸗ 
willtgung in die Vermaͤhlung, die man feierte, 
vielmehr erzwungen, als freiwillig war. 

Ich war bloß mit meinem Grame beſchaͤf⸗ 
tigt, und ich erinnere mich bloß der Umſtaͤnde, 
die darauf Bezug haben: alles Uebrige tft aus 
meinen Geifte ausgetilgt. Ich ſehe alfo nits 
mehr von der Procht moines Anzugs, von dem 
Glanze meines Sefolges und den pruntvole 
len Anftalten dieſer traurigen Feierlichkeit; nis 
aber werde id) die Art vergeſſen, wie ſich mein 
Vater gegen mid benahm, um mich mad) der 
unfeligen. Stelle gu fuͤhren, wo er uͤber mid 
auf eine deſpotiſche Weiſe verfigte. Aller Aus 
gen waren auf meine Perſon gerichtet, und 

ich war ſo beſtuͤrzt, wie der, welcher im An⸗ 
geſichte des Himmels und der Erde eine ſchaͤnd⸗ 
liche Handlung begeht. 

Als ich die Hand desjenigen empfing, der 
die Stelle des Prinzen vertrat, waren alle 
meine Geiſteskraͤfte wie zermalmt; ich fuͤhlt⸗ 
Gewiſſensbiſſe, die jederzeit dem Verbrechen 
auf dem Fuße nachfolgen. Ach! Wer denn 


der Eid fein Verbrechen, den ich vorher ges 
ſchworen hatte, nie jemand anders als All⸗ 
gernon cangugehbren? Wollte Gott, der 
Zod waͤre meine Strafe, und. zwar auf dev 
Stelle, gewefen! : 


~ Dev Cindrud auf mein Gemuͤth wae zu 
ſtark, und ber vornehme Englander, dex 
mir die Hand gab, mupte midy fihren, weit | 
bei der Ruͤckkehr you der Feievlichteit meine 
Tritte nod wankten. : 


Sh verſchwand und legte mich einige 
Stunden zu Bette; kaum aber glaubte man 
(und dieß war nod eine. große Guade), ih 
Habe mid) etwas erholt, fo war von meiner 
Abreife nad) England die Rede, 


Der traurige Trot, von Algernon Abs 
fhied fu nehmen, wurde mic verfagt, und 
dieß war vielleicht ein Gluͤck. Es witde miv 
gu viel Muͤhe gekoſtet haben, meine neuen 
Pflichten mis der Ltebe in Einklang gu bringen, 
die mein Hers nod) fortdauernd empfand. Ich 
hatte jedoch den Muth, meinen Barer um 





~ 
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dieſe Gnade zu erſuchen, der aber mit Recht 
unerbittlich were, 

Da mix diefe febte Hoffnung veraubt wur⸗ 
be, and da die Pferde ſchon angeſpannt was 
ren, fo ſetzte id) mid), ohne viele Getrdbnif, 
tn ben Wagen, Der Pring Ludwig, Me: 
{ina und mein Bruber begleiteten mid), und 


. eine anfehuliche Reihe von Wagen, die jum 


Hofftaate des Pringen yon Bales gehoͤrten, 
diente mir zur Begleitung und zur Bedeckung. 
Cs ſiel bis zu meiner Einſchiffung nichts 
Merkwuͤrdiges vor. Doch konnte ich auch auf 
feinen Umſtand aufmerkſam ſeyn. Der Ge⸗ 
danke an mein Ungluͤck, mit der Betrachtung 
vermiſcht, daß ich vielleicht meine theuren El⸗ 
tern und melnen Gehurtsort auf zeitlebens ver⸗ 
UsBe , beſchaͤſtigte mtd) ausſchließend. 
J In dieſem Gemuͤthszuſtande gelangte ich 


ſchnell an den Strand des Merres, bis wos 
hin mich mein. Bruder, Melina und ver 


Pring Ludwig begletteten, Einige andere 
theure Freunde Hatten an‘dtefer Abſchiedspar⸗ 
tie Antheil genommen. Ach! “Sie yar fiir 
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mid) fo traurig, als fle ihre Gegenwart mas 
chen fonnte, und dag Ufer wiederhallte in der 
Ferne von ben Geweifen unfers gemeinſchaftli⸗ 
den Schmerzes. 

Bon: Meſltna nahm ich zuletzt Abſchied. 
Ich umarmte ſie mit der groͤßten Zaͤrtlichkeit, 
und gab ihr den Ring zuruͤck, deſſen ganzes 
Geheimniß ſie wußte. Ihre Antwort war 
yom Schluchſen fo unterbrochen, daß ich ſie 
errathen mußte, weil. id fie nicht verſtehen 
fonnte.. Bon ihrer Seite fannte fle meine ge⸗ 
heime Abſicht in Bezug auf denjenigen, in 
welchen wir beide ſterblich verliebt waren. 
Stillſchweigend uͤbernahm ſie mein Lebewohl 
an ihn, und aus ihrer Sprachloſigkeit ſchloß 
ich, wie tief fie geruͤhrt fey. Endlich verlie— 
fen wir einander; fie reiſete wieder mit den 
Freunden, die ſo guͤtig geweſen waren, mich 
zu begleiten, nach dem Pallaſte meines Vaters 
zuruͤck; ich ſberließ mid) den Handen von Leu⸗ 
ten, die ich ganz und gar nicht kannte, und 


worunter wahrſcheinlich (don Teper meine 
Seinde waren, 


- “ 
hd wr yt 
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Pie Szene fonnte ſowohl ih Ginſicht dee 


Veranlaſſung als des Ortes, wo fie voritel, 


nicht intereffanter feyn. Melina und ih, 
die wir von der Abrigen Geſellſchaft durch 


einen fleinen Bwifhenraum getrennt waren, 


befanden uns oben auf einem duͤrren weißlich⸗ 
ten Felfen, der-auf der einen Geite dag Meer 


beherrſchte, auf der andern ſich in einer Art 


von Borgebirge endigte:, das big in dte Wels 
fen hinein vordrang. Auf der einen Seite ers 
Htickten wie reiche Erndten; Baͤume und Heere 
ben, die Bas blumigte Bras abweideten, gaben 
der Ausſicht Mannidfaltigfeit; auf ser an: 
bern zeigte fid) bas unermeßliche Meer, das 
id) sum erſtenmale fah und mid) mit Graufer 
erfuͤllte, weil id) feine Grenze erblickte. Une 
gluͤckliche Melina! das war dad letztemal, 
daß ic) didy fehen follte, wetl einige Jahre 
nachher dev Tod dein Schickſal Hiernteden ene 
ber follte! Wir fagten uns, ohne es gu wifs 
fer, bag ewige Lebewohl, yon dem uns bie 
unbegrenzte Oberflaͤche des Meeres vielleicht 
ein dunkles Vorgefuͤhl gabß. 4. 
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Wie ſchmerzlich tft dieß fir cin beſchraͤnk⸗ 
tes Weſen, wie ber Menſch it! Dieſe Bes, 
merkung aber fibre thn gluͤcklicher Weiſe wies. 
der: zur Betrachtung jenes wohlthdtigen und. 
unermeßlichen Wefens zuruͤck, das nach ſeiner 
unendliden Borfidt mit feinen Geſchoͤpfen 
fuͤr die ſtrengen Proben im voraus Abrechnung 
halt, auf welche ed ihm fie hiernieden zu ſetzon 
beliebt. Wer das Himmelsgewoͤlbe in den 
unermeßlichen Raͤumen ausbreitet, wer dag 
ganze Gewicht der Erde im leeren Raume 
haͤlt, deſſen Macht ſtehen mehr Schaͤtze zu 
Gebote, als wie uns einbilden koͤnnen. War⸗ 
um ſollte er unſere fernere Belohnung nicht 
den unglaublichen Truͤbſalen angemeſſen maz 
chen, die er uns auf dieſer Erde zuſchickt! 

Wenn lauter ſolche Gedanken, lauter ſol⸗ 
che religioͤſe Troſtgroͤnde mein Gemuͤth bes 
ſchaͤftigten, waͤhrend ich mich noch auf dem 
feſten Lande befand, was mußte nicht erſt ges 
ſchehen, als ich mid) durch die Sewegliche 
Maſſe der Wellen emporgehoben fuͤhlte? Die’ 
Neuheit dieſes Schqufpicls und.cine Menge 


~ 
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unbekannter Gefuͤhle ergriffen meinen Geiſt. 
Die Luft, die ich einathmete, kam mir leich⸗ 
ter und geſunder vor, weil ſie vielleicht den 
ſteten Druck vernichtete, unter dem ich ſo lan⸗ 
ge gelitten hatte. Ich war, ſo zu ſagen, 


ganz evftaunt, 


Die Damen von meinem Gefolge, gegen 


bie ih meinen Enthufiagmus aͤußerte, nab 


men jedod durchaus feinen Antheil daran. 
Sie blieben im gropen Zimmer dev Fregatte, | 
bie mehr dag Anfehen einer eleganten Woh⸗ 
nung, als eines Theiles des Schiffs hatte. 


Hier lachten fi¢ ans vollem Halſe mig den 
Offigieren bey Marine und bee Beſatzung an 


Bord, und fonnten nicht begreifen, warum 
ich die betheerten Breter eines Schiffs oberver⸗ 
decks den weichen® Teppichen vorzoge. die fie 
mit ihren Fuͤßen betraten. | 

Die Grafin von Serfey bifdete giecch vom 
Anfange cin einen Hof file ſich; als fie aber 
fab, daß der Capitan Pole bloß fir mid 
Auſmerkſamkeit haste, und feine Offiziere das 
Zwiſchenverdeck verlſeßen, um mir: ihre Auf 
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ierkſamkeit sii erweifen, ſchien ſie daruͤber un⸗ 
zufrieden zu ſeyn. Die Bewegung des Schiffs 
war mir beſchwerlich; beſonders war mir das 
Hin + und Herſchwanken unertraͤglich. Ut 
biefe Unannehmlichkeit fo viet ale moͤglich gu 
minderniy kicthen mis di¢ Seeleute vonHand» 
wert’ den Genug der freien Luft any und hier⸗ 
in. ftiminté. ihre Erfabrung mit meinem Ges 
ſchmacke Aberein, In dec Folge wird man 
fehen, Saf dtefer Umſtand eine wirkliche Be 
ſchwerde gegen mid. wurde d-aber welche klein⸗ 
lichen: Mittel ergreift ron bet Haß gue. Eetei 
chung ſeiner Abſichten? . 7. 
Im folgenden Siege will id) die ryt 
lung von meiner Ueberfabrt fortſetzen. 


Caroline. 


a 


Sechs und vlerzigſter Brief, 


Einer der vorzuͤglichſten Gegenſtaͤnde meiner 
Bewunderung auf meiner Fahrt, meine thew: 
ve Charlotte, war die unzaͤhlige Menge 
‘gon Handelsſchiffen, die td) unterwegs am 
traf, und die entweder aus England tar 
men; oder dahin fegeltet, Da ich uͤber den 
SGeehandel bloß ſehr beſchraͤnkte und Hoh t un: 
vollſtaͤndige Gegriffe Haber kvnnte, fo wandte 
ich mid) an den Capitin Dole und Gat ihn, 
fle zu etweitern und zu berichtigen. 

„Aus einem phtloſophiſchen Geſtchtspunkte, 
gnaͤdigſte Fuͤrſtin, ſagte er, ſehe ich recht gut 
ein, daß man den unermeßlichen Handel ta: 
deln kann, den Großbritannien gegenwaͤrtig 
sur Gee treibt. Kurzſichtige Moraliſten tin: 
nent gegen Ge Uebel eifern, bie fuͤr die Geſell⸗ 
fchaft daraus entfteher, und mit einem boßhaf— 
tet Vergnuͤgen bet der Hererzaͤhlung Ser Men: 
ge von Nachtheilen verweilen, welche die 


e 
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Vermehrung des Roichthums nad ſich zieht. 


Sonſt kannte man in unſern Laͤndern -weder 


Thee noch Kaffee, moch Chocolate; weder 


Baumwolle, nod) Indigoe, und daraus folgert 
man, man koͤnne jetzt noch eben fe, gut. ohne 
fie leben. Citle Wpigfindigheit! Wie viele 
Gegenſtaͤnde des gewoͤhnlichen Verbrauchs 
koͤnnte man nicht ebenfalls entbehren? Iſt es 
ein Ungluͤck, daß Leuten von mittelmaͤßigem 
Vermoͤgen unger uns Oſt⸗ und Weftindien zur 


Befriedigung ihrer Beduͤrfniſſe unentbehrlich 


find? Warum will man einem armen Weibe 
das Vergnuͤgen xauben, taͤglich zweimal ihre 
Taſſe Thee zu trinken 2. Sich erinnere mich, daß 
man einſt eines Wilden aus Louiſiana ets 
waͤhnte, der den Tag beweinte, wo die Glastos 
rallen, you, denen, ſtine Fran Halsbaͤnder trug, 
zuerſt nad. den Ufern beg. Miſſiſſippi gebracht 
wurden. Ohne dieſen unſeligen Luxus, ſagte et, 
wuͤrde die Unterhaltung unſerer Gefaͤhrtinnen 
nicht die Kraͤfte eines Mannes beinahe uͤber⸗ 
ſteigen; wie viel muß man Pelzwerk umtau⸗ 


x 


ſchen, um the dieſen uͤberfluͤſſigen Schmuck zu 
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verſchaffen? Wie lange und weite Jagden 
miffert. wie anſtellen, um dieß Pelzwerk zu 
erhalten? Der Wilde hatte eher Recht, als 
der Moraliſt, weil er wirklich durch das Uebel 
Hitt, das ef verwuͤnſchte; dahingegen trinkt der 
Moraliſt, fo oft als moͤglich, Raffee and Cho: 
eelate / Zegen deren Genuß ex fo gern eifert, 
Und die ihm bloß Geld oder gar nidGeé foften: 
Indem ich daruͤber naͤchdachte, nahm ich ale 
Grundſatz an, daß das thaͤtige Leben dag Ele: 
ment bes Menſchen, und daß folglich der Han: 
del mit allen ſeinen truͤgeriſchen Eigenſchaften, 
bie mart ihm zum Vorwurfe macht, . inden 
man ihn als die Quelle der Habſucht, des 
Geizes und des daraus entſtehenden Elendes 
ſchildert, nichts deſto weniger bie Lechtmaͤßig⸗ 
ſte Art fey, dieſe Aberfluͤſſige, uns angeborne 
Shaͤtigkeit yu verzehren; baß er außerdem uns 
teughare Vortheile gewaͤhrt, die ihm ganz eis 
ger ‘find. Er iff da8 Band swifchen - allert 
Nationen der Erde unter einander, und durch 
ihn nimmt jedes Land an den Erzeugniſſen und 
Lan dent Geweröoͤfleiße alter Uebrigen Antheil 
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fury ſeine Bortheile Abertreffer bei weitem feis 


" me Madhtheile. “ 


Kaum war der Capitin Pole. gu dieſem 
Schluſſe gefommen, fo lentte ein Gegenfiand, 
der fich auf feine Pflicht als Seemann bezog, 
. feine Aufmerkſamkeit wo anders hin. Da ich 
in der Folge dieſer Erzaͤhlung mehr als einmal 
Gelegenheit erhalten werde, von ihm zu ſpre⸗ 
chen, ſo will ich hier eine kurze Schilderung 
ſeines Charakters einruͤcken. 

Weder Eltern noch Freunde, weder Ver⸗ 
moͤgen noch Geburt beguͤnſtigten den Capitaͤn 
bei ſeinem Eintritte in die Welt. Da er von 
niedrigem Herkommen war, ſo hatte er keine 
vorbereitende Erziehung bekommen, und ob ex 
ſchon bloß auf ſeine eigenen Kraͤfte beſchraͤnkt 
war, um ſich in ſeinem Gewerbe einen Nas 
men zu machen, ſo zeichnete er ſich doch bald 
darin aus. Jedoch muß man zu Ehren des 
Prinzen von W alles ſagen, daß er zuerſt 
den Scharfblick hatte, die gluͤcklichen Anlagen 
des Capitaͤns zu entdecken und geltend zu ma⸗ 
chen. Dieſer Scharfblick ging ſogar ſo weit, 

5 
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daß er ſich nicht bloß auf nuͤtzliche Eigenſchaf⸗ 
ten beſchraͤnkte, ſondern daß er auch angeneh⸗ 
me entwickelte. Man war gang erſtaunt, alg 
man einen untergeordneten Seemann in einen 
Hofmann verwandelt erblickte, der eben fo 


ſehr das innige Vertrauen feines Herrn ver⸗ 


diente, als er ſich die Bewunderung aller derer 
erwarb, die voll Erſtaunen ſeinen erſten Zu⸗ 
ſtand mit ſeinem jebigen Benehmen verglichen. 
Der Capitaͤn war erſter Stallmeiſter Se. koͤnig⸗ 
lichen Hoheit worden, und er verſah dieſe 
hohe Stelle mit einer Anmuth und mit einem 
Zaarftgefuͤhle, als ob er durch Me Geburt und 
feine urfpringliden Gewohnheiten dazu be⸗ 
ſtimmt geweſen waͤre. 


Dieſe außerordentliche Erhebung verblen⸗ 
dete den Capitaͤn keineswegs, und er war 
ſtets und allenthalben das, was er ſeyn ſollte. 
Ob er gleich am Hofe der vollendeteſte Weit⸗ 
Mann war, fo wurde er doth fogleich wieder 
bloßer Seemann, fo bald er am Gord eines 
Kriegsſchiffes erſchien; tm Diente unermaͤ⸗ 


ed 
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det, und von einer unerſchuͤtterlichen Stands 
haftigteit in Gefabven. Auferdem hatte ev 
nod das feltene Gluͤck, ſich nicht bloß bet als 
(en denen beliebt zu machen, die unter ihm 
ſtanden, ſondern aud) allgcinein und ohne 
Ausnahme bei -allen, dig ſich ihm naͤherten. 
Nie wagte ſich ein Matroſe oder ein Soldat 
unter ſeinen Befehlen zu beklagen: im gewoͤhn⸗ 
lichen Leben war er eben ſo nachſichtig , als. er | 
im Dienſte ſtreig war. Dieß iſt vielleidt 
das ſicherſte Geheimniß, ſich ſowohl Achtung 
als Gehorſam zu verſchaffen. Betraf es ein 
Unternehmen, deſſen gluͤcklicher Ausgang nicht 
ſogleich in die Augen fiel, ſo uͤbertrug man es 
Sfters ſeiner Ausfuͤhrung: ohne ſeine Unterges 
benen zu Rathe zu ziehen, ſagte er: „greift 
dieß Fort an; entert dieſes Schiff; hauet die 
Ankertaue dieſes Schiffs entzwei.“ Dieſer 
entſcheidenden Sprache bediente er ſich, wenn 
er auf bem Caſtell ſeines Schiffs ſeine unbe⸗ 
dingten Beſehle gab. Kaum aber war er wies 
dev in fein Ziinmer zuruͤck, fo wurde er wigs 
der in dem naͤmlichen Grade ſanft und gefaͤl⸗ 
$2 | 


fig, Cine große Anzahl von Zeugniſſen, bie 
id) gelegentlidy Aber ihn eingesogen, und die 
ich vollkommen uͤbereinſtimmend gefunden ha 
he} berechtigen mich, dieſe Schilderung ſei⸗ 
ner Perſon fuͤr aͤcht und aͤhnlich auszugeben. 
Was mich anbelangt, um wieder auf die Ueber⸗ 
fafrt zuruͤckzukommen, die ich auf feinem 
Schiffe gemacht habe, fo fanh man unmoͤglich, 
und id) fage es Shnen, ohne uͤble Folgerunger 
zu fuͤrchten, -artiger, ehrfurchtsvoller, aufs 
merffamer, ja fogar, verbindlider feon, alé 
es dieſer Seemann, diefer liebenswuͤrdige 

Mann gegen mid war. Er Got alles auf, 
mir die Langeweile zu vertreiben, und da es 
an andren Zeitvertreiben fehlte, ſo nahm er 
ſein Gedaͤchtniß zu Huͤlfe, um mir eine 
Menge anziehender oder luſtiger Anekdoten zu 
erzaͤhlen. Als er in der zweiten Nacht der 
Ueberfahrt bemerkte, daß ich niedergeſchlage⸗ 
ner war als vorher, ſchlug er mir einen Spa⸗ 
ziergang anf dem Verdecke vor, und bot mic 
feinen Arm an; dens diejenigen, die deffen 

nicht gewohnt find, koͤnnen mit bes fteten 
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Bewegung eines Schiffs nicht leicht das Gleich⸗ 
gewicht ihrer Fuͤße erhalten. 
Unfere naͤchtliche Unterhaltung betraf die 
Geſtirne. Der Himmelstreig, ber ſich in dem 
Kryftall der Wogen abſpiegelte, war far meine 
Augen cit ganz neuer Gegenftand; id fonnte 
mid an diefem ſchoͤnen Schaufpicle gar nice 
fate ſehen. Gon einer ungewoͤhnlichen Begei⸗ 
fterung der Einbildungskraft fortgertfſen, rex 
dete ich endlich den Capitaͤn in folgenden Aus⸗ 
druͤcken an, worin vielleicht yu viel Enthuſias⸗ 
mus und Schwaͤrmerei bereft: „Ich glaube, 
daß alle dieſe Geſtirne, die in ununterbroche⸗ 
ner Reihenfolge aus den glaͤnzenden Regionen 
bes Morgens emporſteigen, und nicht fo ganz 
fremd ſind, und nicht ſo ganz fremd ſeyn koͤn⸗ 
nen, als ſie es ſcheinen: in der Natur giebt 
es keine Unregelmaͤßigkeit, und die Kette, 
welche alle Theile des Weltalls zuſammen haͤlt, 
geſtattet keine moͤgliche Unterbrechung. Der 
Merſch muß mit diefen leuchtenden Koͤrpern 
in Verbindung ſtehen, die fuͤr ihn unverwerf⸗ 
liche Zeugen der Macht des Schoͤpfers ſind. 
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Wir fuͤhlen uns freilich nicht unter der Laſt ih⸗ 
rer Unermeßlichkeit su Boden gedruͤckt, und 
wenn wir den Eindruck, den dieſer wunderba⸗ 
re Himmel auf uns macht, auf uns anwen⸗ 
den, ſo glaube ich vielmehr, daß wir ihn gern 
als ethen Aufenthalt, auf den wit Anfpride 
haben, alg einen. Theil betrachten, aus dem 
wit gewiffermafer jest verſtoßen find, und 
den wir einft wieder in Beſitz nehmen follen. 
Als Ser Capitan Pole meckte, daß mie 
die Betrachtung dieſer großen Geheimniſſe der 
Nacht Vergnuͤgen machte, zog er mich nach 
dem Hintertheile des Schiffs hin, wo er mich 
durch ſeine Seeperſpektive alle Planeten be⸗ 
trachten ließ, die Einer nach dem Andern er⸗ 
ſchienen. _ a 
„Was fuͤr ein ſchrecklicher Gedanke ware 
es, rief id aug, wenn ‘man annaͤhme, dieſe 
Geſtirne ſetzten ihren Umlauf Tauſende von 
Jahrhunderten hindurch fort, und wir, die 
fie, Geobachten, waren alédann nides mefe! 
Allein der Inſtinkt des Menſchen, wenn mar 
dieß Wort brauchen darf, belehrt ihn eines ans 
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dern: er wagt, zur Sonne yu fagen : eines Tas 
ges wirft bu nichts weiter als ein erlofdenee 
und auggeftorbener Dimmelstirper ſeyn, waͤh⸗ 
rend id hingegen ſelbſt tim Angeſichte bes Schoͤ⸗ 
pfers glaͤnzen werde, deſſen unausſprechlicher 
Strahl auf meine Geſtalt zuruͤckfallen wird.“ 
Es wire mehr als Scharffinn noͤthig gewes 
fen, um Bier zu entdecken, daß ich mich bloß 
mit der Hoffnung zu leben troͤſtete, um eines 
Tages die Art des Daſeyns zu veraͤndern, und 
daß mir meine Ausrufungen ſaͤmmtlich von 
dem Schmerze oder von dem Uebelbefinden der 
Seele entriſſen wurden, das man Melancho⸗ 
lie nennt. Ohnſtreitig ahnete der Capitaͤn 
Pole ihre Veranlaſſung nicht, aber er ſah 
die Wirkungen. Um mich aus dieſem Zuſtan⸗ 
be ju reißen und meiner Stimmung eine ans 
dere Richtung zu geben, ohne daß id) es merk⸗ 
te, wußte ev. (ih ſehr geſchickt meines Lieblings⸗ 
gegenſtandes zu bemaͤchtigen. 
„Es 4E wahr, liebenswuͤrdige Fuͤrſtin, 
ſagte er, dap fir Denjenigen, ber ſich mit den 
Hagen bes Beiftes Fis pur Vetrachtung deé 
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Unendlichen erhebt, dieſer kleine Weltkoͤrper, 
ben wir Bewohnen, hoͤchſt unbedeutend wird, 
und man kann unmoͤglich richtig uͤber jene 
bret großen Gegenſtaͤnde, den Menſchen, die 
Welt und die Gottheit nachdenken, ohne von 
dieſem Punkte da aüszugehen. Die große Un⸗ 
vollkommenheit der Theogonie der alten Voͤlker 
ruͤhrt vielleicht bloß von ihren: geringen aſtro⸗ 
nomiſchen Kenntniſſen ber. Fir fle war dieſe 
Erbe eine flache Oberfldche, unter welcher der 
Wohnort der’ Todten war. Weber ihrem 
Haupte dachten fle ſich den Himmel als ein 
azurblaues Gewoͤlbe, das der Aufenthalt der 
Goͤtter ſey. Die Geſtirne zierten den Him⸗ 
mel, wie Blumen unſere Wieſen verſchoͤnern, 
und dieſer Kreis, der ſo wenig im ganzen 
Weltall iſt, ſchien ihnen das Ganze auszu⸗ 
machen. J 

Allein ſo viele Fortſchritte wir auch in 
ben Wiſſenſchaften gemacht haben, wie bes 
ſchraͤnkt find nod) unfere Qorftellungen von dem 
feeren und dem unendlichen? Was ſind dieſe 
Woͤrter fie uns anders ats unberechenbare Abe 





ffraftionen? Wir nehmen an, daß jenſeits 
einer gewiſſen Entfernung, und wenn wit zu 
einer gewiſſen Hoͤhe gelangen, man das Leere 
erreichen muͤſſe; daß es uͤber dieſe ſaͤmmtlichen 
ſichtbaren Kreiſe hinaus noch Andere gebe: al⸗ 
lein wenn man dieſen Raum umfaſſen, dieſes 
Leere begreifen will, ſo bleibt unſer Verſtand 
fill ſtehen, und wir kehren in uns unzufrieden 
und uͤber unſer Unvermoͤgen ohne Hoffnung 
zuruͤck. 

„Wir wollen alſo die. Einbildungekraft zu 
Huͤlfe nehmen und behaupten, weil jeder von 
dieſen Fixſternen die Sonne eines beſondern 
Syſtemes iſt, das vielleicht in dem Zufam⸗ 
menlaufen ſeiner Strahlen eben ſo viel ſchatti⸗ 
ge Koͤrper oder Planeten begreift, ald unfere 
Sonne, warum follte.es nidt einen allgemets. 
nen Seuerheerd geben, von dem alle dtefe Son⸗ 
nen felbft ihe Licht entiehnen? Dtefe Sonne 
der SGonnen, defer Mittelpunkt ves Weltallg, 
Hiefes vielleicht unerichaffene Licht.. Aber 
ich Halte inne und dtinge mit meinem verwee 
genen Blicke nicht weiter.“ 


Ich wollte eben auf viefe Bemerfungen, fo 
qut alg e$ mir moͤglich war, antworten, als 
unſere Unterhaltung auf einmal durch jeman⸗ 
des Ankunft unter rochen wurde, der mich 
beim Namen nannte und mich fragte, was ich 
noch um dieſe Stunde der Nacht auf dem 
Hintertheile des Schiffs mache: es war die 
Grafin. Und wer fonnte dieB anders ſeyn, 
alé fie aBein? Sie fam anf dem Caftell nds 
her, und als fie mid) in einen Matrofermans 
- ef elngehdlt erblickte, ben der Capitén aber 
mid) geworfen und forgfaltig mefrmals um 
mich gewickelt hatte, um mich gegen die rauhe 
Luft zu ſchuͤtzen, rief ſie vor Erſtaunen aus, 
dann bat ſie um Vergebung, daß fie fo unge⸗ 
ſchickter Weife unfere Unterhaltung und unfere 
NRuhe unterbroden habe. 

Ob id gleich nicht behaupten will, daß ich 
basjenige, as fie ſagen wollte, in ſeinem gan⸗ 
gen Umfange begriff, fo hatte id) dod genug 
vernommen, um mich ſogleich in mein Simmet 
zü verfigen: allein ich erklaͤre hier offenders, 
daß id) es mir nicht im geringſten einfallen 
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lief, ein fo unbedentender Umſtand koͤnne einft 
Einer von den Beweifen werden, den man 
vorbradte, um meine Ehre yu frdnfen und 
mein Gluͤck yu vernidten, Wie fonnte mir 


aud) ein folder Gedante einfallen? Wie Hatte 


ich die Zeit auf eine unſchuldigere Art gubrins 
gen koͤnnen? War derjenige, in deffen Ges . 
fellfdjafe id) mich Sefand, fo viel als id und’ 


jedermann wufte, nide der Gertrante und 
Herzensfreund des Prinzen? Was konnte es 
fuͤr eine abgeſchmacktere Berldumbdung geben, 


alg die, womit. man mid und einen folder | 
Mann in den Verhdltniffen, in weldhen wir 


uns yu einander befanden, zu kraͤnken fudjted 
Vind dod) Hat man dtefe Verlaͤumdung ange⸗ 
hoͤrt und ihr Glauben beigemeſſen; aber mei⸗ 
ne theure Charlotte, alles dieß wird ſich 
ſchon etwas weiter hin von ſelbſt erklaͤren. J 


Caroline. 
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Sieben und vierzigſter Brief 





Mag einer fo wenig rubigen Nacht, wie alle 
diejenigen, die ich damals zubrachte, und wie 
die meiſten von denen, die ich ſeitdem verlebt 
habe, ging id, wie den Abehd zuvor auf das 
Verdeck, ohne mix etwas Wichtiges . dabet gu 
denken. Dte Masrofer begruͤßten mid durch 
ihr Surufen bet meiner Ankunft, und vermod)s 
ten, id) geftehe ay einen Augenblie meine 
beſtaͤndige Traurigkeit zu zerſtreuen. Ich ken⸗ 


| ne nichts ſo ruͤhtendes, als die verlaͤngerten 


| Hurras, die aus alley Munde einer zahlrei⸗ 
den Mannſchaft dreimal wiederholt wurden: 
in der Einoͤde der Fluthen ſcheint es die Stim⸗ 
me des Abgrundes ſelbſt gu ſeyn, dle aus dem 
Schooße bes Oceans hervorkommt, und die 
Ehrfurchtsbeweiſe des Menſchen, der auf dem 
eigenſinnigen Elemente herum wandert, bis 
zum Himmel traͤgt. 

Der Capitaͤn Pole, dev A mmer gleich 


a 
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His; bot-feine ganze Aufmerkſamkeit auf, fa 
ev. vermehrte vielleicht ſeine Sorgfalt und ſeine hy 
Sefalligteit gegen mid. Die Sonne brannte 
fehr heiß, und ihre Strahlen, welche die Wos 
gen zuruͤck warfen, erhoͤheten bie Tageshitze 
noch in einem ungewoͤhnlichen Grade. Man 
ſchlug! Zelte uͤber unſern Haͤuptern auf, breite⸗ 
te indiſche Teppiche unter unfren Fuͤßen aug, 
und nad der Rifle unfers Aufenthalts zu 
ſchließen, hatte man glauben follen, wir bes 
finden uns in Aeolus Pallafte, 
: Der Capitan Pole und id fingen anfere 
Unterhaltung wieder an, aber fie Setraf einen 
Gegenftand, der vow dem geftern abendiger 
verſchieden war. Die Nacht erweckt himmli⸗ 
ſche Gedanken, der helle Tag fuͤhrt durchaus 
wieder zu irdiſchen Dingen zuruͤck. Statt der 
Sternkunde, der Metaphyſik und der himmli⸗ 
ſchen Traͤumereien ſprachen wir von den Men⸗ 
ſchen, ihren Leidenſchaften und thten Inter⸗ 
eſſen. Die Geſchichte und die Politik machten 
den Inhalt unſres Geſpraͤches aus. Ich ver⸗ 
breitete mich weitldufig bet das Elend des 
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Menſchengeſchlechts, dad die Politik veran⸗ 
laßt. 

„Man kann nicht ohne Schaudern, fagte 
ich, wie ich glaubte, mit einiger Energie, 
man kann nicht ohne Schaudern bet der Ges 
ſchichte jenes Volks verweilen, deſſen Wohl 
und Daſeyn mit dem Wohle und Daſeyn aller 
Andern unvertraͤglich war: ich meine das roͤ⸗ 
miſche Golf. Da es iſich niche von, dem gu 
beſchraͤukten Gebiete Latium s ernaͤhren konn⸗ 
te, fo mufiten die Gefilde ‘aller dbrigen Voͤl⸗ 
ker Staliens nad, und nad fein Reich vers 
groͤßern. Allein es blieb hierbei nicht ſtehen: 
Sitilten, Spanien, Macedonten, 
Afrita, Gallien, Aegypten, Gris 
tannien, ber taurifhe Cherfones und 
Armenien wurden Cines nad) dem Andern 
bezwungen und unterfodt. Dieſem raubſuͤch⸗ 
tigen Ehrgeiz thun endlich nur noch die Mos 
raͤſte und die Tapferkeit der Germanen, 
die furchtbare Taktik der Parther, die flie⸗ 
hend zu fechten wiſſen, und die heißen und un⸗ 
bewohnbaren Wuͤſten Libyens Einhalt. Ale 


lein dee Krieg macht bag Leben Ro ms it ot - 


nem folden Grade aug » daß es, ſo bald es 
nicht mehr zu kaͤmpfen hat, in eine toͤdtliche 
Erſtarrung faͤllt und ſich ſelbſt an Eine ſeiner 


Grenzen verlegt, um ſein Daſeyn durch die 
Naͤhe der Perſer, ſeiner neuen Feinde, von 


neuem zu beleben. Fuͤnf hundert Jahre Krieg 
als Mittel, das roͤmiſche Reich als Reſultat, 
das, Capitaͤn, denke ich, iſt ein ſehr fruchtba⸗ 
rer Gegenſtand fuͤr diejenigen, die gum Nad⸗ 
denken Luſt haben.“ 


„Nachdem ich Ihrer Gelehrſamkelt meine 
Bewunderung gezollt habe, erlauben Sie mir, 


gnaͤdigſte Fuͤrſtin, daß ich die Erfahrung, wel⸗ 
che ich mir durch das Leſen erworben habe, auf 


das treffende Gemaͤlde anwende, das Sie ſo 


eben entworfen haben. Geſtern ſprachen wir 


vom Handel, und als Englaͤnder war ich 
fein Vertheidiger; heute ſprechen wte vom 
Kriege, und als Englaͤnder werſe ich mich 
wiederum zu ſeinem Vertheidiger auf. Wir 
ſind darin einig, daß der Handel fuͤr den Men⸗ 


' 
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ſchen nothwendig fey, deffer angeborne Thaͤ⸗ 
tigteit Nahrung braudts die Folge des Hans 
dels it nun der. Krieg. Dedes Volk Hat feinen 
Gewerbszweig, in weldem es unaufhiritd 


durch den Gewerbsweig anderer Vilfer durde 


treust wird. Mehrere Lander Haber einerlei 
Erzeugniſſe, und die Austauſchung wird etwas 
Unmoͤgliches. Daher Feindidhaft und Blut 
vergießen. Selbſt daé-Meer, das, wie Sie 
ſehen, der allgemeinfte Ausweg fir die rohen 
und verarbeiteten Erzeughiffe tft, wird der 
Schauplatz der Metzelei, wo man ſich die 
Schiffahrt in gewiſſen Gegenden oder Meer: 
buſen mit mehr Wuth und Erbitterung ſtreitig 


macht, als den Beſitz der Kuͤſten und der 


Lander ſelbſt. Aus Politik gebot Carth ar 
go ſeinen Galeeren, ohne Mitleid den kuͤhnen 
Fremdling zu erſaͤufen, der uͤber die Saͤulen 
des Hercules hinaus gu ſegeln wage. Die 
Politik der Nachfolger Car(s V. verdammte 
ange Zeit bie Europder, bie die ſpaniſchen 
Schiffe' tn den amerifanifden Meeren antraͤ⸗ 


fen, gu unterirdiſchen Avbeiten in den Berge 








werken. Unfere Politil ift milder, made aber 
nod weit grifere Anſpruͤche. Wir erfaufen 
nicht, wir verurtheilen nidjt su den Bergwers 
fen, aber wir wollen ohne Mitbewerber Aber 
bas ganze Weltmeer herrſchen. Die Meinung 
unferer -jebigen Staatsmaͤnner geht dahin, 
unfere Unabhangigteit fey von der Seeherr⸗ 
fhaft unjertrennlid), und wie wirden. fogletd 
alg Mation zu feyn aufhiren, fo bald uns 
dieſe Herrſchaft entriffen oder nur ſtreitig oe 
macht wuͤrde .“ ae 


*) Ws ene hollaͤndiſche Flotte die Themſe hin⸗ 
auf bis nach Chatani fuhr, wo ſie die 
Werften und Arſenaͤle zerſtoͤrte; als eine fran⸗ 
zoͤſſche Flotte unter Chateau Renaud 
einen Gieg gur Gee in der Bay von Bantry 
erkaͤmpfte, wurde denn die Unabhaͤngigkeit der 
drei Reiche vernichtet, ja kam ſie nur in Ge⸗ 
fahr? Rie hat fic) dieß jemand einfallen laſ⸗ 
fen. Die Seeherrſchaft iſt alfo fir Englands 
politiſche Fortdaner ‘nide fo nothwend: Pan 
man glauben maden will, Cie. vit’ Fog me 
nichts weiter alé ein Dienst — ran 
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„Ihr Wohlſtand vertraͤgt ſich alſo nicht 
mit Andern?“ fragte id. „Nein! durchaus 
nicht,“ erwiederte der Capitaͤn. Ich wollte ihn 
fragen, ob England ſtets nad) dieſer Ober: 
herrſchaft zur See geſtrebt haͤtte, allein ich 
fahlte meine Unklugheit und ſchwieg. Mel): 
cere Perfonen, bie fid) bet unferer Unterhals 
tung eingefunden Hatten, fadten mid) aber 
Großbritanniens Schicfal zu beruhi⸗ 
gen. Sie erhoben die Menge und bie Tapfer: 
feit feiner Glotten, und die Erfahrung und 
ben Muth feiner Admirale. Beh fagte tein 
Wort mehr, Charlotte, allein meine Ges 
fialt verrieth, wie ich fuͤrchtete, mehr als ein⸗ 


ſeinen Hofleuten gu beweiſen, trat Canut 
der Große, Koͤnig von Daͤnemark und 
England eines Tags an den Seeftrand, 
und befahl den Wellen, fich zuruck gu ziehen. 
Es war gerade gur Fluthzeit; allein die Wels 
len bekuͤmmerten fid) nicht um dicfen ſtolzen 
Befehl, drangen wie gewoͤhnlich vorwaͤrts, 
und verſchlangen den Monarchen und ſein Ge⸗ 
folge. 
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mat die Zweifel, ote fid) in mein Gemath 
eingeſchlichen Hatten. : 
Caroline. 


° 
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Acht und vierzigſter Brief, 


U niece polltifde Unterhaltung wurde gluͤcli⸗ 
cher Weiſe durch das wiederholte Geſchrei: 
Land! Land! unterbrochen. Wir hatten nicht 
ſo bald die Kuͤſte von Suffer erblickt, fo be⸗ 
ſchaͤftigten ſich Aller Bemerkungen mit dem 
gluͤcklichen Zuſtande Englands und mit ſei⸗ 
ner landwirthſchaftlichen und Handelsuͤberle⸗ 
genheit uͤber alle uͤbrigen Laͤnder Europens. 

Ueber dieſen Gegenſtand konnte ich weder 


ein Urtheil noch eine Meinung aͤußern, die 


nicht gewagt geweſen waͤre. Nicht der ferne 
Anblick Einer ſeiner Kuͤſten konnte mir ein 
Recht geben, uͤber ein ganzes Land abzuſpre⸗ 
chen; als wir aber in die Themſe einliefen 
und bis nach Greenwich hinauf waren, 
G 2 
Aye f 
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fonnte ich mid) nicht eines tiefen Gefuͤhls vor 
’ Bewunderung fir alles das enthalten, was 
meine Augen erblicten. 

Das Wetter war fortdanernd herrlich ges 
wefen: bie aufgehende Sonne verbreitete Aber 
_ bie Segenftande jenes milde Licht, das fie um 
fo maleriſcher macht, und der Anblick der Ge⸗ 
filde, die ſich an den beiden Ufern des Fluſſes 
, mphitheaterartig ausdehnten, hatte etwas 
Entzuͤckendes. Hier lagen Gefilde, gelb wie 
Gold; dort Wieſen, wo das Gras zum zwei⸗ 
tenmale die Senſe erwartete: eine Menge 
Haͤuſer mit Saͤulenhallen, die mit den ſchoͤn⸗ 
ſten Baͤumen umgeben waren; eben ſo viele 
beſcheidene Meiereien, die ebenfalls durch eine 
alte Eiche und durch eine ſchoͤne und nette Ein⸗ 
fachheit verſchoͤnert waren: alles dieß zuſam⸗ 
men bildete eine Verſchiedenheit, die fir das 
Vergnigen der Augen nidts zu wuͤnſchen uͤbrig 
lief. Go wie das Schiff eine andere Rids 
‘tung nahm, verdnderte fic) aud) die Szene, 
und wir fonnten faum die namliden umge⸗ 
kehrten Geſichtspunkte wieder erkennen. End⸗⸗ 
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lich brachte uns die Fluth ſchnell nach der Stelle 
hin, wo wir ans Land ſteigen follten, und alle 
Reize dtefer wirklichen Feerei verſchwanden 
vor uns. 

So fede die Gefilde von Kent und Gufs 
folt durch ihre (andliden Szenen anziehen, . 
fo wenig. find die Staͤdte S hHheerneh, Gras 
veſend, Woolwich, Greenwich und 
Deptford: geeignet, das Gefuͤhl zu verlaͤn⸗ 
gern oder zu unterhalten. Habgier, Geiz und 
Nationakehrgeiz find die einzigen Schauſpiele, 
die man hier entdeckt. Menſchen, die ſich 
auf dem Untergange der Unglucklichen gu erhe⸗ 
ben trachten, die thres Gleichen mit Figen 
| treten oder fie su (tlavifden Werkzeugen ihrer 
ſtraͤftichen Leidenſchaften machen; dieß iff es, , 
was man wider Willen auf allen Geſichtern 
erblickt. 

Man finnte ans dem. Bivervoruse, auf 
ben ih aufmertfam gemacht habe, ſchließen, 
bag brittiſche Bolt beſtehe aus zwei verſchlede— 
nen Claſſen; die Eine ſey dazu beſtimmt, die 
Zierde dex menſchlichen Natur auszumachen; 


| 


- 


die Andere fey bloße Rinfeetee: dieſe Verſchie⸗ 

denheit des Lebens verraͤth ſich allenthalben. 
Nichts entfernt ſich mehr von der Natur, 

als dieſer Zuſtand des Kampfs der Geſellſchaft 


mit ſich ſeibſt in allen Staͤdten, ducch die ich 


gereiſet bin: nichts kann eine unverfaͤlſchtere 
Idee von den Nationalſitten geben, als der 
Anblick der einfachen und: arbeitſamen Mens 
ſchen, die ich auf den Feldern bemerkt hatte. 


„„Der Englaͤnder ſollte ſich erinnern, daß 


die Natur die allgemeine Urform ſey, und daß 
alle unſere Kuͤnſte nichts als Nachahmungen 
ſeyn. Warum verraͤth das naͤmliche Volk ei⸗ 
nen ſo ausgeſuchten Geſchmack in ſeinen Parks 
und eine ſo ſinnloſe, in die Augen fallende 
Gewinnſucht in dem Leben aller ſeiner Buͤr⸗ 
ger? Warum ſchaͤmt ſich eine Nation nicht, 
die ſich ſo weiſe duͤnkt, ſich auf dieſem uner⸗ 
ſaͤttlichen und neidiſchen Punkte zu zeigen? 
denn MNeid,-andb Geis halten immer Schritt 
mit einander. 

Ich will mich uͤber dieſen Gegenßand nicht 
weiter verbreiten, weil id hleruͤber zu viel gu 
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fagen atte. Es iff genugy meine theure 
Charlotte, wenn Sie mit mir dberzeuge 
find, die Felder gehiren der Natur an, die 
Otaͤdte, Sefonders aber die engliſchen, ſeyn 
von Menfden bewohnt, die von dem Teufel 
des Reidhthums befeffen ſeyn; fie feyn daher 
ein Spiel aller ber Leidenſchaften, die fie erre⸗ 
gen, oder wegen deren man fie auf allé Are 
und Weife su erhalten wuͤnſcht. 

Ich war tn Betrachtungen von der Art 
verſunken, wie diejenigen, die ich Ihnen ſo 
eben mitgetheilt habe, als eine ploͤtzliche Ver⸗ 
aͤnderung in der Atwoſphaͤre mie einen Begriff 
oder gleidfam einen Vorgeſchmack vow dent 
verdnderliden Himmelsſtriche Englands 
gah. Der Morgen war Heiter geweſen, der 
Nachmittag war regenhaft, und gegen Whend 
wurde bas Wetter voͤllig kalt. In der Nacht 
ſahen wir feurtge Erſcheinungen mit eben ſo 
viel Schnelligkeit als Glanz durch die Luft 
fahren. Der Capitaͤn Pole fagte mir, als 
(es, was ich als auffallend bemerkt hatte, ers 
eigne fid) alle Tage. Beim Anblicke dieſer 


x 





naͤchtlichen Feuer liek ev die Segel her Fregats 
te einziehen, und gab dadurch gu erfennen, 
daß er eine Kenntniß der himmliſchen Zeichen 
beſitze: denn ſogleich ſtuͤrzte der heftigſte Platz⸗ 
Nregen unter Donner und Blitzen anf unſer 
Schiff Herab. Die außerordentliche Rube des 
englifden Marroſen bet folden Gelegenheiten 
Hat. fir Leute, die nicht daran gewoͤhnt find, 
etwas auffallendes. Diefe Graven Lente, die 
meiftenthetls mit den Stuͤrmen des Herzens 
wunbefannt, aber mit ben Stirmen des Eles 
mentes vertrauct find, auf welchem fie beinahe 
ihr ganged Leben. zubringen, fmeinen weder 
Garde nod) Gewiſſensbiſſe zu fuͤhlen: man 
koͤnnte ſagen, ſie erwarteten in Ruhe das 
Ziel ihres muͤhevollen Lebens. Wenn ſie durch 
ihren Stand vom ſeſten Lande verwieſen, im 
Augenblicke ihres, Todes auf der Erde kein 
Bedauern zuruͤck laſſen, ſo fuͤhlen ſie auch von 
ihrer Seite eben ſo wenig Angſt und Pein. 
Den andern Morgen nach dem Sturme 
ſtieg id) bei einem praͤchtigen Wetter gu Green: 
wid Hns-Land. Nichts konnte fuͤr die Ves 
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weiſe von Ehrfurcht guͤnſtiger ſeyn, welche mir 
die Regierung und das Volk bei meiner An⸗ 
kunft unter ihnen erweiſen wollten. | 
Ady! wenn mid) etwas haͤtte mit meinem 
Schickſale aus ſoͤhnen koͤnnen, fo ware es ohne 
ſtreitig die Aufnahme geweſen, die ich zu 
Green wich erhielt. Die vornehmſten Geiſt⸗ 
lichen und Staatsbeamten ſtanden bei meiner 
Ankunft auf dem Kay, und in ihrem Gefolge 
beſanden ſich die vornehmſten Offiziere der 
Sees und Landmacht. Es wurde mit der 
Glocken geldutet; man feuerte, wie bet det 
Antunfe des Rinigs, die Ranonen ab, und 
das Greudengefdret des Volks hallte in ders 
Laften wieder, als ob es fein Gluͤck von mets 
ner Bermahlung mit dem Pringen erwarte. 
Alles dieß aber machte auf mich nur einen 
geringen Eindruck. Man ſah das Aeußere der 
Dinge; das Herz blieb undurchdringlich. Ach! 
wenn dieſe Million von Menſchen, deren 
Stimmen bis zum Himmel ertoͤnten, haͤtte in 
meinem Herzen leſen koͤnnen, was da vor⸗ 
ging, ſo wuͤrde ohnſtreitig ein tiefes und wei⸗ 
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tes Schweigen an die Stelle ſo laͤrmender Bei⸗ 
fallsbezeugungen getreten ſeyn. 
So bald ih den brittiſchen Boden betreten 
hatte, ſchwand mir aller Muth. Haͤtte nicht 
Algernons Frelheit von meiner Vermaͤh⸗ 
lung mit dem Pringen abgehangen, fo wuͤrde 
id), wie id) glaube, nie bie Heuchelei began» 
gen haben, die Gluͤckwuͤnſche anzunehmen, die 
man von allen Seiten an mich richtete, und 
auf welche ich oft nicht wußte, was ich ant⸗ 
worten ſollte. Ich will Sie nicht mit der Er⸗ 
zaͤhlung der Feierlichkeiten ermuͤden, die mich 
in der Stadt erwarteten. Ich wurde damit 
uͤberhaͤuft; indeſſen will ich Ihnen doch eini⸗ 
ge Umſtaͤnde mittheilen, die dabei vorfielen, 
und dt gum Berftdndnif deffen nochwendig 
ſind, was mit nachmals Gegegnet iſt. 


Caroline. 
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Neun und vierzigſter Brief, 


Os id) ſchon feit langer Zeit ein Raub der 
Betruͤbniß war, und daher durch die Proben 
des Schickſals abgehaͤrtet ſeyn mußte, ſo mach⸗ 
te doch ber Gedanke an meine erſte Zuſammen⸗ 
kunft mis dem Prinzen keinen weniger ſtarken 
Eindruck auf mid. Meine Einbildungskraft 
war unaufhoͤrlich mit der Erfindung von Hirn⸗ 
geſpinſten befchaftigt; ftatt auf die Menge neuer 
Gegenſtaͤnde aufmerkſam zu ſeyn, die wie bei 
einer Muſterung dor mir vorbei gingen, feſſel⸗ 
ten Algernons Bild, ſein durchdringendes 
Auge, ſein Geiſt voll Anmuth und Kraft, ſei⸗ 
ne ſchoͤne Geſtalt, fein gedankenvolles Ausſe⸗ 
hen mein Herz und · verblendete ſogar meine 


Augen. Der Schrecken, den mir bie Annaͤ 


Herung des Prinzen einfloͤßte, zerſtoͤrte Abris 
gens allen Zauber, den der Glanz ber Grife, 
von der id) umgeben war, bet mir veranlaſſen 
fonnte. Ich weiß nidt, 06 ich mid richtig 
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ausdruͤcke, allein dieſe Groͤße tam mir gu 
theuer zu ſtehen, als daß ich ſie genießen 
konnte. 

Dieſe Geiſtesſtimmung war fuͤr mich jedoch 
nicht ohne Vortheil. Ich war um ſo mehr in 
meine Lage vertieft, und das Nachdenken ver⸗ 
ſchaffte mir bald Mittel, die auf alle Umſtaͤn⸗ 
de anwendbar waren, in die id) ſogleich gera⸗ 
then konnte, als ich mich auf zeitlebens mit 
einem Manne verband, deſſen bekannte Nei⸗ 
gungen von den Meinigen fo verſchieden wa⸗ 
ren. Er war luſtig, liebte den Luxus und den 
Glanz; id) war ernſt, und einfach in meinem 
Benehmen und in meinem Geſchmack. Er 
gab der Stadt und dem Geraͤuſch den Vorzug; 
ich liebte leidenſchaftlich die Einſamkeit und 
das Landleben. Er war daran gewoͤhnt, al⸗ 
lenthalben Zerſtreuung und Vergnuͤgen zu fu⸗ 
chen; ich hingegen hatte gegen eine ſolche Le⸗ 
bensart den entſchiedenſten Abſcheu.“ Sollte 
id) meinen Geſchmack nach dem Seinen rids 
ten? Das wollte id) nicht; aber ich boffte 
durch Geduld und Ergebung, durch Liebe und 
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Sauftmuth ihn dahin yu bringen, daG er fein 
Gluͤck in dem Meinigen finde, und Aberhaupt 
dem verderblichen Einfluſſe der Graͤfin ent⸗ 
ſagte. 

So verſuchte ich alſo, meine theure C har— 
lotte, waͤhrend der ganzen Zeit ſeiner unor⸗ 
dentlichen Lebensart und ſeiner Ausſchweifun⸗ 
gen, ſeine Achtung und ſeine Ehrfurcht zu ge⸗ 
winnen. Ich wuͤnſchte ſehnlichſt, er moͤchte 
von mir nie anders als in den ſchmeichelhafte⸗ 
ſten Ausdruͤcken reden hoͤren, und ſowohl mein 
Privat: alé mein oͤffentliches Leben moͤchte 
nicht blof tadellos, ſondern auch ſo muſterhaft 
ſeyn, daß er ſich dadurch gleichſam gezwungen 
fuͤhlte, es nachzuahmen und den allzu unſeli⸗ 
gen Verirrungen zu entſagen. Ich entſchloß 
mich, nicht einmal an Algernon zu denken, 
oder mich ſeiner nicht anders als eines Freun⸗ 
des zu erinnern, von dem ich auf immer ge⸗ 
trennt ſey, als eines Bruders, den ferner zu 
lieben, es ſtraͤflich ſeyn wuͤrde. 

Get einem fo tugendhaften und feſten Vor⸗ 
fage wurde meine erſte Qufammentunft mit 
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dem Pringen die groͤßte Schwierigkeit, dte.id 
zu befiegen hatte. 

Mit einem yahlreiden Gefolge begab ich 
mid) nach dem Pallaſte, wo dieſe Zuſammen⸗ 
kunft ſtatt finden ſollte. Hier ſchien ſich mein 
guter Engel zu meinen Gunſten ins Mittel 
zu ſchlagen. Der Prinz befand ſich am andern 
Ende des Saales, und ich hatte Zeit genug, 
ihn zu betrachten, ehe ich ihm als ſeine zu⸗ 
kuͤnftige Gemahlin vorgeſtellt wurde. Er hats 
te dagegen ſeine Augen auf mich gerichtet, und 
ich glaubte zu bemerken, daß er gegen meine 
Perſon keinen Widerwillen fuͤhle; als er ſich 
aber mir naͤherte, bemaͤchtigte ſich meines gan⸗ 
zen Weſens eine Angſt, uͤber die ich nicht 
Meiſter werden konnte: es ſtieg mir ploͤtzlich 
die lebhafteſte Roͤthe ins Geſicht, und als er 
mich bei der Hand faßte, um mir zu meiner 
Ankunft Gluͤck zu wuͤnſchen, und ſich ſelbſt we⸗ 
gen deſſen, was er ſein gutes Gluͤck nannte, 
gluͤcklich zu preiſen, zerfloß ich in Thraͤnen, 
und war genoͤthigt, mich an ſeinen Arm zu 
haͤngen, um nicht auf den Boden zu fallen. 
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Mit vieler Theiinahme aͤußerte er feinen 
| Schmerz, den er Aber meine Betruͤbniß ems 
pfande. Gr blickte mich mit der groͤßten Zaͤrt⸗ 
lichkeit an, behandelte mid mit der feinften 
Achtung, und fuͤhrte mich gemaͤchlich nach ei⸗ 
nem Stuhle hin, wo ich mich endlich wieder 
faſſen und meinen Gedanken frelen Lauf laſſen 
konnte. 

Ich wuͤnſche mir Gluͤck, und bin hugleich 
ſtolz darauf, meine liebenswuͤrdige Chars 
Lotte, Ihnen gu geftehen, daß id, fo bald 
id) den Gebraud meiner Sinne wieder erhielt, 
Muͤhe hatte, das Vergnigen zu verbergen, 
das ich innerlich daruͤber empfand, daß id den 
Pringen von Wales ganz anders fand, als 
~ id mir ihn aus Vorurtheil oder aus falfchem 
Schrecken gedacht hatte. Man konnte ſich 
nichts liebenswuͤrdigeres und gefaͤlligeres vor⸗ 
ſtellen: ſein ganzes Benehmen, alle ſeine Aus⸗ 
druͤcke verriethen eine ſchuͤchterne und bezau⸗ 
bernde Zaͤrtlichkeit, und ich bin uͤberzeugt, daß, 
wenn mein Herz nicht ſchon eine andere Lei⸗ 
denſchaͤft beherrſcht hatte, ich mid far die 
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gluͤcklichſte Fran von der Welt gehalten haben 
wuͤrde, daß ich ihm meine Hand gab, 

Beſonders gefiel er mir durch ein Schwei⸗ 
gen, und eine Zuruͤckhaltung, die voll Ganfts 
muth und Warde war. Ohne mid) aber den 
Buftand meines Herzens auszuforſchen, und 
ohne cine Meinung Aber mid) yu dufern, ver: 
ſicherte ev mid) bloß, ev fey ſehr gluͤcklich, daß 
er unter den Umſtaͤnden, welche uͤber ſeine 
Vermaͤhlung entſchieden haͤtten, ſeine Hand 
jemand gereicht habe, den er ſeiner Liebe ſo 
wuͤrdig hielte. | So 

Mit weit ruhigerm Gemuͤthe, als zuvor, 
entfernte ich mich von dieſer peinlichen Feier⸗ 
lichkeit. Die unguͤnſttgen Begriffe, die man 
mir von dem Prinzen beigebracht Hatte, was 
ren vertilgt. Ich ſah nichts weiter, als ſein 
Verdienſt, das ich noch nicht kannte, von dem 
ich aber doch bald deutliche Beweiſe bei der 
Gelegenheit erhielt, welche den Inhalt meines 
naͤchſten Briefes ausmachen ſoll. Denken 
Sie, meine theure Tochter, reiflich uͤber die⸗ 
fen Brief nach; Sle. werden darin flees neve 








Gruͤnde entdecken, Ihren Vater immer mehr 
gu lieben und gu ehren. ‘ 
Caroline. 
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Da ih hinfuͤhro ſtets unter den Augen meines 
Onkels und meiner Tante lebte, die auch, wie 
man weiß, der Vater und die Mutter des 
Prinzen waren, ſo bekam id) bald eine richtige 
Meinung von dem Letztern. Gein Benehmen 
war fo einnehmend, und die Tugenden feines 
Herzens waren fo begraindet und unbeftreitbar, 
baf fle in meinen Augen die Unordnungen feis — 
nes vorigen Lebens beinahe wieder gut machten. 
Ich ließ mich alfo verleiten, ben Tag unferee 
BVermahlung froher yu beftimmen, weil man 
mid darum bat, und id) muß geftehen, Das 
mic der Gedante an dieſe Vermahlung weit 
weniger Sdhreten-und Unruhe verurfadte, als 
id) mtr moͤglicher Weife gedadht hatte. 
9 


‘ 
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Raum war die Nachricht von metner Ein⸗ 
wilkgung in dieſes entſcheidende Ereigniß oͤf⸗ 
fentlich bekannt, fo fanden ſich alle unſere koͤ⸗ 
niglichen Verwandten und die Mehrheit des 
hohen Adels im Pallaſte der Koͤnigin ein. 

Die tobenden Freudensbezeugungen des 
Volks betaͤubten mich, ynd id) wurde bis ins 
Innere der Zimmer von dem Schalle mu 
fikaliſcher Inſtrumente verfolgt. Diefe Vers 
maͤhlung fand mit weit mehr Pracht ſtatt, als 
jene zu Braunſchweig. Hier aber ſchloß 
ſich die letzte Sjene und die Cataſtrophe des 
Dramas. Unfere Haͤnde wurden in einander 
gelegt; der prieſterliche Segen wurde uͤber un⸗ 
ſere Haͤupter ausgeſprochen und der Lob⸗ und 
Heilsgeſang in unfern Namen angeſtimmt. 
Ach! wie traurig kam mir dieſe Feierlichkeit 
vor! Viel lieber haͤtte ich das Todtenamt mit 
angeſehen. Seine duͤſtere Geſtalt wuͤrde weit 
mehr mit dem Zuſtande meiner Seele zuſam⸗ 
men geſtimmt haben, der ſich gebrochene Ge⸗ 
luͤbde, treuloſe Schwuͤre mit dem ſpitzigen 
Stachel der Gewiſſensbiſſe und des Schre⸗ 





ckens darſtellten, welche ihre ſteten Begleiter 


ſind. FB 
Ach! rief id) aus, in welder. traurigen 


Lage befindet fi Algernon, wahrend mig, - - 


alle diefe Pracht umgicht? Was muß er voir 
der ſchwachen, treuloſen Caroline denken? 
Wie kann er es ertragen, ſich auf diele Are 
verlaſſen, vergeſſen und verrathen gu. ſehen ? 
Oh, ungluͤcklicher Geliebter, dieß iſt alſo der 
Preis fir deine Ergebenheit und Zaͤrtlichkeit! 
Aber warum will ich mich mit ſolchen trau⸗ 
rigen Gedanken plagen? fagte ich dann wieder 
su mir.) Warum will id) durch taufend neve 
Wunden dieß ſchon an ſehr verwundete Derg 
zerfleiſchen? Mein, ich bin nicht leihtfinnig 
gewefen; nein, id bia nidt unbeftandig: mein 
Wille vermag nidts bet dem, was jest vor⸗ 
geht, und wenn id) die Gattin eines andern 
Mannes, als Algernons toorden bin, fa 
ift dieß mein Unglic und wide meine Schuld. 
Bu folden. Troftgrinden nahm ich - meine 
Zuflucht, um den Kampf meiner Seele zu 
baͤndigen. Zum Gluͤck ſtuͤrzten mich die Laͤnge 
92 
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nud die Beſchwerlichkeit Ser Heutigen Feierlich⸗ 
feit in einen Zuſtand von Mattigteit, der mic 
Gelegenheit verſchaffte, mid) gu - entfernen. 
Sd wirde font der Gegenftand von einer 

Menge unbefcheidener Demertungen worden 
fo ae 

Schon Hatte die Nacht die Erde in ihren 

Ses eie eingehuͤllt, alg ich nod) immer in 
Schmerz verſunken war.. Die Erinnerung an 

den ungluͤcklichen Algernon verfolate mid 

bis in bas immer des: Prinzen, und ich konn⸗ 

te nicht, ohne vor Schaudern zuruͤck zu fabs 
ren, das Hochzeitsbette anſehen, das zur 

Gluͤckſeligkeit und zur Ruhe beſtimmt war, 

und das mir weder das Eine noch das Andere 

verſprach. 

Die Graͤfin von Jerfey und drei andere 
Frauen von meinem Gefolge brachten mich in 
das unſelige Gemach. Als ich uͤber die Thuͤr⸗ 
ſchwelle ſtieg, um hinein zu treten, wuͤrde ich 
ohne die aufmerkſamen Bemuͤhungen der Per: 
fonen, die mid) umgaben, unvermeidlid un: 

ter ber Lak meiner peinlichen Empfindangen 
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erlegen ſeyn. Um mich zu zerſtreuen, und als 
ob fie gewußt Hatten, wie ſehr id) dieß bedauͤr⸗ 
fe, bemuͤheten fie fih um die Werte, mid auf 
den Glang meiner neuen Wohnung aufmerk⸗ 
fam zu machen. Wirklich konnte man fowohl 
nichts reicheres als ſchoͤneres ſehen. Die Bets 
ten, die Stuͤhle, die Vorhaͤnge und die Dra⸗ 
perien waren von weißem Sammet mit breiten 
Goldfranzen; die Teppiche zeigten die friſche⸗ 
ſten und mannichfaltigſten Farben; kurz, bei 
dieſem Moͤblement verrieth alles Reichthum, 
und alles bewies zugleich den guten Geſchmack 
des Beſitzers und den Hang ſeiner wolluͤſtigen 
Einbildungskraft. Vergebliche Bemuͤhungen, 
vergebliche Pracht! Meine Augen blickten 
mechaniſch auf den verſchiedenen Gegenſtaͤnden 
herum. Man kleidete mich aus, und ich legte 
mich ſeufzend zu Bette. 

Kaum befand ich mich im Bette, ſo ſtuͤrzte 
ber Pring in das Zimmer und ſetzte fic az 
meine Seite; faum aber hatte er mid) mit feis 
nen Armen umfdlungen, fo fannte mein 
Schmerz feine Grenzen mehr. 


haa 
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Fuͤr einen Mann, der gewohnt war, das | 
Herz aller Weiber zu feſſeln, und der fic) ohn⸗ 
ſtreitig uͤberredet hatte, ich wuͤrde ſeine Lieb⸗ 
koſungen mit Entzuͤcken aufnehmen, war dieß 
neue Benehmen ein Donnerſchlag. Vergebens 
wollte er den fuͤr ſeine Eigenliebe beleidigenden 
Schein entfernen; allein es fonnte ifm fein 
Zweifel aͤbrig bleiben; et ſchien. daher gedemuͤ⸗ 
thigt und befchaͤmt. 

Es waren nicht die aluhenden Umarmun⸗ 
gen und das wolluͤſtige Benehmen einer Jer⸗ 
fey, einer Fitz Herbert, einer D..ſh oot 
einer Worthley und Anderer. Ihr Cons 
traſt ad gu auffallend gegen die Zuruͤckhaltung 
oder vielmehr die Eiskaͤlte ab, von ber fid 
mein ganges Hers bet fetner Annaͤherung durch⸗ 
drungen fuͤhlte. Was fuͤr einen Preis konnte 
er auf das Herz legen, das nod) gang volf vor 
bem Bildereines Andern war, und das aͤngſt⸗ 
lich das ungeſtuͤme Schlagen des Seinigen 
zuruͤckſtieß? Er, der nicht bloß an die Artig⸗ 
Heit, ſondern aud. an. bas Entgegenkommen 
der Frauenzimmer gewoͤhnt war, was mußte 


~ 
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er denken? Wie viel mußte feine Empfindung, 
fein Stolz leiden? — 

Dod hatte er oie grofe, ja faft unerklaͤr⸗ 


f 


Gare Gefaͤlligkeit, ſich das nicht merfen gu. 


laffer, was ev empfand, und indem er fid 
mir mit Ehrfurcht und Artigkeit ndherte, ſprach 


ex mit mic in einem gefuͤhlvollen Tone, ſowohl 


von den Acuferungen des Schmerzes, die th 
fehen (eG, als auch von der verliebten Petu, 


die id) ihm durch die Strenge und Sonder⸗ 
barteit meines Betragens verurſachte. Er bas - 
mich in einem ſchuͤchternen und gdetligen Tor 
ne, ihn mit mehr Nachſicht und Zuneigung zu. 


behandeln: als ev aber-fah, daß feine Dittey 


nichts fruchteten, Graudhte er Gewalt, und ers 


hielt ‘endlid) das von mic, was ihm meis 


Herz verweigerte. Da ih bald von feines 
Umarmungen erldfet war, fo zerfloß id is 
Thraͤnen und verbarg mein Geſicht in den Fal⸗ 
«ten meines Betttuches. Bei dieſem neuen 
Beweiſe meines Widerwillens gegen ihn, brach 
ſein Zorn ohne Ruͤckhalt los. Er uͤberhaͤufte 
mid) mit ſchimpflichen Rorwiefen, ftand enf, 
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ging mit großen Schritten im Zimmer herum, 
und verwuͤnſchte fein Schickſal. Endlich ſetzte 
er ſich wieder neben mich, nahm ſeine vorige 
ganze Kaltblaͤtigkeit an und beklagte mit einer 
WMiene voll Theilnahme und Leutſeligkeit, ſo⸗ 
| woh! Aber diefe Verbindung, welche das Un⸗ 
gluͤck zweier Perſonen mache, als auch uͤber die 
unſeligen Urſachen, die ſie nothwendig gemacht 
haͤtten. Warum hatte man ihn gezwungen, 
fid) eine Gemahlin unter ſeinen nahen Anver⸗ 
wandtinnen zu waͤhlen? Er wußte nur zu 
gut im voraus, daß dieſe grauſame Politik 
ihm ſein Gluͤck koſten und den Ueberreſt ſeines 
Lebens vergiften wuͤrde. 

„Es iſt nunmehro zu frat, dieſem Webel 
jetzt absubelfen, fagte er. Sie haben mid, 
gnaͤdigſte Pringeffin, die ſchreckliche Wahrheit 
fennen gelehrt. Ich habe Ste Ihrem Vater 
lande, Shren Freunden, Bhren Eltern, ja 
vielleidt einem angebeteten und wuͤrdigen Ges 
liebten entriſſen. Wd! Pringeffin, Sie feufe 
zen bet dieſen legten Worten; Sie wehklagen. 
Sollte es alſo wahr ſeyn, daß ich Sie den 
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Wuͤnſchen eines Mannes geraubt haͤtte, den 
Sie lieben? Wie habe ich, ohne es yu wiſ— 
fer, das Werkzeug eines fo graufamen Ent⸗ 
wurfes ‘werden: fonnen? Werden Sie mie 
dieß wohl jemals verzeihen? Ich wuͤnſche 
Ihre Achtung und Ihre Freundſchaft, und ich 
Habe Anſpruͤche darauf, wenn bas Ungluͤck ders 
gleichen ertheilt: denn: bin ich nicht aud febe 
unglidlid), wenn id) aud nur die Veranlaſ⸗ 
fung zu Ihrer Traurigfeit und zu ben Thraͤ⸗ 
nen waͤre, die id) Sie vergiefen fehe? Ach, 
glauben Sie mir, trodnen Sie diefe Thraͤ⸗ 
nen ! Nie werde id) She Tyrann, fondern 
Ihr Beſchuͤtzer feyn. Ich werde Ihren Schmerz 
mildern, und Ihre Qualen erleichtern: ſeyn 
Sie nicht unruhig. Gott! wie zittern Sie? 
Beſaͤnftigen Sie den Schrecken, ber Sie plagt. 
Was fuͤr Beſorgniſſe koͤnnen Sie ſo quaͤlen? 
Was fuͤr ſchreckliche Sorgen koͤnnen Sie in 
einen ſolchen Zuſtand von Betruͤbniß und Ver⸗ 
zweiflung ſtuͤrzen?“ 

Durch ſolche zaͤrtliche und ſchmeichleriſche 
Reden ſuchte Ihr Vater, meine theure 


Charlotte, mein Schluchſen und sie Strde 
me von Thranen gu ftilen, die aus meines 
Augen auf den Bufen Heras rannen. Go 
gelang es ihm, meine Beſorgniſſe uͤber die Zu⸗ 
kunft zu zerſtreuen; aber ich glaubte zu bemer⸗ 
ken, daß er ſich mit einer Art von Grauſen 
erwehrte, neue Liebkoſangen an etn Frauen⸗ 
simmer gu verſchwenden, bei dem or deutlich 
fah, deß dad Derg derſellben einer andere 
Mannsperſon angehire. Kurz ev fchien vox 
ber Zweckloſigkeit unſerer Bemahungen, jemals 
_ grit einander glauͤcklich zu ſeyn, ſo feſt uͤber⸗ 
zeugt zu ſeyn, daß, nachdem er die ganze 
Macht damit zugebracht hatte, daß ex mir wie⸗ 
derholte Zeichen von dieſer ſchmerzlichen Ueber⸗ 
zeugung gob, ce mir beim Anbruche bes Tags 
ben Vorſchlag that uns ſo einzurichten, daß 
wir ein jedes abgeſondert ſchliefen, zuſammen 
als innige und vertraute Freunde lebten, des 
ehelichen Anſtand beobachteten und vor jeders 
mann forgfaltig, ſowohl dle Wirklichkeit, 
alé die Urſache unferer Trennung verbdrgen. 
The iG fortfahre, faun ic) mich nicht ente 
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Seiten, zu bemerken, daß diefer Pian allein 
der zweckmaͤßigſte war. 

Dev Pring war, wie ich Ihnen geſagt 
Habe, an eine abgoͤttiſche Anbetung von Seis 
ten der Weiber gewoͤhnt, und es war ihm un⸗ 
moͤglich, ſich mit ſolchen Erlaubnißgeſetzen der 
Pflicht zu begnuͤgen, den Einzigen, die ein 
Mann von einer tugendhaften Frau erwarten 
kann, deren Empfindungen nie uͤber die rein⸗ 
ſte Achtung und die offenſte Freundſcheft hin⸗ 
ausgehen konnten. 

Auch kannte er Weiber, die weit nehe 
perſoͤnliche Reize beſaßen, und dieſe Weiber 
hatten ſich aus alles Kraͤften bemuͤhet, ſeine 
Sinnlichkeit zu befriedigen und ſeiner Eigen⸗ 
liebe durch alle Bemuͤhungen und Erfindungen 
zu ſchmeicheln, in die ſie eingeweihet ſind. 
Ich hingegen war einfach, natuͤrſich und ohne 
Heuchelei, was hatte id) bet ihm madden fols 
fen? Hatte id) ihn nicht unaufhoͤrlich an mein 
Ungluͤck und das Seinige, die traurigen 
Fruͤchte einer politiſchen und erzwungenen Hei⸗ 
rath, erinnern muͤſſen? 
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Wenn aber oberfladlide und allgemeine 
Grinde zugereicht Hatten, Ihren Water yu 
dem Entſchluſſe vew anferer Trennung su bes 
wegen, fo tinnen Gie leicht beurthetien, wie 
ſehr er in dieſen Gedanken beſtaͤrkt werden 
mußte, als ich mich, von dem Edelmuthe und 
der Aufrichtigheit feines Oenehmens gewonnen, 
an ſeinen Buſen werf und ihm ohne Ruͤckhalt 
ſowohl meine Ltebe gegen Algernon, als 
alles das geſtand, was zwiſchen mir und 
dieſem ungluͤcklichen Juͤnglinge vorgefallen 
war. 

Von dieſem Beweiſe offenherzigen Vers 
trauens uͤberraſcht, druͤckte mich Ihr Vater 
mit Entzuͤcken in ſeine Arme, und ſagte mit 
mit Thraͤnen in den Augen, er verehre, er 
bewundere mich. Zugleich ſetzte er hinzu, er 
baͤte mich, ihn hinfuͤhro als einen ſichern Freund 
und als den beſten meiner Freunde zu betrach⸗ 
ten; er bat mich, mein Geheimniß vor jeder⸗ 
mann als ver ihm gu bewahren, und bethener⸗ 
te mir, er werde dle Achtung erwiedern, die 
ich ihm evwiefen hatte; nie werde er jemand 
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auf der Welt das mittheilen, was er wiſſe, 
und nie die Anſpruͤche mißbrauchen, die ihm 
die Ehe auf meine Perſon gebe; nichtige Ans 
ſpruͤche, weil ein Anderer meine ganze Zunei⸗ 
gung und meine ganze Hochachtung beſaͤße. 

NMachdem wie auf. dtefe Art uͤber unſern 
Man uͤbereingekommen waren, madten. wir 
es uns sur Vorſchrift, nie von der Linie des 
-Gerfahrens abzuweichen, bie.er uns vorzeichne⸗ 
oda wir recht gut einſfaͤhen, daß er uns unver⸗ 
meidlich der Boßheit und Verlaͤumdung preis 
geben wuͤrde. 

Doch genug von dieſem unſeligen und un⸗ 
angenehmen Gegenſtande! Ich habe Sie von 
der Urſache der Ungerechtigkeiten unterrichtet, 
deren Opfer ich in der Folge wurde; hierin 
muͤſſen Sie den Grund: des Benehmens Ih⸗ 
res edelmuͤthigen Vaters und des fernern Un⸗ 
gluͤcks Ihrer Mutter ſuchen: dieß iſt alles, 
worauf ich Anſpruch mache. 

Ich will Sie jedoch darauf aufmerkſam 
machen, daß, obſchon Ihr Vater mehrere 
Jahre lang eine Beute der ſchaͤndlichſten Ver⸗ 
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Ein und funfzigſtor Brief. 
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K aum war die Hochzeitsnacht vorbei, meine 
theure Charlotte, ſo ſuchte ich im Schlafe 
einige Linderung meiner Leiden gy finden. Dee 
Pring (chien aud Luft yu ſchlafen gu haben. 
Sd gab mic aber yergeblide Mahe, etwas 
Ruhe gu erhalten, zdie id fo noͤthig Hatte. 
Al gernons Bild trat wie ein Plagegeiſt, 
ber an meine Gedanken gefeſſelt war, unter 
taufend Geftalten, in taufend Lager vor mid, 
wepon dis Cine immer fdhredlider war, als 
die Andere. Bald erfhien er mir in allem 
Glanze ber Sugend und ber Schoͤnheit, und 
fah mich mit Blicken der Veradtung an; bald 
fuchte er bleid), fraftlos und in Feſſeln mei 
Mitleid gu erregen; dann wurde er auf ein 
mal withend und dberhdufte mid) mit Vorwuͤr⸗ 
fen und. Beleidigungen. 
” Schonen Sie meiner, Algernon, 
rief ich aus: was ich gethan habe, geſchah 
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bloß im der Abſicht, Bonen dle Fretheit yz 
verfhaffen, Ihnen das Leben gu retten. Ahh 
druͤcken Ste mid nist auf alle Art und Weife 
gu Boden! der Anblick Ihrer Leiden zerreißet 
mir das Herz, verwirrt meinen Verſtand, und 
ihre Scheltworte oͤffnen mit bas Grab.“ 

„Nicht Sie ſollen ins Grab hinabſteigen, 
erwiederte er mit ſtarker Stimme; Reichthum 
und Ehre umgeben Sie. Halt! Sehen Sie dieß 
Gefaͤngniß!“ Es war das, worin⸗Ach ihn 
ſchmachten geſehen hatte. Er zog mich ploͤtz⸗ 
lich bis oben hinauf auf den Gipfel dieſes fina 
ſtern Gebaͤudes, lenkte meine Aufmerkſamkeit 
auf die umliegende Gegend, ſtuͤrzte ſich hinab 
und buͤßte bet dieſem Falle das Leben cin. Ce 
ergriff mid) eine Betdubung, und id) ſtuͤrzte 
ihm von der naͤmlichen Hoͤhe hinab nad. 
Ich erwadte, und dieſer unausſprechlich aͤngſta 
liche Zuſtand verſchwand augenblicklich; aber 
ad! meine Tochter, wads fir ein Erwachen! 
Sh lag neben meinem Bette und rufte faut, 
jenen Algernon, deſſen ungluͤcklicher Tod 
nod) immer vor mix ſchwebte. Ohnſtreitig 
: J 


| 9— 
— 130 — 
zoͤrte mich der Pring, hob mich mit Ser thar 
gang eigenthimlides Gite auf und legte mid 
wieder in fein Bette: ex verſicherte mich, er 
wolle ſogleich einen Eilboten mit einem eigen⸗ 
handigen Briefe nach Deutſchland ſchicken 
und den Herzog um Algernons unmittelba⸗ 
re Freilaſſung erſuchen, indem ev hinzu fuͤgte, 
ich hatte in diefer Hinſicht alle Verbindlichkei⸗ 
ven erfuͤllt, welche mir das vaͤterliche Anfehen 
auferlegt haͤtte. So viel Herablaſſung und 
Zartgefuͤhl erregte meine lebhafteſte Erkennt⸗ 
lichkeit , und id blieb um fo feſter von der 
Nothwendigteit unferer unmittelbaren Trent 
nung aͤberzeugt. Wir machten von neuem aus, 
uns dieſer Anordnung gu unterwerfen ,zu der 
wit nod) die Bedingung hinzufuͤgten, unter 
bemfel6en Dace, aber in jenen einfachen Ad: 
tungss und Freundſchaftsverhaͤltniſſen gu leben, 
‘hte, wenn fie aud nicht bie Stelle der Ents 
zuͤckungen, und der Suͤßigkeit der Liebe ers 
fegen, doc vielleicht zu Ruhe und zum bauer: 
Haften Glick zweier Ehegatten nicht weniger 
autrdglich find. 
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Nachdem wir dieſe Uebereinkunft fetge 
febt Hatten, ging id) wenige Augenblide nag 
dem Pringen zum Fruͤhſtuͤcke hinab. Schon 
war ber Brief'an meinen. Vater fertig, und er 
Aberreicht⸗ mir ihn offen. Ich nahm mir die 
Freiheit, in dev Eile einige Zeilen an meine 
Mutter beizufuͤgen, und dee Courier, der dav 
Patt uͤberbringen follte, ftellte ſich cin und 
verſchwand ſogleich wieder. Ich Hatte nuns 
mehro die Gewißheit von Algernons Freis 
Iaffung: dieß gab mic meine Rube wieder. 
Ich wage fogar yu behaupten, daß ich heiter 
ausſehen mußte, ſo ſehr ließ ich es mir ange⸗ 
legen ſeyn, ein zufriedenes Aeußere anzuneh⸗ 
men: dieß war die geringſte Erkenntlichkeit, 
die ich dem Prinzen ſchuldig war. 

Ich will Ihnen keine Langeweile mit aus⸗ 
fuͤhrlichen Nachrichten von dem ganzen Ceres 
moniel machen, das ich heute und an andern 
Tagen beobachten mußte. Die Vorſtellungen 
waren zahllos und die Gluͤckwuͤnſche waren 
nicht weniger zahlreich. Alle diefe Umftdnde, 
fo wie viele Andere, wik ich mit Stillſchwei⸗ 

$2 


gest Abergehien, und mid bloß darauf beſchraͤn⸗ 
fen, Ihnen eine Sandige ‘und zuſammen haͤn⸗ 
gende Erzaͤhlung von den Ereignifferr meines 
Lebens und von dex Umſtaͤnden mitzutheilen, 
die mit Ihrem Gluͤcke in Verbindung ſtehen 
loͤnnen. Es iſt daher nothwendig, daß ich 
Gie genau mit den Mitgliedern der koͤmigli⸗ 
een Familie und ben Staatsmaͤnnern Sefannt 
wake, welche quf mein Schickſal Einfluß ge 
habe haben. Mehrere andere: oͤſſentliche und 
hberuͤhmte Manner werden in dicfer Gemalde 
galerie vorfommen, “und ich werde mic aud 
erlauben, vesidtedene Scenen und Creigniffe 
mitzutheilen, die Bezug auf Perfonen Haber, 
melde auf eine oder die anhere. Art mit dem 
Haufe in Verbindung ftehen, das den- groß⸗ 
britanniſchen Thron beſizt. 


. Da die Sitten und Me Grundfage der 
engliſchen Mation in zu genauer Berbindung 
mit meinem Ungluͤcke ſtehen, und da Ihnen 
daran gelegen ſeyn muß, fie kennen und gebé 
rig wuͤrdigen gu lernen, fo will ich verſuchen, 
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Ihnen - eine. Sgilderung der Couette w 
entwerfen... — 27 

Ich kenne die: Sqhrmierioenen eines fot 
chen Unternchment; es giebt handert Arten, 
die naͤmlichen Gegenſtaͤnde 39 beträchten, und 
ich weiß freilich nicht, ob meine Bemerkun⸗ 
gen mit jenen einer Menge anderer Besbach⸗ 
ter uͤbereinſftimmen werden. Ich bleide jedod 
nichts bdeftoweniger von’: der vallbommenen 
Richtigkeit meiner Auſichten uͤberzeugt, und 
wenn id) auch nthe die GErſchidiachkeit cined 
Schriſtſtellers voy Handwert habe, fo- alse 
th ef duh fair etwas unmoͤgliches, 046 ef iv 
dieſer Claſſe femand gebe, ber.fo, wle iG) 
im Srande fey, . Gis uͤber dieſen angtehenvsy 
Gegenfand aufzutlaͤren. Wet diefen Briefe 
darf mam ‘nicht auf das Retdeeg (der. Abſaſ⸗ 
~ fung amd der. Schreibart fehen, weil beid⸗ 
hierbet neve Nebenſachen ſeyn: Jonnten.Meor 
einfachſte Ausdruck pafie ame vrſten far Ste 
Wahrheit. Dee A ceKyp.ay merbde den Adwak 
faten gu Athes dar Schmuck Ser Berebſame 
leit; e¢.fGllde ſeine Urtheile tn: dee. Gey 
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tm aller Taͤuſchung anszuweichen und nur 
auf den Grund der Sache zu ſehen. Beſon⸗ 
ees firehtete ex ſich vor ben Grberden des 

Redners, bie bisweilen eben fo. verfuͤhreriſch, 


alugn ſeine Worte find. 


Diejenigen, die ſich wundern, itr diefen 
Dentwhrdigteiten nits von den Ausbruͤchen 
diner ſatyriſchen Laune gu finden, muͤſſen ber 
denken, daß -diefe Darſtellungsart die Recht⸗ 
ſchaffenheit beleidigt, und ich bedarf es fo 
ſehr, daß wan von der sofllfommennt Aufrich⸗ 
Mgtat meines Herzens uͤberzengt fey, daß id 
wenig Ruͤckſicht auf die Achtung nehmen kann, 
die man meinem Verſtande erwelfet. Die 
engliſche Nation werde ih mit Nachſficht, aber 
Gud zagleich mit Drrenge beurtheilen; denn 
ich bin Aberzengt, dag es fein Bolt giebt, 
bas nicht feine eigenthuͤmlichen ‘Cugenden and 
Leffer Habe. Auch hat jedes Jahrhundert feis 
wee auffallenden Einfiug auf Sie. Menſchen. 
Ach wWerde abfo gu Gunften. der gegenwaͤrtigen 
Zeit und ber Englaͤnder fprechen, und id 
benle; ih fage genug , wenn ih behoupte, es 











gebe far einen weiſen Mann, der Herr fines 
Leidenſchaften iſt, vielleicht keinen eitpunte 
und fein Sand, wo er ſelhſt bis auf ben heu⸗ 
tigen Tay lieber wuͤnſchen ſollte gu leben, ale 
in Engtand. Nach einer ſolchen Lobeserhe⸗ 
bung muß es mir erlaubt ſeyn, frei in inets 
nem Tadel zu feyn, aber teh verſpare ihn auf 
ein umſtaͤndliches Gemaͤlde, wozu ich eine 
Stelle fuͤr eine beſondere Schilderung des Ho⸗ 
fes aufbewahren werde. Welcher Hof dat nicht 
feine gute und feine ſchlechte Seite? Sh wew 
pe jedod) dem: Londoner Geredtighsit widers 
fahren laſſen, alletn ich fardte im Ganzen gar 
fehe, daß trotz aller meiner Redlichkeit und 
meiner Billigkeit das Volt und die regierends . 
Familie beſonders haͤßlich in dem Spicgel ers 
fdeinen werden, den ich ihnen vorhalten wif, 
Befonders wenn id) ihnen, wie ic ef hoffe, 
bewiefen haben werde, daß ihve gegenwartige 
Lage eine ber gefabrithften, und daß dieſe 

Lage ihe eigenes Werk it. | 
Caroline. 
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. Swei und funfpigher Brief. 





~ 


Den zweiten Tag nah unferer Vermaͤhlung, 
meine theure Charlotte, begaben wir uns, 
Shr Vater und is, ‘nad dem Schloſſe von 
“Wino ov. Wir fanden den Konig in der 
| Bide. Auf einem erhdheten Sitze mitter 
unter ſeinem Golte in tiefſter Andache ftgend, 
wrinnerte ich mid fogleih Galomons, ber 
wan den zehn Staͤmmen umgeben war und Lob⸗ 
lieder zum Preiſe bes Herrn ſang. Georgs 
GL. Froͤmmigkeit iſt nicht erheuchelt, ſondern 
aufrichtig. Derjentge, der zugleich ein guter 
Gatte, ein guter Vater, cin guter Verwand⸗ 
ter und ein guter Herr iſt, braucht nicht die 
Augen des Amdern gu tdufden und eine Tw 
‘pend mehr gt Heudeln. Der RKinig vor 
England iP retigihs; alg Bebherrfder und 
als Privatmann iſt er geredjt und gnaͤdig; 
denn man mug an ihm zwei verſchiedene Pers 
ſonen unterſcheiden; er beſitzt die einfachſten, 
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zuͤchtigſten und reinſten Sitten. Wenn er 
den ganzen Vormittag den Sorgen und den 
Geſchaͤften der Regierung gewidmet hat, bringt 
er gern den Abend mit Beſchaͤftigungen nach 
ſeinem Geſchmacke, ja bisweilen mit wahrhaft 
landlichen Arbeiten su. Sn ſeinem oͤffentlichen 
Leben that er oft Gutes um des Guten willen, 
und ohne daran zu denken, ſich eine Ehre dar⸗ 
aus zu machen; in ſeinem Privatleben ſtellt 
er ſtets Verſuche in allen Arten von Landhan 
an, und muntert fo eine nuͤtzliche Kunſt durch 
fein Beiſpiel und durch die Entdeckungen auf, 
die er darin durch Fleiß und Koſtenaufwand 
macht. Bei allen dieſen ehrwuͤrdigen Tugen⸗ 
ben aber, bet fo guten Abſichten und verdientts 
lichen Beſchaͤftigungen, wie fommt 6 bod, 
baG ‘djefer Far vor feiner ungluͤcklichen 
Krantheit von feinew Miniſtern ftets fo ſchlecht 
unterſtuͤtzt worden iſt? 

In England giebt, wie Sie, meine 
Charlotte, wiſſen, der Koͤnig zu allen 
amtlichen Geſchaͤften, weiche die Regierung 
verrichtet, bloß den Namen her. Die Mini⸗ 


eet 138 — 


7 ſter haben bie Gewalt in Haͤnden. Die sfs 


fentliche Wohlfahrt haͤngt ‘alfo gaͤnzlich von 
Der Scharfſicht ab, welche der Fuͤrſt bet der 


Zufammenſetzung feines Cabinets beweiſet. 


Mie viele Bedingungen find aber erfoderlich, 
unn in einer fo verwickelten Staatsverwaltungz 
einen guten Anfaheer zu machey! Wan fans 


nicht leugnen, daß Ser jebige Rintg in feinen 


verſchiedenen Wahlen beſondere ungluͤcklich ge⸗ 
weſen iſt. 

Der Mann, der dieſen erhabenen Poſten 
verwalten will, muß in der Kenntniß de 


großbritanniſchen Verfaſſung bewandert ſeyn. 
‘Se mus ihre allgemeinen und beſondern Ge 


fego kennen. Mit den Borredten des Volts 


‘and der Krone muG- er. genan befannt, und zu⸗ 
gleich dem Fuͤrſten und dem Unterthanen treu 
ſeyn. Auf ben Geiſt der Religion muß er 


aufmertfamer ſeyn, als auf den Sottesdienf. 
Seine Gluͤcksnmſtaͤnde muͤſſen ihn aber alle 


Mittel der Feilheit und Beſtechung erheben: 
‘won Geburt muß ee ausgezeichnet genng fepa, 


um nicht an die Erhebung feiner Familie durch 
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Ehrenſtellen gu denken. Er' muß mehr nad 
dem allgemeinen Beſten, als nach dem Ruhme 
trachten, und weniger daran denken, durch 
ſeine Talente als durch ſeine Dienfiegn glaͤm 
zen. Er muß des geheiligten Pfandes, das man 
ihm annertrauet, wuͤrdig, und daher von eine’ 
unerſchuͤtterlichen Rechtſchaffenheit ſeyn. Die 
Bluͤthen der Beredſamkeit muß er verachten, 
weil er mehr nad) Ueberzengung als Verfuͤh⸗ 
rung yu ſtreben Hat. Er darf weiter keine 
Empfindung als fuͤr die Sache des Publikums 
haben, und weder van Prwathaß nod vor 
Rachſucht etwas wiffen. Endlich tritt or fete 
nen Pofien an, nicht, weil er fein Amt 
braucht, fondern weil we amt if nbebig 
Hat. . : 
Es waͤrde einer Sconloigtete ahelich fehen, 
wenn man die Drifter: unſerer Tage nad ben 
aufgeftellten Grundfaͤtzen beurtheilen wollte. 
Bidar koͤnnte man einige Ausnahmen ſtatt fins 
den laffer, allein dans mußte man geſchickt 
bic Scheidelinie zwiſchen dem aͤchten und an: 
geblichen Dtaatemanue ziehen. Wie kann 
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man in einem Lande, wie England, wo es | 
fo ‘uiéle: einander durchkreuzende Intereſſen 
giebt, wo die Gdireter der Gattionen. ſehr oft 
die Stimme bet Währheit unterdruͤcken, anf 
Einſtimmigkeit fuͤr ober gegen’ irgend jemand 
Anſpruch machen? ‘ Mire muß alſo nice: fos 
wohl die oͤffentliche Meinung als die Thatſa⸗ 
hen zu Rathe ziehen. Die oͤffentliche Dress 
nung. tant ſchwanken, die Thatſachen. aber Has 
ben rine ſofcht Feſtigkeit, weiche nuns erſchuͤt⸗ 
tern ober zerſtͤren kann. 

.Man muß alfy die Eigenſcheſten eines 
engliſchen Miniſters, aber nicht ſeine theore⸗ 
tiſchen, ſondern ſeine praktiſchen unterſuaichen, 
wena. man ihn beurtheilen will. So berrdt 
er aud) ſeyn mag, wo find ſeine Thaten? Ich 
bewundere. ſeine perflatidie: Uneigennuͤtzigkeit, 
aber ich wuͤnſchte, er ſorge mehr fuͤr bas alts 
geneine Beſte. Was kuͤmmert es mich, daß 
er im Hauſe der Gemeinen und bet der Na— 
tion Credit genug Hat, num Millionen auf Mil⸗ 
lionen gu Sorgen? Mich fimmert Sof die 
Anwendung, welche ev. von: dieſen ungehenern 


Summen zu machen verſteht, usd woruͤber 
ich Rechenſchaft von ihm verlange. Dieſe 
Miniſter muͤſſen nicht fof auf die unermeßli⸗ 
chen Geldmittel ſehen, die man ihrer Verfuͤ⸗ 
gung überlaͤßt, ſondern aud) aufmerkſam das 
Bolt unterſuchen, das fic quaͤlen: der Hebel 
ift.in ihren Haͤnden, allein der Stuͤtpunkt, 
den Ar dhimedes verlangte, um die Welt 
aus ihren Angeln zu heben, befindet ſich, wie 

ich gtaube, ungluͤcklicher Weife ganj außer ih⸗ 
rer Gewalt. _ 

Sie duͤrfen nue um (id Biden, dtefe Pan» 
ner, die einen ewigen Krieg gegen Frankreich 
predigen! Schmeicheln fie fidh denn mit hee 
Hoffnuny, ein trdges Boil aus feiner Schlaf⸗ 
ſucht yu erwecken? Was far erhabene Ges 
danken, was fir edelmithige Wuͤnſche wages 
fie vort diefem Volke gu erwarten? Sie reds 
nen anf reiche Kaufleute, auf reiche Grofe und 
auf die kleine Anzahl ſtolzer Praͤlaten, welche 
an der Spike der Mationalfirde ſtehen. Cie 
wuͤrden effet thun, wenn ſie ſich eines Capi⸗ 
tais von Sffentliden Tugenden, von Verach⸗ 
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tung vow Reihthfimern und von Ergebenheit 
gegen die. gemeinſchaftliche Sache verſicherten; 
alle uͤbrigen Fonds koͤnnen verſchwendet wer⸗ 
den; bloß dieſer laͤßt ſich nicht erſchoͤpfen. 

Warum ſah ſich die engliſche Bank bela⸗ 
gert, als einige Soldaten, welche das franjoͤ⸗ 
ſiſche vollziehende Direktorium ausgeſpieen 
hatte, eine unſerer weniger wichtigen Provin⸗ 
gen angtiffen? Warum. ſah man bas baare 
Geld auf diefen falſchen paniſchen Schrecken 
fogleth beinahe gaͤnzlich aus allen Umlaufska⸗ 
naͤlen verſchwinden? Warum vergrub mar 
in dec Eile fein Gold in Kellern? Warum 
verbreitete der Selbfimord eines gewinnſuͤchti⸗ 
gen Speculanten Unruhe, und warum fielen 
dabet die Sffentliden Fonds? 

Wo iſt denn alfo das dherfliffige Geld der 
Englinder? Wo find die uͤberfluͤſſigen Eraͤfte 
ihres Reiches, daß fie dieſelben im Auslande 
und fuͤr eine Sache verſchwenden muͤſſen, die 
nicht die Ihrige iſt? Haben fle denn gu viel 
Soldaten zur Vertheidigung des Thrones ihres 
Fuͤrſten und jener unfoͤrmlichen erfaffung,. 
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auf weldje fie fo viel Werth fegen? Soiche 
Fragen wirft pan allenthalben auf, und ich 
bin bloß das getreue Echo derſelben. 

Moͤgen ſich unſere neuen Miniſter dabei ja 
nicht taͤuſchen! Sd) kenne die Stimmung der: 
Englaͤnder in dem gegenwaͤrtigen Augen⸗ 
blicke, wo ich ſchreibe, und ob ſchon das Zau⸗ 
berwort: Vaterland, keine Wunder mehr bei. 
ihnen bewirken kann, ſo bin ich doch zu glauben 
geneigt, daß dieſer ſo theure und maͤchtige Name 
auf ihr Ohr keinen ſtaͤrkern Eindruck macht, 
als eine rauſchende kriegeriſche Muſik in einem 
Krankenhauſe. Man trauet ſolchen abgenutz⸗ 
ten Huͤlfsmitteln nicht mehr: man ſieht fie far 
Schleichwaaren oder fuͤr leere Declamatio⸗ 
nen an. 

Die Wahrheit iſt, daß der Handel ſein 
Meiiſterſtuͤck ausgefuͤhrt Hat, indem ev die Eng⸗ 
laͤnder von jeder Art liberaler und hochherziger 
Ideen entfernte, um ihre Aufmerkſamkeit aus⸗ 
ſchließlich an ihr Hauptbuch und an jenes ih⸗ 
rer laufenden Rechnungen zu feſſeln. Sie 
ſind endlich eine Nation von KFaktoren une 
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Kaufleuten worden, und ihr Staat bildet kei⸗ 
he Vereinigung von Provinzen, Staͤdten und 
Marktflecken mehr, in denen Weiteifer herrſcht, 
ſondern eine Verbindung von Spinnereien, 
Webereien, Magazinen, Fabriken und Comp⸗ 
toirs einzelner Perſonen. Wie ſoll man mit 
ſolchen Berechnungen die edeln Vorſtellungen 
von Vaterland, Ehre und von allen erhabenen 
Geſinnungen des Herzens verbinden? Wenn 
die Fonds ſteigen, ſo iſt der Krieg gerecht, 
geſetzmaͤßig und nothwendig; fallen ſie binge: 
gen, ware es aud) mur ein Sechzehntheil, fo 
iſt der Krieg, was fie Anen Zweck er auch 
haben mag, ein Kunſtgriff der Miniſter, um 
Geld vom Publifo yu erſchleichen. Wenn 
Deutſchland Frankreichs Vaſall wird, 
was geht es uns an, daß unſere Bundesge⸗ 
noſſen leiden, wenn nur unſere Fonds ſteigen? 
Europa wird unterjocht, die Fonds ſind geſtie⸗ 
gen, eine gute Neuigkeit! Solche Geſpraͤche 
hoͤrt man allenthalben: fo tft der Natiodals 
geift! tne ſolche Nation ift in ben Hinder 
ſelbſt des geſchickteſten Manned eine klaͤgliche 
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Hauͤlfsquelle. “Benn aud) nicht bie ganse Na⸗ 
tion ſo efend ift, fo iſt es doch immer der eins 
flufreihe Theil, und das Reſultat Af dafs 
ſelbe. 
Caroline 
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Drei und funfzigſter Brief. 





- 


In meinem letzten Briefe habe ich mich be⸗ 
muͤht, Ihnen eine Vorſtellung von dem gro⸗ 
ßen Haufen der engliſchen Nation und der 
Selbſtſucht zu geben, durch die er ſich un⸗ 
gluͤcklicherweiſe leiten (aft; aud habe ich dem 
Fuͤrſten die verdiente Ehre widerfahren laſſen, 
der das Ruder der Regierung uͤber ein halbes 
Jahrhundert fuͤhrt, und der es ohne den Ruͤck⸗ 
fall in die ſchreckliche Krankheit/ nod fuͤhren 
wiirde, die ihm fogar das BVermigen, fid 
ſelbſt gu beherrſchen, geraubt hat. Sch wiine 
fhe jet mit Ihnen von der Claffe unter den 
Engldndern gu-fpvechen, welche allenthal- 
K 
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Sen ben Aushub Set den gebilheten Natlonen 
augmadt, pon der bei ben Neuern fogenanu 
ten guten Geſellſchaft. Un die Spige diefer Uns 
terſuchung ftelle id) die Schilderung der Koͤni⸗ 
git, weil bisher meine Wethode die gewefen 
ift, bie Cigenfchafren der Perſonen ausfuͤhr⸗ 
lid) darzuſtellen, mit denen mid) dad Schick⸗ 
fal-ober dte Eretgniſſe meines Lebens in Ber⸗ 
bindung gebracht haben. 
\ 

NJedoch verheimliche ih mir die Shwierig: 
keiten nicht, die ich zu Aberwinden Habe, 
wenm id in dieſer Are von moraliſcher Schil⸗ 
derung ſowohl treu als gerecht ſeyn will, bee 
ſonders wenn die Rede von einer fo erhabenen 
NPerſon, als der Koͤnigin, iſt. Die Leiden⸗ 
ſchaften der Menſchen geſtatten ihnen ſelten, 
billig gegen-Lebende gu ſeyn, ven welchem 
Range ſie auch ſeyn moͤgen. Wie vielmehr 
iſt dieß mit den priyilegirten Haͤuptern der 
Sal, die vermoͤge ihrer Geburt oder ihrer 
Verbindungen in den glaͤnzendſten Lichtpunki 
unter allen Menſchen geſtellt find? 
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Als ich von ber Privattdgensen ses Ks⸗ 
nigs ſprach, ſchob ich vel Ehrfurcht die Srdvs 
terung ſeines politiſchen Benehmens bet. Sets 
te; allein ‘der Koͤnig muß cin politiſches Be 
nehmen beobachten, waͤre dieß auch zuerſt bei 
der Wahl und dann bei der Billigung oder 
Mißbilligung ſeiner Miniſter, allein die Koͤni⸗ 
gin iſt vielleicht nicht verbunden, ſich in Staato⸗ 
ſachen gu miſchen. Sch meine Hier eine Kée 
nigin, die bloß den Titel einer Koͤnigin fuͤhrt, 
aber nicht das Recht zu herrſchen Hat, wie die 
Prinzeffitinen Toͤchter Hei wri chs VIII. unb 
Jacobs VU, und wie Gie,; meine Toch 
ter, wen an Sie die “Bethe zum Reseren 
kommt. W hee 
Charlotte, Teqher bes: Seyoss ¥ von 
Mecklenburg⸗Sitrelitz, und Gemahlin 
des Koͤnigs von England, iſt Eine der außer⸗ 
ordentlichſten Perſonen, die vielleicht je gebb⸗ 
ren worden ſind, mag man ſie in Anſehung the 
rec ungewdhntiden und vollendeten Riughett 
betrachten, oder fie als die vetborgene Urho 
berin der meiften Ereighiſſe anſehen, die de 

K 2. . 


Europa, oder wenigſtens in Großbritannien 
vorgefatien ſind, feithem fie einen Cinfluf 
dabei anszuuͤben begonnen hat, der, ob er 
ſchon nicht in die Augen fallend, doch nichts 
deſto weniger gewiß. und unbeſchraͤnkt gewe⸗ 
ſen iſt. 
Wer ihre Geſchichte ſchreibt, der muß die 
Erzaͤhlung aller: Ereigniſſe damit verbinden, 
welche waͤhrend dieſes merkwuͤrdigen Raumes 
ihres Lebens ‘die Welt beunruhigt haben; fie 
ind mit Recht in. den kuͤnftigen Zeitaltern alg 
hte: Springfeder angefehey werden, welche alle 
ec«ropoͤiſchen Cabinette in- Bewegung gefebt 
Hat. May fann ihe, ohne Gefahr ſich gu irs 
ren, ihre Reſultate zuſchreiben, und je nach⸗ 
dem fle guͤnſtig oder nachtheilig geweſen find, 
wird ffe die Nachwelt mit Recht die. Retterin 
ber die Gelfel des - ——— 
vennen. 

Nie Hat man. jematé in England ain poli: 
aſchen Horizonte rinen Mann erſcheinen geſe 
hen, uͤber den die Meinungen ſo ſehr getheilt 
geweſen fad, und es if night zu leugnen, daß 
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fic vielleicht nie ein anderes Frauenziumeu : 
in fo mißlichen Umſtaͤnden befunden hes. . Diz. 
Geſchichte diefer erlauchten Perfon. vereinigts 
wie dieß hothwendig der Fall feyn muß, die 
Geſchichte aller: Verwattungen ia ſich, as 
deren Bildung fie den vorzuͤglichſten Antheil 
gehabt, 5. B. vie Beswattung bes Lord DB us 
te, des Lord Chatam,. Wikio Nixes, 
und endlah des Heres Per: cesar,. Laat | 
wird un@reitig Cings: ‘bee Amſeſſendſten we 
lehrreichſten Gemoaͤlde ausmachen...3 
Saou. invifuer Jugend anv. Hofe ihres 
Waters War ſie nicht stegen: ihrer GOdinbat, 
fondern wegen.des Umfanges und der Staͤrks 
ihres Vevtaudes beruͤhmt. Mehrere dentfehe 
Fuͤrſten Gewarben fid) um thre ahd, unb dep 
Maͤchtigſte unter allen hatte den Wunſch rad 
ihrem Beſitze gedifert, im Fall fie yur katho⸗ 
liſchen Religion uͤbertraͤte. Haͤtte der “Reig 
nad Groͤße bei ihe Aber ihre Religion gefiegt, 
fo ware fie bie erſte Derfon ihres Geſchlechts 
‘in dev Chriſtenheit worden; allein fie zog das, 
was fie file den gereinigten Glauben sheer 
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Biter anſah, clue? Glanze vor, den ſie auf 
Koſten dev NAuhs ihres Gewiſſens haͤtte erkau⸗ 
fer widffen... Der Himmel wollte fie gleichſawm 
Pic das Opfer, das fie thm. gebracht hatte, 
ſthadlos halten, und. machte ſie zur erſten Frau 
i allen proteſtantiſchen Gtanten. 

ts ‘Die Machticht vvn einer ſolchen Weigerung 
HAD Die Beweggruͤnde, die man derſelben in 
Sor Wek: beimißt beadien dea Koͤnig von 
 Engiont ‘auf den Entſchluß, fic um shee Hand 
su bewerben. “Ep war. damals in dle Reize eis 
hes Wehochers von ber Srktender Quaͤker 
etelbeft.. Sechwerlich fonnte man mehr koͤrpet⸗ 
Wibe: ind geiftige Schoͤnheiten beiſemmen fine 
des... Die. Prinzeſſin vow. Mecklenburg 
garde. in diefén: beiden Hinfiditer VOM ihrer 
eln fachen und beſcheidenen Nebenbuhlerin gu 
fehr verdunkelt; allein in Anſehung der Be⸗ 
ſtaͤndigkeit, der Tugend und der Charakterſtaͤr⸗ 
ke konnte ſie von niemand verdunkelt werden, 
auch kam ify niemand gleich. Die engliſche 
Nation freueteſich uͤber ihre ſchnelle Einwil⸗ 
ligung zu der Vermaͤhlung mit ihrem Koͤnige, 











und ihre: durchtauchtigſte Hohett ſetzte den Ful 
an Großbritanniens Ufer von den Zeichen der 
allgemeinen Bewunderung, des Wohlwollens 
und per: Daukbarkeit uͤberhuft. Sie wurde 
bald der Abgott eines frommuensund gefuͤhlvol⸗ 
fen Fuͤrſten, sab das Bole: tennte ſich mit 
Recht Gike wuͤnſchen, daß es auf einmal den 

verdorbenſten Hof durch den Einfluß der nenen 
Koͤnigin in die geheiligtſte Kreifthtee ver Gite 
fen und der: Tugend verwanbdelt fah.. 


Dieß gluͤckliche Paar -geugte cine lange = 
Reihe von Prinzen und Prinzeſſinnen wis 
einander. Mit Entpiefen feqnete ded Publi⸗ 
fam eine Fruchtbarkeit, die untet dem Schutze 
der Tugend ſelbſt ſtatt gefunden hatte, und 
die koͤnigliche Familie wurde ihm um fo. theu⸗ 
ver, ‘Die Konigin, die eine eben: fo zaͤrtliche 
Mutter als vortreffliche Gattin tft, wadte 
felb(t Aber die Erziehung ihrer Kinder, und 
fo lange fie unter ber Aufſicht von Frauenzim⸗ 
mern Glieben, wurden fe in allem unterrich⸗ 
tet, mad file ihr Alter pagre. In ihren 
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Pflichten belehrte man ſie ſowohl durch das 
Beiſpiel, als durch Lehren. 

Wenn man die Koͤnigin in dieſem einfa⸗ 
gen Aeufern und in diefer Umgebung ihrer 
Familie betrachtet, fo fann mar niche umbin, 
yor ihrem, Gilde nieder zu fallen. Da fie eine 
eben fo gute Chriftin alg Mutter und Gattin 
iſt, fo Hat fie in diefer Hinficht ebenfalls An: 
ſpruͤche auf unſere Verehrung. Brie fehlt fie 
beim Gottesdienfte, und ihe mufterhaftee und 
ungekuͤnſteltes Benehmen an Orten, welde 
der Anbetung der. Gottheit geweihet ſind, iſt 
dazu geeignet, eine heilige Ehrfurcht einzufloͤ⸗ 
ßen. Ihre Religion iſt ohne eitles Gepraͤnge, 
und ohne aberglaͤubiſche Ceremonien, aber id 
fann es nicht lengnet;, nidt ohne Unduldfams 
Felt. Daher ruͤhrt ihe heimlicher und hartnaͤcki⸗ 
ger Widerſtand gegen die Befreiung der Ka⸗ 
tholiken in Irland. Dieß iſt bloß ein po⸗ 
litiſcher Irrthum; ſie hat aber noch einen an⸗ 
dern Fehler in ihrem Privatleben, der ſich 
bis auf ihr oͤffentliches Leben erſtreckt; dieß iſt 
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ihre außerordentlich große Sparſamkeit, um 
nicht zu ſagen, ihe Geis. 

AIch wuͤnſchte in dieſen Briefſen die Ein⸗ 
miſchung von religioͤſen und politiſchen Eroͤr⸗ 
terungen zu vermeiden, allein dieß laͤßt ſich 
nicht ganz thun; indeſſen weiß ich doch zur 
rechten Zeit inne zu halten; allein dieß iſt nicht 
moͤglich, wenn mid mein Gegenſtand auf pers 
ſoͤnliche oder beſondere Eigenſchaften fuͤhrt. 
Ich frage jeden vernuͤnftigen Menſchen: giebt 
es fir. gine Perſon von hohem Range eine 
Entſchuldigung, die ein Leben yu fihren ſucht, 
alé ob fie in die unterften Claffen der Geſell⸗ 
ſchaft gehirte? Dad Beiſpiel der vornehmen 
Graven aus den erften Beiten Roms paßt ) 
night fie unfere Seiten. Alteran der wuͤrde 
unter dem groben Tuchmantel des P h o cions 
kein Altrander geweſen ſeyn. Die Koͤni⸗ 
gin von England kennt kein groͤßeres Ver⸗ 
gnuͤgen, als ſich im haͤuslichen Leben beinahe 
im Anzuge der Frau eines Arbeitsmannes zu 
zeigen. Heißt das nicht die Sache uͤbertrei⸗ 
ben? An feierlichen Tagen hingegen iſt ſie 
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att Diathantgs bedeckt, ‘die fle bie Abtige Zeit 
hindurch in eifernen Kiſten verwabhet ; - Wo ihr 
Sian; gleichſam vergtaben und in dinſterniß 
verloren iſt. 
Was follte aus den :ſchoͤnen Gintten teers 
ben, wenn: fie nicht die Großen, befonders bie 
Beherrſcher dev Erde hervorzoͤgen und aufmans 
terten? ine retnlide und anfléndige Hitte 
Gat ihren Werth 5 allein die erhabenen Formen 
ber Baulun ft eignen fit fuͤr die Paste der 
Konige, whe far die Tempel dor Gottheit; fie 
find. recht eigentlich bloß fuͤr fie erfunden. 
Bedarf bie Maleret, ble Mule und die Dicht⸗ 
kunſt nicht auch der Aufmunterung? Birgil 
hat ſeine Schaf⸗ und Odfenhirten bloß ers 

Sichtet; nie haben die wirklichen Sebdfer auf 
Sictlien wie Theokrit gefprodhen. Gus 
ter Gott! Was. fir einen Begriff warde mon 
eon dem Geſchmacke eines Menſchen bekommen, 
der einen Schildmaler mit einem Raphael 
in gleichen Rang ſetzte, dev keinen Unterſchied 
zwiſchen den unharmoniſchen Toͤnen einer 
Sackpfeife und dem herrlichen Violinenſpiele 
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eines Viotti's machte? Dieß iſt beinahe 
eben ſo mit einem Monarchen, der ſich fuͤr ei⸗ 
nen Feind der Pracht erklaͤrt, und der nicht 
weiß, daß eine Servante von Mahagonifoly 
ein Geraͤth if, das. ſich fie einen Privatmann 
ſchicken fann, der nidt vom Tifhe aufftehen | 
will, um fid) ſelbſt gu bedienen, daß aber ein 
Taͤrſt cin zahlreiches Gefolge von Pagen und 
Bedienten noͤthig hat. Im naͤchſten Brieft 
werde ich, meine theure Charlotte, wieder 
auf dieſen Gegenſtand:zuruͤck kommen; hier 
auf werde id) denjenigen eroͤrtern, den ich it 
dieſem nod) nicht habe beruͤhren koͤnnen; ich 
meine die Schilderung der Lebensart des Adel⸗ 
Fa Easland.⸗ WW 

Caroline. J— 


-_ 
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—Vier und funfzigſter Brief, 





Lad 


I, fyraden. vom Geize. Dieſe Leidens 


ſchaft, die Get allen Clafjen verabſchenungs⸗ 


Wwirdig iff, verdient bei ben Grofen nod 
mehr Tadel. Die Prace ſcheint mic Sines 


Der unerlaßlichſten Erforderniſſe der koͤniglichen 


Wuͤrde zu ſeyn, und ‘teh behaupte, daß eine 
aſchmutzige Leidenſchaft gum Gelde und die, 
Liebe gu einer apßerordentlichen Einfachheit an 
einem Hofe durchaus einerlei Folgen haben, 


und daß fit beide gleich viel Mangel an Gee 


ſchmack, ja beinahe Mangel an Seele vers 


rathen. . 

Benn Sle mir einwenden, man maffe 
het feinem Aufwande Ruckſicht auf fein Ver 
moͤgen und auf fetnen Wohlſtand nehmen, ſo 
iſt dieß eine Maxime, welche ich Ihnen in 
dieſen Briefen ſchon ſelbſt empfohlen habe; 
allein etwas Anderes iſt es, in der Welt ſei⸗ 


nen Rang behaupten, und etwas Anderes, ſich 
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unnuͤtzen und gefaͤhrlichen Verſchwendungen zu 
uͤberlaſſen. Wenn ein Handwerker, ein Kuͤnſt⸗ 
ler Vermoͤgen zuſammenhaͤuft, und wenn ſie 
wegen der Erinnerung an bie Muͤhe, die ifs 
nen. dieß Bermigen yu erwerben gekoſtet Hat, 
aus Deforgnif; fid) nod) mehr plagen yu muͤſ⸗ 
fen, ihren Gewinn in den Schatz legen, und 
dieſen endlid) nicht mehr anzuruͤhren wagen, 
ſo laͤßt ſich dieß erklaͤren und begreifen; allein 
wenn ein Monarch, odkr dſejenigen, pie. an 
ſeinem Glanze Antheil nehmen, ſich ſelbſt be⸗ 
ſtehlen und ſich Genuͤſſe entziehen, weil ſie 
laͤcherlicherweiſe fuͤrchten, es koͤnnte ihnen einſt 
an etwas fehlen, ſo iſt ein folches Urtheil ein 
Wahnglaube. Das Gepraͤnge des Thrones 
gehoͤrt der Nation, und eine Mannsperſon 
oder ein Frauenzimmer, das Koͤntg oder Koͤ⸗ 
nigin wird, gehoͤrt ſich nicht mehr ſelbſt an. 

Um meinen Beweis , meine liebenswuͤrdi⸗ 
g¢ Charlotte, in Detreff des gaͤnzlichen 
Mangels an Geſchmack, ven ih dec Koͤnigin 
von England vorwerfe, nod weiter fortyus 
ſetzen, wenn id) auch zugebe, daß dev einzige 
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rechtmaͤßige Gebrauch, den man von den 
Reichthumern machen kann, tn ber Ausuͤbung 
der Lehre des Apoſtels enthalten tft: ,, Thue 
Gutes, um did. mit gute Werken zu berei⸗ 
ern,” fo Habe ich dod Recht anzunehmen, 
daß eine wohlthatige Handlung nichts vor ih⸗ 
sem Werthe verliert, die ſowohl ihrem Urhe⸗ 
ber Nutzen verſchafft, als demjenigen, welcher 
der Gegenſtand derfelben iſt. Folgen Sie mei⸗ 
nem Gedaͤnken nach, mein theures Kind, 
um deſto deutlicher ſeinen Sinn einzuſehen. 
Wenn ich zugleich, indem th Andern Gu⸗ 
tes thue, mir ſelbſt nuͤtzen kann, verdiene ich 
deßhalb Tadel, daß ich dieſe beiden Zwecke 
mit einander zu vereinigen ſuche? Kann die 
Wohlthaͤtigkeit nicht von zuſammengeſetzter Be⸗ 
ſchaffenheit ſeyn? Ich ſehe nicht ein, warum 
dieß nicht ſeyn follte! Wenn man alſo vor 
dieſer Anſicht ausgeht, ſo wuͤnſche ich die 
Reichen, die Großen und die Maͤchtigen dies 
fer Erde als eben fo viele thatige Werkzeuge in 
den Haͤnden einer mohlthdtigen Worfehung 
angufehen, um «»unter Leuten von niederm 
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Mange ihre Geſchenke auszutheilen. Wir wol⸗ 
fen mit. einander eine Uebereinkunft treffen, 
wuͤrde ich zu ihnen ſagen kommen fie meinen 
Beduͤrfniſſen zu Huͤlfe, ich will ihnen Bei⸗ 
ftand .bei den Ihrigen beiften. Und wie viele 
Beduͤrfniſſe haben die Großen, wnd wie viele 
Hinde braucen fie gu ihrer Befriedtgung - 
nicht? Aber id) betradhte dfefe Beduͤrfniſſe 
ſelbſt als Eine der offenbaren Wohlthaten des 
vervollfommieten’. gefellihaftliden Zuſtandes. 
Die Pract, der Lurus, und die dem Seine 
nad nichtswuͤrdigſten Ueberfluͤſſigkeiten gehoͤ⸗ 
ren in dieſe Claſſe. Sie befoͤrdern die Arbeit⸗ 
ſamkeit und den innern und auswaͤrtigen Han⸗ 
def; fie unterhalten den Umlauf des Eigen⸗ 
thums, vermittelſt deſſen nach etner weiſe 
eingerichteten Ordnung ber Vorſehung dee 
Ueberfiuß der kleinen Sahl der Ertrag des Ges 
werbfleißes der großen Menge iſt. Wenn man 
bie Sachen aus dieſem Geſichtspunkte betrach⸗ 
tet, ſo erhalten ſelbſt unſere aͤußerſten Nach⸗ 
forſchungen eine Schattirung von Ordnung, 
weiche fie gewiſſermaſen heiligt. Ein Gegen⸗ 


\ 
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Rand det bloßen Verzierung wird etwas nuͤtz⸗ 
liches, und das, was die Elegany des Lebens 
ausmacht, halt mit ber Mildthaͤtigkeit, der 
Koͤnigin unter allen Tugenden, gleichen 
Schritt. Ich fuͤr meine Perſon kann init 
kein gluͤcklicheres Loos denken, als das einet 
Koͤnigin, die fid) zur Beſchuͤtzerin der Kuͤnſte 
aufwirft, und die ihr ganzes Vermoͤgen auf 
ihre Befoͤrderung und ihre Fortſchritte wen⸗ 
bet. Wie ein Schutzgeiſt, wie eine guͤtige 
Gottheit, kann ſie nicht nur um ſich Her, fons 
dern uͤber die ganze Erde Wohlſtand und Gluͤck 
verbreiten. Man ahmt ihrem Beiſpiele nach, 
und ſie darf ſich als die Stifterin einer Wohl⸗ 
thaͤtigkeltsſchule anſehen, waͤhrend durch eine 
gerechte Vergeltung die Gegenſtaͤnde ihrer Guͤ⸗ 
te ſelbſt ihrem feinſten Geſchmacke eine Quelle 
reiner Vergnuͤgungen eroͤffnen, die man un⸗ 
verſiegbar nennen kann. 

Ich kenne nichts Schimpflicheres fuͤr den 
Charakter der jetzigen Koͤnigin, als ihre gaͤnz⸗ 
liche Unkunde in ſolchen Betrachtungen, und 
die engherzigen Begriffe, welche ſie von der 
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Ausuͤbung dev Wohlthaͤtigkeit hat. Mit ſo 
vielen andern Perſonen glaubt ſie, die Wohl⸗ 
thaͤtigkeit verdiene nur dann ihren Namen, 
wenn ſie ſich unter der Geſtalt eines Almoſens 
zeige; als ob es nicht edler und ſchoͤner ware, 
Die Menfthen vor dem ‘Drange ber Moth ficher 
zu ftellen, als ifnen erft dann eine Erleichte⸗ 
tung yu verfchaffen, wenn fie cin Opfer bers 
felbers worden find. Koſtet eg denn eine gu 
große Anftrengung, von dem Anblide des 
Clendes und der Leiden geruͤhrt zu werden? | 
ft dag Frauenzimmer, das ihn ohne Erſchuͤt⸗ 
terung aushalten kann, nicht die Schande ih⸗ 
res Geſchlechts und der menſchlichen Natur? 
Allein, wie weit groͤßere Ehre macht es uns, 
wenn wir uns einen Plan vorzeichnen, wie 
wir bas Uebel verhinhern wollen, ehe es 
ausbricht, als wenn wir thm abzuhelfen ſu⸗ 
den, wenn es ſchon da iſt? Es liegt, wee 
mid) duͤnkt, etwas Goͤttliches in dem Gedan⸗ 
fen, dem Uebel felb(t den Cingang in die Wels 
su verwehren. Hier ift.die aͤchte Tugend der 
Menſchheit und der Beweis von Seelengrife. 

0 | 
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‘Eine (oldie Rolle, meine vortreffliche Boch: 
ter, muß fid.eine Perfon von hohem Range, 
beſonders etne Koͤnigin eines reichen Staates 
vorzeichnen, So traͤgt man zum Glide An: 
derer bei, indem man das Seinige befoͤrdert, 
und fo verſchafft man dem Vergnuͤgen ſelbſt 
moraliſchen Werth. —. 

Wenn die Koͤnigin Charlotte teint fot 
den Sreuden fennt, fo-darf.man daraus nict 
ſchließen, daß the Herz deßhalb verdorbener 
ſey; eS iſt Gel ihr eben ſowohl Mangel an 
Stolz, als Mangel an Geſchmack. Der 
Stolz, meine theure Tochter, nimmt bas Ge: 
prdge des Charakters der verſchiedenen Men⸗ 
ſchen an; er iſt daher heilſam oder ſchaͤdlich. 
Auf ſich ſelbſt ſtolz zu ſeyn, weil man an ſich 
ſchaͤtzbare Eigenſchaften bemerkt oder gu be 
merken glaubt, kann als kein ſchlechter Grund⸗ 
fab angeſehen werden; allein ſtolz auf uns in 
Anſehung von Dingen zu ſeyn, die uns fremd 
find, als Reichthum und Geburt, verraͤth ei: 
ne kleinliche Denkart. Es zeigt ſich hierin 
sine hoͤchſt merkwurdige vergeltende Gerechtig⸗ 


— 
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feit: jemehr marr ſelbſt feine Bortheile su’ vers 
geſſen ſcheint, defto geneigter ift die Welt, fie 
anguertennen. Ich empfehle Ihnen keine gee 
meine und niedrige Vertraulichkeit; ſie entehrt 
und und macht uns vielleicht bet denen vers 
Haft, die fid) nicht bis zu uns erheben fins 
wen, was wir and thun moͤgen, um uns 38 
ihnen Herabsulaffen; allein ein großherziges 
Zutrauen gu denen, die uns dienen, erhebt 
ung in eben Bem Verhaͤltniſſe, ats ſie ſelbſt, 
und erhoͤhet in ihren Augen auch ‘unfertt 
- Berth; W 1 

Die Tugend Hat, wie ich ſie mir denfe? 
Annehmlichkeiten in Menge. In den Augei 
der Koͤnigin hingegen hat ſie ein muͤrriſches 
und zuruͤckſtoßendes Anfehen. 

Zu Englands Ungluͤck tft die Koͤnigin von 
Seiten vee Politik noch ſchlechter beſchaffen/ 
als von Seiten des Geſchmacks und ber Groß⸗ 
muth. “Wn einem ſehr kleinen Hofe des noͤrd⸗ 
lichen Deutſchlande erzogen, iſt fie eben’ 
fo voll Serthimer uͤber die Staatowirthſcheſt, 
als Aber das Huuowefen. a 

22 


— 164 —“ 

Nach dieſer Denkart iſt jeder Diener, 
den der Koͤnig in irgend einem oͤffentlichen 
Amte anſtellt, verbunden, um den Beiſtand 
der Koͤnigin, die unentbehrliche Sedge bet if: 
vem koͤniglichen Gemahl, gu erhalten, thm yu 
verſprechen, ſich nach feiner Lieblingsidee gu 
sidjten , weldje in der Bermehrung bes Me: 
tionalreichthumes befteht. Auf btefe Act dehnt 
man ben Handel und bas, Staatseinfommen 
Aber die Elaſticitaͤt ihrer Springfedern aus, 
wenn man ſich fo ausdruͤcken kann; man has 
ſich daher genoͤthigt geſehen, ein leeres Zei⸗ 
chen, das Papier an die Stelle eines Zeichens 
von innerem, obſchon conventionellem Wer⸗ 
the gu ſetzen: ich meine die koſtbaren Metalle. 
Als ich noch nicht lange in England war, 
glaubte id) mid) wirklich auf eine bezauberte 
Inſel verſetzt. Braucht man eine Armee? 
Das Haus der Gemeinen hebt ſogleich Eine 
mit Papier aus. Goll eine Flotte ausgeruͤ— 
ftet werden? Das Papier giebt dte Koſten 
bagu Her. Die Gefeggebung iff eine Papier⸗ 
fabrik; die vollziehende Gewalt gine, Papier⸗ 


0O 
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regiering. Die Rachwele wird es nidt glau⸗ 
ben finnen, und wir ſelbſt fuͤhlen und, iG 
weif nidt, warum, nadj dem, was unter 
unſern Augen vorgeht, nicht genefgt, Gul⸗ 
livers Abentheuern oder den Etzaͤhlungen 
von tauſend und einer Nacht Glauben behzu⸗ 
meſſen. Es giebt Narren, die waͤhnen, fle 
ſeyn von Glas; ich wundere mich, daß, da 
man tn England fo oft vom Papier ſpricht, 
nidt femand glaubt, er fey aus diefem gers 
brechlichen Stoffe geſchaffen. | . ” 

Die Ch gid nd éy minſen fae bas Papier 
eine gang entidiedene Reigung Haben, weil 
fie eS nicht bloß gum Innern ihrer Haufer 
brauchen, fondern weil and ihre Haͤufer ſelbſt 
ravon erbauet find. 

Die alten Dichter haben drei Zeitalter als 
Weltepochen erdichtet: das goldene, das ſilber⸗ 
ne und das elferne Zeitalter. Haͤtte Ovidius 
big anf anfere Zeiten gelebt, fo wirde er nod 
etn viertes Zeitalter, das papierne, angenom⸗ 
men haben. Der Leichtſiun des Zeitalters, in 
welchem wie leben, haͤtte auf keine augeneh⸗ 
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sere und zugleich ſprechendere Beis darges 
frellt werden koͤnnen. 


| abet id) bemerke, tes id) mid) zu lange 
auf Koften diefer trogigen Unſinnigkeit belu⸗ 
ſtigt Habe. Ich Hatte meine Grande, CH ats 
Lette; Ihnen fomme eg yu, . fie " Ihrem 
Nuben aufzubewahren. en 

Carel ine 














Fuͤnf und funfzigſter Biief. 
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S, ich Ihnen eine: kurze Schilderumg von 


dem Konige und der Koͤnigin mitgetheilt habe, 


fo iſt es Beit, auf ihre zahlreiche Familie zu 
kommen. Ich werde ſie gruppenweiſe und oh⸗ 
ne beſondere Unterſcheidung ſchildern. Die 
Schattirungen, durch welche ihre Kinder ſich 
unterſcheiden, find von fo geringer Bedeu⸗ 
tung, daß es niht t bee Mahe that fie gu 
Semerfer, 
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Seit vielen Jahren hat das Publikum 
haͤufig Gelegenhelt gehabt, ſich mit dieſer gan⸗ 
zen Menge von Prinzen zu beſchaͤftigen. Man 
hat ganze Buͤcher uͤber fie geſchrteben, und 
nad ber Aunſicht der Oppoſitionspartei follee: 
man glauben, bas Eigenthum yud der Wohl⸗ 
ſtand der engliſchen Ration haͤnge gaͤnzlich von 
dem Verdienſte oder dem Mangel deſſelben Set 
dieſen hohen Perſonen ab. 

Die vorzuͤglichſte Wichsigteit, die man auf. 
dieſen Gegenſtand gelegt Hat, ruͤhrt urſpruͤng⸗ 
lich von pew shbrigten Ideen einer benachbar⸗ 
ten Nation her, die jedermann ein Verbre⸗ 
chen daraus machte, daß er in einem hohen 
Stande geboren war, und die behauptete, ein 
Pring, und Aberhaupt alles, was ber den 
Poͤbel erhaben ſey, tauge nichts. 

Ale ſich das Volksgeſchrei gegen die Koͤni⸗ 
ge erhob, und als die franzoͤſiſche Revolution 
die Sucht in die Mode gebracht hatte, ihr 
Privatleben gu beleuchten, ftel es der Schmaͤh⸗ 
ſucht ein, welche die Familienhaͤupter nicht 
angreifen konnte, ſich an ihren Kindern ſchad⸗ 
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los zu halten. Die haͤugliche Sparſamkeit 
der Koͤnigin fonnte bei dieſem Syſteme der 
Dinge fuͤr eine Tugend angeſehen werden; 
aber man bekuͤmmerte ſich nicht darum, und 
bie. Verſchwendung der Soͤhne gab Veranlaſ⸗ 
feng gu einer allgemeinen Unzufriedenheit. 
Man lobte die Elterw nicht: bas wire demje⸗ 
sigen entgegen geweſen, was man ausfauͤhren 
wollte; allein man uͤberhaͤufte die jungen Prin⸗ 
zen mit Gitterm Tadel. 

. Dhefe Strenge hatte eine gute Wirkung, 
und ob man ſich gleich bet der Eroͤrterung dies 
fes Gegenſtandes im Parlamente ſehr wenig 
um die Formen und den AnftaapP bekuͤmmerte, 
ſo kann man doch nicht leugnen, daß diejeni⸗ 
get, Ste dazu Veranlaſſung gaben, einen Zuͤ⸗ 
gel oder eine Einſchraͤnkung noͤthig hatten. 

Die Unbeſonnenſten der Familie wurden 
gzuruͤckhaltend; die groͤßten Verſchwender thas 
ten ihrer zuͤgelloſen Lebensart Einhalt. Man 
machte ſich keine Ehre mehr daraus, das La⸗ 
ſter und die Unordnung oͤffentlich sur Schau 
zu tragen. Man trat die Rechte Anderer 
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nicht mehr mit Fuͤßen, und man gab" tie ge 
wohnte ausſchweifende Lebensart guf. } 

‘Wie es aber and mit den Gehterw und. dese 
Unrechte des Pringen- vow Waleed und ſeiner 
Vrilder ſeyn mag, fo Gt fid dad zu threw 
Gunſten mehr als -eine Entſchuldagung anfuͤh⸗ 
ren. Ihre Erzirhung ſchaiut mit. ſoglrich: al⸗ 
Aes. zu erklaͤrrn.“ Der Aelteſte erhielt uns 
Stubenerziehung, and war nod ein Meuliug 
in der Welt, als er darin auftdeten ſollte. 
Statt nach und nad) in die Gehrimniſſe des: 
gewoͤhnlichen Lebens ber. Menſchen eingeweiher 
gu werden / wurde sc auf einmal ehne Fuͤhrer 
und ohne Leiter in daſſelbe hineingeſchloudert. 
Wie haͤtte er nicht Schiffbruch leiden follen a 
Seine Bruͤder fd ſaͤmmtlich in Daw t ſch⸗ 
Cand erzogen worden, wo ſie in kurzer Zeit 
die unrichtigſten Vorſtellungen von threm 
Stande und von ihren Auſpruͤchen in der Ge⸗ 
ſellſchaft erhalten mußten. England ver⸗ 
dirbt bie Denkart eines Fremden, der ein 
bloßer Privatmann iſt und ſich lange da auf⸗ 
haͤlt; dahingegen muß her Aufenthalt in jedem 


\ ~ 
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andern Lande einen Prinzen verderben, der in 
England gu leben beſtimmt iſt. Die Sa 
den find jedoch in dieſem Stuͤcke nie bis aufs 
Aeußerſte getrieben worden, utd man kann 
fis Gluͤck waafden, wenn man bedenkt, daß 
nunter aller Soͤhnen : bes Konigs bloß zwei 
eine Marionaterziehung erhalten haben, der 
Prin; , Ihr Rat, 3 und der berzeg we von Cla⸗ 
pence 9 8 

Ich Habe, meine theuere Todjter, dieſen 

Gegenſtand in meinen erſten Brieſen an mei⸗ 
te Mutter weitlanfiger beruͤhrt: dieſe Briefe 
Bat Lady Jer ſey aufgefangen, und es iſt un⸗ 
nuͤtz, fie Hier wieder ihter ganzen Lange nach 
zu wiederholen; man koͤnnte glauben, es waͤre 
von meiner Seite Feindſchaft, und dieſen Vers 
dacht muß ich vorzuͤglich vermeiden. 

Ich komme auf die allgemeine Schilderung 
ter Adelichen und Vornehmen, die Bermogen 
haben. Eine Schilderung tm Aligemeiten 
hat den Vorthetl, daf fle niemand befeidigt, 
weit jeber glauben kann, bag ex eine Ausnah⸗ 
me von ber Regel macht. Aud wefe Schil⸗ 


\ 
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derung ſchickte ich an meine Mutter. Das 


hat mir den Vorwurf gemacht, ich habe die 


Farben zu ſtark auſpetrogen; 3 ich glaube dieß 
nicht. 


Gleich anfaͤnglich werde ich mich huten⸗ 


mit Vielen zu behaupten die hoͤhern Claſſen 
der engliſchen Nation ſeyn gaͤnzlich ausgeartet. 
Die engliſche Ariſtokratie iſt unſtreitig nicht 

bas, was ſie ſeyn ſollte und ſeyn. koͤnnte; al⸗ 
lein ich bin weit entfernt, zu glauben, fie fey 
{don anf ben Punte gelangt , welcher der un⸗ 
| mittelbare Borldufer des Falls. der Reiche ft, 
Ich finde zwar einige Kennzeichen von dem 
Verfalle R oms wieder, welche Tacitus *) 
herausgehoen hat; allein dieſe Kennzeichen 
‘find in England. nicht ſamintlich anzutreffen. 
Saeva i iussa, continuas accusationes, fal. 
laces amicitias 2: perniciem innocentiae 
fi ind Sige, bie mic noch nicht aufgefallen ſi ind, 
Graufame Achtserklaͤrungen, taͤgliche Angebe⸗ 


reien, truͤgeriſche Freundſchaften, der Unters 


9 Annal. libs. IV. o. 55... 


a 


— 72 — 


Gang der Unſchulbigen find nod nicht ſehr ges 
mein; vielleicht ‘made ich bloß eine beſondrre 
and traurige Ausnahme davon. 

Aber nein, unſer Zeitalter iſt nicht graw: 
ſam, es iſt vlelmehr feig und verweichlicht. 
Die Hererzaͤhluns einer Menge ‘von Thatſa⸗ 
den’ liefert den Beweis davon. Dieſe Unter⸗ 
ſcheidung darf ſbrigens den Engtandern 
nicht ſchineicheln: es giebt mehr alg einen 
Weg zum untergange, und ‘td gtaude, ” daß 
berjenige, den fle eingeſchlagen haben, fie 
eben ſo gewiß dahin fuhren merde, als ein 
Anderer. 

Die erſten Senate der Kinbhelt mb 
ber Jugend beſtiminen im Ganjen den Cha⸗ 
akter der Menſchen fir ihre ganze aͤbrige es 
benszeit. Hiervon will td die Augartung dee 
englifdjen Adels uriferer Tage ableiten. 

* State wie ihre Vater erzoͤgen zu werden, 
werden Kinder von Stande ſo ver haͤtſchelt 
und verzaͤrtelt, daß (le unter der Laſt der Klei⸗ 
der’, bie man ihnen anzieht, faunt athmen 
koͤnnen. Die aͤußere Luſt darf fe beinahe gar 
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nicht berdbren, und ſtatt der Satur bie Gorge 
. fae thre Entwickelung zu uͤberlaſſen, uͤbertraͤgt 
man dieſe Maͤhe den Aedzten und ihren Arges 
neien. Cine zarte koͤrperliche Beſchaffenheit, 
wo nicht cin fruͤhzeitiger Tod, iſt die gewoͤhn⸗ 
| Mae Solge dieſer unſeligen Erniehungsart. 


Die woreliſche Erziehung iſt eben ſo feh⸗ 


lerhaft als die phyſiſche. Jn England giebt 
es vielleicht mehr Manner von. dem erſten 


Nange, als in irgend einem neuern Landes 
| Gllein ich unterſuche Hier, bie Algemeinheit oder 
die Mehrheit der hoͤhern Claſſen und wage yy . 


— Rehaupten, bap fie mehe unwiſſend als unters 
rightet if. Die Soͤhne ſchickt man anf die 
VUniverſitaͤt, menn man ihnen in den Collegien 
oder in andern oͤffentlichen Schuſen die todten 


Sprachen gelehrt Hat. Bu dieſer Are von. 


Kenntuiffen fiad fie, vielleidhe gluͤcklich; allein 


die Vollendung ihrer Erziehung iſt hinreichend, 


alle gutes Grundlagen, die fle gelegt haben, 
gu zerſtoͤren. Diefe Vollendung beſteht in der 
Liederlichkeit und in dep Ausſchweiſung. So 


- 
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et gab mtr. sur Antwort, ean hatte fie deßwe⸗ 
gen verbannt, teil fle feinen Geſchmack hit: 
ten. Mar Hat ſie, wit er fagte, an die bir 
gerlichen Tafeln verwieſen. Dahin Hat man 
auch alle ernſthaften Geſpraͤche uͤber politiſche, 
moraliſche und literariſche Gegenſtaͤnde verwie⸗ 
ſen; das haͤlt man fuͤr Pedanterie, wenn man 
davon ſprechen will. Wovon ſpricht man 
denn? Bon fo Anbedeutenden Dingen, daß 
eS kaum der Muͤhe lohnt, ein Wort dardber 
gu verlieren. Pferderennen und Fuchs jagden 
werden nod). fuͤr gu ernſte Gegenſtaͤnde ge⸗ 
halten. 

Womit bringt man denn ein ſo jaͤmmerli⸗ 
‘Ges Leben gu? “Die Thaͤtigkeit ber Seele be 
arf Mahrung. Dieſe if, meine theure Ch ace 
Lotte, entweder eine Beſchaͤftigung oder ein 
Vergnuͤgen, welches die Seele gaͤnzlich ver⸗ 
ſchlingt, die nicht mehr weiß, was ſatt heißt, 
und die der Genuß. nur noch unerſaͤttlichet 
macht: ich meine das Spiel. 

Was fuͤr ungeheure Summen aber erfo: 
bere nicht das Musgeſuchte im Anzuge, in den 
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Geraͤthſchaften und in der Equipage? Wie 
kann man immer. nod) bergleichen aus ſin dig 
machen, um dieſen neuen Geſchmack zu naͤh⸗ 
ren? Die Raubſucht und die Schurkerei kom⸗ 
men gu Hilfe. Man legt ſich anf die Folter 
und ſtuͤrzt ſich in den Geis: man benuge al⸗ 
les. Die Geſchichtſchreiber erzaͤhlen uns, alle 
Leidenſchaften Ca fars waͤren Sklaven ſeines 
Ehrgeizes geweſen; ſo ſind die Leidenſchaften 
unſerer Großen ihrer unmaͤßigen Weichlichteit, 
dem Spiele. mehr als den Webrigen dienſtbar. 

In meinem naͤchſten Briefe werde id wie⸗ 
der auf die Beſchaffenheit der gewoͤhnlichen 
Bergniguugen juridtommesn, denen fle ſich 
Aberlafferts wo. 
, Caroline. | 
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Sechs und funfzigſter Brief. 
an 9p 





‘Wn ber Ordnung tmeiner--Crydhlung willen, 
haͤtte ich Ihnen, meine theure Charlotte, 
ſagen ſollen, daß der Prinz und td We rds 
for verlaſſen mußten, um uns tad London 
gu begeben, und der jaͤhrlichen Geburtstags⸗ 


feier des Koͤnigs beizuwohnen. Von da reiſe⸗ 
ten ir nad Brighthelmſtoöone, wo Se. 


‘Poniglihe DHoheit jeden Sommer zubringt. 
"Defer Zettraum umfaßt viele wichtige Creig: 
niſſe und Vorfaͤlle, die iG Ihnen mittheilen 
muß. Auch verſchaffte er mir Gelegenheit, 
den Gegenſtand, von dem ich mich mit Ihnen 
unterhielt, genauer gu unterſuchen, naͤmlich 
die Sitken der engliſchen Großen. Ich will 
dieſe Abſchweifung wieder anknuͤpfen; hierauf 
werde ich in meiner Erzaͤhlung fortfahren, um 
ſie nicht wieder bis an den Schluß dieſer Bric 
fe zu unterbrechen. 


Che ih Großbritanniens Boden be 
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frat, glaubte ih, Buͤcherkenntniß, Geſchmack 
an den Kuͤnſten und Wiſſenſchaften warden 
bafelbft unter ben Lenten nad) der Mode als 
unerlaͤßliche Bedingungen angefehen. Die 
Geſchichtsbuͤcher dieſes Reichs hatten mich zu 
diefem Irrthume verleitet. Die Littleton’ gs, 
die Chefterfieto’ $, die Bolingbroke's, 
und fo viele andere Manner , beweiſen, daß 
Kenntniſſe wenigſtens zu ihrer Zeit Gluͤck mach⸗ 
ten; allein fie haben keine Nachfolger hinter⸗ 
laſſen, und der literariſche Geiſt iſt bei ihren 
Nachkommen gaͤnzlich ausgeſtorben. Man 
glaube nicht, daß ich meine Bemerkungen durch 
die Bitterkeit der Satire vergiften wolle. Ich 
folge nur der Wahrheit, wenn ich behaupte, 
daß man in England nichts weiter als Nos 
mane, oder Abhandlungen aber die Politik 
bes ‘Tags lieſet. Das Uebrige, was erſcheint, 
bahnt ſich fo gut alé moͤglich den Beg in eine 
Proving oder tn eine entfernte Colonie, iſt 
aber ftreng aus der guten eafelſheft zu Lon⸗ 

don verbannt. 

NMan muß jedoch zu Sunſten pies. fo ver: 

M 2 
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weichlichten und fo unwiſſenden Menſchen ſa⸗ 
gen, daß man die Feinheit der Formen und 
die Artigkeit bed: Benehmens unmoͤglich wei 
ter treiben fan, afd ſie. Cine unterthaͤnige 
Hoͤflichkeit, die voller Anmuth iſt, iſt an die 
- Stelle ihrer rohen inſulariſchen Sitten getre⸗ 
ten, und ‘tie. angenehmſte und wolluͤſtigſte 
Nachlaͤfſigkeit iſt Hei ben Soͤhnen auf: das gro⸗ 
be Betragen gefolgt, das ‘mat ihren Vatern 
gunt Vorwurfe machte. Sonſt herrſchte ſogar 
Ounketheit in iheen Reden; jetzt vernimmt 
man kein verdaͤchtiges Wort, ond das Geſuch⸗ 
te in dieſem Stuͤcke wird ſo weit getrieben, 
bag es bisweilen den freien und offenen Auge 
druck hindert, und denjenigen, der ſpricht, zu 
Annſchbeibungen. und nmfchweifen. in ſeinen 
Sichanten nithigt.. —_ 

> Die, ſchoͤnen Kuͤnſte ſtehen in tainer mꝛhhern 
hunt; ald bie Wiſſenſchaften. Beſonders Heise 
hie Muſik, dieß himmliſche Geſchenk, das bei 
jedem gut organifitter Menfhen Wander iu 
bewirfen vermag, bet diefen entnetvten ‘Ge 
ſchoͤpfen ohne: Einfluß. Die zuͤchtigen. und 








felerucchen Lieder von  €prel tt, YON Gem 
niani, und den beften Comporiifien ihrer 
Schule der maͤchtige und himmliſche Schwung 
Cals ae@ s-und. Marcetlis, and die. ge 
lehrte Einfachheit eines Donacine, hte 
Staͤrke und saa Pathetifdhe.cines-H dy oe ’:s} 
find alfgemein in uͤblen Ruf gerathen. Ga leth 
te Arien, alberne Rages, gemeine und: eintb⸗ 
nige Gefange find in den Concerten an die 
Stelle der edelſten Sattung getreten; mar 
Hort. Hof das Unbedeutondſte und Gemeinſte. 
Eine Bravourarie, Bie weiter . fein Bets 
dienſt, als das Hee Schwierigkrit hat, fest’ die 
Englander in. Entzuͤcken. Cin Wirtnoͤſe, 
ber ſchuell mit ſeinen Fingern fis ans aͤußen 
fle Eude Der Tonleiter laͤuft, wo ex swichp mehe 
im Otunde it, einen’ WAdcord Her Tone her⸗ 
_vetglbsingen iſt ihres armendſien Deifalls 
verſchert. ce ea 
| Dle Malet it “eben. Toxtdenig. belch als 
bie TRUE: - Ron fleht fie fir vine Kun@ bes 
bloßen Bergmigens und her: Einbilidungakraſf 
an. Die Thatſachen, die Leideuſchaften/ die 
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fle darſtellt, find Dinge, an die man nicht cin 
geringſten denkt. 

Das Theater beſindet ſich in nod groͤßerm 
Werfalle, als die uͤbrigen Kuͤnſte. Man geht 
ins Schauſpielhaus; allein eine elende Pan⸗ 
tomime, eine burleske Oper, zieht eben ſo 
ſehr an und lockt mehr Zuſchauer herbei, als 
die Leiden Lears and die Martern Mac⸗ 
bethe..7 

Ich habe bloß von dem Geſchmacke der 
Englander. waͤhrend des Winters geſpro⸗ 
cen. Sobald bie frhine Jahreszeit begennt, 
verlaſſen fie eilig Lond Ot. und zerſtreuen Kid, 
nidt auf ihren Landguͤtern, two fie ſich bloß 
dann, wann fie ifren Pachtcontrate erneuern 
wollew. oder Sei irgend ciner außerordentlichen 
Gelegenheit ſehen taffen, fondern. in einer 
“ Menge. tleiner. Staͤdte in den Graffdaften, wo 
Taufende vow Muͤſſiggaͤngern ſich das Wort 
gejeben haben; die Langeweile zu verſcheuchen, 
bie fie quaͤlt, und die Zeit zu toͤdten, mit ber 
fie nicht wiſſen, mag fie anfangen ſollen. 
Hoier trinkt man mineralifGe Wafer, 
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braucht Seebaͤder, macht Partien zu Pferde 
und ſpeiſet unter. freiem Himmel. Den an⸗ 
dern Tag wiederholt man die Szene von ge⸗ 
ſtern. Dieſe beſtaͤndige Zerſtreuung dauert ſo 
lange -fort ,~ big. der, Winter alle Schauſpieler 
nach Landou zuxuͤckbringt, um fie in unzaͤh⸗ 
ligen yerſchiedenen Zirkeln au zerſtreuen. 

+ Auf diefe. Art abe id, . meine. ence 
gen, ate. 4a Ihrer —** vesfuit, —* 
nen eine, Bdilderung der Lebengart unſerer 
Zeitgenoſſen. gu liefern, Wenn fh in meine 
Schildarung gas von, dew, was dem Laͤcher⸗ 
lichen aͤhnelt, eingemiſcht hat, ſe iſt dieß nicht 
meine Schuld. eae 


‘4, :  Carotineg:. 


tr 
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Sieben un funfyigfter Brief. 





Si⸗ werden mir, meine theuerſte Tochter, 
ohnſtreitig bir Vorwurf machen, id) Habe in 
meinen Bemerfungen uͤber die Sitten der hoͤ⸗ 
Bern Claffen ver englifaen Nation nod) feine 
beſondere Erwaͤhnung der Frauen gethan. Der 
Grund, warum ich nichts davon erwaͤhnt ha⸗ 
be, liegt darin, daß beide Geſchlechter einan⸗ 
der vollkommen “aͤhnlich ſehen. Se: weichlicher 
die Manner werden, deſto meht werden die 
Weiber Maͤnner: daher verſchwindet nach und 


nach alle Verſchiedenheit, und man umer⸗ 


ſcheidet beide Geſchlechter faft durch nichts von 
einander, als durch ihren Anzug. Die ers 
waͤhnte Vermiſchung Hat jeden andern ſichtba⸗ 
ren Unterſchied vertilgt. 

Ob id) ſchon'ſo weitldufig bei den Laſtern, 
Schwachheiten und Thorheiten der Großen 
gewefen bin, fo winfde id) bod nicht, in 
den Berdade einer ſtraͤflichen Parteilichkeit yu 


‘ 
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gerathen. Daher will ich auch von ihrer Nes 
ligion, von. ihrem Cheenpuntte, nnd yon th: 
rem fo geruͤhmten Gemeingeifte ſprechen. Zwar 
fuͤhle ich, daß id) mid gu ſehr von dem Zwedo 
dleſet Brieft entferne, allein es ift mix -fo 
peinlich gewefen, unaufhoͤrlich von mir ſelbſt 
zu ſprechen, daß ich vielleicht Entſchuldigung 
verdiene, wenn ich einiges Vergnuͤgen und Cre 
Holung genieße, indem id). mid nid mit Aw 
bern beſchaͤftige. 

Was die Religion dee modiſchen Sern 


und Damen’ in England anbelanat, fo fage - 


id es fed heraus, daß ſie ˖ keinen Schatten das 
von Haber, Dad. Volt iſt in zehn Sebkten ges 
theilt, worunter Werley’ s Methodiſten pte 
| zahlreichſten find; die anglikaniſche Geiſtlich⸗ 
keit iſt nichts weiter als eine Anſtalt von buͤr 
gerlichen Obrigkeiten, die dazu beſtimmt fine; 
die Zanfen, t die Parades und: dbe Zodien jo 
verzeichgen. 
Am Soantage werden die habeitten bese 
ren des Evangeliums entweder haͤcherlich gts 
macht oder mit Figen getreten. BWer fie ver⸗ 


chtidigt, den blickt man mitleidig oder veraͤcht⸗ 
lich an. „Dieſer Mann oder dieſe Frau hat 
keine Lebensart,“ heißt eg, und. dieß wuͤrde 
ein ſicheres Mittel ſeyn, femand aus der gue 
ton Giefellideft auszuſchließen, wens er oft 
foide Gegenſtaͤnde beruͤhrte. 

Nunmehre kommen wir auf ben Grundſatz 
bee Ehre, und wir wollen ſehen, wie weit er 


den englifigen Adel. beherrſcht. Unter Ehre 


verſtehe ich das Berlangen, ſich in der Mei⸗ 


nung ‘der: Menſchey auszuzeichnen, und die 
Furcht, ſich zu heſchimpfen. Arh! Beet if 
bieß loͤbliche Streben faſt gaͤnzlich von Grogs 
britanniens Ufern verſchwunden. Der Sroly- 
auf Equipagen, auf Titel und auf Reichthum: 


‘bas iff das Einzige, wornoch man firebt, Dee 


vernuͤnftige Stolz auf perfanlides Verdienſt 


wird alg cin Hirngeſpinſt behandelt. Die Tu⸗ 
gend ſieht man bloß fuͤr einen leeren Namen 
an. Ueber denjenigen, der feiney. Wortheil 
dem aligemvinen -Deften sum- Opfer hraͤchte, 
wirde mah fatten; man wuͤrde thn file einen 
Unfinnigen-oder fie einen Schwachkopf extlde 


\ 
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ren. Nach Titeln „Pferben, und in ble Aus 


gen fallenden Auszeichnungen, kann man mit 


Recht ſtreben; allein es iff Thorhelt, ja Uns 
verftand, ſich um etwas weiter gu bekuͤmmern. 
So benft man pnd fo dutiet man fid) obne 
Scheu. 

Erinnern Sie ſich, daß ich hier bloß im 
Allgemeinen ſpreche, und daß id keinen Ans 
ſpruch darauf mache, alle Englander in 
meinen Bemerkungen gn umfaſſen. Es fins 
den ſich noch einige ausgezeichnete Maͤnner, 
die uu, fo mehr glaͤnzen, je finſterer die Nacht 
iſt, die fie. umgiebt. Allein, meine Tochter, 
ſo viel ich entdeckt zu haben behaupte, macht 
das großherzige Streben nach Beifall keinen 
unterſcheidenden Zug dieſer Nation mehr aus. 
Mehrere von ihren Otaatsmaͤnnern, und vox 
ihren Kriegern haben ſich Ruhm exworben ; ale 
lein diefee Ruf wird ihnen faſt fre nichts an⸗ 
gerechnet. Vermoͤgen, Titel, Aufwand, ge⸗ 
ben weit ſicherere Anſpruͤche auf. Ehrfurcht und 


Achtung, und was nod) ſchlimmer it, ſtatt dies | 


fe Schaͤndlichkeit gu verdammen, vertheidige 
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main {ie vlelmehr, indem mar ohne Bedenken 
eingeſteht, daß man ſich darauf verſteht, und 
daß man ſie theilt. Wo es keine Schande 
mehr giebt, ſagte ein Alter, da ſind die Sit⸗ 
ten unverbeſſorlich. Se 
Wo es an Religion fehlt, wo bie Ehre 
nichts mehr gift, anf weiche Beundlage will 
man ben Bemeingelft grinden 7 Um hier ohne 
Hehl ynd ohne Schmeichelei yu ſprechen, was 
ge ih gu behaupten, ‘bag dieß maͤchtige Prins 
cip in. England nod weniger vorhanden if, 
als die Religion und bie Ehre, wofern. jedod 
die Sache moͤglich iſt. Wenn es nicht fo wie 
re, warum follee man nicht den alé cin Wun: 
ber betrachten, der ſich ffir bud adgemeine Be⸗ 
fte aufopfert , fondern pen, weldher bie Leis 
tring der Staatsgeſder yu beſotgen hat, und 
| Rechts davon zu ſeinem Beſten verwendet? 
Diefee Mann verdient wirklich Bewundecung, 
‘aber bloß, weil et cine Seltenheit werden if. 
Sc) komme nochmals auf cine Gemertung 
zuruͤck, ‘die! ich Ihnen, «meine theure Char⸗ 
lotte, ſchon mitgetheilt babe; ich bin woit 
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entfernt, ganz England in dieſer Schilderung 
gu umfaffen; aber ich behaupte die Richtigkeit 
meiner Farben in Hinſicht duf die groͤßte Ans 
zahl. In ‘einem mannlichen Jahrhunderte fins 
den ſich weichliche Menſchenz ſo kann es andy 
in einem verweichlichten Zeitalter maͤnnliche 
Charaktere geben. Wie ein eingiger-Ton aus 
der. Zuſammenſtimmung mehrerer Stimmen 
entſpringt, wie eine eingige Schattirung bet 
dem Anblicke einer mit taufend verſchiedenen 
Bbimen gezierren Wieſe das Auge bexuͤhrt, 
ſo haben meine Blicke bloß das Ganze von 
dem entdeckt, was ich Ihnen darſtelle: es iſt 
genug for Ste, meine eure Tochter, wenn 
Sie ſich der herrfchenden Farbe des Gemalder 
bemaͤchtigen, um⸗die Zeit und das Bolt gehoͤ⸗ 
rig gu. wuͤrdigen, in deſſen Mitte Wie zu le⸗ 
ben berufen ſind. 

Dieß waͤren, meine ceurr Tochter, de 
Hauptzuͤge meiner Schilderung von Eng⸗ 
Land, welche id um bie Zeit meiher Erzaͤh⸗ 
lung, wo ich mich gegenwaͤrtig befinde, nach 
Deutſchland an meine Freunde geſchickt hatte. 
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Ich will die Thatſachen nicht wiederholen, die 
ſich auf eine Menge wichtiger Perſonen bezo⸗ 
gen; mehrere Gruͤnde machen mir dieſe Ve» 
ſchweigung zur Pflicht, und einer ſo edlen und 
zarten Seele, als die Ihrige iſt, brauche ich 
bie Gruͤnde meiner Zuruck haituns nicht zu er⸗ 


klaͤren. 
Caroline. 





Acht und funfzigſter Brief. 





Se meinen letztern Briefen Habe id) mic, mei⸗ 
ne Itebensmirdige Charlotte, ein heitereres 
Soforit etlanbe, als gewoͤhnlich, um die Dent 
art und dte Gitten ber Hohern Staͤnde der 
englifden Nation gehirig zu ſchildern; allein 
nunmehr iſt es Zeit, den ernſten Ton wieder 
anzunehmen, indem ich dieſe Denkart und diefe 
Sitten, ſo wie ich ſie geſchildert habe, auf 
mein perſonliches Sie ano. auf meine e Eher 
beziehe. 
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AIch brauchte mid) nur elite ſehr kurze Zeit 
gu Windſor und gst St. James aufzu⸗ 

halten, um ben. Cinflus vorauszuſehen, den 

ber Charakter diefes Thetles ber Matton einſt 

auf mein Schickſal haben wire: denn es i 
nur zu wahr, daß es en den beiden Haͤuſern 

des Koͤnigs und der Koͤnigin nicht ein einzi⸗ 

ges Weſen gab, das ſich nicht von meiner An⸗ 

kunft ant hatte angelegen fen laſſen, mid in 

meinen eigenen Augen zu verkleinern oder die 

| ‘Achtung gu kraͤnken, bie ich verdiente und auf 

bie id) von Getter: meiner erlauchten Anvers 

wanbdten cin Redht hatte. 

Die Grdfir Ferfey, dte meine Toslette zu 
Geforgen hatte, wandte alle thre Bemuͤhungen 
and. alle ihre Kunſt an, mid dber alle Maaßen 
haͤßlich und laͤcherlich yu machen: es war (tets - 
eine Lieblingsbeſchaftigung der Frauen, die ſte 
bei meiner Perfor -angeftellt hatte, fiber mets 
ne Worte und Handlungen cine Menge Ger 
ruͤchte zu verbreiten, wovon das Eine immer 
anſtoͤßiger als das Andere war. Man wollte 
auf dieſe Art cine fortdagernde: Trennung zwi⸗ 


— 


— 
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ſchen mir und dem Prinzen bewirken. Ach! 
man iſt hierin nur gu gluͤcklich geweſen. 
Die Mittel, die anfaͤnglich die Grafin et 
QUIT, werden kindiſch ſcheinen, aber ſie find 
demohngeachtet nidht weniger ſinnteich; dieje⸗ 
nigen, zu denen fie in der Folge ſchritt, eyre⸗ 
gen Sehauder und verdlenten die ganze Orrew 
ge der Geſetze. | 
Den Tag vor meiner Vermaͤhlung wandte 
fie alle moͤglichen Gruͤnde an, um mich, wie 
fie fagte, dazu. gu vermigen, mid nad dem 
Geſchmack meines Gemahls zu richten; ſie 
verlangte, id) ſollte im Putz und im Beneh⸗ 
4nen derjenigen unter dem engliſchen Damen | 
qu gleichen fucen, die er am meiften gellebt 
Harte. Von nunian ſchrieb man mie ftreng | 
eine uvanſtaͤndige Tracht und ausgefudte Sa⸗ 
ent vor, wovon if nicht einmal einen Be 
griff hatte; Geift und Geſtalt verloren yw 
gleich von ihrem Werthe: dieß entiprad vol 
fommen den Abſichten meiner Gtaatedame. OF 
ich ſchon eine ſehr weife Haut hatte, fo mug: 
te id dennoch weiß auflegen; ab ic ſchon 


friſch und gefund ausfal und eine ſehr lebhaf⸗ 
te natuͤrliche Farbe hatte, fo fegte man mir, 
trotz meines Widerwiflens , dod. anf die Wane 
gen ein fehr bikes Roth, und 06 fid ſchon 
meine Haͤnde eben fo ſchr durch thre Fieiſch⸗ 
farbe, als durch ihre Kleinheit und thre Form 
ausseidjneten, fo verlangte man bod, daß 
th eben fo gefdbrliche als widerlidhe Schmink⸗ 
mittel brauchen follte. 

Anfaͤnglich, ich geſtehe es zur Declacuung 
meiner Scharfſicht, ließ id) mich ganz ohne 
allen Berdadt durch dieſe Beſchimpſungen hine 
tergehen, und hatte die Schwaͤche, fie zu teira⸗ 
gen, ohne mich daruͤber gu beſchweren. Als 
daher meine Oprache nicht mit meinem Beneh⸗ 
men uͤbereinſtimmte, ſahen die Koͤnigin und 
andere Perſonen meinen Charakter fiir: cin 
Weiſterſtuͤckvon von Falſchheit und Verſtellung 
an. Allein was. geſchah, als diefe Zuͤrſtin er⸗ 
fabr, ifr. Sohn und ich ſchliefen ganz abge⸗ 
ſondert von. einander? Shr Unwillen uͤber⸗ 
ſtieg alsdann alle Grenzen. Man hatte ihr 
beßhafterweife gu verſtehen gegeben, der Prinz 

N 











— 190 — 

mit ſo viel Borlighe und Zaͤrtlichkeit behandel⸗ 
te, daß Lady Jerſey im Ernſte dardber un: 
guhig wurde. Sh: Habe nachmals mit Se 
wißheit erfahren, daß fie ectfare hatte, maz 
muͤſſe mid ſogleich nad auf immer aus der 
Wegenwart.des Prinzen verbannen; allein da 
ſelbſt die ſchlechteſte Abſicht von dey Welt eis 
nen Vorwand noͤthig Hat, fo erhielt fie bald 
Belegenheit dazu. Ehe ich Ihnen, meine 
theure Charlotte, Nachricht yon dieſer Ca⸗ 
taſtrophe meines Lebens gebe, erlauben Sie 
mir, daß ich zuvor Ihren etwantgen Wunſch 
“Hefriedige, die Umſtaͤnde au erfahren, weiche 
fo ungluͤcklicherweiſe dazu Veranlaſſung gege⸗ 
Gen haben. 

Alle diejenigen, die ſich damals gu Drigh⸗ 
ton befanden, muͤſſen ſich dieſer unſeligen 
Veranlaſſung erinnern; es war am Geburts⸗ 
tage des Prinzen. Man kann ſich nichts 
Praͤchtigeres und Glaͤnzenderes vorttellen, ale 
feinen Dof, deffen ſchoͤnſte Zierde er ſelbſt 
war; gine Menge hoher Seaarsbeamsen und 
Oberoffiziere umgaben ihn; aber gleich dem 





\ omm 197 — 


Sohne bes Jupiters, ben ans Homer fot 


bert, war es nicht moöͤglich, den Sohn bed 


Herrn der Bitter von vem gemeinen Troſſe 


ber Menſchen zu unterſcheident. Ich faye vow 


Ihrem Vater nicht yu viel, wenn ich behaup 
te, daß er damals der ſchoͤnſte Fark Cucopens, 
ja vielleicht ber ſchoͤnſte Mann imter den Starks 
lichen war: verbindet man mit dieſen Vorthel⸗ 
len die Tugenden (eines Herzent, die Anmuth 
ſeines Geiſtes und ſein edles Betragen, fe 
kann man leicht einſehen, daß ich nicht ohne 
Begeiſterung davon ſprechen kann, beſonders 
da. ich in dieſer Hinſicht bloß bad ſchwache 
Echo dev allgemeinen Stimme Sin. Ueber 
gens kann ih, meine theure Tochter, von 
Ihrem Vater keinen Vorzug erwaͤhnen, den 
nicht, wie id verſichert Git, Ihr eigenes 
Herz im voraus fuͤhlt. Auch iſt es fuͤr das 
Meinige keine getinge Wolluſt, td) ſchwoͤre 
eS Ihnen, daß ich Gelegenheit erhalte, tha 
an dieſer Stelle meiner Erzaͤhlung laut Ges 
rechtigkeit widerfahren zu laſſen. J 

Wenn der Prin; von BBGLED je vie Sf 
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fentliche Achtung verdient hat, fo. war es ur: 
fireitig damals, af er tem Willen oes Ks: 
nigs ; fetnes Baters-gehordte und ſeine Cins 
willigung dazu gab, ſich mit mir zu vermaͤh⸗ 
len, beſonders aber Frauen gu entfagen, die 
et liebte, um gieichſam dieſer Handlung det 
Mul faͤhrigkeit deſto mehr Werth zu verfdiaffen. 
Diefe: Verbindung iſt, wie man ſieht, fuͤr ihn 
vicht gluͤcklich geweſen; allein bie ‘Freunde. ber 
koͤniglichen Familie hatten Urſache, fich bel 
Ihrer Geburt dazu Gluͤck zu wuͤnſchen. Seit 
Eduard IH. Hatte man die Thronfolge auf 
. eine ſolche Art in: swei geraden Zweigen ge⸗ 
fichert geſehen, und es giebt jetzt keinen Be⸗ 
herrſcher in Europa, der wie Georg Hl. 
| tas Gluͤck, Enkel geboren werden zu :feben, 
Und das nod grofere Gluͤck gehabt Hat, fie 
aud am Leben erhalten gu Haber. . 

Doch wieder su meiner Erzaͤhlung zuruͤck! 
Da: die muntere Laune Cine von den Eigen⸗ 
ſchaften iſt, welche ich an: dem Prinzen be: 
merkt habe, ſo kann man unmoͤglich eine lies 
benswuͤrdigere Heiterkeit zeigen, als er an 
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feinem Geburtstage ſehen lief. Mir fiet bar 
foirbers die außerordentliche Gewandtheit. tn 
feinem Benehmen, und “die ganz befondere 
Geſchicklichkeit auf , mit weilcher ev ſelbſt den 
ſchuͤchtornſten uud beſcheidenſten Leuten Muth 
zuzuſprechen wußte, die die Ehre hatten, ‘vor 
thn zu kommen. Warum follte man nicht mig 
einem unausſprechlichen Bergmigen einen 
Many: vor ejnem fo. hohen Range anhoͤren, 
ber fich angelegen feyn laͤßt, denen zu gefallen, 
mit ‘denen ev ſich unterhaͤft, tury, der immer 
munter ohne Leichtſinn, immer geiſtreich ohne 
Boßheit und Bitterkeit it?.. 

Der Prinz beſitzt im hoͤchſten Grade atte 
Valente ,. welche die Unterhaltung eben fo an⸗ 
genehm als anziehend machen. Er hat den 
ſicherſten und feinſten Geſchmack in den ſchoͤ⸗ 
nen Kuͤnſten und ſpricht mehrere von den 
neuern Sprachen, die am weiteſten verbreitet 
find. Bei Tiſche beſchraͤnben ſich feine Geſpraͤ⸗ 
che nicht auf trockne Gegenſtaͤnde der Unter⸗ 
haltung, und er beſitzt die feltene Gegenwart 
bes Geiſtes, fle jedem feiner Gaͤſte anzupaſſen; 


A 
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or werrieth fogar babel cine Art von Unge⸗ 
gwungenbhett .und. angenehmer Nachlaͤſſigkeit, 
welche ben unzweidenunigſten CUeifall der Gee 
fandten und anderer vornehmen, Fremden er; 
hielt, bie er an diefem. Rage bet fich atte. 
Wile waren, ſowohl von feinen Aeußerungen, 
als von der angenehmen Wendung: gleich ſtark 
bezaubert, die feine audnehmende Herablaffung 
und feine vollendete Artigkeit diefer Aewerun⸗ 
gen zu geben wußten. 

Ich kann ef nicht leugnen, es giebt kein 
Wannsperſon im ganzen Reiche, dis ein fo 
vollendetes Benehmen und fo anziehende M⸗ 


nieren Gefler. Siu ſeinem Laͤchein herrſche ets 


was ſo Verfuͤhreriſches, und in ſeinem Blicke 
etwas fo Anziehendes, daß alles ihn anbetet, 
wnd dieſe Empfindung iſt bet ihm dem Aude 
drucke ſtets angemeſſen. Als er fich mit mir 
bem Volke zeigte, wußte er hie ZFreude fe rich⸗ 
tig gu wuͤrdigen, vow Ser es ihm Beweiſe 
gab, daß er fim auf eine) verbindliche Art ge⸗ 
gen mid) wandte und ſagte, dieß ware der 
ſchoͤnſte Tag ſeines Lebens. 


SO — 20r = 
Nachdem er alle diejenigen vou KH -gelatten 

hatte, die thm bet diefer Gelegenheit ihren 
Gluͤckwunſch darbrachten, ‘gab er ihnen ote 
Freiheit, in den Zimmern bes Pavitions Ber: 
um gu gehen, bierfo eben nen aus geſchmuͤckt 
worden waren. Zu London herrſchte, wie | 
id) ſchon bemerkt Habe, Ble groͤßte Pracht; 
Hier hingegen Anmuth mit Majeſtaͤt. Man 
kann ſich nichis ſchoner Augelegtes denken, als 
vie Gaͤrten, nichts Seffer . Ausgeſuchtes, als 
die Ausſichten. Natur, Rank und Einbil⸗ 
dungekraft ſchienen einander bie Hant gege⸗ 
ben zu haben, um aus diefem ſchoͤnen Orty 
eine wahre Feerei zu machen. I 

Ach wuͤrde aber vergebens verfuchen, bas 
gu fdiloern, was defer Tag Entzuͤckendes 
und die darauf Felgende Nacht Sqreckiches 
fuͤr mich hatte. 
Nach der dn dem Orte und an einem fols 
chen Lage eingefuͤhrten Ettkotte and man fos 
gleich nach dem Kaffee vont. Tide auf, um 
fid) bat Vergnuͤgen eines Spaztergangs gu 
machen; man theilte IG te kleine Trupps 
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sid mate: fich bereit, am flachen ſandigen 
Ufer Hin, oder durch die Stadt zu gehen. 
Der Capitin Pole, der bei meiner Ueber: 
fabrt ané Deutſchland nach Engtand fo viel 
Gorgfalt for mah getragen hatte, befand fid 
gerahe aud ba. Ich hatte thn now nicht wie 
der gefehen, und ich bemuͤhete mich, meine 
Vetanntidaft mit ihm gu erneneen, Wie. id 
glaubte, wave es das Geringfte, wenn -id 
gegen ifn. aͤußerte, ich Habe fein liebenswuͤr⸗ 
diges Betragen gegen mich auf der erſten Sre⸗ 
fahrt nicht vergeſſen, die ich. in. meinem Leben 
gemacht batte. ... 

Als man iver den Veiſchiag rv einem 
Spaziergange einig worden war, bot mir der 
Prinz, um mir einen deutlichen Beweis von 
Ehrfurcht unt Achtung. au: geben, oͤffentlich 
feinen Arm an; id) fhlug in aller Sinfalt and 
bet meiner gewbhuligen Unbefornenbeit,. bie 
Ehre aus, dle mir -gugedadhe war. ,, Rein! 
Pring, fagte iG, ich nehme dew Arm deg Cas 
pitin Dole; felt einem Jahrhunderte haben 
wir einander nicht gefehen, und wir haben 


$. 
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noch Gegenftande ber Unterhaltung abzuma⸗ 
den, uͤber die. wir mit einander ſchon geſpro⸗ 
chen haben. “ 

Ich faßte wirklich den Capitaͤn Pole 
beim Arme und ließ mich anfaͤnglich in. Bes 
gleitung der Grafin und einiger andern Pers 
fonen meines: Haufes auf dem Spaziergange. 
ſehen, vow wo wir nad einige Abſchweifun⸗ 
gen unſern Weg nad dem Seeftrande bin 

nahmen. 

Ich ſpare die Fortſebar bis zu meinem 
naͤchſten, Beiefe auf, um Sle von den Um⸗ 
fidnden und..den Folgen -dtefes. unuͤberlegten 
Schrittes pu · unterrichten. Ihre ergebenfte 
und zaͤrtliche Mutter 
eas Caroline. 


J 


“Newer und funfzigſter BDrief. 


W on . 
, o ee ’ ee ° ’ oe 
so’ » . 


Die Schoͤnheit bes Abends, meine theure 
Charlotte; and meine alberne Uncefahren: 
Heit verleiteten mich, meinen Spaziergang be: 
traͤchtlich zu verlaͤngern und ihn bis zu einer 
Entfernung vom Pubillon fortzuſetzen, woran 
ich anfaͤnglich gar nicht gedacht hatte. Die 
Heiterkeit bes Himmels, die Rahe der Wo⸗ 
gen; die Milde der Laft betaͤnbten oder enh 
zackten mich;umgllcklicherweiſe “aber vers 
ſchwand allée Zauber dieſer ſchonen Nacht, ale 
ich mich umſah und bemerkte, dah. arid die 
Dainen vot weinem Gefolge verlaſſen Hatten, 
und daß ich und der Capitaͤn allein geblieben 
waren. Ich rufteLady Jerſey, aber vers 
gebens. Die ganze Geſellſchaft war entweder 
wieder im Pavillon oder nach Hauſe gegangen. 
Als der Capitaͤn meine Verlegenheit ſah, 
konnte er bloß Antheil daran nehmen; er 
vermehrte ſie aber noch dadurch, daß er 





fagte, er fuͤrchte, es fey ſerordentlich 
ſpaͤt. 

Dieſ⸗ Marit mac ina⸗ getvattigen | 
Eindruc auf mich, 4nd ich fing Aber die Son⸗ 
derbarkeit meines: Abenthevers nachzudenken 
an, Dieß war das zweitemal, we mid eine 
fonderbare. Verwicklung von Umſtaͤnden in den 
Fall geſetzt hatte, mid) mit dem Capitaͤn Pot 
in ber Dunkelheit allein zu befinden, und jedesa 
meal. mußte man aug unferm Benehoen Fole 
gerungen ziehen, die fir: die Rechtſchaffenheit 
eines Freundes und bie Rene einer Frau nate 
theifig maren, ; 

Dieſe Gedanken fahren mir durth dew 
Kopf; allein ich hielt mith dabet nicht auf. 
Ein tugendhaftes Bewußtſeyn laͤßt keine ſol⸗ 
hen falfchen Schrecken aufkammen. Auch 
fonnte ich nicht fuͤr bad Verſchwinden von 
Perſonen verantwortlich ſeyn, deren: Pflicht 
es war, mir zu folgen. Was die Entfernung 
dev. Graͤfin enbelanate, fd war fie wahr⸗ 
ſcheinlich in ether Grdflidhen Abfiche ges 
ſchehen. 
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Als wit. aͤber Ste Stelle zuruͤckkehrten; ote 
man den halben Mond nennt, glaubten ich 
und der Capitan Pole, wir Hatter unſere 
Geſellſchaft Gof deßhalb verloren, weil fie auf 
dem gegendber befindlichen Ufer gegangen waͤ⸗ 
re, da ſie vermuthet, wir haͤtten den naͤmli⸗ 
Gen Weg eingeſchlagen. Wir waren ganz in 
dieſen Gedanken vertieft, folgten ebenfalls 
dieſer Richtung und bogen um den Huͤgel 
herum, der hinter der Stadt liegt, um uns 
nach bem Pavilorwt gu. verfuͤgen. Dieſe uns. 
gluͤckliche Vorausfegung vergebgprte bie Schulb 
unſres Irrthums: denn als der Prinz bei 
ſeiner Zurucktunft fand; daft: wit nod nicht 
da waren, that er ben Vorſchlag/ uns entge⸗ 
gen zu gehen; -aber wir waren ſchon nicht 
mehr am Meeresftrande, und als wir in den 
Pavillon traten, war et ſchon wieder . sus 
ric, nachdem er ung vergebens geſucht 
hatte. ne 

Ich weif nit, was in der Geele des 
Pringen vorging, Man fegte. fic) gu Tiſche, 
um gu Wend gu fpeifen, und ev beſaß eins 


eters. ~~ 
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viel su feine Erziehung und war. zu ſehr Herr 
ſeiner ſelbſt, als daß er ſich vor Fremden et⸗ 
was von ſeiner Unzufriedenheit haͤtte merken 
laſſen ſollen. Ich war ſo einfaltig, es dies 
fer anſcheinenden Ruhe gu ſchließen, er ware 
wirklich ruhig, allein ich wurde bald aus die⸗ 
ſem Wahnglauben geriſſen. Er reichte mir ge⸗ 
woͤhnlich liebevoll die Hand, fuͤhrte mich alle 
Abende tn mein Zimmer zuruͤck, und wuͤnſchte 
mir mit dem Tone der zaͤrtlichſten Freund⸗ 
ſchaft eine gute Nacht. Dieß war Bags erſte⸗ 
mal, wo et mir dieſe liebenswuͤrdige Aufmerk⸗ 
ſamkeit verweigerte. Die Grdfin begnigte 
ſich bloß mitlder Bemerkung als Antwort auf 
die Vorwurfe, die id) the machte, daß fie 
mid) fo unerwartet verlaſſen Hdtte, fie abe, 
als fle bemertt, ich zoͤge Die Geſellſchaft des 
Capitin Pole jener meines Semahls vor, 
befuͤrchtet, fie moͤchte uͤberfluͤſſig ſeyn, wenn 
ſie uns folge; ſie habe daher beſchloſſen, ſich 
zuruͤck zu ziehen. ⸗ 
Das Geheimniß war noch nicht gang auf⸗ 
geklaͤrt; aber den andern Morgen enthatlte eg 
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bie Wahrheit, die ſchreckliche Wahrheit gangs 
lich. Der Prinz lef mich in ſeine Bibltothek 
rufen. “Sh ging mit einer Bewegung dahin, 
welche den. hoͤchſten Grad erreichte , als ich bes 
merkte, daß ec mehrmals hintereinander die 
Treppe meines Zimmers mit den Aeußerungen 
von unruhe und Unzufriedenheit hinauf⸗ and 
Hetabpiag i: welche box cigenthiuntiches Chas 
rakter⸗ ber Eiſtruche vein. 
Jt gy sat tae 
J nif —* tobe, “bah biejenige, 
tle ir: ReGen mit ber Barfahrung oer Wether 
zubringen, and dle hierin ſehr luͤtkuch gewe⸗ 
“fen: fant 5 enter. aller. Manners am weiſten 
zur Eiferſacht geneigt finds. Get geringſte 
Verdacht hat fuͤr fie beinahr eine oqlfornment 
Gewißheit: wie koͤnnten fie Zutrauen gue Tas 
gend ifver Gattin haben, ba fie fid ein 
Spiel ‘aus. ber’ Verfuͤhrnng der Weiber ges 
macht haben? : Es fcheint fie bas Wieder: 
vergeltungsrecht gu treffen und die Seeafe if 
res vorigen Lebens gu werden. 





Ich fand here Prinzen zu bewegt, alg daß 
ex mid anreden konnte. „Hier!“ ſagte er 
Sieh, indem te mir cin Papier Aberreichte; 
„beſen Bie’ Se begnuͤgte ſich damit, daß ev 
mich wahrend det Lektaͤre dieſes ſchaͤndlichen 
Willers beobachtete, deſſen Schriftzuge ents 
ſtellt waren sinh das ſolgenden Inhalts war: 


„Wundern Sie fh wight Aber den Bors 
stig, welchen Shee Gemahlin dem Capitaͤu 
Pole giebt. Ziehen Ste Erkundignngen bet 
ber Graͤfin und andern Frauemzimmern ihres 
Gefolges ein; Sie werden von Ihnen verneh⸗ 
men, DAG es nicht bad erſtemal iſt, bas fie 
den Abend init ihm allein zugebracht hat. Ero 
kundigen Sle ſich“ 


Ich habe mich erkundigt,“ ſagt⸗ ber Priny, 
und ſchwieg. 


„Und was haben Sie buddy biefe herrlichen 
Erkundigungen erſahren, die Ste eingejogei 
haben 7“ fragte ich ihn mit mehr Ueberraſchung 
als Ruhe, mit, mehr Unwillen, ale Klug⸗ 
heit. 

o 


c 
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„Spaͤren Sle Shren⸗ Meth j--eridiererte 
der Pring mit olner angenommenen Gleichguͤl⸗ 
tigfeit, ſparen Sie ghren Dah: anf Gele⸗ 
genheiten anf, wo-fie ihn noͤthiger ˖ haben, als 
jetzt. Ich habe did noͤthlgen Nachforſchungen 
angeſtellt, bei der Graͤfin und andern Perſo⸗ 
new die gehoͤrigen Erkundigungen eingezogen 
und daraus erſehen, daß Wit uns trennen 
muͤſſen. Ich habe Ihnen Ihre ehemalige 
Anhaͤnglichkeit an, jenen uugluͤcklichen Alg ers 
gon verzeihen gekonnt; aber die Gettin, bie 
feine Auswahl und, keinen Unterſchied untes 
ihren Liebhabern macht, wird nie die, Genehm⸗ 
haltung meines Namens, noch den Schutz 
meines Hauſes haben » am finen Schleier 


uͤber ihre. Ausſchweifungen zu werfen.“ 


Der prim} waͤre vielleicht fortgefahren, 
allein die Art, wie er Algernon erwaͤhnte, 
indem ev’ dieſen verehrten Namen mit einem 
veraͤchtlichen· Beltworte belegte, machte anf 
mich einen ſolchen Eindruck, die Vorwuͤrfe, 
die er himzufuͤgte, waren ſo erniedrigend und 
ſo ungerecht, daß ich auf dem Teppiche in 


⸗ 





Ohnmacht fick, vielleicht writ allen den Kennzei⸗ 
en, welche: gewoͤhnlich der. Schuldige ver⸗ 
raͤth. Sa, 
Dee Zuſtand, itr den mich eine fo tief Gea 
leidigende Erdffnung verfegte ,- welche fuͤr dad 
nifduldige Geſchoͤpf, bas id. unter meinen 
Herzen trug, fo traurige Folge, haben tonne 
te, Hinderte den Pringen, feine Drohungen ause 
sufddren. Jd) blieb alfa nah .vidige Zeit im 
Beſitze feines Manges, und. nafre- Antheil ay 
dem Glange, der ihn umgab;. allgin- ich bogpyy 
von. diefem Augenblicke an auf. immer- feine 
Geſellſchaſt und die Geweile ; ſeiner Adtung 
cin, Außer den Urſachen der Ciferfude, die 
er gu haben glaubte, und die ic ang Stolz 
nicht su vernichten mich bemuͤhete, fal id) nue 
zu deutlich ein, daß zwiſchen feinem Geſchma⸗ 
cke und dem Melnigen keine Uebereinſtimmung 
herrſchte. Ich habe es ſchon geſagt: er liebte 
den Laͤrm und die Groͤße; ich liebte die Cinz 
ſamkeit, ja beinahe die Cingefdloffenheit. 
Von diefem unfeliget Tage an glaubte ev 
die Freiheit gu haben, gu ſeinen erften Bers 
O 2 
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terumgen pur su kehren, und wie ſonſt vor 
cine Schoͤnen zur Andern, von nen Ber 
gudgen sunt Andern gu flattern. Sch fhe metne 
Perfon Hielt mit Recht den bibßen Gedanken, 
felnem Beiſpiele nachzucahmen, fae das groͤßte 
Verbrechen; HR rauſchenden Bergistgudgen 
gefieleid mir nicht, id vermied ſorgfaltig di⸗ 
große We, wns erſchien bloß bei feltenen 
feierlichen Geiegenheiten sfferittih , ww inte 
Be Pflichten theives Manges noͤrhigten, die 
Eigenheit meines Geſchmacks wad imeiner 
VGewodnheiten vem Stande zuin Opfer ju brin⸗ 
git, bert td. tit der Bets: ‘iets ge 
— wdrden war,” 
| Cavoitne. 


oe 
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Sechzigſter Brief. 
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Ja dev Bolag brachte dieſer Sidarſpruch der 
Nelgungen, jeden Beweggrund einer ungerede 
ten Cifecfudhe Lei Seite geſeht, endlich einng 
fortdapeende Kalte zuuſchen une gumwese, diq 
und Abſchen außartete. Gy flgh meine Gefefly 
ſchalt, bradte ſeine Seis Set foinen . Gehebten 
guy HAD Bad ſich ger feine Muͤhe meby, die 
Muysihwelfungen, de er ſich eylaubte, 295 
mie py verhergen. Er thag gly fogge deg 
Vorſchlag, ein chgefondertes Haus yu wader, 
weil dieß, wie er fagte, dee cingige Weg 
fey, von beiden Oeiten wißder gligihs " . 
werden, 
Ich trage kein Beventen 4 zu aetchen —* 
theures Rind, daß ich, went eß gicht usp. bee 
theuren Frucht meined Herzens wilken geweſen 
waͤre, und wenn ih nicht beforgt haͤtte, ihr 
ſchimpfliche Vorwuͤrfe zuzujiehen, welche bloß 


- 
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bie Kinder eines unerlaubten Umganges trefs 
fen, in den Vorfchlag hres Vaters gewil⸗ 
ligt haben wuͤrde, der darin beſtand, mich 
allein nach Devonſhire zu verfuͤgen, um 
dafeloͤſt den Ueberreſt der. ſchoͤnen Jahreszeit 
Lusubringen. “ Als ich mich nber bes anerfeb: 
tichen Unrechts erinnerte, dad ich Ihnen da: 
hurd‘ zufuͤgen wuͤrde, blieb th. “Sr meiner 
tiefen Einfamkeit'machte ic) ‘mir es ſogar nod 
zur Pflicht ‘ate Mittel der Uebertedung und 
Ber Milde zu verſuchen, unr den Vater mele 
nes Aindes wieder itu mit zuruck yu bringen; 
allein alles war vergeblich: je mehr ich, mir 
bs langelegen: feyn Heft; ſein Berg: wieder yu 


getinnen, deftd mefr fuchte er mir auszuwei⸗ 


er. Seine Bẽrnachlaͤfſigung, ſein Mangel 
he Archtung Wit ſo welt, “bak ids endlich 
meine Einwilligung zu dieſem Abſonderungs⸗ 
entwurfe geben“muͤßte, den Sie Ichon kennen, 
ſo wie er der ganzen Welt bekannt iſt. 

+ Ach “Wbergehe alfo die Umſtaͤnde dieſer 
ſchmerzlichen Trennung, die Ereigniſſe meh⸗ 
rerer Jahre, Ihre Geburt, meinen Aufent⸗ 
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halt ie Mewonfhive, and eine Menge Bog: 
fille mit Sillichiwsigen , welche ohne weitenk 
Nutzen, die ohnehin fehon ſehr betraͤchtliche 
Briefſammlung vergroͤßern wuͤrden. Ich bes 
morka. blaß, daß, als ich ſah, daß bei dem 
Prinzen Jeder Schritt ohne Wirkung, jedes 
Unternehmen Aberfiiijig way, ich. endlich ale 
MBWemuͤhung aufgab, ynd- befchloß, «meinen 
Aufenthalt zu Blackheath. gu nehmen,, wo 
ich voͤlligahber ongt war, daß id) ſeine Ruhe 
nichtſtoͤren und ſeinen Asverwandten. und 
Athen nicht unter We Mugen kommen ˖ wuͤrde. 
One cpofhyms: ‘ 
. gn. we bechonenen Sumldgesogenheit 
‘habe: ich yy meins⸗ innoͤgſt geliebte:: Tochter, dte 
Eryiehuug Ahrer Jugend heforgs, . Hier mag: 
te id) mir es zum unayd(pweddishes Vergnu⸗ 
gen, Ihnen Beduͤrfniſſen zupor gu kommen 
und gu Khren unſchuldigen Freuden-beizutra⸗ 
gen. Ich wor ·vonder aͤbrlgen Welt getrenntt 
aber id) beſaß Sie, meine Charlotte, und 
id) war. ſtolz darauf, mie innerlid) dieß Senge 
” if geben gu koͤnnen, daß ich nicht verdient 


⸗⸗ 
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hatte; von Ihrem Vabey perthifen: su werden. 
Aus Liche zu Ihnen nahrte th auch mit Wohl⸗ 
geſallen Hod imine. die Hoffnvug / daß, wenn 
er von feinen Irrthuͤmern garuͤckkame, er das 
Unrocht wirder gut wachen, das er gegen mich 
begangen Harte, und mir ſowohl ofſemtlich of 
Vxsgeheimn eben, fa einleuchiende alo untruͤgliche 
Deweiſe oon der Ruͤcktehr ors oe et 


MG amen toler.” 


Mie Sebald und: —* wWartete 16, 
os endlich defer glucklicht Tas ſar mich ans 
Seachem warde, Ronm ich ye behanpter wegen, 
daß th mich nicht gany in meiner Hoffnung ges 
halt fabet Ste wurden Aver, Meine 
Tocter, und ver Pring. tebte fein voriges 
Leben fact, wud erinndte ſich Aueſchweifungen 
anf Ausfawelfangen , Zerſtreuumgen auf Ber: 
‘fipeuungen, Die Wraͤſin Hick Ha nicht ye: 
‘$42, ſondern ſchien thu, vieimehr zu dieſen 
Fortgeſetzten Thorheiten aufzumgutern. Es 


ftelſten ſich jedech bald beunruhigende Fotgen 


ein. Ihr unglaͤcklicher Vater way ater Welt 
ſchuldig und wußte nicht, whe ex ſich ane 


1 f 
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Meter Meingrnbat pebbess folite? er fant piel, 
nrhe aie! Lage shefep shinete:: Ee wolley spy 
~ HA ernſtlich an die Mittel feiner- Befftung 
denken; allein ſtatt die rechten, bie Einzigen 
Fr atgrelfen, weſche thw sah uͤhrig blinben, 
v. G Fant fi wieder am -feine Gemahlis wed 
TFochter augnfchließen, uͤhertrug er dar Sohp 
Serfey das Seſchaft. fon aud der Mee 
genheit gu gehen. - Died varhehlagene Meiſ 
Maqhda ·albes mit ben. Bitabigern-tn Ridely 
fit aber / man behavetet ,. ſie habte bei Ofepep 
Geſchafre⸗er Niede raracheigleit begangan fir 
ihren eigenen Mortheil zu forges, Ich will 
eeber einen Schleier char die trourigen Jotaca 
since. folthen Ausgleithuns zicben. 
Doe. Prinz aber, ww. wieder anf meine 
Vemerlasg zuruͤck zu fowmen, wurde Seip 
gewahr, daß das Webel nicht grind geheilt. 
ſondern bleß bemaͤntelt war. Alsdann erin⸗ 
nerte er ſich an Dag Unrecht, Cas ex mir dadurch 
zugefuͤgt hatte, daß er mid der ſteaͤflichſten 
Auffuͤhrung beſchuldigte Ge ruſte ſich, vigt 
ieicht mls Gewiſſencbiſſen, mein Verirauts, 


⸗ 


xnetnd “whtadelhafes Auffaͤhruug, steele gren⸗ 
zenloſe Geduld undi Grgebung ins eaten 
sient" yor re oma dP oe, 


Doyle Bh. ee ba ay eg 7 

Diejmigen fate mich ſahen undyſich ſeiner 
Perſon naͤherten, hatten ton auf »dae kluge 
A edagozogene: Lebensart: auſmorkfam ge 
Mucht, Waͤhrendetiſich nſetbſt· Dew: angekaͤheten 
traueigen?· Amsſchwrifungentuͤberliuoß. Sie 
Harder ath hinzugoſehzt, ball’, fo oft die Nede 
eon -thin in neeinier. Gogenwart wae ,. ich ein 
Febhafres Cintctesfeivecat su‘ nehmen ſchiene, 
‘othe daß ſich jomals ein Vorwurf oder cin 
Madel in metre Reden mifche; daß man viel⸗ 
mehr gehirt, wie ſehr id) wuͤnſchte, tm: Stan⸗ 
Ge zu ſeyn, thi vow feinen Verſrrungen zu⸗ 
rhe yu Gringes,. “Anf biefe ruͤhrende und ge 
treue Darſtellung entſchloß er. ſich plégtid, 
mir, wenn auc. nicht ſeine Arme, toch we: 
nigſtons ſoinon Mallaſt: wieder zu vͤffnen und 
einen neuen Veefuch mit der großmaͤchigen 
Zuneigung und der unerſchuͤtterlichen Tugekd 
zu machen, von dep ar fo viel fprechen hoͤrte, 











fee a19 R8 
UNG vot Bey ich ihm ſchon· meht aldeiner Ae 
wels gegeber gu haben glaubte. 62) 6.4 
Die erfte Sufammentanft: nad etnee fo 
{angen und fo wonig arigenshmen. Abweſenheit 
war fir ifn die ſchwierigſte Sache von det 
Belt. Da ev nicht wußte, whe eet dte Einlei⸗ 
tung: Bagu: treffen folltey, ‘wollte erefix:ilidber 
mit Ungeſtuͤm betreiben. Ee kam endtidyrie 
meine Wohnung nad Diadkhrath, ging 
ditige! Jett im Garten ſpazieren und - vache 
AGev die Are nach; wie' ee Zutritt shatter 
Thriute.” Sein gewoͤhnliches Olid degunſtigte 
. ther auch hier, und verſchaffte ihm ſchnella dag, 
was tnt zu erhalten viele Muͤhe gekoſtet iba 
ben wiirde, Pre Gel ND stat 
. His et an einem Fenſtorraume vorket gitid, 
faly ek mich drinnen figeh , mit einrm VBüche 
in der Hand, worls th las. Sie, : fein: dine 
ziges Rind, ſpielten neben mix mit einem Liebs 
‘Tingshunde, Er blieb ſogleich ſtehen und blick⸗ 
te mich mit Wohlgefallen an. . Gie, meine 
liebſte Freundin, erſchienen ihm offenbar un⸗ 
ter dev Geſtalt cines Engels, Seine bezau⸗ 


- 
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hernde eficht ebildung und alle ſeine Geſichts⸗ 
zuͤge glaͤnzten ploͤßlich von hem lebhafteſten 
GSergngen, 96 mon ſchon darauf noch gine 
Leichte gBrite von fantber eourigkeit bewer 
fenton, 

Yn das gzezwungene Betvagen ber Graͤfin 
war ihres Gleichen gewoͤhnt, bezanberte ihe 
dleß natice und neue Schauſpiel wer fe 
mege, Er tonnte ſſch aids Keser Hatten; ct 
ſprang te das Rimmer). werin ich mich befand, 
ſagßte mid und ſchlang mich in ſeine Arme. 
HOierauf fegre ec ſich anf den Stuhl, von gem 
th aufgeſtanden war, amd zog mid) ynd Sie 
euf feinen Ochaeß; et Aste meine Haͤude 
grit Entzuͤcken. In einem Augenblicke hatten 
ich und Sie eafere Arme um feinen Hols 
geſchlungen, ofne Erklaͤrungen, ohne Boe 
‘waste wegen bed Vergangenen. 7 

Indeſſen (and bald bic liebreichſte Erklaͤ⸗ 
runs flatt, Er geſtand alle ſeine Fehler ein; 
ich betheuerte ihm, daßtich ihn fir aufrichtig 
halte. Sie, meine Tochter, uͤberhaͤufte ee 
WHE Liebkeſungen, und bie. eidenſchaftlichen 
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Uinntmitngen, die er ah Sie Sevfdpwindere, 
ſchienen mich ſchon gaͤnzlich wieder mit ihm 
auegefabat und vereinigt pi, haben. 

Als wie endlich vbllig ausoeidhut waren, 
btrachten wir ben ganzen Tag zuſammen, oie - 
in Entzaͤckungen dee Liebe, ſondern in tether 
und ausgeſuchter Zufriedenheit ju. Man 
wurbe rinig, bag ich ihm einen Gegenbeſuch 
in Pall? Mall machen follte, und datz ex 
in Begenwart ſeiner Freunde und Bruͤdar er⸗ 
tlaven wollte, daß er von Schterz dbee un⸗ 
fevé Tictinahg durchdrungen, mich einlabe, 
int feinem Daufe wieder ote Herrſchaft pi uͤber⸗ 
nehmen. Gr hielt Bort, adee wie man fe 
hen Wwitd, er nable fic feft vor, demfelben 
nicht untreu gu werden. Den andern Tag 
fdictte et den fo wuͤrdigen tad fo hoch ver⸗ 
dlenten Mana, det. Bord Thiurtow,- av 
mich ab. Dieſer ehrwuͤrdige Abgefandte beſe⸗ 
ſtigte tid) in meinem Enutſchluſſe, wieder zu 
meinem GBemahl zuruidk gu kehren, und verab⸗ 
tedete mit mir den Tag, wo derfelbe mich 
auf cine Are in Empfang nehmen koͤnnte, tose 


— 222 — 


durch unſere gluͤckliche: Wiedervereinigung wehr 
Glanz und Feierlichkeit erhieite. 

Ach war feſt entſchloſſen, den Wuͤnſchen 
Ihres Vaters zu entſprechen ind mein Moͤg⸗ 
liches zu than, um Ordnungin feine Angele⸗ 
genheiten zu bringen wind th aus den verderb⸗ 
lichen Verbindungen zu reißen, welche ifn gu 
thirtgten Ausgaben verleiteten und ins Ver⸗ 
derben ſtuͤrzten; ich:verfůgte mich daher an 
Dem verabredeten Tage nach Mall Matt, 
wo id) ben Lond Thaclow, den orb Ers⸗ 
tine, deren S heri dan und einige Andere 
von ſeinen Fleunden traf, die man thm fir 
wirttich ergeben Halten konnte. 

. Da.id uͤber die: Aufrichtigkeit meiner Ab⸗ 
ſichten keinen Zweifel ebwatten laſſen wollte, 
ſo nichm id) Sie, ‘meine theure Kleine, mit 
mir; Sie ſollten im Nothfalle mein Verthei⸗ 
diger ſeyn, oder Schiedsrichter meiner Zwi⸗ 
ſtigkeiten mit Ihrem Water werden. Ich 
ging ihm mit der ernſten Miene entgegen, die 
bei ſolcher Gelegenheit ein ſicheres Pfand eines 
redlichen Herzens iſt. Ich wuͤnſchte dem Ger. 


Co 
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mathe’ aller gregenwaͤrtigen Perfonen den” Gee 
danken tief einzupraͤgen, daß ich feft ent⸗ 
ſchloſſen: fey, bas Vertrauen und die zaͤrtliche 
Liebe meines Gemahls durch Geduld und ein 
tugendhaftes Leben wieder gu erlangen, und 
auf disſe Art. fowohl. ju ſeinem zeitlichen 
Wohle als gu feiner. ewigen. Gloͤckſeligkeit beis 
gutrngeni - Miche bloß mein aͤußeres Beneh⸗ 
men verrieth dieſen Entſchluß, ſondern auch 
meine Worte, die ich mit Feſtigkeit aus— 
ſprach, verbuͤrgten denſelben. Lord, Thur⸗ 
[ow legte unſere Haͤnde in einander, und un⸗ 
ſere anweſenden Freunde wuͤnſchten uns dazu 
mit Ache Bewelſen · von Freude und mit ges 
ßerm Enthuflasmus Gluͤck, als ſelbſt bei uns 
ſerer Vermaͤhlung. - 

Sie, meine tieG cestode ge Tochter, wur⸗ 
den nicht vergeſſen.Ihr Vater hob Sie in 
die Hoͤhe un Sie ſeinen Freunden gu zeigen, 
und kebete Ste mit folgenden rifrenden Wor⸗ 
ten “ah: „Sie, meine fleine Charlo tte,. 
werden -der Trot meines Alters ſeyn. Sins 
nigt wuͤnſche ih, daf Ste am Leben bleiben, 
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um Seige melner Achtung gegen pee vor⸗ 
treffliche Mutter und meiner Liebe gu ihr 

und unſers haͤuslichen Slits zu ſeyn!“ 
Verzeihen Sie, ateiné Tochter, wenn it 
bier abbreche; dtefe Erinnerungen wirken auf 
meinen Geiſt zu ſtark, ald bag ich ungeſtraſt 
lange dabel vetweilen kinntt. 
Caroline. 





Ein und fed signer Brief 
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M ꝛnon lehlen Brief habe ich, meine theure 
Tochter, etwas zu haſtig abgebrochen. Was 
fit ſchmerzliche Erinnerungen! Und ‘bod 
muß ich wieder zu denſelben zuruͤckkehren. 
Bie muͤſſen eben ſowohl bie grofen Tugenden 
Ihres Vaters, ald das Elend derjenigen 
kennen lernen, die Ihnen das Leben geſchenlt 
bate Sch ſchreibe ‘dhhe Vorurtheile, und mei 
ne Tochter Hat ein Meds auf Ste lauterſte 
Wahrheit. 


⸗ 
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Die juͤrtliche Att, wie mich Iht Vater 
anredéte und wie er Sie liebkoſete, mußte alle 
Bweifel in dem Gemuͤthe der Zeugen Aber uns 
fere nahe Wiedervereinigung heben. “Woke 
Gott, Sie Hatten’ Wit hoͤren und fehen koͤn⸗ 
nen, 'als er Sie ſeinen Freunden als die kuͤnf⸗ 
tige Erbin ſeiner Anſpruͤche und ſeiner Staa⸗ 
ten darſtellte! Wie liebevoll war er, und wie 
ſchoͤn kam, er mir vor! Aus ſeinem Munde 
der faͤßeſte Trot wie’ der lieblichſte Dos 
Er nannte Sie das Band unferer Wie . 
—— , und betrachtete mid , wie er 
fagte, alé daé Werkzeug des Himmels, um 
ihn einem eben“ fo’ wideriichen, als eferiden 
Leben zu entreifen. Nein, nie kann man 
ſich einen angiehetidern’ Augenblick denken; 
aber’ ach! ed war auch bloß cin Augenblick, 
eine fluͤchtige Erſcheinung, deren Taͤuſchung 
die Ankunft meines Vetters, des Prinzen 
Ernſt, gaͤnglich zerſtoͤrte. Er kam in Eile 
yon Windſor, und verlangte, mit feinem 
Bruder Aber einen Gegenfiand zu ſprechen, 
ber keinen Aufſchub tite; und dev aͤußetſt 
P 
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wichtig ware. Beide entfernten ſich daher. 
Man ließ ſogleich Lord Thurlow, darauf 
Lord Erskine, alsdann Herrn Sheridan 
rufen, fo daß id) ganz allein im Saale blieb: 
denn Sie, meine Tochter, hatten ſich mit 
Ihren Waͤrterinnen und Begleiterinnen ent: 
fernt. 
| In dieſer ſchrecklichen Zwiſchenzeit ers 
leuchtete meinen Geiſt ein Lidtftrahl. Ich 
errieth die Abſicht der Sendung des Prinzen 
Ernſt. Dee Lord Kanzler trat ins Zimmer, 
naͤherte ſich mir mit den naͤmlichen Ehrfurchts⸗ 
beweiſen, wie zuvor, und ſprach ſelbſt mir 
Troſt zu. Ich ſah ihn ſtier an; unmoͤglich 
konnte ich mich taͤuſchen. Meine ganze Per— 
fon verrieth die groͤßte Unruhe. Ich zitterte, 
und zugleich lief mic der Schweiß Aber das 
Gefimt. Seine Herrlichkeit hatte nicht Zeit 
gehabt, ſich gu erklaͤren; td) befahl ihm, zu 
ſchweigen und meine Wagen vorfahren zu 
laſſen. 

„Es iſt nur gu wahr, gnaͤdigſte Prinzeſ⸗ 
fin, redete ex mid) an, Sie haben der (dred: 


} 
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lichen Inhalt der Sendung des Pringen Erne 
errathen. Die Familie befteht davauf, dag 
Ihre Wiedervereinigunug rod) verſchoben 
werde, tind gwar aus Grinden, die ich Shs 
nen weiterhin mitzutheilen die Ehre haber 
werde. Ty 


„Meine Pferde, Mylord, rief ich sore 
nig und. gebieterifd) aus. Der vortrefflide 
Mann wafte nicht, was er thun ſollte; er 
gehorchte, und in einem Augenblicke ſaß ich 
im Wagen; mein Koͤrper war gleichſam zer⸗ 
brochen, wie bei jemand, den man tuͤchtig 
durchgepruͤgelt hat, und der ſich nicht wei⸗ 
ter um das bekuͤmmert, was noch aus dem 
elenden Ueberreſte ſeines Lebens werden 
kann. J 


Alle meine Hoffnungen waren, meine 
Charlotte, auf Sie gerichtet; ich hatte 
weiter keinen Troſt in der Welt, als bloß 
Sie, und ſelbſt bet dem Elende und den 
Gefahren, die ich zu beſorgen hatte, ſagte 
id) nicht ohne einen gewiſſen Mutterſtolz 

P 2 


su mir, daß Sie meine einzige Seige, mein 
dliiger Sai worden waͤren. 

Die Betrachtungen, denen ich mich mit 
der ganzen Lebhaftigkeit der Erſchuͤtterung und 
Empfindungen überließ, weldje. von meinem 
Charatter unzertrennlich iff, wurden dura 
bie Antunfe bes Lord Thurlow’ s unter: 
brochen, der mich um die Gnade erſuchen 
ließ, mir ſeine Aufwartung machen zu duͤt— 
ſen. Es war mir unangenehm, daß ich ihn 
heute Morgens mit ſo viel Muthwillen be: 
handelt hatte; ich ſchaͤtzte mich d her gluͤck⸗ 
lich, eine ſo ſchnelle Gelegenheit zu erhalten, 
mein Unrecht wieder gut zu machen. Ich 
ließ ihn nicht bloß ſogleich vor mich, ſondern 
ſtand auch bei ſeinem Eintritte auf, reichte 
ihm traulich die Hand und bat ihn wegen 
meiner Aufwanuug um Verzeihung. Ex Horte 
meine Entſchuldigungen an, ob er ſchon be 
theuerte, ex wiſſe nicht; womit ich ihn haͤtte 
beleidigen konnen, und .febte hinzu, ec habe 
es durchaus fae ſeins Pflicht gehalten, mid 
fo bald als möglich von den Urſachen gu un: 


— 
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terrichten, did ſo plaglidy eine Meranderung 
in dem Benehmen des Prinzen gegen mich 


| veranlaßt Hatten. 


Aber laſſen Sie mid vielmehr bavon 
ſchweigen, fuhr ber ehrwuͤrdige Kanzler auf: 
eine gitige. Art lort; laſſen Sie mid. ſchwei⸗ 
gen: denn wie vermag ich eine Fuͤrſtin abe 
ſechtlich zu betruͤben, welche mit allem Rechte 
der Abgott der ganze engliſchen Nation iſt? 
Und wopon kann ich mit Ihnen, gnaͤdigſte 
Prinzeſſin, anders ſprechen, als von dem 
Schmetze, den ich ſelbſt in dieſem Augen⸗ 
blicke empfinde? Der Eilbote, der Ihre ſo⸗ 
fortige Wiedervereinigung mit Ihrem erha⸗ 
benen Gemahl verhindert hat, war von der 
Koͤnigin abgeſchickt. Ihre Maieſtaͤt, die ſich, 
ich weiß nicht durch welche Ausdruͤcke, belei⸗ 
digt fuͤhlt, welche ſich in Einem Ihrer Briefe - 
Sefinden, den man umbeſonnenerweiſe dem 
ehrwuͤrdigen Herrn R. anvertrauet hat, und 
der aufgefangen worden iſt, beſteht darauf, 
der Prinz ſolle ſich erſt dann mit Ihnen wie⸗ 
der vereinigen, wenn Sie ſich uͤber Geruͤchte 
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erklaͤrt haben wuͤrden, welche fir Sie beleidt⸗ 
gend find. Die Art, wie fie von Ihrem 
Briefe Kenntniß erhalten Hat, iſt folgende: 
Sie Hatten denfelben bem Prediger der ans 
glicanifden Kirche gegeben, den ich ſo eben 
genannt habe; er follte, ſo ſagte er, damals 
nad) Berlin reiſen: allein ba er unvermu⸗ 
thet in En gland blieb, ſo gab er Ihre Pa⸗ 
fete ber Graͤfin, um fie Ihnen , wie er bes 
hauptet, wieder zuzuſtellen. Hier fand die 
Rinigin Erklaͤrungen, weldhe fle empdren und 
aufbringen. Uebrigens wage ich gu behaup⸗ 
ten, daß es Ihnen nicht viel Muͤhe koſten 
wird, ſich wegen der Vorwuͤrfe zu rechtfer⸗ 
tigen, die man Ihnen Schuld giebt: fie bes 
ruhen gaͤnzlich auf den unwahrſcheinlichſten 
Thatſachen, auf ſolchen Thatſachen, die 
ſowohl ben erhabenen Namen, den Sie 
fouͤhren, und den Rang, den Sie in der 
Geſellſchaft und. in Neiche einnehmen, als 


auch den bloßen weiblichen Charakter ſchaͤn⸗ 
den.“ 
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„Und was ſind dieß fuͤr Thatſachen, ich 
bitte Sie, Mylord, die dem Namen, den ich 
fuͤhre, und dem Rang: zur Schande gereichen, 
den ich in per Geſellſchaft und Am: Reiche eins 
nehme? Ich habe mix feine Handlung, kein 
Wort vorzuwerfen, vor welchem ich zu erroͤ⸗ 
then brauchte.“ Sagen Sie mir alſo das, 
was die Koͤnigin fo gegen mid) aufbringen 
tkann.“ 

„Vergebens biſt d bu fo keuſch, fo kalt wie 
Eis, fo weiß, fo rein, wie Schnee, fagt das 
Spridwort, du entgehſt body nicht dev Vers 
laumdung. a | : 

Hievin boſtand anfanglich dte ganze Ant⸗ 
wort des Kanzlers; alsdann bedachte er ſich 
wieder und fuhr folgendergeſtalt fort: 

„Ob es ſchon ungluͤcklicherweiſe in unfern- 
erſten Familien jetzt faſt allgemein Sitte iſt, 
daß Mann und Frau allein ſchlafen, ſo iſt es 
doch ſehr zu beklagen, daß Ew. koͤnigl. Hoheit 
und der Prinz ſo bald zu dieſer Art von theil⸗ 
weiſer Eheſcheidung Ihre Zuflucht genommen 
haben, auf welche fo ſchnell Ihre gaͤnzliche 
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Tennung erfolgt iſt. Kurz nach di¢fem un⸗ 
gluͤcklichen Ereigniſſe zogen Sie ſich hierher 
zuruͤck und verbargen der ‘Welt bie Taleute, 
tte darin gu glaͤnzen geeignet find} Sie be: 
ſchraͤnkten ſich auf ein einfames Leben, das 
einer voͤlligen Abgeſchiedenheit glich; Ihre 
Tugenden erhieten allen ihren Glan, and er⸗ 
hoben Sie uͤber dte Verfolgungen, die man 
gegen fie veruͤbte. Durch den Muth, den 
Sie in ſo mißlichen Umſtaͤnden gezeigt, ha: 
ben Ote ſich nicht bloß bet denen, die Sie 

ſchon kannten, eine noch groͤßere Achtung, 
ſondern auch die Bewunderung und Liebe des 
ganzen Publikums erworben. Indeſſen Faille 
jezt bas Scandal, das nichts verſchont, Aber 
Shr Hetligthum ber, und die verwegenſte, 
fo. whe Be gehdffigfte Verlaͤumdung wogt, 
ohne einen Beweis gu ihrer Erhaͤrtung bas 
untadelhafte Leben anzugreifen, das Sie in 
diefer Freiftdtte gefuͤhrt Haber. 

„Was jedoch, aus dem juridiſchen Ger 
fichtspuntte betrachtet, aud weldem id Gas 
den Defer Ars. angufehes gewohne Sin, zum 











Beweiſe Ihrer Unfduld dient, iſt, daß ſich 
bet einem Begenſtande von fo großer Wichtig⸗ 


teit fuͤr Sie ſelbſt, foe Sheen echabenen Geo 
mahi, ‘fie She Rind, fie dte ganze Nation 


blos eine einzige Perſon -findet, welche fid 
erlaubt hat, Ihre Ehre anzugreifen. Dieſe 
Pesfon: iſt die Graͤfin von Jerfey; aber 
Haß und Verachtung verfolgen ſie, und um⸗ 
ſonſt behauptet ſie, fle laſſe ſich bet ihre An⸗ 
klage von keinem perſoͤnlichen Veweggtunde lei⸗ 
ten; indefen- iſt dieſe Anklage ded) von einer 
gu ſchwatzen Art, aB daß mar ihr Gehoͤr 
gehen. koͤnnte. Ich geſtehe, ih Gin niche wee 
nig erſtaunt, daß dle. Rinigin ſolche Grinde 
anhoͤrt. Sie find gang augenſcheinlich, entwe⸗ 
ber fall ober verlaͤumberiſch; allein ungluͤck⸗ 
licherwelſe Hat dieß veraͤchtliche und mit Rede 
verachtete Weih ein -Deleet gefunden, ſich 
Gehoͤr zu verſchaffen; ole anguͤnſtigen Vosurs 
theile, welche fie gigen Sie gn erregen die 
Geſchicklichkeit gehabt hat, koͤnnen nunmehro, 
glauben Sie mir, bloß durch die umſtaͤnd lichſten 
Unterſuchungen Aber die Wet. ausgerottet wer⸗ 
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den, tule Sie Shee Zeit zugebracht haber, 
ſeitdem Gie in defer Einſamkeit, fat vor jes 
dermann unfidtbar, gelebt haber. 

„Was meine Meinung aber dieſen . unfes 
ligen, Gegenftand anbelangt, erſchrecken Sie 
nicht, liebenswuͤrdige Prinjeffin, ich kann es 
Ihnen nicht bergan, daß ich die Erzaͤhlung 
ber Thatſachen, vie man Ihnen gum Bors 
' wurfe macht, nicht ohne heftigen Unwillen 
durchleſen gekonnt habe. Unter dem zweifa⸗ 
‘hen Verhaͤltniſſe ber Gottesfurcht und der ges 
fellſchaftlichen Morel fibre man. unerhirte 
Dinge an; Dinge, welde bag Gemuͤth, das 
fle fic) begretflid machen will, mit Unwillen, 
Ekel und Abſcheu erfuͤllen.“ 

Seine Herrlichkeit hielt hier ein, und 
ſchien von init auf eine Antwort zu warten: 
„Mylord, erwiederte id), dq es unmiaglid 
tft, bet diefer Gelegenheit su fagen,:. wer bee 
Theil iff, der Vorwuͤrfe verdient, Sig die Gas | 
dhe entſchieden ift, fo-unterwerfe iG mid um 
meiner Ehre und ber Ehre des Prinzen, mei: 
nes Gemahls, willen, wegen der Wohlfahrt 
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meiner Tochter, des kuͤnſtigen Wohles dieſer 
Koͤnigreiche und der immerwaͤhrenden Beleh⸗ 
rung der Nachwelt nicht btof der Unterſu⸗ 
‘hung, die Sie mir angedeutet haben, fons 
Dern ich verlange auch, daß fie ganz vollſtaͤn⸗ 
dig und ausfuͤhrlich ſey, damit die Nation, 
deren Grundſaͤtze id} inégefamme: verehre, eve 
fabre, wer ihre Achtung umd ihre Ehrfurcht 
verdient, ob meine Anklaͤgerin odcr ih. Seyn 
Sie Abergeugt, Mylord, daß ich durchaus 
eine Unterfuchung meines Betragens fuͤrchte, 
ſondern daß ich ſie vielmehr wuͤnſchen muß; 
ich bedarf ihrer, und ich bitte Sie darum, als 
um eine Gnade, Die Königin laſſe mid 
alfo mit den Perſonen vernehmen , deren Sa⸗ 
che ſie vertheidigt, damit ich ihre Behauptun⸗ 
gen zu Schanden mache, wenn ſie ungegruͤn⸗ 
det ſind, oder damit ich meine Strafe empfan⸗ 
ge, wem man beweiſt, daß ich ſchuldig bin.“ 

Vet dieſen Worten ſtand Lord Thurlow 
mit einer zufriedenen Miene auf und verſicher⸗ 
te mich, es ſolle mir das auffallendſte Recht 
werden; die Ruhe des Reichs und die Rein⸗ 
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helt bet Pinte, welche sum Throne gelangt, 
folle Hinflhro teine Gefahr mehe lauſen, ge: 
fibrt oder von der Boßheit und dens Neide 
angegriffen pu werden, a 
Mach dieſer Erklaͤrung reiſete dee Kanzler 
nach des Stadt zuruͤck; es dauerte aber ziem⸗ 
lich lang, ehe ich ihn wieder ſah und etwas 
weiter. yon der. Unterfuchung etfubr, auf wel⸗ 
che man ˖ ſo ſtark gu. dringen geſchienen Harte, 
hell” man wahrſcheinlich glaubte, ich wuͤrde 
mich vielleicht nicht dazu verſtehen; allein man 
wuͤrde die Sache ſogleich gern aufgegeben ha⸗ 
ber, fo Sald man befuͤrchtet haͤtte, daß fie 
nicht zu meinem Vortheile ausfalle. 

Meine Ehre erfoderte es, daß ble Sachen 
nicht immer in dieſem unentſchiedenen Zuſtan⸗ 
de blieben z HH that aber indeſſen keinen 
Schritt, um fie ga einer fGnellen Entſchei⸗ 
duitg yu bringer. Freilich beſchaͤftigten Sle, 
meine gute Kleine, mid) damals fo febr, daß 
td) kaum Zeit hatte, an mich ſelbſt 34 denten. 
Sie waren zu einem intereffanten Setepuntte 

Ihres Lebens gefommens alle Welt bewun⸗ 


derte Shee Fortfdritte in ber Muſik, im Tang 
und im Zeichnen. Ihre Erziehung beſchraͤnkte 
ſich nicht bloß auf dieſe angenehmen Kuͤnſte, 
und She Verſtand, der durch das Studium 
der guten Schriftſteller ausgebildet worden 
woanr, verrieth eben fo viel Einſichten, als ihre 
Perſon Anwuth und Reize zeigte. Bei dieſer 
Vereinigung von Vortheilen machten Sie den 
Gegenſtand der Bewunderung aller derer qué, 
die mich beſuchten, und da es die Etiquette 
erfoderte, daß ich Sie oft zum Beſuch nad 
Bit. James ſchickte, fo koſtere es Ihnen tery 
ge Mahe, die Herzen beinahe aller Mitglie; 
ber ber koͤniglichen Famitie gu erobern. Be 
fonderé betete Gig She Großvater an; Ihr 
Vater war fiat darauf, und bie Partei derer⸗ 
die ſich vereinigt Hatten, die Thronfolge She 
rem Onfel, dem Herzoge von York gu ver⸗ 
fdoffen, den Shee Retze bezauberten, glaubta 
nidts DBefferes thun gu koͤnnen, als wean fie | 
ſich in Sheen Schutz beghoep 
"Alle Anverwandte-wersiniggen fed endlich, 
jede Schwierigkeit aus dem Wege gu vdumen 
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Des Troſtes Ihrer Geſellſchaft beraubt und 
in einem fremoͤen Lande vor allen denen vers 
laſſen , die ich mit Recht um Schutz erſuchen 
bonnte, wagte ich mich zu beklagen; allein vor 
wen ſollte ich die Unterſuchung meiner Be⸗ 
ſchwerden bringen? Nicht vor die, welche 
mic Dienfte leiſteten und von welchen id ſtets 
umgeben war; ich war ‘su ſtolz, als daß i 
dieſe zu Richtern auffodern ſollte. Sollte ich 
mich mit meinen Klagen an meine Tante 
wenden? Nein, die Etiquette wuͤrde ſie ge⸗ 
hindert haben, die Stimme des Herzens zu 
hoͤren oder mir Troſt zuzuſprechen , und bie 
Etiquette verbot aud meinen (tebenswardigen 
Muhmen, nichts, außer bloß auf den Wink 
ihrer Mutter, gu thun; fle find wahre Aus 
tomaten, die fic) bloß auf das Geheiß des 
Kaͤnſtlers Gewegen oder fill ſtehen. 











eo 


— 241 — 


An wen ſollte id mich denn alſo mit mei⸗ 
nen Klages wenden? Ach! an meinen Vater 
und meine Detter, und gwar ta Briefen, bie 
ich an fie ſchrieb, und ih verfidere Vie, daß 
mein Schmerz weder die Sprache ‘der. ache, 
trod) des Haſſes (prac. Ich blieb Sei der 
Grauſamkeit theines Schickſals und alles deſ⸗ 
fen ftehen, was. mit Unbegreifliches und Un⸗ 
gluͤckliches widerfuhe. 

„Ach!“ rief ich in Einem dieſer Elagebri⸗— 
fe aus; „ach! meine. theuren Aeltern, es 
hing bloß von Ihnen ab, mich gluͤcklich zu 
machen, und Sie haben mir lieber das Ge⸗ 
ſchenk der Macht und Groͤße als jenes des 
Gluͤcks und der Ruhe ertheilt! Allein welch 
ein Unterſchied in ihrem beiderſeitigen Werthe? 
Ich ſoll zwar einſt den Thron von England 
beſteigen, aber id fuͤhre bas Leben einer Ver⸗ 
wieſenen im Schooße meiner eigenen Familie. 
Kaum war ich vermaͤhlt, ſo bemerkte ich auch, 
daß ich in einem vergoldeten Gefaͤngniſſe vere 
wahrt murde. Man waͤhlte mle meine Bes 
ſellſchafterinnen aus, Sh war dle Slavin 
Q 
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meiner Diener, Bloß auf ihren Befehl ath: 
mete igh und fonnte ihrem Dende nidts ale 
Geduld entgegen feben, und. jest, da ich mid 
von diefem ſchaͤndlichen Joche befretet Habe, 
werde ich mit Vorwuͤrſen uͤberhaͤuſt; die Bers 
laͤumdung verfolgt mich unaufhoͤrlich, und 
verwandelt, wm ihre Abſichten zu erreichen, 
meine unſchuldigſten Vergnuͤgungen in grove 
Ungerechtigkeiten, in gehaͤfſige Verbrechen.“ 
Mehr in der Fuͤlle meines Herzens, alé 
mit Bitterkeit ſchrieb ich auf dieſe Art an dex 
Herzog und die. Herzogin von Braun— 
ſchweig. Wer kann mich tadeln, daß ich 
meinen Schmerz in den Schooß meiner El⸗ 
tern ausſchuͤttete? Diefe Briefe wurden auf: 
gefangen, auf eine niedertrachtige Weife aufe 
gefangen, und ihre Durchleſung, 06 man fie 
ſchon der. Verletzung eines geheiligten anvere 
traueten Pfandes: verdankte, trug dazu bei, 
daß id) die Gnade des Koͤnigs verlor. Wag 
be Geſinnung der Rinigin anbetraf, fo hatte 
id davon nichts gu firdten. Gleich vom 
Anfange an war fie mic fteté entgegen gewes 
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fen. Ich war jedoch außerordentlich: uͤber⸗ 
raſcht und empoͤrt, als ich ſah, daß ſich eine 
fo tugenbhafte Dame wider mid) mit: einer 
Frau von der Veſchaffenheit der Lady, Bee 
' fey verband, und id) gerteth in kein geringes 
Erftaunen, wie the ihe Zartgefuͤhl erlauben 
fonnte, cin Geheimnip isu: mißbrauchen, das 
man einem ungetreuen Diener entetſſen 
hatte. ae 
Da id aber Hier teine andere Abſicht Has 
he, als meine Eve zu verthetdigen, die man 
angegriffen Hat, and da-id). mich wide megan 
eines Unredts zu rechtfertkgen habe, bad man 
mit vielleicht mit Recht Schuld giebt, fo ge 
ſtehe ich, daß ich waͤhrend des traurigen Her⸗ 
‘gongs dieſer ungluͤcklichen Angelrgenheit beſſer 
gethan haͤtte, wenn ich mich gaͤnzlich der Lei⸗ 
tung des Prinzen, meines Gemahls, her 
laſſen haͤtte. Unter dieſer Bedingung wollte 
ber Koͤnig gern ben Vermittler zwiſchen uns 
madden; allein aus Stolz, ba mat iid. fo 
empfindtich ‘beleidigt hatte, verwarf id die: gi: 
tige Dazwifehentunft Sr. Majeſtaͤt, und ver⸗ 
X 2 
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mebete durch diefe unkluge Verweigerung die 
fon nur allzu große Srennung zwiſch en mei⸗ 
ven Gemahl und mir. Der Pring hatte mir 
nicht verziehen, aber ein leidender Gehorſam 
wuͤrde nach meiner Einſicht bloß den Verdacht 
heftatigs haben, wovon ich der Gegenſtand 
war. Der Warm, den man mit Fuͤßen tritt, 
Sele ſich trotz ſeiner Ohnmacht. Das. Be 
nehmen der Familie gegen mid) war uͤbrigens 
won ber Art, daß, wenn id nicht leugnen 
fann, der Unwille, den ih geaͤußert, ſey 
Anking geweſen, dod) jedermann zugeben 
mug, daß er: wenigſtens gerecht gewe 
fen iſt. 

Ihrer Gegenwart beraubt, meine Toch⸗ 
ter, vos ber ganzen Familie verlaſſen, war 
es Zeit, mtd mit meinen Gertheidigungsmits 
tele su beſchaͤftigen. Ich wandte mich oͤffent 
did) an die Rinigin, um’ meine Rechtferti⸗ 
gung gu erhalten. Sn einem zweiten Aufrufe 
wandte ih mid an das Publikum. Mein 
Rind empfahl td lant der rechtlichen Dent: 
art her. engliſchen Ration, Gat ohne Ge 
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fotge lef id auf ben Straßen von London 
herum, und wollte dadurch beweiſen, daß ich 
der Laſt der Schmach nicht unterlegen waͤre, 
durch welde man mid vernichten wollte, . 
' Bon der koͤniglichen Familie, und folglich 
vom ganzen Hofe verlaſſen, mußte ich einer 
neuen Ziekel yon: Bekannten fuchen, wenn ich 
mein Haus nicht in eine Kloſterzelle verwan⸗ 
deln wollte, Nun weiß man, daß in Eng 
Land die Kloͤſter nicht Mode find. 
.- Da id, wie gefagt, gendthigt war, neve 
Freunde gu ſuchen, fo (ah ih mich in meiner 
Nachbarſchaft danach um. Es gab hier fa’ 
nichts als alte Land- und Seeoffigicre, die 
ihren Abſchied genommen Hatter, und die nas 
he am Siecle ihrer ehrenvollen Laufbahn was 
ven, Ich warf meine Augen auf fie; allein 
glauben Sie nicht, meine thence Charlot 
te, daß ih, wie man bas Bericht zu verbrei⸗ 
ten beliebt Hat, meine Geſellſchaft bloß. aug 
dens Umgang mit Mannsperſonen beſchraͤukte. 
Ich fah aud) Damen, unter-dewen id) Lady 
— Douglas, die Gemahlin Sir Johns, 
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Gemerfe, die einige Zeit long auf dem vertrau⸗ 
teften Fug mit tir lebte. Aud) muß iG bie 
Grau R.. h und die Marquife-von . Town: 
fhend erwahnen. Vielleicht hat es noch nie 
etwas Liebenswirdigered gegeben, als’ die 
Letztere. Sie Hefurhte nicht 6lo6 mein Hang, | 
ſondern ih madte aud aus feinem meiner 
Gefuͤhle und keinem meiner Gedanken vor ifr 
ein Geheimniß. Go liebenswuͤrdig aber 
auch dieſe Geſellſchaft war, ſo konnte ſie doch 
hit gaͤnzlich die Leere meines Herzens aus: 
fuͤllen; ich wurde Baber die Beſchuͤtzerin eines 
« Meinen Knabens, den mir Frau R... h oft 
anf unſern Spaziergaͤngen gu Fuß und im 
Wagen gezeigt hatte. Auf ihre dringende 
Bitte nahm ich die Erziehung dieſes kleinen 
Kindes ganz auf mich, deſſen Eltern man 
mtr als arme Leute geſchildert hatte. Seine 
Liebkoſungen, meine theure Tochter, kamen 
mir am fo angenehmer vor, fe mehr fie mid 
ain tie Ihrigen evinnerten, dte ich fete ſehr 
Tanger Zeit hatte enthehren muͤſſen, weil man 
es kaum erlaubte, dag Sie Ihrer Mutter 
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Bie Pflidten; welhe Ihnen dieſer Name 
auferlegte, und bie Exfenntlidfeit erwieſen, 
welche Yhnew. die zaͤrtlichen Bemuͤhungen 
geboten, die fie fir Sie in Ihren fruͤhern 
Sjahren getdager hatte. . | 
Dieſer theure unſchuldige Kteine trug zur 
Ausfuͤllung der Augenblicke bei, welche groͤß⸗ 


tentheils in der Traurigkelt eines fd geſchmack⸗ 


tofen Lebens zugebracht wurden, als das war, 
das ich zu fuͤhren gezwungen war. Die 
Leute, die bei Ihnen angeſtellt waren, lei⸗ 
ſteten ihm die naͤmlichen Dienſte, und ich 
fuhr ſelten aus, ‘ohne’ thn mit mtr yu neh⸗ 
men. Sd trug' fae thn alle: Sorgfait, 
weldje mir durch meine ~ auferordentlide 
Zaͤrtlichkeit zur Gewohnheit worden waren. 


~ 


Man kann ſich leicht vorſtellen, daß mid 
niemand beſuchte, ohne meinem lieben Shige 
linge einen kleinen Tribut von Wohlwollen 
zu erweiſen. Unter denen, welche ihn am 
meiſten auszeichneten, wenn er die Frau 
verkeß, der ich beſonders die Gorge fir 
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ſeine Geſundheit und alles, wad thi betraf, 
anvertrauet hatte, zeichnete er wiederum den 
Capitin Manly aus. Seine Aufmertfam: 
keiten, ſeine Gefalligfett, mit ihm zu fpie 
fen, feine fleinen Geſchenke Hatten Wil 
Helms Her, gany gewonnen. Wer aber 
liebte den kleinen Wilhelm nicht unter allen 
den Perfonen, die mich Sfrers befuchten! Die 
Einen fpietten mit feinen fleinen Haarlocen, 
die Andern machten ihm Kunſtſtuͤcke vor, um 
ſeine jugendliche Einbildungskraft zu uͤben, 
oder ihm laͤcherliche Ueberraſchungen zu ver⸗ 
ſchaffen, waͤhrend ich oft ſeibſt ſeine durch die 
Sonne gebraͤunte Wange kuͤßte und ihm zu⸗ 
gleich ſagte, er wuͤrde einſt in den Saͤlen 
von Weſtminſter einen gewaltigen Laͤrm 
machen: hierdurch wollte ich andeuten, er 
werde ein beruͤhmter Advokat werden. Ich 
beſtimmte ihn wirklich zu einem Advo⸗ 
katen. 
Aber leben ei; meine Charlotte, 
nochmals wohl; ich unterbreche meine Erzaͤh⸗ 
lung Sfteré, wie Sie felt bemerken koͤnnen; 
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dieß geſchieht aber bloß in der Abſicht, ſie 

Ihnen deſto angenthmer und leichter zu 

machen. 
Caroline. 











Drei und ſechzigſter Brief. 





Au⸗ dieſe Umſtaͤnde, welche th Ihnen 


meine fiebenswirdige Charlotte, in Anfer' 


hung des Eleinen Knabens ausſfuͤhrlich mitges 


theilt habe, den id in meinen Shug genom 


mett hatte, wurdsn bald. Sefannt und vergtfs 
tet. Man 30g anfinglid) daraus Vermu⸗ 
thungen, aber man befdrantte ſich bald nicht 
mehr auf Muthmaßungen und Zweifel, fous 
dern man wagte mid feck zur Mutter dieſes 
Kindes su maden.' - 

So abgefdmadt dieſe platter Verlaͤum⸗ 
dungen waren, ſo beſchaͤftigte ſich tod die koͤ⸗ 
nigliche Familie ſtets damit; ſie glaubte ſich 
außerordentlich verfammeln gu muͤſſen, um 


H 
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auf eine unwandelbare Weiſe die Ordnung der 
Thronfolge zu beſtimmen. 

Als der Herzog von Kent im Namen des 
Koͤnigs zu mir kam und mir den Befehl kund 
that, meine Vertheidigung fuͤr die Unterſu⸗ 
chung bereit zu halten, welche endlich ſtatt 
finden ſollte, und mic erklaͤrte, man werde 
vielleicht genoͤthigt ſeyn, meine Bedienung 
zu unterſuchen » faßte ich begierig den Ginn 
dieſer Erklaͤrung auf, und noch vor dem Fort⸗ 
gehen Sr. koͤniglichen Hoheit wurde’ mein 
gazes Haus verabſchtedet. Man hatte keine 
Zeit gehabt, die gewoͤhnlichen Springfedern 
der Beſtechung in Bewegung zu ſetzen. Da⸗ 
her konnte man aud nicht behaupten, ich ha⸗ 
be Einen von meinen Leuten beſtochen. Ich 
war hingegen geneigt anzunehmen, das Ges 
heimniß, in welches man dieſe Verhandlung 
eingehuͤllt hatte, wuͤrde eher alle Zungen in 
Thaͤtigkeit haben ſetzen koͤnnen. Es giebt 
uͤbrigens eihe Act von Wichtigkeit, welche 
mit der Enthuͤllung eines. Geheimniſſes vers 
Enipft tf, das gewoͤhnlich tie Eigenliebe mite 
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telmafiger Menſchen beſchaͤtigt. Nun wohl! 
es fand ſich kein entdecktes Geheimniß, keine 

ausgeſtreueten Maͤhrchen, und nie war meine 
Ehre Yo erhoben worden, als ſeit dem ich mein 
Hans -gereinigt’ und alle meine gewoͤhnliche 
VBedienung verabſchiedet hatte. a 

Hier, mein Kind, muß es Ihre Ber’ 
wunderung erregen, daß Ihr Vater ſelbſt in 
bdem Augenblicke, wo dieſe Geruͤchte mehr 
Beſtaͤtigung erhielten, ſich durchaus weigerte, 
Get ſaͤmmtlichen Berathſchlagungen uͤber die⸗ 
“fen miffiden Segenfand yu erſcheinen; alé 
Grund feiner Abwefenheit fihrte ev an, ev 
wuͤnſche nicht, daß fein Unwille den gering⸗ 
ſten Einfluß auf den Ausſpruch uͤber mein 
Verbrechen oder. meine Unſchuld haben ſollte. 

Was weiter verging, will ich Ihnen, 
mein theures Kind, lieber nicht mittheilen. 
Bloß ſo viel ſollen Sie erfahren, daß, ob 
ſchon die Unterſachung auf keine ſchickliche 
und der Billigkeit entſprechende Arve gefubre 
wurde; es doch ausgemacht war, daß alle 
Beſchuldigungen, die man mie sur Laft legte, 


mid) nicht im geringſten teafen. Wenn id 
behaupte, daß die Linterfudung nicht bas war, 
was fie ſeyn follte, fo fage ich nicht gu viel. 
Erſtlich war fie ungeſetzmaͤßig, weil fie -vom 
Kinige nicht mit: unterſchrieben war; zwei⸗ 
tens war fie vermige eines Anſcheins ves 
BartgefAhl und verwoͤge einer Wirklichkeit von 
Treuloſigkeit geheim. 
AIch wurde gerichtet ohne ein Uetheil, 
angeklagt ohne Anklaͤger, und losgeſprochen 
vhne einen Gerichtshof und ohne ein Geſchwor⸗ 
nengericht. Und als dieſe ſo ſonderbar zuſam⸗ 
mengeſetzte Specialcommiſſion in die Anerken⸗ 
nung meiner Unſchuld willigte, fand fie fae 
gut, ben Inhalt ices Berfahrene gu unter⸗ 
druͤcken, und begnuͤgte fi damit, mic eine 
handſchriftliche Bekanntmachung zuzuſtellen, 
worin ſie bloß erklaͤrte, fie. habe die koͤnigli⸗ 
che Familie benachrichtiget, ich haͤtte mir nides 
zu Schulden kommen laſſen, was mich in den 
Fall ſetze, Ihre Achtung, Ihre Liebe und 
meine Wuͤrden zu verlieren. 
¢ 2 





Ss fand fid), meine cheore Tochter, ag 
Die Zeugen, dig man zur Beftdtigung ber ges 
gen mith vorgebrachten Befduldigungen Hees 
bet gerufen hatte, fieh einſtimmig gegen diefe 
Beſchuldigungen erflarten, und aus dem Ey 
be ber Unterfuchung ergab fid), daß . fee blog 
ein gehaͤſſiger Anſchlag war, den einige Pere 
ſonen mit Lady Jerſey angefponnen Hatten, 
weide She Sheer Erbrechte auf die Krone. | 
berauben, und mid a” Grunde richten 
wollten. 

Die Briefe ohne Mamensunterſchrift, bie - 
gegen mich vorgebracht worbeit, waren, wie 
ſich erga’, das Werk des Capitins und dee 
Fras S**, die, Wie es ſchien, mir bloß in 
der ausdruͤcklichen Abſicht waren vorgeftelit 
worden, meine Ehre px Grunde zu richten. 
Briefe von Sir John und Ladp Dow 
glas ſchienen ebenfalls bloß auf Anſtiften det 
Graͤfin geſchrleben worden zu feyn, und zwar 
in ber abſcheulichen Abſicht, mir, wenn nicht 
‘ bas Leben, dod die Chere yu tauben, Man 
machte ihnen große Verſprechungen BSc: 


- 


jen der Erkenntlichkeit des Herzogs von Dork 
tind bes Herzogs von Kent; deren Anfprir 
the man an die Stelle der Ghrigen ſetzen 


wollte, und dieſe Graven Leute Hatten die 


Schwachheit oder- die Einbildung gehabt yu 
glauben, . fle koͤnnten dadurch gu Vermbgen 
und Ehten kommen. 
Warum ſoll ich mir‘ aber angelegen ſeyn 
laſſen, recht ausfuͤhrlich den Urfprung and 


Die Urſachen Aller dieſer ſchaͤndlichen Beſchul⸗ 
digungen darzuſtellen? Beurtheilen Ste ſelbſt 
die Mitglieder dex Commuſſion, und fagen 
Sie mir, wads man. von Lenten denten foll, 


bié auf namentofe Vriefe: und auf die eben fo 
verdaͤchtige Ausſage von Anklaͤgern, die ſich 
verbergen, mid vor Gericht zu ziehen und 
gegen mich zwanzig verſchiedene Beſchuidigun⸗ 
gen anzunchmen wagen, welche keinen an⸗ 


dern Zweck haben, als mich zur ungetreuen 


Gattin und zu einem Weibe von ausſchweifen⸗ 
den Sitten zu machen? Allein was war der 
Erfolg davon? Dieß iſt ebenfalls ein neuer 
Gegenftand des Erſtaunens. | 


/ 
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Waren die Mitglieder, der Commiffion , 
die in. deer Abfiche ntedergefeRt war, die 
Hauptanklagepunkte gegen mid) zu ſammeln 
and thre Wahrhejt gu unterſuchen, nicht vere | 
Hunden ; von zwei Dingen daé Cine zu shun; 
entweder. zu erklaͤren, bei dem, Mangel von 
Beweiſen finne man die Unterſuchung. nicht 
fortſetzen, oder ich muͤßte vor meine gehoͤri⸗ 
gen und natuͤrlichen Richter geſtellt werden, 
Damit man mir den Prozeß wad allex Serene 
ge des Gefeges mache? 

Genug, bie Erklaͤrung der Spectafcome 
miffion mußte in einer oder dex andera Gies 
fiat erſcheinen. Was that fie per? Sie 
mafte fid) dag Geftimmte Recht an, mid) yn 
baurtheilen, und anſtatt einer bloßen Berichts⸗ 
erſtattung, welche zu ihrem Wirtungetreife 
gehirte, fallte fie cin Urtheil, dag ibe nidt 
zukam. 

„Wir ſprechen die Peingeſfin von Wa (e¢ 
gaͤnzlich log , erlauhten fie fidy gu fagen, und 
wit glauben, ihre Anfldger verdienten nad) 
aller Strenge der Gefebe beſtraft yu werden, 
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wenn es uns nicht ausgemacht (iene, fle 
haͤtten dieſe bedenkliche Unterfuchung bloß ix 
der Abſicht veranlaßt, um die Thronfolge zu 
ſichern, die in Anſpruch genommen werden 
koͤnnte, und aus andern Gruͤnden, die eben⸗ 
falls dazu geeignet find das allgemeine Defte 
qu befaedern./ 

Mad Beendiguag det ttuteefugung vers 
ſammelte fid) die koͤnigliche Familie, und man 
machte mic vot Amtswegen befannt, alle 
Zweifel waren gehoben, und id) koͤnnte nuns 
mehro wieder an dem Hof erſcheinen, wo meis 
he Gegenwart meinen’ Anverwwandten eben fo 
viel Vergnagen madden wirde, als der ganzen 
Mation uberhaupt, 

Ich erfchien alfo wiedee am Hofe: da th 
° aber dafel6ft nicht die Anfnahme fand, die th 
ermarten zu duͤrfen glaubte, fo trug id meine 
Beſchwerden deßhalb dem neuen Miniſterio 
vor, das eben damals ſeine Stelle antrat. 
Ich beſchwerte mich daruͤber, daß die ſtattge⸗ 
fundene Unterſuchung geheim geweſen ſey, und 
daß ſie meine Ehre nicht rette, die oͤffentlich 
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angegriffes ware. Ich machte bemerklich, mei⸗ 
ne Anklaͤger Hatten ſich graufamerweife gegen 
meine Ehre verſchworen; ſie haͤtten dieſe 
Verſchwoͤrung noch nicht aufgegeben, und die 
Commiſſarien, die meine Unſchuld an den 
Tag gebracht, haͤtten mir keinen andern Troſt 
verſchafft, als die bloße Erlaubniß, wieder 
am Hofe zu erſcheingen. Soh ſetzte hinzu, daß, 
da die Commiſſion aufgeloͤſt waͤre, das Pu⸗ 
blikum und ich ſelbſt das Recht haͤtten zu er⸗ 
warten, daß das ganze Verfahren dieſer Com⸗ 
miſſion auf dem gewdhntiden Wege der df 
fentligen Bekanntmachung durch den Druck 
der Unterſuchung der ganzen Nation vorgelegt 
wuͤrde; es waͤre nidjt genug, daß die Unters . 
fuchung wegen der Erbfolge ginitig fie meine 
Tochter entſchieden worden waͤre, man muͤſſe 
aud genau-angeben, wie und warum id) ans 
geklagt worden ware, wer mid) angeHlagt hats 
te, und aus welder Grinden man mid fuͤr 
unfduldig Sefunden hatte ? 

Wegen dieſer lebhaften Worgellung beſchloß 
das neue Ditnifterium den Pauptaegenfiand 
| R 
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bes gerichtlichen Beefahrens ſelbſt wieder vor: 
nehmen zu laſſen, und hirruͤber die Mrinung 
des Gebetmentaths einzuholen. 
Diefſe Meinung fle ta dem naͤmlichern 
Sinne aus wie jefe der vorhergehenden Cort: 
‘thiffion, und torr, wo thiglid ; fair meine 
Ehre und fit Ihre Anſpruͤche nbd: günſtiget. 
Der Geheimerath unterzeichnete nach dem 





Beiſpiele der vorigen Richter eine foͤrmliche 
Ableugnung aller gegen: mith) vorgebrachten 
Beſchuldigungen, betrachtete fie als nichtiz 
und quaͤleriſch, “und bat noch außerdem das 
neue Miniſterium, der koͤniglichen Familie zu 
empfehlen, mid) wie vorher, wenn ich an def 
Hof tdne, mit vem ‘Anftande aufzuneh⸗ 
men, der meinem mir zuksmmenden Range 
gebuͤhre. 

Es gab aber noch immer mehr als eine 
Hand, die man zur Erſchuͤtterung des Gebaͤu⸗ 
des meines Gluͤcks brauchte; denn obſchon 
ber Koͤnig nad) ſeiner Gate eigenhaͤndige Um⸗ 
ltufſchreiben ah jedes Mitglied der Familie 
erlaſſen hatte, man folle ſich vorbereiten, mich 
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auf tle gehoͤrige Act anfjunehinen , wenn ich 
su Sti James erſchiene, fo entfernten ſich 
doch Meftere; andere benahmen (ith kalt ger 
gen mid), und zuletzt wares ber ‘Herzog vor 
Clarence allein, mit dem 6 nuſrieden ſeyn 
konnte. 
Zum Beweiſe meiner -Behauptutg will ich 
einige Umſtaͤnde anfüͤhren. Am Geburtstage 
bes Konigs it es Hoffitte , beide Fliget 
ber Thuͤren yu offnest , um deffo. mehr Leute 
auf einmal hinein zu laſſen; da man mich 
dringend eingeladen hatte, fo verfuͤgte ich mid, 
obſchon ungern, dahin. ss 
Dak Beifallsgeklatſch bes Bolte. yon außen 
hatte meine Ankunft angekuͤndigt 3. aber als 
ich eintrat, empfing mich der ganze Abel 
ebenfalls mit wiederholten lauten Beiſallsbe⸗ 
zeugungen, ob es ſchoͤn gegen die Hofſitte iF. 


Ich wurde außerordentlich dadurch geruͤhrt. 


Ich frohlockte nicht, allein ich war bewegt und 
war erkenntlich gegen tie große Gute von 
Seiten einer edelumithigen: Mation gegen cine 
ungluͤckliche dremde, die keine andere Stuͤtze 
R2 
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gegen. die fchaͤndiichen Beſchulbigungen und 
farchtbaren Verleumdungen hatte, als die 
Mechtſchaffenheit dieſer Nation. Man ſchien 
Ge weniger uͤber meine Nuͤcktehr, als Aber di 
Selegenheit zu freuen, welche einen fo deut: 
lichen Beweis von meiner Unſchuld gab. 
..Die! Famitde hat -anfteeitty diefen Umſtand 
woraus gefehens denn zur Verminderung mel 
iner Freude mußte ich mit; Verdruß bemerken, 
Haf- ſich die meiſten von meinen Anverwand 
ten, wie verabredet, entfernt fatten... We 
ft bee Prinz? Wo find feime Seder? Bo 
‘it die Herzogin von York? wiederholten 
“port allen Qeites entweder seine Antti 
Ager, oder > ‘thee Helſercheiſer fe: * ich e⸗ 
win So ge 
Es war in dee “abet nig. wentg fonder 
ebhar, daß Ihre:koͤnigleche Haheiten gerade die 
fen Vag gzuihrem Nichterſcheinen gewaͤhlt hat. 
ten. Wenn der Pring. von der Unſchuld feine: 
Gemahlin uberzeugt war, wie konnte ex der 
Augenblick, wo: Fie:nah St. Samed tam, 
waͤhlen, um einem Pferderennen beizuwohnen 
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‘Barwa fatten ſich auch alle feine Bruͤder mit 
Ausnahme deg einzigen dero⸗ von. CL gm 
r ence eutferne?. . ; 


Allein, meine theure Tochter, wenn id 

noch einen Beweis von meiner Unſchuld und 
von der Verfolgungswuth noͤthig gehabt haͤtte, 
die man gegen mich veruͤbte, ſo wuͤrde ich 

ihn nach meiner Meinung in eben dieſem Um⸗ 

ſtande gefunden haben. Das Zeugniß, das 

mir die Koͤnigin in Gegenwart des ganzen 

Hofes gab, die Aufnahine der Prinzeſſinnen, 

der Enthuſiasmus der vornehmen Herren, 

nebſt bem Beſchluſſe ves Geheimenraths, ſtell⸗ 

ten zu Ihrem und meinem Gunſten eine Mens 

ge von Beweiſen auf, die ganz unyerwerf⸗ 

lid) finds dieß iff Shylocks Siegel, das 

id) meinen Anklaͤgern zeigen und mit ihm zu 

ihnen ſagen kann: „Hier, ſiehſt du? bis du 
das Gepraͤge dieſes Siegels austilgen kannſt, 
thuſt du beſſer, du ſchweigſt; denn indem du ſo 
laut ſprichſt, zerreißeſt du dir vergebens die 
Lungen.“ 


- Mit Vergnuͤgen erinnere ich mich, meine 
Tochter, an alle dieſe Umſtaͤnde; ich gweifie 
nicht daran, daß ſie Sie eben ſo ruͤhren wer⸗ 
den , 8 mich ſelbſt. 


Caroline, 


% 
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Vier und ſechzigſter Brief. 


— — - 
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Un diefe Zeit unterbrach ein haͤusliches Un⸗ 
gluͤck von der bitterſten Art meine Freude, 
und ich verfiel in tiefe Traurigkeit, bie, mie 
ich glaubte, die ganze koͤnigliche Familie hatte 
um mid) Her verſammeln ſollem aber vergeb⸗ 
liche Hoffnung! 

Ich verlor meinen Vater. 

Der Tob pes Herzogs von Braun— 
ſchweig wurde in England als ein Fas 
tionalungluͤck angeſehen, und wenn der An⸗ 
theil, den Millionen Menſchen an meinem 
Schmerze nahmen, mich haͤtte troͤſten koͤnnen, 
ſo waͤre ich getroͤſtet geweſen; allein dieß war 
unmoͤglich. 

Ich konnte dic Beileidsberengungen mets 
ner Anverwandten erwarten; allein fig begnuͤg⸗ 
ten ſich damit, das Schickſal des Vaters zu 
beklagen, ohne ſich um die Tochter gu bekuͤm⸗ 
morn, So iſt die Theilnahme per Hoͤſe! 
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In dieſem ſchrecklichen Zeitpunkte ihres 
Lebens ſchrieb meine Mutter an den” Konig, 
ihren Bruder, um ihn um eine Freiſtaͤtte in 
ſeinen Staaten gu erſuchen. Ihre Bitte wur⸗ 
de ihr ſogleich gewaͤhrt, und auf der Stelle 
Befehl ertheilt, ihe tm Palin Simmer zu⸗ 
zubereiten. 


Einige vorlauſige Anordnungen hatten 
ihre Abreiſe verzoͤgert, und boßhafte Men⸗ 
ſchen benutzten begierig dieſen Umſtand, um 
das Geruͤcht zu verbreiten, die verwittwete 
Herzogin kaͤme nicht, und habe ausdruͤcklich 
geſagt, ſie habe als Wittwe mit ihrem Kum⸗ 
mer ſchon genug zu thun, ohne an der Er⸗ 
niedrigung ihrer Tochter Antheil nehmen zu 
koͤnnen. 


Man konnte die Thatſachen im voraus 
nicht auf eine verwegenere und treuloſere Art 
entſtellen. Die Herzogin kam, und wie eine 
roͤmiſche Matrone, um die Goͤtter zu ſegnen, 
indem fle Freudenthraͤnen aber ben Triumph 
ihrer Tochter vergoß. 
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Als ich bas erſtemal bet dem Lever meiner 
ehrwuͤrdigen Mutter erſchien, begleitete mid 
meine treue Freundin, die Marquiſe vor 
Tow nfhend, die mich tr meinem Ungluͤck nie 
verlaſſen und noch weniger verrathen hatte. 
Der Herzog von Clarence wartete auf uns 
and fuͤhrte uns sur Ronigin. 


Unfere Anfunfe an der Gartenthir wurde: 
Durd) das Beifallsgetlathe des Volks verkuͤn⸗ 
Dict, und ſelbſt der Adel Geeiferte ſich unterz 
wegs, uné feine Ehrfarcht gu bezeugen, até 
wir dte Gale verließen. Mette Rutter’ 
brauchte nichts mehe, um ſich gu uͤberzeugen, 
Daf alle Schaͤndlichkeiten, die rian mir zur 
Laft gelegt hatte, nichts weiter als ein Gewe⸗ 
be von tigen ſeyn. 


Was fiir ein Triumph fuͤr mich! Wa⸗ 
fie cin Gluͤck fle meine Mutter, und welche 
Demuͤthigung fie meine Feinde! 


Die Herzogin war von diefen Beweifer ) 
der allgemeinen Achtung und des. unzweideu⸗ 
tigen Deifallé, den man mir in ihrer Gee 


Gegenwart erwies; außerordentlich geruͤhrt. 
Im Uebermaß three Bewegung konnte fie 
Hid) nicht enthalten, mir gu fagen, daß, ob⸗ 
ſchon dex ‘Diamantenfhmuc, den id, Bente 
trige, einen großen ‘Glan; von fid wirfe, 
dieſer Glanp durd den nod höhern Glan 
‘meiner Jugend in ihren Aysen verdunkelt 
wirde, 

Die Volksgunſt Slendete ſ ie. Dieß war 
bel mir nicht der, Fall, und das Benehmen 
mehr alé Eines meiner hohen Anverwandten 
war hinlanglich, mich gegen alles, was mir 
Schmeichelhaftes wiederfahren konnte, unem⸗ 
pfindlich zu machen. 


J Auf ausdruͤcklichen Befehl des Primzen 
wurde mir verboten, Windfor zu beſa⸗ 
chen, und durch die Hoͤfe ſeines eigenen 
Pallaſtes zu gehen. Ich wurde endlich bee 
Familie fo fremd, daß ich an Aſſemblee⸗ 
tagen am Hofe genoͤthigt war, mich bed der 
Lady Gutharland anzukleiden. 
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J Veſonders zeigte die Abnigin Abneigung 
gegen mich, und wenn ſie an ihrem Geburts⸗ 
tage alle thre Kinder verſammelte, und Sie, 
meine Charlotte, ſich mit. den Anders 
dabei einfanden, um den gluͤcklichen Feſitag 
feierlich gu begehen, fo erſchien id) nicht das 
Set, weil man mid) nidt dazu eingeladen Hate 
te. Ganze Buͤcher warden nicht fo viel gegen 
mich Haber fagen koͤnnen. 

Eine andere Beleidigung (denn min mug 
die Sachen bei ihrem Namen nennen) wider⸗ 
fuhr mir bei Gelegenheit eines großen Feſtes, 
das die Herzogin ven York in ihrem Hauſe 
zu Berkfhire gab. Die fanfte, liebens⸗ 
wuͤrdige, edelmuͤthige und mildthaͤtige Hers 
zogin glaubte, mich nicht einladen zu duͤr⸗ 
| “fen. Cine Schmaͤhſchriſt, ote gegen mid 
erſchienen ware, hatte mid) nicht tiefer vers 
wunden koͤnnen. Aber warum das? Wari 
um Hdtte die Verfoigung bas Recht, die Un⸗ 
ſchuld gu brandmarten? Wahrlich derjenige, 
ber verfolgt, brandmarkt fish seit medy 
flo | | 
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Benn bie Geſchichte, die ſtets ohne Pars 
teilichkent verfaͤhrt, die Erzaͤhlung alles deſ⸗ 
fen, was ich gelitten habe, auf die kunftigen 
Zeiten bringt; wenn der Parteigeiſt und der 
Haß mit meinen Reinden und mit mir von 
ber Erde verſchwanden ſeyn werden, afgbann 
tage ich gu glauben, bag man zwiſchen uns 
einen: großen Unterſchied machen wird, und 
daß diejenigen, die fics ein Spiel daraus 
‘gemadt Hater, mein Derg zu durchbohren, 
und aber metre Angk pu lachen, Gren Loon 
fir fo viel Verſchlagenheit uns Grauſamkeit 
erhalten, wenigſtens witd rem Andenken 
dieſer Lohn zu Theil werden. 


Konnte die kanigliche Familie, meine 
theure Tochter, die Unkunde des Auſtandes 
in dem Grade zum WVorwande machen, daß 
fle die Achtung vergaß, die meinem Geſchlech⸗ 
te und meinem Range gebuͤhrre? Rechtfer⸗ 
tigte ſie nicht durch ihr Benehmen gegen mich 
vielmehr Me Werlaͤumdungen, zu deren Ges 
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genftand man mith fo boßhafter Weiſe und fo 
freigebig gemadst hatte ? , 

Dieß alles iſt niche ohne Abſicht gefcyes 
Hen, fagte ich gu mie mit Grund. Tad) den 
Offenbaren Beweiſen vor meiner Unſchuld 
Hatte man mir das Vorrecht sugeftanden , wie⸗ 
der an dem Hof zu erſcheinen⸗ und zwar in 
der Abſicht, um mich daſelbſt von neuem zu 
erniedrigen, indem man mich von den Sammie 
liengeſellſchaften ausſchloß, mich auf eine utj⸗ 
wuͤrdige Art. behandelte, und mir die Liobe 
und bas Vertrauen meines Gemahls raubte? 
Ich war alſo nicht gerechtfertiget, ſo viel ſah 
ich alſo mit Gewißheit ein; daher dankte ich 
alle Rechtsgelehrten ab, die bisher meine 
Sache gefuͤhrt hatten, und entſchloß mich, 
mich perſoͤnlich an den. Koͤnig zu wenden, 
um von ifm . Gerechtigkeit zu verlangen. 
Ich kannte die Geradheit und das menſchen⸗ 
freundliche VBenehmen meines Onkels. Ich 
ſchrieb mehrere Briefe an ihn, und er Hatte 
die außerordentliche Gnade mir auf jeden zu 
antworten. 


4 


X 


/ 

In meinem folgenden Briefe will ih & 
~ per Akszug aus dieſem Driefwechfel mit⸗ 
theilen. = 

: | Caroling 


ee) 





Fuͤnf und ſechzigſter Brief. 


}, 


Mev, mrine ihture € harldotte, hatte ich 
bie Art von motaliſcher Staͤrke fo genau ten: 
‘nen lernen, welche dle Vorſehung in uns ges 
legt Hat, um uns gegen Bedruͤckung yu ſchuͤ⸗ 
tzen, ale damals,, als ich den Verſuch machte, 
wegen der Behandlung, die ich am Hof ers 
fuhr, att dic Gerechtigteit und Menſchen⸗ 
liebe meines Onkels yu appelliren. Go groß 
“Et alſo die Macht bee Vernunft und der 
Wahrheit, daß es auf die Dauer fein Kunſt⸗ 
griff, keine Geſchicklichkeit mit ihnen auf 
nehmen vermag! 

Sie haben, “meine theure Lochter, dieſe 
Bemerkungen eben fo gut machen koͤnnen, wie 





tm 271 — 


ich, wenn Sie meine Lage mit jener meiner 
Aunklaͤger vergleichen. Ich hatte niches wei⸗ 
ter, als meine Unſchuld su meinem Gehuͤt⸗ 
fen, waͤhrend es ihnen gelungen war, an ihre 
Sache ſogar meine Freunde und natuͤrlichen 
Beſchuͤtzer su fetter. Indeſſen gelang eg mir, 
bloß durch die Gerufung an meinen. Onkel 
thre liſtigen Anſchlaͤge zu Schanden gu mas 
chen utd aller Augen ihre Schande und die 
grofien:- Leiden barpulegen die fle mir zuge 
fuͤgt hatten. Pon es 


Allein ich tap in diefe Darſtellung Ord» - 
nung bringen. J 


‘Sn meiner Gerufung an den onig fing 
ich damit an, daß ich mich bitter Aber die 
leichtſinnige und unſchickliche Art beſchwer⸗ 
te, wie man meinen Prozeß eingeleitet 
hatte. 

Die Reſullate dieſet achtimnißoeten Un 
terſuchung, nahm ich mir die Sreiheit gu Gee 
merken, find: der Unterfudang des Publis 
tums nie vorgelegt worden; ein Umfiand, | 
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ber ben buͤrgerlichen Rechten eines Jeden gro⸗ 
fen Eintrag that, der fo gluͤcklich iſt, unter 
dem Schutze der brittifchen Verfaſſung, dew 
ſchoͤnſten Erbtheile der Englander, gu te 
Sen. Ich war bei verfdloffenen Thuͤren ge 
richtet worden; man hatte mich weder mit 
Andern zuſammengeſtellt, noch meine Verthei⸗ 
digung angehoͤrt, alles gegen den Geiſt und 
den Buchſtaben des Geſetzes. E⸗ ware. alſo 
sgegruͤndet, fetzte id) hinzu, daß man in dieſem 
Lande, wie an jedem andern Orte, die Gerech⸗ 
tigkeit umgehen koͤnnte? 
Ich ſchloß damit, daß ich Se. Majeſtaͤt 

Gat, Sie moͤchten bedenken daß das Verfah⸗ 
ren, bad meine Anklaͤger gegen mich einge⸗ 
ſchlagen, ihre ſchaͤndliche Denkart bewieſe, 
und daß 'es ‘bas Ger ingſte waͤre, wenn man 
mir erlaubte, dle Nation gum Schiedsrich⸗ 
tev: dar Meinung gu machen, die mir gebuͤh⸗ 
re, indem ich fig durch eine oͤffentliche Druc. 
ſchrift van. allon Actenſtuͤcken hes Prozeſſes 
in Kenttniß ſetzte. Vor dew Publikum war 








\ e 
ich auf bie ſchaͤndlichſte Weife anhegctfett wor⸗ 
den; vor bem Publikum mußte ich mish vers 
theidigen und Gewetfe meiner Unſchuld vor 
legen. | | 
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: Ich bat alſo um die Gnade, der Rinig 
moͤchte befehlen, daß das verſchiedene Verfah⸗ 
ren bet Specialcommiſſi on des Seheimens 
raths ohne Einſchraͤnkung befanine gemacht 
wuͤrde, oͤder darein willige, daß ich meine 
Kage vot dem Oberhaufe anbringen koͤnnte, 
uit von ihm verurtheilt oder losgeſprocher 


zu werden, wie es dds Recht mit fi ch btinges | 


Sch bat um ein Borredt, bas bet niedrigſte 
Unterthan wie der Prinz vom Gebldte be⸗ 
zſbt, naͤmlich von ſeines Sieiqen gerichen 
zu werden. 


Senn t& meafdae Wat, warum beri 
man night mein Verbrethen und hielt die Art 
des Gefetzes uͤbet meinem Haupte ſchwrbend? 
War ich unſchuldig, warum beſtrafte man 
nicht div, Bie ee gewägt haiten, mir de Ehrt 
qu rauben nud mich gu Grunde gu richten 2: 

S 
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Die: Warde: tex Nation verlangie ein groped 
Beiſpteil. 2 
Die Freunde meines aides agen es 
wuͤnſchen. 


Die Menſchheit und bie Geſehe geboten es 
—* 


Ohnſtreitig it es unig, meine theure 
Ehartorte, Ihnen zu ſagen, daß ich mit 
der Guͤte meines Onkels nicht anders als 
quftieden ſeyn konnte. Sie kennen ſeine Ge⸗ 
rechtigkeits ⸗ und Menſchenliebe zu gut, als 
daß Sie glauten kdunten ein Bedruͤckter 
tinne fich jemats vergeblich an dieſelben wen⸗ 
den. Seine Antworten waren voll von Bers 
fi ſcherungen in dieſem Sinne; allein uͤber den 
Gegenſtand des oͤffentlichen Verfahrens, das 
ith verlangty, erklaͤrte er ſich folgenderma⸗ 
fiers „Ich geheres zu, daß es in: Grog: 
britaunien, deſſen Geſetze fo ſchoͤn ſind, 
kein ſchoͤneres Safes giebt, als dag, dasei⸗ 
nev Frau, die man. in. Anfehung, ihrer Sit: 
ten angegraffen Hat, geftattet, das amtlise 


\ 
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Reſultat ber geſetzlichen Unterſuchimg aͤffent 
lich | Gefanivo: su. machen, . wozu thre Auffuͤh⸗ 
yung Veranlaſſung gegeben Hat. Beſonders 
iſt es im. Privatleben ein unſchaͤtzbarer Vor 
theil. Die Preßfteiheit giebt Jedermann 
das RNecht, ſeine Sache vor das Publikum 

zu bringen, und iſt daher ein ſicheres Mit⸗ 
tel, entweder Aergerniß zu verhindern , odes 
fid) davon: frei. gu machen, wenn es Statt ger 
funderi hat; allein meinem Balle, wie der 
Bhrige Mt, muß man fich durch gewiſſe Fors 
. men. letter laſſen. Und warum follten Sie 
auch darauf dringen, Dinge oͤffentlich bekannt 
zu machen, deren bloße Beſchuldigung das 
Zartgefuͤhl beleibigt? Wenn ich, der Prinz 
und mein Geheimerrath' fle gut befunden 
haben; Be in den Schleier des Geheimniſſes 
einzahuͤlen? Was bas Urtheil anbelangt,” 
dem Sie Fh unterwerfen wollen, iſt es- far⸗ 
Sie nicht Hinlaͤnglich, daß man Ihre Auffuͤh⸗ 

rung. als untabelhaft befunden, und daß der 
Ausſpruch der Specialcommiſſion, die in der 

Abſicht niedergeſetzt wurde, um daruber zu 

J G2 
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entſcheiden, Ihnen dieß Zeugniß ertheilt Hat? 
Dag der Geheimerath, ber es hierauf wieder 
durchſah, es beſtaͤtigt hat, und gu Ihrer Ehrt 
noch hinzuſetzte: Sie haͤtten ſich nicht allein 
nichts Straͤfbares, ſondern auch nite einmal 
etme Unſchickliches gu Schulden kommen laſ⸗ 
fen? Was? wũtde hinfuͤhro ein: Urtheil zu ber 
benten Faden? Wenn Ste jedoch darauf be⸗ 
ſtehen, daß das Verfahren gedruckt werde, fo 
werbe ich beſehlen, daß man Sie in dieſem 
Stiuckt zufcleden ſtelle, indem ich alle Exem⸗ 
plart bloß fie die koͤnigliche Familie zuruͤck be⸗ 
halte, die ich, wenn es es ſeyn muß, nochmals 

duſammen kommen laſſen werde, um ihren 
Fall und ote Genugthuung, die er verlangt, 
in Betracht gu ziehen.“ 

Alles, was vee Konig mie verforeden 
8* wurde genau vollzogen; abet ich werde 
anf die Golgen dieſes Verfahrens zuruͤckkom⸗ 
men, dae. fe mich ſo giucktich eusſel. 
€ eroting 

{ 
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Sechs und ſechzigſter Bricks 


f — * 


Din großmuͤthiger Onfel hatte kaum singe 
willigt, das Verfahren der Specialcommiſſton 
und des Geheimencaths nochmals durchſehen 
zu laſſen, als er ſchon Hand ans Wert legee, 
and eigenhaͤndig an alle Btétgticber ber konig⸗ 
Udjen Familte ſchrieb, fle moͤchten fich an eb 
new beftimmten Tage verfammeln, um eine 
Sade von der Hichfien Michtgleit in Bere | 
gu ziehen. 


Dex. Vag fam; die ganje koͤnigliche Far 
milie war beifammen. - Man fahe ba Vater, 
Onkel, Bruͤder, Schweſtern, Frauett, Rise 
ber, Anverwandte u. f. w. Mas Verfahren 
in Betteff meiner wurde aufmerkſam vorgeler 
fen und angehoͤrt; und jede pon Sen Perfor 
net, die miv ihre gute Weinung verweigert — 
hatter, wurde mit dev naͤmlichen Sorafals 
nochmals unter ſucht, 





Als einleudhtendes Nefultat ergab (ich, daß 
die Urſache der Abneigung, die -mat gegen 
mic) gebegt hatte, bloß von den Verlaͤumdun⸗ 
gen: und beleidigenden Reden herruͤhrte, wos 
mit mau mich unaufhoͤrlich verfolgte. Selbſt 
die Koͤnigin erklaͤrte mit Thraͤnen in den Aw 
gen, ihr garzes Beuehmen gegen mich fey bloß 
von dem Grundfage -der ſtrengſten Billigkeit 
geleitet worden; fie wolle von zwei Stuͤcken 
vloß eins: entweder es -folle meine Unfduld 
Bewieſen werden, oder es ſolle ihrem Sohne 
Gerechtigkeit wiederfahren. Meine Couſinen 
erklaͤrten ebenfalls, ſie haͤtten keine andern 
Abſichten, als die ſtrengſte Gerechtigkeit gegen 
mich, gegen mein-Rind und gegen- ihre Bris 
der; und die Herzsge von Yor und. Kens 
ſchwuren auf ihr Shvenwort, «8 ware ihnen 
aie eingefallen, ihre Anſpruͤche auf die Thron⸗ 
folge geltend yu magen, wenn fle fig nicht 
Hatten zu der Beſorgniß verleiten laſſen, diefe 
Anfprdche moͤchte ſich unrechtmaͤßigerweiſe 
vin Fremdling und ein nne heuiches Rind avs 
mafern. et 
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' Hier fammelte mein Ontel mit einer’ Fa, 
ſtigkeit, die ſeiner wirdig war, und die ihm 
nicht weniger Ehre machte, die Stimmen be⸗ 
ſonders, und jede fiel einſtimmis au meinen 
Gunſten aus. — 

Man ging kurz die gegen mich angefuͤhr⸗ 
ten Demeife durch; ſie beſtanden in namenlo⸗ 
fen Briefen und in andern Denunciativnen/ 
dieſer Art, und es wurde von Rechtswegen 
der Ausfoond gethan, auf ſolche Beweiſe tins 
neman fic nicht einlaſſen. Die Prinzen und 
Prinzeſſinnen bezeugten dem Koͤnige eſnſtim⸗ 
mig ihren ganzen Schmerz und ihre Reue, 
daß fle ſich haͤtten koͤnnen eines Augenblick von, 
ſolchen nichtigen Scheingruͤnden verfuͤhren laſe 
fen, Allein unter den zwanzig vorgebrachten 
Beſchuldigungen befand ſich Cine, Me nach; 
ifter Meinung eine ganz befomdere Betrach⸗ 
tung verdiene. Sie bate um dle Erlaubniß, 
eine Ausnahme mit ihr gu madden, und nad; 
_ bem fie in Anfehung diefes Punktes befriedigt 
waren, verſprachen ſie, aus allen ihren 


~ 
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Kraͤften Seigutragen, um bard thre ‘ant, 
lungen und ihre Reden, ſowohl sffentlid, 
als insgeheim, meine hee wieder hoerzu⸗ 
ſtellen. 
„Und was iſt bas fir cine Beſchuldigung, 
ſeagte mein Onkel, mit eben fo viel Beforgs 
niB, als Wohlwollen. Ich ſtehe dafuͤr, daß 
man Ihnen uͤber denſelben jeden befriedigen⸗ 
den · Aufſchluß geben al den ‘Gis verlangen 
Snnon. (4 - 
Auf: tefe Frage wagte der Sages ven 
Kent, sev. fav alle ſprach, zu erwiedern: 
„Es tf die achtzehnte Beſchuldigung, in wel⸗ 
cher es heißt, man habe einen Fremden ſich 
in einer Huͤtte aufhalten ſehen, welche nicht 
weit von der Wohnung der Prinzeſſin zu 
Blackheath liegt; man erzaͤhlt, er wohne 
lange daſelbſt; er gehe oft verkleidet und be⸗ 
waffnet aus, um ſich zu Ihrer koͤniglichen 
Hoheit gu verfuͤgen; allein ſeit den Geruͤchten 
von den gerichtlichen Unterſuchungen aber die 
Auffuͤhrung dex Lesten, fey cv ploͤtzlich ver 
ſchwunden, jedoch fey er jedesmat surtidges 





kommen, um de namliche Lobeusart / ſortzu⸗ 

fetzen, weir} die. Unkerſuchung fpaͤterhin auf⸗ 
gegeben over geendigt werden ſey. Sieraub 
ſchließe ich wenigſtens auf die Wahrſcheinlich⸗ 
keit einer Intrigne oder eines Hner{autWa- um⸗ 
ganzes. 

Kqum hatte der ‘Bring zu pide: auth 
Hare, fo wandte ſich mein Onfel gegen rid, 
wm Erlauterung Aber cine fo fonderdare Be 
fchuldigung yu verlangen; ich ſchwieg und 
fdien in Berwirrung gerathen zu fens, Alle 
Anwefende blickten mich mie der Art von Aus⸗ 
druck an, bie gu etkennen giebt, map Galte 
jemand, wenn nach nicht far ſtrafhar, pod 
wenigfteng des in Frags feyenden Umſtan⸗ 
deg fle ſchuldig. Nachdem ich mich etwas 
‘erholt hatte, leugnete i ſoͤrmlich, einige 
Kenntniß von dem zu haben, wag man mp 
vorwerfe. Zum Beweiſe per’ Wahrheit mets 
nev Ansfage (ud sd) meing Vettern ein, mit 
mir ſogleich nah Blackheath yu fommeyt, um 
alle gue’ Aufklaͤrung diefes geheimnißvollen 
Abentheuers noͤthigen Unterſuchungen anzu⸗ 
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fiellen. Wir machten uns ſogleich anf der 
Weg, wad ich verließ meinen Onkel und mei 
ne Tante mit bem Geſicht von Ruhe und Bus 
friedenbeit, heren bloß ein gutes Gewiſſen 
laͤhig if, 
€ aroline. 


. * rc U. oa | 
Siesen und (einer m und ee Brieſ⸗ 
Da Pring von Wales, der nur mit Dry 
Be bem ausdruͤcklichen Befehle des Konige, 
meinen Bitten und jenen ſeiner drei Bruͤder, 
der, Herzoͤge von Kent, York und Cums 
berland nachgab, willigt endlich cin, uns 
zu begleiten; er langt gu Vlackheath an, und 
da er nicht den naͤrriſchen Einfall hegte, den’ 
Fremden der Huͤtte zu entdecken, ſo Abertrug 
er die Muͤhe dieſer Unterſuchung ſeinen bei⸗ 
den juͤngern Bruͤdern; er wollte lieber nebſt 
dem Herzoge von Dorel bei mir bleiben. Die 
Pringen follten den Frembden aber die Urface 
feiuer Heimliden Beſuche bei mir, und wag 
weif ih? befragen, Sie fanden thn aber 
nidt gu Hauſe; allein alé fie zuruͤck kamen, 
glaͤnzte ihe Geſicht vor Frende, als ob fie eine 
Entdeckung gemacht haͤtten, die gar keinen 
Zweifel uͤber meine Schuld mehr auͤbrig ließe. 
Sie hatten mein Bildniß in Miniatur auf 


bem Tifde ber geheimnißvollen Perſon guts 
bet: auf feinemn Secretar Hatten fie Son⸗ 

hette und Oden gefunden, die an Carolines | 
gerichtet , oder ihr gewidmet waren, Da fie 
aberzengt und aufgebracht waren, fo Hatten fie 
fid ſogleich entfernt, als ob man unwiderleg⸗ 
liche Beweiſe in Haͤnden haͤttez fie mußten 
mich in der That fuͤr ein ſehr gemeines und 
niedriges Geſchdpf halten, um folche Verbin⸗ 
dungen ohne Zweck, wie ohne moͤgliche Liebe 
anzuknuͤpfen. Voll von diefen Gedanken, ſtan⸗ 
den ſie im Begriff, mich zu verlaffen, allein 
ich konnte dieß nicht zugeben; ich ſtand von 
meinem Sige auf und drang in einem ene 
ſcheidenden Tone darauf, fie michten bleiben, 
ber Stallmeiſter des Pringen, der Oberfte B., 
midte den. Fremden fogleich auffuchen und 
ihn Hevbringen , um dtefer tn Dunkel gehuͤll⸗ 
ten Gegenftand aufzuklaͤren, um mid zu bes 
ſchaͤmen, wenn id) fſchuldig oder mich vollig 
frei su ſprechen, wenn id) unfchuldig ware, 

AIdh wagte fogar gu behaupten, bas vers 
dachtige Betragen des Fremden, der Befie 
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eines / Miniaturgemaldes ‘eon inte » See Ge 
Braud, den er ven meinem Namen made, 
und, andere dem Scheine nach meine Ehre 
kraͤnkenden Umſtaͤnde, waren cine Vereinigung 
von Zufaͤllen, die in der That dazu verabre⸗ 
det waͤren, mich gu Grunde pt richten; ich 
wuͤrde weder ruhig vwoch gluͤcklich ſeyn, bis 
dieſe Sache nicht bis auf den Grund aufge⸗ 
Helle ſey, und man den ganzen Umfang der 
Verſchwoͤrung gegen meine Ruhe und gegen 
mein Gluͤck entdeckt babes a re 
ge. 
NMachdem 6 ſchnell sich ‘Sefauptienges 
heraus geftofen hatte, fam ber Oberfie B. oer 
zuruͤck und hrachte dem Fremden ohne Anmel⸗ 
dung, ohne weitere Umſtaͤnde herein; dieſe 
Erſcheinung war mir ſo unerwartet, daß ſie 
mich in die groͤßte Verwirrung ſetzte. Man 
kam ſich leicht vorſtellen, wie neu und verle⸗ 
gen meine Lage war, Ich fah um mich hers 
um, ohne daß id) einen Gegenftand. untets 
ſcheiden fonnte: alles, wes id deutlidy er⸗ 
faunte, beſchraͤnkte fic darauf, daß des drembe 
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ein Mann voll Abel and Warde in ſeinen 
Venehmen und in ſeinen Manieren war. 
Beim erſten Tritte, den er auf mich zu that, 
zitterte ich; beim zweiten ſtand ich auf, um 
ihn ohne Zweifet anzureden; aber acl... 
Cone nun an welsh nicht mehr, was vor⸗ 
gttth. Ich war' in Ohnmacht gefallen, und 
dfs th wieder zümire fam, wandelten Er⸗ 
ſcheinungen um meine verwirrten Augen her, 
wovdi die Eine immer trauriger und klaͤglicher 
als die Andere war. “De ganze Welt ſchien 


ſich gegen mich zu erheben und mir mit Recht 


den Vorwurf su machen, ich Habe mir freiwil: 
lig meine Ehre geraubi, ich Habe mit Bers 
gnuͤgen die Meinung von meiner Tugend vers 
nichtet, und ich fen die Urbeberin -meiner 
Sande worden. 

Als ih durch die Emypfindung folder grau⸗ 


ſamen Beforgniffe wieder ind Leben yuri 


tam; ob ich mid) vom Bodeh auf, und dad 
Ganze; tam mie wie'ein Traum vor. -Ad! 
id bemerkte, daß ich von jemand in den- Ar⸗ 
men gehalten wurdes: aber von wein? Bon 


| 
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Algernon, den der Heine LOH ef lieb⸗ 
fofete, welcher thm tne Zimmer gefolge: war, 
ſeine Kate rvimfafte:, und ihn mitdem: ſuͤßen 
Ramen: Barer / wate: re ae 

Ee war ieine Lauſchung: 9— ‘par eine 
offenbavé Thatſache, woran ‘die Graͤfin keinen 
Antheit gehabt hatte: Mein kleiner Liebling 
nannte ſelbſt ſeinen Voarer und fonnte m nit in 
die Verſchworung betflochlen feyn ‘oer bie 
ich mich beſchwerte. i) wurde in "Veil ‘Mis 
men eben diefes Vaters gehalten, ‘ind ailes 
ſchien mich Lik gen zů ſtiafen und inich t in “Sere, 
wiruang zu ſeben. F * * “ ‘ 

Pa io i Ais hee ee 


mad WE ae 

Was .konunte SeriPring bet einem ſolchen 
umien⸗ fir eins: Nolle ſplelen? Er konnte 
nichts weiter thun, ate ſich auf ber Stelle? 
entfernen, und dieß würde er auch volb Unwil⸗0 
len gethan haben, “wenn ſich Algernow- 
nicht ihm gu Fuͤßen geworfen, um ihn’ dutan 
zu hindern umd ifn auf: cine unerſchrockene, 
ja beinahe unbefonnene Are, lolgendermaten 
angeredet haͤttt: i 


ste ESQ mm 

„Nein! gndoightr Dring, Sie gehes 
nidy, forts: Sie haben mich holen laſſen, Sie 
miffen mich auch auhoͤren. Bleiben Sie, 
oder Sie machen ſich gegen dieſe erhabene Frau 
der großten Ungerechtigkeit ſchuidig, welche je 
eit Sterblicher gegen ein fanftes tind hůuͤlfloſes 
3 eter begehen kann, Sie machen ihre Tu: 
gend verdaͤchtig. -€he Ch aiſo ihr Schickſal 
den iutchibaren Foigen Sbvet Unzufriedenheit 
and Sheet Giferfudt preis geben, hoͤren Sie 
wich um ‘Sheet Gemahlin, nin Ihrer einzigen 
Tochtét ia. unt Shréntibite alts Aber wie, 
fuhr Alsernon fort, Cindem er die Thate 
abſchlok, um ihnen jeden Austang zu beneh⸗ 
inert, spell ev ſah; daß Kev. Dring ſetnen Bets 
derp und, bert Edelleuten vdn (einem Befdlge 
einen Wing gab, ſich zu entfernen), aber wit 
barf ich hoffen, fdr, fle gia Herz gu erweichen, 
das fie ets suche gaſtoßen bot, einen Ridter 
au Hiprgmigen, der ſich te Hit herablagen 
koͤnnen, ihe Geredsigtett wirderſahren yu laſ⸗ 
fem; und. ihre himmliſthe Tugend gehdrig zu 
wuͤrdigen? In dem Betragen der Prinzeffin 
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Hat es nicht allein nichts Strafbares, ſondern 
“deed nithi einmal ‘etwas. Verdaͤchtiges gegeben: 
abe ‘thre Handlungen find rein wie dea Tag 
geweſen, und haben von Ihrer Seite die 
groͤßte Zartlichkeit, Achtung und Ergebung 
verdiert. Nie Hat: fie etwas von meinem Auf⸗ 
enthatte in ihrer Nachbarſchaft gewußt; Ehee 
und Sartgefibt verboten mir, ihr etwas davon 
mierken zu lafſen; und was dieſes ſchwache, un⸗ 
fHuldige Weſen anbetrifft, indem er auf den 
kleinen Wilhelm zeigte, fo iſt es cin Sproͤß⸗ 
ling aus einer geheimen Ehe zwiſchen dem tap⸗ 
fern Prinzen Ludwig von Preußen und 
der Gréfin Melina, dev Herzensfreundin 
der Prinzeſſin Caroline. Da der Prinz 
und Melina ihr Geheimniß mit ins Grab ge⸗ 
nommen haben, fo nahm ich die Erziehung 
ihres Kindes uͤber mich, und bloß zu Gunſten 
dieſer intereffanten Waiſe entſchloß ich mich 
stir Wahl dieſes Aufenthaltsortes. Ich habe 
dad Kind: abfichslich der Prinzeſſin allenthal⸗ 
Gen in den Weg ftellen laſſen, well th hoffte, 
daß, werin fie es oft ſahe, fle endlich ari fete’ 

T 


\ — 299 wa 

wer, Schickſahe Rheil · nehmen with, “Dees 
anſchuldiger Kunſtgriff ift mie galungen, usd 
idy-genof hia hole Bufeledenbetts, dem Minve 
meiner verſterbenen Freunde ‘que Beſchuͤtzerin 
die. namliche Perſon verſchafft zu haben, wel 
qie fle baida bei ‘om Aebgelten fo zoͤrtlich 
Uebtens : 


os Amgendhaſte ink — Pringeſin 
wie ſchlecht ſind Sig’ fil. das großarhthtge 
Opfer entſthaͤigt worden, das Sie on Iheew 
Nermaͤhlangetage darbrachten! Bias foe eine 
Gattza Hat hee Schmache an Ihrem Gerahl 
gefunden? Hat wan denn keine Raͤcſct df 
hid Reinheit ihres Benehmens gomensitien? 
Gonate ſie ſtolz auf bie Achtung und. Licke ves 
Manne⸗ ſeyn, den fic on ihe Schickſal. gehet⸗ 
et: Hatta, und konnta (ie ſich der lelben: zu Bane 
machen? Acht Dring: wern, Bie ihe. die dens 
MBA GING gewuͤhrt, hoͤtten, bis fe me Recht 
wan. Ihnen erwarten fonnse, fo wrban Sie 
tanfend mal ticker, She Lehen; aufgearfert, ale 
wagegeben haben, dap dadn ihra Epre-angreifas 
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Price: Dor Sry ven BNA Bret Bender ‘. 
farint., fo wide ope Werwandang, Bie. Bie 
viorfibiont;, buld goth Gehweigen gebracht wow 
ben ſeyn. Wenn Sie fle uchteten, wenh Or - 
| He bit gertngſte Bares tigeets ‘pee eden lees 
fiegen, .fo wuͤtden ote sth ‘ardery venten 
ats teens — 

tet i" awently., mem Sie’ aires 
thn der Prinz, es Ht genug. Ich 3 zeſtehs 
daß He mith geirtt Habs, teh zeſtehe, daß id 
mich darch Vie groben Thipgwngen Gabe Hin 
fergehyn laſſen, GF man thle vorgeſprezen 
Hats ater geſtchen Ole nie ahd guy ort 
ber Ochein digg Anvere ovefthey haben wee 
pe, af mich. Laſfeh Bre Mh wide. durch OF 
Warme Hovey Kmpfindund whey die Greiner 
der Vrrnunft hinaus fahren. Whe Peneyiner 
und Shite Veweggraͤnve vbkdienen Yoh une 
bedaͤrfen deiner Weitren Aufklaͤrnug. - Die Se 
fdutetinig, Ble Sie. Wie dadon gegeben Har 
ben, iſt vollkommen hinreichend. Ihre HUB 
loſe Kaͤhnheit Hat mich nicht beleidigt, ſie hat 

J 2 


vielmehr Beine Achtung gewonnen. Ich gebe 
hie Richtigkeit ber Meiſten Shrev Bemerkun⸗ 
gen zu; allein es giebt ungluͤckliherweiſe eis 
sitge Umſtaͤnde, warum ich: fie nicht unbedingt 
und alle insgefammt unterſchreiben kann. Ich 
© Satin GloG das Zutrauen bewundern, mit wel 
‘dem Ste fic) gegen mig benommen haben. 
Um daffelbe auf cine wuͤrdige Art gu belohnen, 
derſpreche i Ihnen, allen meinen Cioflué 
HH Ihren Gunſten anzuwenden, und hin⸗ 
fahro Ihre Befiedgeung und Ihr Gluͤd 
aber mich gu nehmen. Dieſer unerwarteten 
Anterredung werde ich bas gu verdanken has 
ben, woran meiner Ruhe utd meinem Gluͤck 
am meiſten gelegen war, bie Erklaͤrung ge: 
wiſſer Thatfachoy:, -.welhe meine ganze Fas 
milie in Unxuhe fegten, Git haben dieß 
SehetinniF entraͤthſelt; Sie haben mir Din⸗ 
ge aufgehellt, die mir unerklaͤrbar vorka⸗ 
suen; fury Sie haben ſich unvergeßliche An⸗ 
ſpruͤche auf meine ewige Dankbarkeit ers 
worben.“ | 
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Dieß fo edle and fo großmuͤthige Benche 
men von Seiten des Prinzen machte auf die 
ganze PVerſammlung eer: alektriſchen Cine 
druck. Mit Entzuͤcken kuͤßte ich ihm die 
Hand, Algernon naherte ſich ehrfurchts⸗ 
voll mit ſeinen Lippen und ergoß ſich in Aus⸗ 
rufungen, welche ſeine große Bewunderung 
und feinen ganzen Enthuſiasmus ausdruͤckten. 
Nachdem dieſe ruͤhrende Scene vorbei war, 
ſetzten ſich der Prinz und ſeine Bruͤder nie⸗ 
der, und unterzeichneten, Einer nach dem 
Andern, eine. Erklaͤrung, die an den Koͤnig 
geſchickt werden follte; und worin auf eine 
glaubwuͤrdige Are beſtimint wurde, daß man 
aus verborgenen Urſachen, weiche aber keines 
wegs die Reinheit meines Benehmens und 
meiner Sitten gefaͤhrdeten, beſchloſſen Hats 
te, es fey nicht ſchicklich, daß She Vatey 
und id) in Zukunft in einem andern Verhaͤlt⸗ 
niffe febten, als in jenem dev hloßen Freunde 
ſchaft. 

Hier ſchließt ſich, meine theure Chars 
dotte, dic Rechtfertigung Ihrer Mutter; hier 


entbeckt fid) der gehetthe Anſchlag, beh inan 
gegen Ihre geheiligten Anfortehe ang ven 
großbritannifchot Jhon gemadt Harte, 

| ce Caroline. 
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j+ “Eads. def zweiten ynd letzten Bandes. 








- — - — — — — — 














wo EGS OIG 





